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Durchlauchtigster Kurfürst! ^ 

Gnädigster Kurfürst und Herrl 

\ 



So groiä die .Kühnheit ist. Euer Kur- 
fürstlichen Durchlaucht das gegeor 
wärtige Werk unterthsmigst zuzueignea; sa 
Utfst mich doch Höchst -Ihi^P.aHgeiMttt 
verehrte. Huld und herablassende Gv»p 
gnädigste Verzeihung hoffen, da mein heis- 
ses Verlangen , die tiefste Verehrung gegen 
den einsichts Vollesten Kenner und grof$aiü'\ 
diigsten Beschüzer der Wissenschaften öf« 
feniiich auszudrücken ^ die. reinste Quelle 
daYon abgiebc» Demohngeaditet würde 
. idi es jedoch für schuldige Pflicht der tief» 



sten Ehrfurcht gehalten haben, dieses. Ver- 
^ langen zu unterdrücken ^ hätte ich mich ) 
niclic zur schmeiicbelhaften Hofhung be- \ 
techtiget gehalten, dais diese diplomatische 
Geschichte der Benedictiner . Abtey Banz, 
dieser fruchtbaren Mutter so vieler aufge-, 
klärten und achtungswürdigen Gelehrten , 
nicht nur durch die Behandlung üires längst 
als Schriftsteller rühmlich bekannten Ver- 
iassers, die über so viele dunkle Gegen« 
stände der alten . vaterländischen Geschichte 
helles Licht verbreifet, sondern auch da- 
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durchs dafs diese Abtey nunmehr zu den 
Besitzungen gehört 9 die skl( unter der vä- 
terlichen Regierung Euer Kurfürstli^ 

- • 

chen Durchlaucht glücklich preisen, 
Ilöchs tdero erleuchtetste Aufmerksam- 
kßit ganz sicher auf sich, ziehen werde. 
Sollte diese Geschichte so glücklich seyn, 
dem hellen Kennerblike Euer Kurfürst- 
lichen Durchlaucht zu gefallen und 
sollte ihr Verfasser Höchstd^efo huld- 
vollem Andfenken dadurch bestens empfoh- 
len werden, so würden alle meine Wün- 
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sehe befriediget seyn^ und die ehrfurchts^ 
voUeste Verehrimg würde dadurch^ wo 
möglich 9 noch vergrös3ert werd», in w^l- 
phor idi biß an ^das Ende «meines Leb^ 
tubmissest yerharre » als 

Euer Kurfürstlichen Durchlaucht 



. 'Nürnberg . ^ 

am i4» S^tember 

I 8 0 5^ , 
* • ■ / * 

' ' imterthänigst-gehorsamater 

Johann Leonhard Sixtus Lechner / \ 
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Vorrede. 

« ■ 

f 

JLch liefere hier dem Publikum den ersten Tlieii 
eiMr diplooMtiach^ Geichichte von Bans, und 
glaube Tmicliern m därfen, as werde dadürfli 
manches Dunkle in der altern oslfränkiscJien HisLorie 
anfgehelittif und atifiem Patrioten VenuilaDsong ge^. 
geben werden, des LtehU ftoch mehr herbeyzu* 
bnijgui)5 denn die von Diplomatikem scliou längst 
gewünaohte Zeit acheiul nun gekommen su «eya^ 
wo man ^*e Verhehnliciinng der arehiviiclien 
Sciiätze uniiiitz und lächerlich, finden wird. 

Die Abtey Bans iit im J. io6^ rom MLi*kgrafe» 
Hermaiin au« dem b^iertchen Oesehlechte der 
^Dynasten von Vobburg und von Alb er ad der 
ErbgrSifift von Bana gestiftet worden« Wenn idi 
in der Genealogie ' der Grafen von Bana nfcffn» 
>iachrichten nicli^ immer zur völligen Gewiü»heit 
bringen konnte, so darf man bedenken, da£i es mir 
»fehi an gutem WiMen , sondern an reichliohem 
Hul&miltelu, die vielleicht andere GeschioliUibi'- 
aober noch entdecken werden, gemangelt babe/ 
ick haba sb yiA geleistei, ab mir möglich war« 
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Die vielen widrigen Schicksale » denen Banz von 
Zeit zu Zeit ausgesetzt war , verursachten Lücken , 
die aus Abgang schriitiicher Naclu'ichteu nicht 
konnten ausgefüllt w;evden4 

Es kommt gleichwohl viel Interessantes vor, 
wohin ich uebst melueren vorher iiiibekanuten Ur- 
kunden, das gewifs sehr merkwürdige Sigillum 
pede,stre llermanni Marchionis de Ban- 
za, das M oiiograinin a des iieil. Bischofs Otto 
luid das Keutersiegel des Markgrafen und 11 ai^- 
zogs Otto aus dem Schweinfurtischen 
Hause, recliiieii kann. Vou eüicheu luitgelheiiten 
Beylagen habe i^ das irrige Datum erst später 
entdeckt; daher stehen sie nicht ah der gehörigen 
cluüuologischeu Stelle, es ist aber iiiclit unbemerkt 
gelajssen worden. Von manciiem mltgietheilten Do- 
kument wird erst im zweylen Theile Gebrauch ge- 
xnacJjLt werden, indem icJi die Zeitiolge derselben 
nicht verrücken Wollte« In den nachkommenden 
TJi eilen soll ans den Prknnden nur^das Wesentliche 
und zur vorliegenden Sache NoÜiige ausgezogen wer- 
den^ lun'das Werk nicht ohne Noth zu vergrdfsern. 
Von den Herzogen von Meran hahe ich, so viel 
anir möglich wai' , zusammengebmcht ; besclieide 
aiich aber gem., daiti au^ den benachbarten Archi* 
ven noch mehr Ijcht sich vorfinden werde. Alad 
habe icJi ind eis erlahren , Markt Ii e ii t w e i n s d o r i', 
das dem Frey- imd königl. Preussischen Kammer- 
herrn Sigmund vt>n Rotenhan gehört, sejr 
vonnals eine 'M e r a n i s c h e Besitzung gewesen« 
Ur. Consisturiakath Gen Her wird uns im zweyten 
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Thoile seiner Geschichte vom Grabfeld, 
noch mchiere entdecketi* ' • 

ich will hier eia^ von mir begangenen Irrthum 

verbessern. Meinen Vorgängern glauhle icli.s aiifihr 
Woit, die Gräfin Alberad ixiiiü^le als Stiflei in bey 
ihrer Beerdigung etwas Aiuzeichnendes mit sich ins 
Grab bekuninien haben. Allein J. M. Schamel in 
seiner hisM>i^ -l^^^^hreibung des alten iienedlcliuer* 
Kloster^ m Oldisleben an der^ Unstrut 
(Naunib. 17.^0) hat mich durcli seine Vureiinne- 
raug S. 5 und 4. auf andere Gedanken gebracht, wo 
esbeiiSi|jtt Mitten im Chore , (de» Klosters Alten 
' „Celle) hat man des Stiibers (Ottoni* divitis) lind 
yiUeben iJnn zur Reohteu seiner Gciualilin Gebeine 
befunden Sie lagen in swey schmalen, niedri« 
„gen, ans Sjqidsteinen nach der Länge des Hauptes, 
fyUnd iieibes genau ausgehaueuen und mit l eldstei- 
^nen bedeektep Gräbern, aus dero Enge* man 
„jjrbliefijen konnte, dafs die Cörper ohne hölzerne 
^Säi'ge niLisseu styn eingeseuckt worden, wie denn ' 
„ auch kein Spurzeichen von flolse au finden war«** 
-Ferner bey Beschreibang des Grabmalils Alberti 
superbi und dessen Gemahlin heifst es: ^^Beyde 
„ GiUber waren ebener mafsen nach Propoi^tion der 
„Hinpter und Cörper ausgeniauret und mitFeldstei- 
^nen bedeckt — jedoch gieiciiwie bey vorigen, nichts 
9, ▼OB Kleidern, Metall oder dergleichen sbu befinden 
„gewesen. Woraus man die geringe Art , so vor 
Alters bey Begräbnissen iibiich, leicht abneJmien 
^konnte. Es ist aber zu wissen, dais Otto dives 
1^ verstorben anno Albertus öuperbus aber xi^V' 



Es konnte denmachy lo^er.den von rsät afigefälirtm 

Leichen, die der Stifterin Alber ad g^r wohl be^* . 
fiadiich gewesen seyn. ' ^ 

Der Leset* wird finden ^ dals dieser Theil sa einer 
Zeil geschKieben worden , da man von dem Unstern, 
den die göttliche Vor^ahung übpr. die geistlichen 
Staaten Deutschlands verhängt hatte , noch in der 
gröfsten Unwissenheit war. Er beschäftiget sich mit 
der äliern G^cjiichte von Bau;^« Die noch folgen- 
den zwey oder drey Theüe werden die klösterliche», 
kirchliclie und politische Verfassung, das Lehenwesen, 
die Merkwürdigkeiten und Schicksalp vou Banz^ 
die/Lehensbeschreibungei| der^Aebte und berühmter 
Conventualen , nebst dm nötln'gen Urkunden, in 
eich fassen , wo die Mannigfaltigkeit das Le^en ge- 
wi& unterhaltend miachen wii^d« 

Am Schlvdse des WeAes werden die Register- 
der Personen, Orti^chailen und vorzügliciisten Be- 
gebenheiten, nach dem Muster von Gudenus und 
Spies, angehängt werden. 

. Da die Ausgaben der citirten Auetoren oft ver- 
schieden sind, so Wurden diesem Theile die von mir 
gebrauchten Schriftsteller, in alphabetischer Ord- 
nung, be)/ gesellet, damit der Leser beym Naclischla- 
gen nicht irren könne; auch habe ich jene Geschicht- 
schreiber, die vohBan« ausdrücklich geschrieben f 
Jiaben, in. einer besonderu Abhandlung aufgefiihret» 
Bs kofibt übrigens Nachsicht und fiiliigk^ 

der Verfasser 

P. Placidus^ Sprenger^ 
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In halt 

des ersten Theils der, diplomatischen Ge- 

schichtc> von Banz, 



Vorläufige Abliandlung von /Ion SrlinTtsteilorn, 
die V or gegenwäitlger Gegchiclite von 
Banz geschrieben haben» v S»5« 



. . , t ' 

Erat er Abichnitt. 



Topographie von Banz und dem Banzgau. 















§. V uad'YL Foruetzuof; 





— -'1 Zweyter Abschnitt. ^ ■ ^ ^ 

Von den Grafen von Banz> Geschichte der Stifter 
mid ihrer Stiftungen mit Beylagen. 

§. I. GebJiard Graf im IBanzgam S. 44. 

{. II. Gebhards Nachkommen. Graf Gozwin. • ' , 47. 

$. III. Otto Graf von Banz» 4cj, 

^. IV. Dessen Genjahlih Gfäfin Albefad I, g^b. D3'nastin 
Ton Geldern. 52* 

/ 

J. V. Ihre Eltern, GtschTTistTige und Anverwandte. 67. 



• « • 



^. VI. Fortsetzung. 63, 

$. VII. Alberads Kinder. Erste unvölltommenc Stiftung 
von Banz. 68. 



§, Vin. Graf Hermann , erster MarTcgraf von Voh" 
bürg. Dessen Anverwandte, besonders von Schwein- 

— '~ '■ 7 

fürt.' " • ^_ • • 75. 

IX. Zweyte vollkommene Stiftung der Abley Banz, 
nebst jener der Probstey Hey den (cid. gi, 

X. Hermanns Schicksale, Tod und Beerdigung. - J02, 

^ — '. ' — 

J. XI. Alberad II. Schicksale. Wolfram Graf von Aben- 

. ^. berg ihr Tochtermann. iio, 

§, Xn. Der Grafin einsames Leben und Bthgeß Ende* iiSL 

f, XIIL Jahrtag der Stifter. Spend. Armwwesen. Gast^ 
freyheit« 



Dritter Afasehnitt^ . 

Verfan und Wiederhersrellorig ^flcs Klostcrsüftca 
dui-ch den heiligen Bischof OHo zu BaiiiheW. 



■» • . • » 

jf. J. V Verfall von Banz. MinUtcnalen. Ki'rcliem ujjtc. S. luS, 
n. Nü-chrichten von (^cm lu-;!. Eis( hoFOuu\ ^5g_ 

III. Otto stellet Banz wieder lier. Der Berg miJ die 
Burg Steigal tz. Zu Banz ein J^oqnenJdo^tcr? . 155^ 



Vierter Abschnitt. . 

Erbliche Advocaten über Banz. . 

• ^ — ^ — 

|. L Etwas von den Ober- und UntervÖgten jgeistliciier 

Stiftiuigcn überhaupt. 1(3^^ 



jf. n. Graf Rapoto von Abenberg, erblicher Schiitzherr 
von Banz. Seine Geschwister. 3einc Kinder. 



J.III. Graf Friedrich I. von 'Abenberg. Graf Friedrich II. 

, von Aberberg, auch von Frensdorf genannt. " iß3j 

I 

^, rV. Arnulph Graf von Andechs und Dicfsen. Die 
Grafen von Blafsenbcrg eine iVcbcnlinie. ücrtliüld 
Graf von Andechs und geine Xinder. . 

«* .y ■« 

^. V. Berthöld der vorletzte , Graf von Andechs und 
Markgraf von latric^n. Seine Gemahlin und Kinder. 199. 

J. VI. Berthold erster Herzog in Dalmaticn. und von Me- 
< ran, Agnes seine Gemahlin , eine Erbin ihres Bruders 
^ Ecbcrts III. Grafs von Neuburg. ao^. 



J, Vn." De« Herzogs Bcrthold Kinder. 

4 V . A 



117. 



Google 



1^ Vni» Otto I, der Gröfse genatint, Hef^^og von MeraM 
.innd rfalzgraf, von ÜHTgundj^ pberater erblicher .^phirtjs-» 
herr YOü Banz. Beatrix seine Gemahlin. , ■ , 5» 2^2* 

C • ' 

« * 

( IX. Herzogs Otto des Grofsen Kinder. . ^ a35. 

r^'»:! .c. . -ip - l • • • > ^ . • j . 

J. X. Otto n. letzter Herzog von Meran und Pfalzgraf . 

' ' von Burgund/ Scilutzherr von Banz. Handlungen. Tod. aSg. 

V 

, _ - . I ' 

Xj.*" Woher hatten die Herzoge von Meran so viele 
''"-^ Güter im obern Franken? ^47. 

Xn. Theilang der Meranischen Güter. a5o> 

§. Xm. Was wurde aus der erblichen^ obersten Schutz- 

gcrechtigkelt über Banz? ■ aSg. 

«, XIV. Erklärung einiger alten vornehmen Familien, 
•welche in dieser altern Ge^icliichtc vorkommen» zur 
^ Erläuterung der Urkunden, nebst einigen dienlichen 
gt;nierkungcn. 

^feeylagcn zur Geschichte der Abtey Bang. aSi. 



Begistef der Schriftstellier , die iu diesem Theile gtbraucht 

— r' — j — z — — : — -» . n. i — rr^- . . • ' " — — „ 

und citirt worden smo. ^« 
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Diplomatische Geschichte 

Bene die tiner Abtey Banz 

in Franken. 

von 1050 bis lasi* 



. A 



UlCjlii, 



1 « I 

\ 
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Vorläufige Abhandlung von jenen Schrift- 
stellern , die vor gegenwärtiger Geschichte 
von Banz geschrieben h^ben« 



M, 



.an findet zwai* in verscliiedenen historischen 
Schriften einige Nachrichten von Banz; ich will 
aber nur diejenigen bemerkbar machen, die vor- 
sätzlich .davon geschrieben haben ^ und ihre Verri 
dienste würdigen. 

Der erste und älteste ist der Fuldische Mönch 
. Eberhard. Im zwöljflen Jahrhundert waren im . 
Archiv zu Fuld noch acht Bände von Schenkung«- 
Urkunden vorhanden, aus denen er um das Jahr ii6o 
«eine. Auszüge machte ^ die unstreitig einen grossen 
Werth haben; aber sobald er den Geschichtachrei« 
her machen will , und von dem Seinigen hinzusetzet, 
ist er öfters umichtig. So ist es ihm wenigstens mit 
Banz ergangen. D&r geschichtUche Zusat«, wel- 
chen er der von der verwittwelcn Gräfin Alb er ad 
nach io5o an das Stift Fuld geschehenen lieber- 
gäbe einiger G;uter *) angehängt hat, maSi, wcmi 

A2 ^ 

*) Man tiehe fiejl. a und a. 
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kein Widersprucli enlstelieii soll, iiacii der Urkunde 
vom J. io58 angeschlossen. werden, vermöge wel- 
cher die Gräfin ihr nenerbaueles Öoster zu Banz 
dem Abt Egbert i^bergeben hat. AucJi bringt es 
«einen chronologischen Kenntnissen keine Ehre y dai^. 
er statt Heinrichs IV, Kaiser Otto L.in diese 
' Zeit versezte» Mail merkt es übrigens deutlich, er 
habe Yon der zweyten 1071 vollbrachten Sül'tmig . 
nichts gewxdst« ' • ^. 

Einen Thcil seiner Summarien gab zuerst, wie- 
wohl nnordentUcb, Johann Fistovius ,1607 zu 
Frankfürt heraus, die zu Regensburg 1731 ^ 
Tom. ni. pag. 487 wieder nachgedruckt wurden. - 
Allein Jo* Fr. Schanua t lieis solche nicht nur ver-. 
bessort , sondern vierfach vermehrt 172* zu L e i p- 
zi^ aüfs neue aus der Presse gehen. DaD» die 
neueste Ausgabe, welche Christian Schoettgen 
imd G/ Christoph Kreysig aus einem nur auf 
Papier geschriebenen und ihrem Angeben nacli !)cs- 
sem Codex, ijS^ zu Alten bürg zumDr,uQk be- 
förderten , ß.en Vorzüg über jene .behaupten künne,^ 
will weuigstejas mir nicht einleuchten. 

Nach Eberhard folgt unser erste einheimische 
Geschichtschreiber, wenn er anders diesen Nahmen 
verdient, Abt Heinrich, welcher die Abtey um 
1295 abgedankt und seine Mufce zur Beschreibung 
des ürspruBgs von Banz , verv^^endet hat. Sein& 
Schreibart trägt das GeprMg des Zeitalters , in dem 
er lebte. Er schöpfte > seinem eignen Geständnisse 
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nach, nur' aus mündlichen Nächricliten,',da ist es 
nm sehr begreifficli, wie Wahrheit tind Fabel so 
IcicJit uuter einander vermischt werden konnten*. 
Bis zur ersten. Sti&ung vom J. %o5S reichen seine 
Traditionen nicht, - und er Iä(st den «MarVgrafen 
Hermann noch vor der Stiftung sterben; ein Be- 
weis y daSß er kaum eme der klösterlichen Urkiin* 
den * eingesehen und benutzet habe , obschon er von 
.ihrem Daseyn spricht. Diels sein Machwerk wid- 
mete er dem Probst und Convent suHeydenfeld* 
Andreas, Abt zu Michelsberg obBamberg, 
und setzte es seinem Catalogus Puutiiicuni ecciesiae 
Bambergensis bey* Der hiesige Conventual P» 
Joannes Hünnerpein nahm i5';5 eine Abschrift 
davon, die nacimials Peter Lud ewig 171Ö in sei- 
nen deutschen Geschichtsqhreihem, im Druck 
hei'au6gab. ' 

r 

Caspar Brusch kam um das Jahr 1 5*9 nach 
Bauz» als Abt AleJLander von Rotenhan, ein 
Gdnner der Gelehrten und Beförderer der Gelehrr 
sanikeit, dem Stifte vorstünde. Brüse Ii hatte Ur- 
sache , mit serner Aufnalime vergnügt zu seyn* 
Man kann es auch in seinem Catalogus Monasteriorumy 
und in dem achten Buche seiner dichterisclien Wäl- 
der zieinh9h bemerken« Alieiji seine historische 
Kenntniis von Banz, die er der WeU mitgetheüt 
hat^ besteht aus lauter Irrtliümem luid er wufsjtQ 

* 

* 

*) Ori^et cooioVil Bsaseaiii. VoL IL.p. 48 u« tlEn 



bis i55o nur acht Aeble anzugeben 5 gleiciivvoiil 
yr^tre damals die beste Zeit gewesen ^ aus dem noöli 
ganz voriiandenen Archiv etwas Grundliches für die 
banzische Geschiclite zu leisten; es sclieint aber, 
man habe diesen Schatz nur als ein todte^ und nicht 
al^ ein nutzbares Capital betrachtet imd yeiwahrt, 
bis es i56:5 nach Bamberg in die Gefangenschaft 
gerieth,' aus welcher, seine Erlösung erft in den 
Jahren xjSi ^imd 1770 erfolgte« . . ^ 

^ •■ ■ ■ • • V 

Sobald Banz aus der adelicheö in die bürgerli- 
che Hand kam, wuchs die Begierde nach nützücJien 
Kenntnissen* Man wünschte zu wissen, wie das 
Stift* entstanden , und welche Schicksale es bisher , 
erlitten habe ; allein die nöLhigsten Huüsmiltel, die 
' nun gewiß nicht mehr in ihrer Verborgenheit ruhig 
geblieben waien, waren ausgeflogen. AbV Johann 
Burkar d hielt durch den Conventualen P. Wil- 
heliti Kilian von Röttingen ^) eine Naclüesei 
sammelte , was zu dieser Absicht aufzufinden war , 
besonders aus Copialbüchem und ersuchte seinen 
Freund» den wirzburg. Hofrath,. Conrad Dinner, 
der ein ausgezeiclmeter lateinischer Dichter seiner 
Zeit gewesen, den. mitgetheilten Stoff in eine poe-r 
tische Banthographie zu verarbeiten. Dinner übexH 
nalim dieses Geschäft und gab die vollendete Aibeit 
l586 unter dem Titel heraus : Bantho, siv e ca- 
talogi et descriptionia monasterii Ban^ 

^) MainWg eoatra Sdiaimst p. 106» 



thensis vulgu Bautz, ejusque Abbatum, 
quotquot ^orum res gestae et nomina ad 
lianc usque aetatem inuestigari potue- 
ruat, Libri duo, Conr« Dinuero I. C. Au- 
etore. Ad Reverendam inChriato Patremr 
et Dominaoiy Dn. Johanttem Burkardum 
loci Abbatcm diguissimum^ omui^ue vir- 
tuti« laude eamnlatum et florentem« 
Wirtsburgi. Ex officina Henri ci Aquenr 
619, Epiäcopalis Typographi. 8. DasWerk- 
cken fand ao viel Beyfall,, dai» es läSg' wieder aiif- 
gi'kgt werden muüste* Voran steht des Abts Jo- 
hann Wappen ) mit einem Zucignrnigäsclu^eiben an 
ihn, worum er sich* über die Unfklle der yergan- 
geiien Zeit beklagt, welche den Faden dei' banzi- 
schen Gesdiichte so oft zerrissen JiätLen. Von Abts 
Heinrich Berichte hält er nicht viel, und tadelt 
das viele Fabelhafte, was iiim nux als Dichter >\äre 
wiiikoinjuen gewesen. Dinner hat niclit unrecht, 
wie ich selbst schon angemerkt habe; ab^ unter 
der Spreu findet man manchmal ein Weitzc nkoi ii. 
Eben daiura wurde ich veranlasset, ihm sein, ob- 
schon fehle' !iaftes Werk nicht ajizusprechen* Din- 
ner bat übrigens das Register miserer Aeble ikst 
zur Vollständigkeit gebrachU 

$. 5* 

Nach dieser Zeit mangislte es nicht mein* an ein- 
Iwimisehen Geschichtschreibem; allem die ältere 

Geschichte gewann ohne Aichiv und die ensl später 
durch den Xteunk geöiheten Quellen der deutschen 




Historie nur wenig oder nichts. Sie gebrauchten 
jedoch mangeDiaile Abschriften von Urkunden imd ' 
die gedrnclten Werke von Aventin, Hund und 
B r o w e r« Ich mu£s sie neimen , diese fleilsigen 
Bewohner von Bans. £s waven P; Wolfgang 
Engelhard um i5go wter dem Abt Burkard; 
P. Balthasar Well er, ein guter lateinischer 
Dichter und Kupferstecher um unter dem Abt 
Caspar Förkel; P^Placidus Boxberger um 
i658 unter dem Abt Michael StürzeU An« 
aelmusSohn, ein gekrönter Poet unr^ 1660 /Unter . 
eben demselben; P. Conradus Winckelraann 
um 1690 und P. yEgidius Schwarz um 
.unter dem Abt Eucharius Weiner; P. Igna* 
tius Brentano um 1720 unter dem Abt Kilian 
Döring« Der P. Burch.ard Hirnlehe über- 
trafunter dem Abt Gregorius Stümm alle seine 
Votgänger, indem er sich zuerst an die schwere. 
Arbeit wagte , über die Heimkunft unsrer Stifter, in 
deiner in Fc^o geschriebenen Banthographie^ nach* 
«uforschen und über diesen Gegenstand viel, aber 
nicht mit dem besten Glücke zu sammeln* £s fehlte 
ihm an ^der so HC^gen Crittk, d^ni er glaobte, 
ohne Ausnahme, alle Fabeln, Welche der Abt Hei 
rieh zusammen gestoppelt hatte , und schrieb sie 
ihm treuherzig nach. Indefii mufs ich dankbar an-« 
rühmen, dafs mir seine übrigen Maleiialien, in deren 
2iUScvmmeuti;^gung er unverdrossen war, manchen 
guten Dienst geleistet haben» Mi^ wlvergelslichw . 
Voriahrer an der Bibliothek P. Roman Met 3 
machte .sich auch daran , nachdem unser Ajrdiiv 
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wieder gaoi'm Hanse i^in^l abtTt veuik ßmjf^ea^ 

Jahre ausharrende Geduld scheiterte an der Stifr 
^ungsge&cliiciite. Er war zu viel Zweiller und aehr 
tciliuftfinlug y , Schwieii^eit^ über Schwierigkeiten 
gtt häufen^ mit deifbn er nie fertig werden konnte. 
Seine letzte Krankheit und den 1777 darauf erfolgte 
Tf^ üt^hoben ihn aUmr seiner ZweifeL Unter 
nen nachgelassenen Papieren fand ich mehrere an- 
Ijefangene Abhandlungen über un^re Stifluugsge* 
schichte y aber keine war vollendet; denn so oft er 
seine Meinung über eine Materie änderte, Imb er 
einen neuen Aufsatz anf auch. sein Styl war nicht 
faistoriscb» sond^ roeh ^nach der GericHtsstube^ ~ 
indefs waren seine kritischen Bemerkungen füi- micji' 
nicht oliue Nutzen« 



Ich wende mich nun wieder Ibu den aiiswärtigeii 
Geschichtschreibenl^ und da müfsen die bey den An- 
nalisten von \\ irzburg und Bamberg Lorenz 
Fries und Martin Qofmann nicht vorbeygelaiseä 
Werden ; idenn ihre historische Pflicht brachte es mit 
sich, Banz niclit zu vergessen. Fries ^ der sein^ 
Chroi^k i545 T9lieudetey ist in sconen jNFachiichten 
ton' Banz zwar ^arsam, aber meistens redlich; 
JF|ofmann hingegen, der als Aichiyar au der 
Quelle schrieb , üiibte oft die für 'ded i4esef abgelei- 
ten Biichlein. mit Fleifs , oder tischte Ünrichtigfceiten 
für Wahrheit auf, wenn er von seigem Kochwerk * 
mittheilte /oder war manchmal zu bequem , aus den 
yrkondmi die er in' Verwahmng hatte ^ sich selbst 
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besser za belehren* Er itarb im Anfange des i7ten 

3alir]iunderts. • • , ' * . - ' ' 

Ich besitze ein handschriftliches Exemplar seiner 
Chronik , welches zwty Archivarien von Bamberg, 
nach einander besessen und auf den halbgebroche- 
nen Blättern mit Auszügen aus vielen Originalui kiui- 
den versehen haben. ^ Ich citire es öfters unter dem 
Nahmen Hofmfin. Mfs. 

P. Joh. Wfabillon giebtnur einen magern und 
niclit ganz zuverläfsigen Eericlit von der Stiftung des 
Klosters B anz T. IV. AnnaL O. S. B. p. 584. 

Mag. Jü. Michael Weinrich, Hofdiaconus zu 
Meinungen, muls durch ii'gend einen Zufall eine /1er 
obengemeldten Banthographien in Abschrift erhalten 
haben, denn der LihcdL zeuget davon, und er hätte' 
mit der üebersetzung und Bekanntmachung dersel- 
- ben *) immer Dank verdient, wemi nur die Stif* 
tuugsgescliichle dmch seine Aufstutzung und wun- 
derliche Anmerkungen nicht noch mehr euUtellt 
worden wäre. . 

Joli. Frid. Schannat in Dioec. Fuld. **) neu- 
net Alberad ^o58. eine, Wittwe Hermann^ von 
Vohburg und behauptet, Banz ^äre Puld un- 
terworfen gewesen. Darüber macht sich der ver- ' 
kappte Chilian Mainberg/ in -«einer epistola 
ceusoria in Rapsodiam Jo. Frid•^Scan]|,at , cui ti- 



^) PentM lustorischfriiiidt&eologuQherBetracIilung«!!.' Cok 

1727. S. 720 — 776. 

♦*) p.'9S. J. IV. 
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tnioiii fecit: Dioeces. FulcL i)y raemlicli lustig. 
Die meisten glaubten, der Verf. wäre Hr. von 

Eck hart gewesen; allein diese ScJirift passet nicht 
üir seine Humanität, und die persönlichen Aniklle 
und sichtbare Anh^glichkeit an Ordensbrüder ma«» 
eben mir die. durch eine gieiehzeitige Nachiucht 
Mhon bewährte Tradition uin so glaubwürdiger, der 
wirsburgische Jesuit Seyfried habe den leiden* 
fchaftlicfjcn Aufsatz zur Welt gebracht. 

Joh. Heinr. von Falckenstein s) hat manche« 
geliefert , was «ur Genealogie unsrer Stifter nutzbar, 
luauciuuai aber zu berichtigen ist. P. Adrian D a^u- 
de, Jesuit und ehemaliger Lehrer der Geschichte zu 
Wir «bürg in Hierarchia eccies. Cleri re*g. p. 2o5 
hat , so viel Bauz betiiil , den Bruschius ausge- 
schrieben. 

- Carl Friedr. ScKoepff g^b 1750 eine Disseila* 
tiunculam, das ex'slemal zu Erlang, de C^mi'^ 
tissa Bansensi, vulgci Albrath dicta heraus, 
die er nachher in Detters Sammlung verschie- 
dener Naciiriciiten aus allen TJieilen der Iiistori- 
sehen Wissenschaften im IL B. 3«, Stück S.353 u.w. 
einrücken lieC#, endlich auch seiner Ostfränkischen, 
sogenannten Slaatsgescliichte 5) einverleibte und 
darinn behauptete, gedachte Alberad wäre eine 
Tochter des Otto Markgrafs von Schweinfurt 
gewesen^ er nahm aber diese mit der Zeitrechnung 

a) 0«t7o«Eranci 1737. p. io3. a. w. ^ 

a) 1a U. 1 h. Nordgau. Alterth. 

3) L n. & 519. 
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unrereinbarliche Meinung *) selbst wieder surdck. 

Seine Schj-eibail ist, da er ein Zögling von Guud- 
1 i n g war y oft weitschweifig und yerwint ; auch ^^r 
Critilc hat er viele Bföfsen gegeben. Aufialt»id ist, 
was er I. Th. S. i55 von einem Buche meldet, das 
schon ra Kaisers Heinrich IV. Zeiten öfifentlich 
im Druck erschienen seyn soll. " ' 

Profes;sor Jo. Frid. Gruner zu C o |> u r g hat in 
dei| Programmen **) über den Ursprung und die 
Wiederhcqrstellung von Banz' in einem liiedlipheu 
JLatein viel Wahres, aber auch mit unter viel Fal- 
sches gesagt y wohin die Abstammung der Gräfin 
Alb er ad gehört. Beyde Schriften wurden seinen 
Opusculis 1760 Vol. I. wieder beygeiügt. 

Um diese Zeit und zwar 1753 schrieb der da- 
malige ProfesiK>r zu Alldoi-f Jöh. Salomon Semler ' 
Einige zur mittlem Geschichte des be- 
rühmten Klosters Banz gehörige Nach* 
ri eilten, wozu er die Belege von seiner FVau 
Schwiegermutter Döbnerin in Coburg crIiaUen . 
hatte. JEr versprach darinn , in die ältere Geschich- 
te zu einer andern Zeit einzugehen; er fand aber 
bey seinem Beruf nacli 11 a 1 1 e so viel zu thmi , dafs 
er daran nicht mehr denken konnte. In seiner gelbst- 
biogi^aphie ist ^ihm sein Andenken an Banz noch 
wertli» aber mit einigen Gedachtni^iieiilern ver- 
mengt» 

*) n. Th. S. 66. 

Origlnet Mon. O. S. B.' in Bants, iui<l instaurttittae 

per Ottoncm £p. Jßamb. Coburgi 1761 und 65. 

* - » 



V 




Chriftian Prid« P f e f f e 1 , « ein sonst scharfsinniger 
Geschiclitsfcrscher lieferte 1760 in den Abhandlun* 
gen der chur£ Baierschen Academie der Wissen« 
Schäften 1. p. IX. seinen Versuch einer 
gründlichen Geschichtsschreibung de* 
rer alten Markgrafen anf den^ Nordgau 
ans den Bambergischen und Vohburgi- 
sehen Geschlechten, wo er die Stiftung von 
Batiz grOüstentheüs nach Schoepff erUärl^ nnd • 
was er von dem Seinigen hinzuthut, nicht beweiset« 
Pi'ofessor Frid. Carl Gottl. Fl i r s eh i n g zvl JEr-' 
lan g, ein junger ih^tiger^ aber viel zu früh verstor- 
bener Mann iiat 1792 in seinem histor. Geograph. ^ 
Topograph* Stifts imd Closter - Lexicon S. 281 u. w. 
eine kurze, nnd so viel die Nachrichten von den 
Aebten betritt, zuverläfsige Beschreibimg mitge- 
theüt^ die auch in exotischen Blattern Beyfall erhielt» 
P.AemilianUfs ermann Bibhothecar zu St. B 1 a«^ 
• sien im Schwarz wald hat in seinem Episcopatu 
Wirceburgensi — cluonologice et diplomatice iUu- 
strato 1794 pag« 3io u* w. noch mehr geleistet; bey- 
de bekennen aber 9 von, mir unterstützet worden zu 
jeyn* ' - ^ 

Bucelin und.Stengel in German. Sacra et pro* 
fana entlialten für unsere^ Geschichte, was entbehr- 
lich ist. P. I gn a z Gr o p p hat in collect, novisaima 
Scriptorum et renun Wirceburg. T. L zerstreite 
Notizen von Banz, die oft nicht ohne Werth sind. 

N^n kommt der für Banz vortheilhafteste Zeit» \ 
punct. Man war Mee seit, mehreren Jahren mit der 
neuesten Philosophie ^ die absonderhch von Frote't > 
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. stallten beaibeilet worden, fortgerückt, uud liefs die 
j jesuttkche Lehrart weit im Rücken. Ihre promo« 
i virten Baccalaiirci und Magislri mufsten nach dem 
' Noviziat eine den Foi IscJmtten angemessene Philo- 
fipphle 9 nebst der Mathematik und Physik abermahls 
anhören und studiren. Die Zöglinge bekajnen zu 
ihrer Privatbelehrmig die damals berühmtesten fran- 
. zös. italienisch, englischen tmd deutschen philosophi-* 
scIk n Schriften; und da die meisten vortrefliclie 
K-öpi'e waren , go fehlte es nicht an Aufkläiung , die 
in andern cathölischen Gegenden entweder £dr Con- 
treband gehalten , oder doch als verdächtig ver- 
* schrien wurde. Man wai* auch nicht scrupulös , die 
vorzüglichsten protestantischen Theologen und an- 
dere ilirer guten Schriften zum Vortheil unsrer Re- 
ligion zu benutzen. Aus I^ehriin gen wurden Lehi*ei* 
und Schriftsteller y die sich bemühten , ihre gesam* 
mellen Kenntnisse andern durch den Dnick mitzu- 
theiien, imd so kam Banz durch öffentliche Nach- 
richten in einen guten Ruf, der bey manchen Neid, 
bey andern einen .Durchbruch schnöder Spötteleyen 
verursachte, wobey aber die Urheber gar nichts 
gewannen, in den Augen der Kenner aber mehr 
verloren , als sie sich einbildeten. Von dieser 
Epoche an kamen .mehrere Gelehile von verscliie- 
denen Confessionen hieher, um den Augenschein 
iselbst zu nehmen, und einige von ihnen legten ihre 
. gemachten Bemerkung^ in Keisebesclireibungen zu 
Tage. 

Unter ihnen war der erste Hr. Friderich Ni- 
eolai aus Berlin in der Beschreibung einer 
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Reine diirchDeutschland und die Schweiz 
1781* im L B. S* ^ u. w. Er kam 1781 mit einigen 
guten J'reuiäen von Cpbarg hiehor* • Banz gefiel 
ihni« Sein Sohn achrieb, was er bemerkte, selir n 
Hei/ig in^eiae Rejaetafel ein* Von jjeuen Gütlichen, 
in deren Umgafig er Vergnügen gefimden iiatte» 
sind die raeiften als junge Männer geftorben. Ein 
Unglück für Banz, daiüs ni^: wenige, die sich gans / 
den Wisaeiiscliaften . widmen t ein Jiohea Alter er^ » 
reichen! 

Durch diese Reisebeschi'eibung ward unser Klo-»« 
^terstift^.abaoBdeclidi im jgrQtestantiaishen Deutsch* 
land, mehr als durch gelehrte Zeitungen, bekannt, 
oud , viele Gelehrte und. Voxaehme \x^*den dadurch 
gereia^ji es mit ihrem Besuche zu ehren und mit 
eignen Augen tu sehen* 

Professor Will zu Aitdorf, ein feiner unß 
durch vide Schriften b^rühmiw ManUf . der von ^ 
deinem seiner Freunde znCoburg an mich addres« / 
sirt war» giebt in seilen Briefen über eine 
Reise nach Sachsen 1785* S« 162 u« w« seine 
Zu&iedenheit sowohl mit Banz als Langheim 
zu erkennen. Er lobt, wo er Lobenswerthes an- 
getroffen hat und zeigt, dais seine Urtheile sieb. 
TOii Nichts bestechen oder ändern liefsen. 

Herr Apotheker May ti US zu Erlang, ein vpr-» 
taflicher Natm*keiuier und Chemiker in seinen 
Wanderungen- durch einen Theil von 
Franken und Thüringen 1796 unterhält , «ich 
8. 13 U.W. gr£ÜstenTheils mit dem Naturaliencabi- 
net^ vergifst aber andere Amnerkuu£;^n nicht. 



* 
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Herr Canonicus und Rath Baader 211 Frei- 
'sing in' ^xHea Keiseii rdUrch verscliied^ii'6 
"Gegetiä^n 'D^utscbl&nd»' in Briefen 1797 
sagt itn IT. Tli. S. 5i6 u. w. v iel von 13 an;?, was 
ich ohne die git>iste Eitelkeit; ihm nicht naohfichrei«- 
'l>en ^itfftew 'A " x. • . . 

Der nenesle ift Herr Commerzienrath Meyer 
3BU Neustadt -än det Heide, in aeiner Reiae 
n^ack Stift und Kloster Bänssw W^in&aJr 
1801. Er hat aber manches übertrieben , und Feh- 
ler gemacht., zu deren -Vermeidung . ihm die Gele- 
genheit am nUehsten • Warl • iW hoehselige Pr^ 
lat Otto, sein Gönner, wollte sein Manuscript 
selbst durchsehen und von den eingeschlichenen Unr- 
Tichtigkeiteü süuberil^ er nahm ab^ die«ton Dienst 
nicht an. Mit seinen Beylagen hat es folgende Be-«» 
wandnÜs: uoh füiute die Direction iiber den neuen 
QpnF^tagai^n und schrieb die Rechnungen "^on - 
rachrern Jahren, zur Belehrung unsrer Nachkom-» 
men, in. einen besandern Band, damit man erse- 
hen köiinte, was sowohl der «seitliche Herr Prälat^ 
als jeglicher * Conventual dazu beygeti'agen hätte. 
Zum Eingaqge setzte ich einen historischen Vorbe- 
ficht^ der, weü er fiir- das Haus und nicht für das 
Publicum geschrieben wai', manchen uns geläufigen 
Ausdj^lick« enthält, der Aiiswaitigen einer Abteyirer- 
Jassung 'unkumligen Lesern*' nidit so verstSndhoh' 
seyn kann. Da ich im Umgänge mit Herrn Meyer 
walhrnahm', er ha^ie ein.ieines Geiiihl für Natur- 
aohönheiten, so gab ich ihm nieinen Rechnungs- 
band in der AWcht; den Vorbericht zu lesen, 

aUeor 
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aHenftOs atach meine mit ihn sympBiMmmien Em« 
pfiudimgen in flchrifUiciien Auszug zu bringen ua4 
sa bemilsen* , ^ 

• « > 

Allein er blieb Nachts auf, schrieb denielbeii 
WÖrtlicii ab uud iief^ ihn auch so abdrucken. * Gleich 
miFerständiich mu(s dem Leser das Verseicfanüf 
meiner Rosen seyn, wenn er nicht weüs , der Gibt«-' 
ner , v ou dem ich sie gekauH hatte , habe mich ver« 
sichert, es wiiren 58 geiiilUe Stücke Terschi^enei^, 
Art darunter, die noch keinen Namen hätten. Da- 
durch wui'de ich veranlaliset^ sie von meinen Mit* 
fanidem, mich selbst nicht ausgeschlossen, und von 
meinen ausm^igen GOnnem nnd Freunden an be« 
nennen. So heifst z. B. eine Schmidtia, von mei«* 
nem nun seL Freund und Mitschüler,* dem Vei£ 
' der Geschichte der Deutschen , eine andere Br i e g- 
lebia von meiaem Freunde, Herrn Consistorial- 
rath und Director Im Coburg, eine dritte Ilde* 
phonsa von dem seL P. Ildephons*Schwarf 
u. 8* w« Ich machte damit vielen eine unschuldige 
Freude$ aber, leider, wie die schönen Aosen rer* 
Mühen, so sind auch schon sehr viele, welche ih» 
neu den Namen leüien mufsten, dahin gewelket, * 
Die Nummern sind bey den Rosen am Spalier an«; 
geschrieben , und ei^cheinen in der dabey befindli* 
chen Eremitage mit den beygelegteu Namen «wi-* 
sehen Glas. Es erhellet hierai^, dais ich def Herni 
Commenienratha schriftstellerischee Verdienst nicht 
verkenne — - deim er schreibt und maiilt die Natur 
achOn — daia ich ea aber anch füir Pflich» haits^ 

B 
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midi vor dem Publicum zu X'eclilfertigea,, vor dem 
ich als-GeachicblBolireiber ron Banz^ Amts halber« 
auftrete. ■ 

Die polemisclien Schriftsteller, welche £au2 ge- ' 
wilA nicht angebellt haben würden, wei^n sie es für 
eine schwarze Ofenkacliel angesehen hätten, gehö- 
ren nickt Jiielier • sondern zmn litterarischen Fache. 
Die gediuckteti und handschriftlichen Materiahen 
dazu sind bey uns; und eben darum, weil icli da- 
'bey zu viel im Spiele bin, überlasse ich es meinen 
Brüdern," nach meinem Tode Gebrauch- davon zu 
macheu oder nicht» /«^ ^ 
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Erster AbschnitU ' 

Topographie von Banz und dem Banzgau. 

Lage von Banz* > 

Ei le das kiuistlicJie Feuer des Schielspulvers zur 
Zerstörung auch der stärksten Mauern erfunden 
worden 9 suchten die.Grofken des Reichs* sich und 
den Ihrigen durcli steile und dickJbemauerle Sclüös- 
ser Zuiluchtsörter gegen feindliche Ueberßdle zu 
rerschafFen. Sie wurden meistens in der Nähe von 
Plüfsen angelegt y deren Thäier für Ackerbau und 
. Viehzacht am vortheilhaflesten waren. So iagCra«- ^ . 
na (Cronach) wohin sich der Markgraf H e z e 1 o 
von Schweinfurt Iluclitetc, nachdem K. Hein* 
rieh. IL die ihm gehörige Stadt Creufsen einge- 
nommen hätte, an den Flüfsen Hafsläch, Ro- 
dach und Cronaclu Cob,urg diente zur Be- 
schützuDg des Itzgrundea,, Banz zur Verthei- 
digiuig der Mayngeg end, und die Altenburg 
bey Bamberg zur Sicherheit der Rednitz und 
des Paises nach Wirzbufg. Banz war nach der 
damaligen Kriegsbaukunst eines der festesten SchlÖs- - 
ser« auf einer sehr Steden Aoiiohe mit «Uorkeu Mau- . 
«m. und neiiB Streitthüimen umgeben. 

B 3 
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•Es war der Hauptsitz der Grafen von Banz- 
g9.Uy nun aber seit mehr als 7 Jahrhunderten eine 
männliche Ab'tey Benedictitier Ordens , tmd liegt 
fa^t am Ende des obcrn Frankenlandes. Ostwärts 
hat Banz die bambergische Landstadt Lichten- 
fels 1) und gegenSüdost die schöne Wal l/ahrt s- 
kirche zu den heil. i4 Notiilielfern 2), gegen Mit- 
tag aber das gleichfalls bambergische Landstädt- 
chen St äff eist ein 5) «im Angesicht. Gegen Nor^ 
den gränzt es an das Fiix^^tentliuni C' o b u r g 4 ) und 
ge^exi West stöst sein Bezirk an bambergische und 
ritterschafUiche Ortschaften, und visrmengt sich 
aucli manchmal mit denselben. i 

. , Aussicht von Banz. 

Das Kloster Banz liat zwar keine wegen Be- 
schwerlichkeit der Zofulu: bequeme , aber eine für 

a ) la einer Entfernimg von anderthalb' Stunden. ^ 

2) Ist eben so weit entfernt als Li cbt^ufcls. 

' ?) Ist eine kleine Stunde entlegen* In ,der Homanni- 
Nec&en Charte von pamberg ist Staffelstein auf . 

die banzische Seite verlogt, da es doch jenseits des 
May na eine halbe Stande davon entfernt, und an der 
Itättter gelegen ist« ' . 

4) Nach Coburg sind von Banz aus 5 Stunden. Möchte 
man doch in allen historischen Werken die Distanzen 
der Oerter (wenigstens auiser Italien] lieber durch 
Otnadesy als dii« «o wannfchfidtigen Mellea angebeul 
Pinm desideriomr . 



das Aug entzuckende Lage. «Eigentliph liegt es auf 
eioer grofien Felsenmasse^ * die auf einejpi andern 
dickbauchil^en Berge ruht' Dieser ist fast ringsher^ 
um mit Wald von allerhand Laubliolz umgeben, i) 
Man geniefiet da die. prächtigste Aussicht, besou« 
ders an heiterm Tagen der schönem Jahrszeit; An 
der südöstlichen Seite > wo die Conventiialen woh- 
nen , breitet der schöne fruchtbare Mayngrund 
mit seinem hundertfachen Grnn von Wiesen « Wei-» 
den, Aeckeru und \ V äldclien seine natürlichen Schön* 
heilen aus , die durch die lierfiirstechenden Land- 
städtchen; Dörfer, Weiler, Bergkapellen, Schlös* 
ser, Miihlen und den vortreflichen Strafsendamm , 
der aus Sachsen nach. Bamberg führt, noch 
mehr erhöhet werden. . Es versteht sich von selbst, 
dafs die verschiedenen Jahrszeiten* die Scenen man- 
nichfaljdg vei^dern. Diesen Anbhck krönt der sanft 
fliesende Mayn durch seine scblangenfönnigen 
- Kiümmungen , womit er das Thal durchschleicht, 
dieFlö&e mit ihrer gewöhnlichen Ladung von Stein- 
kohlen /Latten, tiretteni, PlWen aus der Haupt- 
maunschaft C r o n a c h und dem angränzehden Vo g t- 
land in die Fremde fördert, die BilstUümer B a m- 
berg und Wirzb;tti*g von emander sondert und 
den Fufii des Spittelb er gs 2) bespült,, ehe er 

V 

1) Meteorolog. Epliemer. der Baier. Acad. der Wiateiuch, 

in München auf das J. 1785. S. 6. 

ä) So hci&t der waldigte U^itetbcrß liütugmiu 
jron Baus» 



' sicli weiter in <lie unteri^ Ebenen fortwindet ^' und 
die Lauter nnter Staffelstein änfhihimt* . 

Wemi der Winlerschuee gU]iling scluiiiJzt, wird 
der obere Grund in eine. See verwandelt« Seit ei- 
nem Jahrhundert wai' das höchste Wasser am kt«* 
ten Tage des J. J765. Zunf Andenken üefs das Klo- 
ster an seiner Maynmiihle eine Linie jnit dem Cliro- 
nographico in die Mauer einhauen : 

Huc fiumen praesens, in fine ascen- 
derat anni. - 

, Man sah damals die Fi.sclier mit ihren NacJien 
die Kronen. des Reundorfer 1) Eichenwäld* 
cheriü herumfaliren. Im Friihjahr 1781. wurde zwar 
die L i c Ii 1 e 11 fe 1 s e r Mayubriicke vom Eisgang 
Ü^gf werfen; das Wasser gewann aber keine aus- 
serordentliche Höhe, weil der Waldschiiee in den 
obern Gegenden noch nicht aufgelöfst war. 

' Das Thal erweitert sich unterhalb S t a f f e 1 stein 
beträchtlich, und gewährt einen scliönen Anblick, 
der sicli erst bey der Altenburg 2) hinter Ii am- 
be.r g endigl« * T^'er östliche Theil gleicht einem 
Tliealer mit sehr ahw cchsehiden Verzierungen, das 
durch waldigte nächst Cr onach 5) Jiin leichende 
Berge eili^geschlossen wird , und aus dessen äuiser- 
Stern Hovizont die zwey Riesen des Fichtelgebirgs, 

1) Ein bamberg, Dorf jenseit« des Mayns, .das damals 
in merklicber Noth war.- \ 

. a) Ü«ihin aiad 7 Stumjea. 

5) Dahin sind vt»ii Bans & Stunden. 
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•der Oohf enkopf und Sch'neeberg, henrorra- 
gen» 

Die Frühlings - nnd Herbstnebel bieten den Be« 
wohnem von B>anz manches herrliche ScJiauspiel 
dar, wenn diese nämlich den ganzen Grund bede- 
cken, und die Gipfel der benachbarten Berge, abson- 
derlich der 8 l a f Fe 1 1) e r g mit seinen colo.ss lii-bcliea 
i'^eisetty wie lusehi da stellen, indcls die ailbcleben-7 
de Sonne vom blauien Gewölbe diels Meer der Dun« 

6te crliellcl, und der Irisc Ostwind sie, wie ^Vas- 
serwogen, in einander I)ew egL Die Einwoimer des 
ThaU sehen dann manchen halben, oder ganzei^ 
Tag den Himmel nicht, luid werden \ oii dem ge- 
druckten Nebel leiciit durchmiit». Bisweilen ist die« 
ser Wolkenstof , gleich einem Heerlager an das jen- 
seitige Gebirg angtlt'lirit, bis die stiü'kcie Sorme 
denselben inXhau aullöist, oder in (msichtbai^e Dün- 
ste serstreut;^ doch geb'ngt es ihm manchmal, in 
Riesengestalt, gleicJi den Titanen in der Fabel, die 
Berge hinan zu kiettein, und das Blaue vom Him- 
mel zu rauben. Dann ist währender Belagerung 
auch iui'.Bauz .aUc Aussicht vei'scJiiosscn. 

$.10. 

Fortsetzung. 

^ Nahe am Kloster erhebt sich auf einem Tiieiie 
das Spittelbergs ein isolirter Hügel mit emem 
weslwarU ziemlich forllaiifVndt ii l'iicken, auf wel- 
chem nächst dem Gottesacker für die üieu&tbutcn 
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eine vom heil. Aegidius genannte Capelle stand, i) 
Sie war tiauMig, und £ir die jetzigen Zeiten über» 
flnfsig ^ mm liefe abo nur zum Andenken die Sei- 
tenwände stehen , deren Anblick im neuen Convents-: 
garten gute Wirkung tbut. Uiet übersieht man den 
gesegneten ItSEgrnnd^ prächtige ScMösser, viele 
wohihfibende Dörfer, mid im Hintergrund Berge 
Ton mancherley Gestalten , womptor die bekannten 
Gleichl>erge und dfer Creusberg in der Rli0-' 
ne, wo die Kirsciien um Michaelis reif werden a)^ 
sich aoixeiclmen* 

Auf der nordwestUchen Seite ist die Aussiebt 
durch den gemach aufschwellenden , und mit LauW 
holz bewachsenen Banzberg besclu änkt , auf des- 
aen Rücken weiter hin diö sogenannte hohe Höhe 
imd die Kulick himmelan' sich erheben, und d^n 
Horizont mit ihren Eichen, Buclien, Eschen , Aiior- 
nen VL a. w* verengen. Vor Sonnenuntergang ü^t 
der durch sein ehemaliges Raubschlois berüchtigte 
Waldberg Steglitz, auf dessen oberstem Stand-» 
puncto man in bdyde Städte Bamberg und Co^ 
bürg sehen kamu 

i) In der Frommätmiscliea Specialchaite des Fürsten- 
tktnns Coburg- Salfeld. Antheils, welcHe mit Gru« 
ners Beschreibuog erschieuei)^ ist diese Capeiia 

aa^merkt» 

•% 

a) In dem dasigen Conventsgarten der Franciscaner- VäteiTy 
die Bnnehmal schon ihrem Fürst«>Biecliof cia aagea^» 
tees Fritseat- daant gfimackt kahca. 
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Gegen Nord und Nordost ist die Ansicht wilder» 
Aaijer den ntther gelegenen Fluren und Dörfern 
•ielit man fast nichts akWdd^, welche die swi* 
»chen i?ineii gelegenen Ortscliaflen und freudigen 
Grande i ) dem Auge Terstecken. , 

Der näcliäle ist der mit hohen Fichten prangen- 
de Lichtenfels er Forst« Den Gesichtskreis , 
beschlieisen hohe vor dem Thüringer Gebi r'g 
aufgebäumte Waldungen , und die gleiclil'dls damit 
bedeckten Vogtländischei^ Berge*^ Majestät 
tisch sieht man zu Bans in schwiilen Sommerta- 
gen die Donnerwetter von West heraufziehen. Sie 
weilen manchmal lange auf dem belaubten Rücken 
der Steglitz, bis ein Sturmwind die mit Feuer 
geschwängerten Wolken fiirchterlicii über das Klo-, 
ster beytrtsibt; öftei*s wenden sie sich zur Rechten 
oder Linken, und lassen die Gärten und. Felder un- 
srer Uiöhen vergebens nach liegen schmachten. 

Glänzend ist das Schauspiel im Winter, wenn 
die von Reif und Sclmee candirten Bii ken , Buphen 
nod Eichen vor der- Sonnenwänne schmelxeik, und 
eben so geschwind vom Froste zu Spiegeln für das 
Sonnenlicht werd^. Dann sieht mau Steinciien an 
allen Aesten funkelny theils auch im herrUchsten 
Schimmer zur Erde niederstürzen. Wie prächtig 
ist der HLimnel bey reiner Luft im Winter , wenn- 
der Abendstetii schon weit vorgerückt isti Wie 

i) Dl* tdieB mfeliilirte Charts öfnet dicie Wülder 4eih 
Aufe gaographitcliSB LieUiabmra. 
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glücklich fühlt sich "dann der würdige Bewohner ei- ^ 

ner liiesigeii Zelle , wenn sich seine .soi'i;eni"reye See- 
le von den sti^alilendeu Jülchtein iiöiier zum Schö"* 
pfer empor schwingt! — Sogar der düstere nächt-. 
liehe lliuiiuei, besonders zui Friililirigs - und Herb •>t- - 
seit ist hier iiicht ohne allen ^chmupk« . Alsdann 
zeigen sich an verschiedenen Stellen des Mayn«« 
grund.s die sogcnannlen iciaigen Mäiuier, die von 
ilurem todteu Feuer bald hoch auflodern, bald ver- 
schwinden und eben so geschwind wieder erschein 
neu. Die Eule kJast von Baum zu Baum ihren 
Hunger,, und die Frösche ]ialten bey gelinden Nach- * 
ten, nach ihrer Art, die .Mette, Die Natur hat da-* 
für gesorgt, dafs der Alcjiscii durcii zu vielen Ge- 
nuüs ihrer Schöulieit nicht stuihpf «wer^e,. So .reich 
der Herbst an Früchten aller Art ^eyn mag , es er- 
imierL mich doeli immer die Ansiclit des nnn in * 
s^ein Waciisthum abnehmenden Pflanzenreichs an 
meine HinfälUgkeit, Viele Bäunie, Stauden imd 
Sträuclie audt-rn jJir .scliones Gräi in.s Gelbe, Ro- 
the imd Braune , und werden Postknechle des Win- 
lers. 1 ) ^er weifse nnd schwarze Ahorn, die I^in- 
de, die Erle eniblallcrn .sich. Die Pappeln werden 
biais, die Nuf^bäume schwarz, diebischen braun,' 
die Kirsch- und Birnbäume roth. Der AnbUck bey . 
den mit ihrer natürhcJien Faihe lang ausharieudcn 

■ 

» * * • 

4) Diesen Ausdruck hört«^ ich ans dem- Munde eines Land- 

manns, womit er aul' die gelbe Farbe der küii>cri. Post 
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Stemeichea und Birl;;^ ist fiir da«. Aug nicht ohne 
Reitz. Die Melnihig trägt bey einer grofsen Aus- 
sicht migemeiii viel bey; gleichwoiil srheiiil mir je- 
des £eüiende BiaU zuzulispeln: So ikUt irnlier ouer 
später der Mensch seiiier Mutter Erde heim/ Selig 
ist er, wenn er so schuldenlos als eines dieser Baum- 
blatter warl Wem diese Gedanken zu tralivig^^chei- 
nen, deif bedenke, dais auf den Herbst der kurztä- 
gige Winter ibige, ein Siimbild des im Grabe ru- 
henden Gerecliten 5 denn darauf erscheint die sinn- 
• bebe Vorstellung imsrer Auferstebung , der liebli- 
che Fiiüilii ig , da die ausgerulicleu Fluren ringsiier- 
um neu aulleben , Gärten und Wälder ihr jugend- 
liches Kleid wieder anlegen, und für die fröhlichen 
Säliger der Lu»t ilu'e Ae^te mit spieieiidejn jLauJb und 
niedlichen Blumen ausschmücken. Welche Wonne 
sirdmt dann allen Inenschlichen Sinnen von der Nä- 
he und Ferne entgegen! Gewifs ein \ orgesclmiack 
jener höhern Freuden,' die jenseits des Grabs den 

firommgesinuten und thätigeu Cluisten erwarten* 

* • • 

' §. IV. 

B a n z g a 

. Dieser Name hat sich bis auf unsre Zeiten er- 
halten; doch ist bey den ^Nachbarn die Benem)üng 
Stift uiid stiftische Unterthanen mehr im Gebrauch. 
i)afs das Gau seinen Namen vom. ScJdolse liana 
empfangen habe , leidet wohl keinen Zweifel $ doch 
muis das Dorf Banz noch älter se^ii. ^ — Nun 
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wandelt mich^ gleich so vielen Chronikschreibeni 
vor mir 9 die angenehme Versuchung an, die Ge- 

schichte des Bodens, wo ich .mit so vieler Zufrie- 
denheit wohne 9 r^cht tief ins Alterthum surückett« 
iiihren* ' . 

Es fiel doch manchem von dieser Zunft nicht 
ein, zu bcslii^uuen, ob sein Land, das er recht alt 
machen wollte, ehedem unter, oder über dem 
Wasser gelegen habe. Das Büschen Kenntnifs, das 
ich von der NatuigeschicliLe habe , mit dem Duich- 
blick der mich umgebenden Gegend bietet Beweise 
dar, dafs hier früher Meer, als bewohnte Erde 
war. Die Banz gegen ii])cr auF der südöstliciien 
Seite liegende Bergkette hat in ihren Eingeweiden 
fast nichts als Kalksteine mit Abdrücken von Am- 
monshörnern, wovon auf den liöchsten Aeckern 
.Trümmer hei*vorgeackert worden, .die beweisen , 
dafs diese Ammoniten so grofs als Pflugi-äder 
gewesen; liingegen findet juau diesseits ganze Hü- 
gel von Letten, worunter der sogenannte Trimei^ 
sei luiterhalb Nedensdörf am Mayn schon be- 
kannt ist, m denen die versteuierten Muschellliiere 
sifh in ihrer eignen Gestalt erhalten haben, zum 
Theil auch metaDisirt angetroffen werden, i) Ober- 
halb des ünnersdorier Flurs nächst an dem 
Spittelberge werden unzählidhe Belemniten 
vom grösten bis zum kleinsten hervorgepflügt. Die 

i) Hr. P. Dionj sius Linder Vorsteher dc§ Naturalien- 

Cabinets Avird ein ordentliche« Ycrzeichuilis davon licr- 
autf^ehon« 
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Banzberge bestehen «ob lauter Saiidsteirr', und 
dennoch hat man darion sehr 3QUene Abdiücke von 
Geschöpfen, die nur im Meere xu leben gewchnV 
lind , 1 ) aufgcfimdeff. Der hier und dort zu Ta- 
ausgehende weiche graue Schiefer hat fast SLixi 
allen BUtttem Mnschelabdnicke — Merkmale genu^, , 
da£s der ganze District ehemals Meergrund gewesen. 

Nachdem daa Wasser vön den Höhen durch die 

DocJi «ichthai'cii Einschnitte und Ruuzebi durch ei- 
ne unbekannte Veranlassung in die Thäler abgeiau- 
iea war, trockneten Sonne und Luft die aufgehäuf- 
ten Massen von TJion nacli und nach zum empfang- • 
liehen Boden für Gras, Kräuter und Wald, und 
die ersten Bewohner waren, dem Gange der Natm* ' 
gcmäfs, wilde vierflifsige und geflügelte Tliicre. Der 
erste mensclüiclic Besuch ward entweder durch Lie- 
be sur Jagd und Fiacherejr, oder durch den Druck 
anderer Mensclien veranlafset. Die ersten Coloni- 
aten schlugen ihre Wohnungen, wie es anderswo 
anch geschah, in der Nähe der Flülse, dea May na 
und der Itsch oder Itz auf. 

Ab daa alte Thüringer Reich eich bis an 

die Donau erstreckte, 2) ai^o im sechsten Jalu- 

1 ) £in ichöner Seestern i§t in das Tortrtfliche Cabinet Sr. 
DorcbJandit dea atm legiereaden Harn Hersoga tn 
8. Coburg gakomaiani andsra Ideher gehörig« Sttteke 
iadet man in der baiMiadiea Sammlung. 

m) Csap. Abel L pari. Geria, «t Saxon« aatiquit. de S«* 
aibaa regai Tbm^ang« Joraandaa L 5. p. 38. de rab. 
Gptlu fiu^ippiut Ab. la viu 3» SaTarlal c« 97» 

* ♦ 
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humlert, lag das ganze Land um Banz herum mit 
darinnen, und noch im achten JaJuJumdert 5 denn 
' der lieiL Bonifaz, ab er im i« 719. seine Reise 
von Rom nach Deutsehland unternalmi , • kam 
von Bayern .mimilteibar nach Thiiringeiui) . 

'Untor den rränkisclien Königen, die diesem Reich 
ein i^nde niaciilen^ geschah die Eintheilung dieser 
Ländei" in Gauen • woiiinter Grabfeid das. be- 
liacLÜicJiöLe war. ' ' . . • . 

Für nnsre Geschichte ist nur das Östliche'. 

G r a b f e 1 d interessant. Es reiclite nahe an W i r z- 
burg, schlos Schweinfurt, Bamberg, einen 
merklichen Theil'vom alten Nor dg au und der 
o b e r n P f a 1 z in sieli, und erströckte sicli bis E g e r. 
B an zg au wa^ auch ein l^estaudUieil davon. Die 
bis nun bekannte -älteste Nachricht vom Banz'gali 
LeiiiuJeL sich in einer Urkunde vom J. ioi5, vermö- 
ge welcher Kaiser Heinrich il« der Abtey Mi-*» 
chelsberg bey Bamberg unter andern auch den 
Besitz dvs OrLs 11 o d o 1 f e s d o r f ( R a 1 1 e l s d o r f ) 
inBauzgowe in Comitatu Gebeardi comi- 
tis besüttiget« 2) ' 

' £s ist sehr wahrscheinlich» d^ die kleinem 

Gauen aus der groiben Provinz Grabfeld 5) dann 

t ' 

1) Willbaldua in vit. S. Bonifa cii. Uckart de reb. 

Franc. T. L p. 53o. Auch in seiner Nstchricht von der 

alten Salzburg. S. xCL 
a) In Spiesena AuCU^iniageii in der Getch. n. Diplom. 

S. 219. • V ^ ^ ' 

5) y. Schulte 8 neue diplom« Bejtr. L TiL.S, 3o5« 

. * « 

s ' 
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entstanden sind, ab die .Kaiser die Erblichkeit und 
Thcilung derselben ei*lanbleii, oder ^tillscliw cigeiid . 
biliigleii. Daruiu iä£üt sich aucii auf die iiaiie An-> 
Temandscliaft der •damaligen Gaugrafen im 
Ora b f e 1 (I , w ie 6choii Ilr. v o u S c h u i l ( ,ü i) ge- 
ÜiaUy iiiciit Luuiciiüg achliesäeti« Dais der Ban^*^ 
gaa, ehe er eine selbatständige Oraiachaft gewor^ 
den, zum ösilichen Grabi'eld gcliört iiabe , ist 
aus einer ^eiu* aileu Urkunde bey Sciianuat 2). 
sn enehen. Es wird der Umfang eines im Grap- 
leid gelegenen loj^les bescjirielH 11 , des^seii ange- 
gebene Giaiizea den BeweijUi eotiiaiten , dai^ er sich 
in der • Nachbarschaft von Banz befunden habe« 
Der Umkreis dieses Forstes, Jieilst es, geht von 
Fülle b ach (Ob erfüll b ach) durch desseu Bach 
anfwSüts cum Dorf Cicurni (Zeickhorn) von 
dannen zu einer Lache, aus der mit der Zeit der 
Fischtisioh bey Frieseudorf vermuthlich ent- 
itanden ist, und dem FUUslein Zenura 3) — wei- 
ter nach Rarabacli (Rorbach) — Biber u ach 
bi« in Steinaha (.die Steinach) hinunter zum 
Flois Moyn, in welchen sich die Steinach er* 
gtt(st, abwäiU 2U1U Bach (^uciitiua (Kostcu 

— 

1) b setiier diplom« Geicli. da« gr. Haiu« Hanneb. I. Th. 

S. 7. n. folg. 

a) In Xradit. Fuld. Ip« 391« und aia diesep in Chron« 
Gottw. p« 6o6. 

5) Der Lage nach kann iiier das Dorf Schney, wie da^ 
Ciiron. Gott wie will, steht gemeint scyn, soad«na 
mlaiabr Priesa ad orf ait seinem Krebfba«li» 
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ein fiarnzisciies Dorf, mit dem Bache gleichet 
Namens^) und so aufwärts durch den Bach zum 
Dorf Kote (das bauzische Tiefenrod) und so 
duixh lang Herit (nun grofs Heirath) zum 
Fluß Iteaa (Itz) — und weiter hinauf bta Ful- 
iebacii ( Li'iiterfiilibach.) JVian darf . nur die 
oben angefühlte Charte einsehen , so wird diese 
trockne Griinzen* Angabe anschaulich und daraus 
bemerkbar werden, dafs nicht nur der sogeuaiiute 
Lichtenfelser Forst» sonder^ .auch ein ziem« 
lieber Theil des heutigen Furstenthums^ Coburg 
dariim eiugesclilossen gewesen« In der Zeitfolge 
wurde "er durch Urbarmachungen eingeschi änkter^ 
und eben derselbe , den unsre Stifter' unter dem 
Namen Forestum ad Banza pertinentem i)^ 
hu J. 1071, dem Bischof Hermann zu Bamberg 
gescliqnkty die Erben aber nach ihrem Tod wieder 
an sich gerissen haben 9 bis endlich durch den erb« 
liehen Kloster^vocaten Otto Herzog von Me- 
r a n ' gedachter Forst an das Hochstift auf immer 
gediehen ist. Wer das Chronicon Gottwi* 
eense bejr Händen hat » kann den* alten Banz- 
gau 2) in der dabey befindliciien Chaile einsehen. 
Die unterste Grätnze desselben fällt leicht ins Auge, 
dort n&nlich.y. wo der Hayn imd. dte*Itz liinter 

• • • 

s) 'Min uShe unter dien BsyUiflUi dS« Urknnils V.' 

a) Bcy der b am borg. Deduction über Fürth ist auch ei- 
ne Cliirte, worinn der Bansz*^> ^^^^ klein» und 
gegen Oat nnd Kord «elir Usin «ad irilikürlich mengtl^ 
SU lelm 10t. 
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Raltelsdorf zusaiiiinenfliersen; wie weit sich aber 
dieser Gau gegen Nor4 und 0«t ersU'eckt lubct» 
ist so leicht nicht sli entscheiden. Wenigstens i^ch- ' 
ten die Be4iitzungea der Slifler von Bauz und ihrer 
Erben äbei^ den angegebene Bansgau sehr weil 
hinaus« * 

■ 

i.V. 

'Fortsetzung. 

Das Klosterstift Banz hat i^einen Vprtheil ^ 
daron, pb sein ehemaliger Gau groft oder kUa 
gewesen.* Auch mufs man in den Stifbmgsgeschich- 
ten jener Zeiten selir unbewcuideit seyn^ um au 
glauben, die ersten Mitgifien der Abteyen seyen sdbr . 
reichlich gewesen. Die Mäföigkeit und Sparsamkeit 
der Klösterbewohner hat erst die Jblrweiterung der 
oft schmalen Süftnngsguter mögUch gmiadit. Was 
der eine Theil des Adels den Klöstern gab , nahm . 
der andei'e oft mit Gewalt wieder, oder man muis« 
te ihn, um Friede m haben» damit belehnen'^ doicli 
gab es anch von Zeit zu Zeit Wohlthätcr, die durch 
ihre müden Geschenke das fromme Erbtheii ver-* 
mehrten. 

Die Worte des Stiftungsbriefes: TotumPan«- 
gove et quidquid inter itesam et Moin 
aitum est, omnemque dominic^atum nor 
atrüm in. terminis illi^ — dele gariinus, 
k<innen nur von jenen Besitzungen im Banzgau 
und in der Nihe- Terstanden werden, welchie den 
Stifteni eigcathümlicli daselbst ziutundea} acmil CD 

• . C 
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liatten auch andre Herreu, RiUer uud Diciistmänner, 
ja selbst Kaiser Güter dariim. 

» 

die Bischöfe von Wirzburg schon vor 

1069 im Besitze der Zelinteu am JBaiizberg wa- 
ren , so muLi man . aiuielnnen , die Grafen habeu 
noch vorher, als an di^ £rrichtiing eines Klosters . 
■ . gedacht worden, eine ScJdofsktrche zu Banz um 

, • . so mehr geliabt, als aiß deigleichen schon in ibreu 
( mindern Schlössern zu Mupperg und £ffei- 
'dern 1) hatten. - 

Aus der Geschichte des Bifsthums Wirz* 
Bürg 2) ist bekannt 9 dais K. Carl der grosse 
und seine Ncicliiblger den dasigen Bischöfen befoh- 
ien haben, unter Bey Wirkung der Gaugrafen Kir- 
chen für die neübekehrten Släven zü erbauen, 
wo sie das Wort Gottes hören , die heil. Sacramen- 
te empfatigen und dem übrigen Gottesdienst bey- 
wohnen könnten. Dieser Kirchen waren in Fr an* 
' ken im J. 889 vierzehn. 5) Allein Banz ist, wie 
' Fries der Welt gern weiCs maclieu . wollte , 4) 
nieht daiTuit^ gezählt, und doch muis das Do]rf 
' Banz bald hernach eine Pfarrfcirrlie dtach einen 
seiuer Grafen erhalten haben. Denn das Dorf 
B&nZf »dessen Name slavische Alistammung 5) 

. 1) Man seh» die Beylage N. FV.« 
a) Bey Eck hart rcr. Franc. T. IT. p. 711. 
^ 3.) In der Urkunde bey ralJ^enst. Anti^. JNiord^., WO «i> 
alle bcnahmset aindU 
4) In chroiv bey Ludew. S. 424. . 
" £) Barnimna Bux Slarornm monasterio Gröba tiIa 
lam Banzin conJirmat. Schoettg. u. i^reyai^ T. III, 
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verrätli, war gewiß» früiiei', als das Sclilo£i vor- 
handen , indem die Grafen von den Kaisein um der 
Gau])evvo]mcr willen sind ein^^esetzet worden, ih- 
nen Recht und Gerechtigkeit zu handhaben. Das 
Dorf Banz war in Ansehung der geistlichen Ge- 
.TichtsbarkciL der Jlauptort in dasigei Gegend, Wö- 
lfin, noch heutiges Tags lo Dorfschaften, vor der 
deutschen Kirchentrennung aber weit diehrere ein- 
gepfarret waren , m ic wir am gehörigem Orte .se- 
hen werden. Das Schiois halten also erst iiiaterher 
die Grafen vori Banz i) zu ihrem Ansitz und 
2ur Schiitzwelu" ihres Gaues erbauet, Kaiser Lud- 
wig der Fromme hat einer jeden der i4 slavi«» 
sehen Kirchen 2) zur Aussteurüng 2 Huben (man* 
sos dubs) sammt den darauf sitzenden Zinnsleu* ' 
ten ub^geben; nun aber sind dergieiciieu Pfarrle^ 
Imo noch dermalen zu Altenbanz vorhandeiiy 
ist also gar kein Zweifel, die Plarrkirclie sey auch 
hier für die Slaven errichtet, jedoch dpo vorigen 
nicht bey gezählt worden, weil Wir z bürg Wer 
nie zu einiger weilliciien Gerichtsbarkeit gelanget 
ist. 

Ca'" 

■ * 

1q Pomci an. diplom. p. 25, fslan sehe auch Jlenzc 
Uber die aIU. Gesch. des fränk» iU^is» S. So* 

ij Abt Heinrich nenut es daher CÄstrum a gentill- 
hua conftructum. Gruner übersetzte: ein von den 
Heyden erhauete« Schlögl} Falkens teilt hoM«rj vou 
dem Gesdilecht aoferbaiict 1. c» S» 276» 

a) £skh- 9* 9* 89^ 



J 



- 56 - 



$. VI- 

Fortsetzung/ 

Gleichwie es eine Zeit gab^ da Theologen (Iber 
Glaubenssachen ohne ;2uziehimg , der heil. Schilift 
«ch xankten» so gab es auch eine, wo Rechtsga- 
lehrte über diplomatische Gegenstände ohne Urkun- 
4eii glosairtou So ergieug es auch unserm liebea 
B an z g a u. Ein sächsischer Deducent schrieb noch 
im J,i789. S. 46; „üeberhaupt ist es noch 
gar nicht bewiesen, dafa ein Banzgau je- 
malen existirt hat. Vermuthlich ist die- 
ae^ erst bey der Stiftung des Kl. Banz von 
der Gräfin von Batith! beliebel. und er- 
fanden, so aber'in den Fundationsbrief 
gebracht wordenll!** Da es mein fester Eni- ^ 
achluJa i^t, nicht den Polemiker, sondern blos den 
Geschichtschreiber zu machen, so begnüge ich |nich 
mit der Anzeige , dals mir dergleiclien leidenschaft- 
liche Aeussenuigen nicht unbekanpt geblieben, und 
aetse in antiquarischer Absicht' jein Verseicfanifii 
derjenigen Ortschaften, die das Klosterstifl im 
Banzgau noch heute ganx oder zum Theil be- 
sim, in alphabetischer Ordnung her. in kirchli- 
cher,* poHtischer und statistischer Hinsicht ist es 
hier 



zu fiaih. 



Banz das Dor'£ Die Benennung Altenbanz 
kant est im ifiten Jährhlinderte au£ Wie wenig 

das Kloster in diesem eine Stunde davon gegen 
West entlegenen Qauptort des ihm angewieseneu 
Banzsaues nach der röm heil» Biachof Otto 
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.•Qntonibmmeiieii Restauration besessen habe» be- 
weisen die Kaufljriefe über ilasige Güter, -die bey 
ipa JLebenfibeschieibungeu der Aebte vorkommen 
werden« So kaufte z. B. .Abt Ulrich im J. i585*, 
von dem Ritler Heinz Schott 5 Höfe , ,5 Güter, 
7 Sölden y eine Sciienkstatt und ein Schaafhaus zu 
Dorf Banz gelegen, um 2750 P£ Helier guter 
Landswälnung ; wie dami auch gedachter h. Otto 
die Güter und Lehenschafteu der Dienstmannen be«* 
djicfatlich ausgenommen hat. 

Büchitz (soihsl ß uchenze , Buchtzen) ein 
Dorfchen» das vom vorigen eine Viertelstunde weg 
liegt » in einem anmuthigen kleinen Grund» Auch 
hier hatten die Schotten zu Stein, die von R at- 
z^nberg» die von Lichten^teiu verschiedene 
Besitzungen, -die nach und nach käuflich an das 
Klosterstift kamen. In unsem altem Urkunden er- 
V scheinen imter d^ Zeugen viele Ritter» die sich 
von diesem Dorf nannten, als i3i& Tiemo de Bu* 
chenz, Albertus fiiius Tiemonis, Herman- 
nus de Buche uz, Bertholdus frater ejus. 

Cleusdorf* Das Schlols allein liegt diesseits 
an der Itz, drey Stunden vom Kloster. Mehr da- 
' yon wird unter der Rubrik: Amt Cleusdorf an 
seiner Behörde vorkommen. In alten Urkunden 
heÜst e$ Clubisdorf, und war ehemals ein adeli- 
cher nach Banz lefanbarer Bittersitz der ^usgestor« 
benen Familie von Füllbach. 

Draisdorf, ehedeasenDr e wistorf , Dreus- 
dorf. HierbesaisenThimovonRedwitz, Hanns 
vonLichtensteiifc suMemelsdorfgQs^en»und 

« 
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Paul. Toii Sehaumberg auf dem K'nopfslKc^rg 

l) ey Lichtenfels h an zi sc he Xiehen , die durch 
• Kauf und Tausch zum Kloster zuiückkehrten, wo- 
durch das Dorf purificirt' wurde. 

Gleufscii, Gleuchsen, Glutzen ein an- 
selu^iches imd wo}ilhabendes Dorf. Hier hätten , 
^ehe man an ein Territorium im heutigen ' Sinhe 
dacIUe, nebst Banz yiele edle Familien frey eigne 
Güter und Uuterthanen; und wären diese im Be- 
sitz geblieben, so wurde das nähmüche Ganerb-» 
schaflliclic WrhäHnils, wie zu 11 er etil, obwatlen. 
Wenigstens ist der dasige Rotenhanisohe Hof*- 
reichsunmittelbar *) und dem Ritterort Baunach 
einverleibt. DasfiiisLliclieAuitC o b urg halte. daselbst 
das wenigste 9 und kam zu den neuem Erwerbnngai 
. eben sö, wie Banz, meistens durch Kaufcohtracte. 
Abt Ileinricli Gros vouTrockau erwarb auf- 
diese Art im Jahr i5oo. von Eustachius von 
Rotenhan zu einem Todkauf meiirere GüfeJr. zu 
tmd um Gleufsen. In der Urkunde kommt, fol- 
gende Stelle vor: ^^Darauf solle Eustachius voii 
,,Rotenhan der obgezeigtcn Güter, Hob und Ze* 
y^h^nd alles und jedes besonders abtrelleii, die Bauern 
9^hrer Pflicht, wid Geiübd' ledig zehlen und an ge- 
j,dachlen meinen Herrn von B a n t z weisen und sich 
,,der äufsern, hin für kein gereclitigkeit daran zu 
„haben ) sondern mein Herr vonbantz, sein .Nach- 
gekommen mit,, solchem Holtz, Zehnd und Güftem 

*) Svltnei dawind Y^r^adi einer statiat Beachn-Bamb« 
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thun und zu lassen haben , als mit andern seilt 
„und. des Ciosters Giittern, uayerhindeit Eusta- 
„c Iii US vonAptenhan und mtomiglichs von. sei- 
„netwegeu. Ea solle aucli mein Herr von Bant* 
^alie Ungnad und üuwülcn., . die er zu den armen 
„leulen bis ufF diese zeit gehabt hat oder hätt, ab- 
„stoUen und ihr gnadiger Herr scyn , darauff ihrae 
^die arme Leuth als ihrem rechten herrn geloben 
„und Püiclit thun sollen*" In einem Lehenbrief 
über ein Fischgut zu Glcufsea drückt sich Abt 
Alexander von Rotenl^an also aus: „Und so 
„uns , Unsen? Nachkommen und Oester der gemeUe 
„Finzel, sein Erben oder uaclikünnuende Inidiabere 
„dieses Fischguth» die wochewtlichen Fisch- u^^d 
„Krebsdienst sambt den gebührlichen Zinnsen, und 
„Weysatlien gereicht und übeiautwortt haben , soj- 

wir und unser Jlacljkoinmen sie^t ho^er drm- 
„gen, noch beschwehren mit andern Aufflagen» ab 
„Hauptredit, lUysgeldt, beth, Steuer, Henckergeld 
„und anderen etc: — . Bq^Oi W^p WI^c^» N3,i?likom- 
„men und Closter an uns6m Lehepsch'afiften, Renn- 
„ten, Zinnsen, Giilteii, herrlichkeiLeu,.iecl4ei> u^d 
.j^^er^chtigkeiteai un&chädü^." . . 

Gnellenroth {wahrscheinlicher Quellen- 
,roth, mdem allda njoch jetzo sumpüclite Gegenden 
smd) ein KJosterhqf ohnweit TiefenrQtl^f , . . 
. Ilainach ein Scha^of, niqht ..fprp^ ,Aron 

«Scheiusreutli. 

Hauaen hat eine Ueberfahrt über den Mayn 
iiacli Yierzehnheiligeny-^inbMäU», und noch, 
einige Grebäude. ^ » 



UlLjli 



Kareth, Herrid, auch klein Herr eth ge- 
.itajyiL Hier hatte «das Kloster in den ^idtesten Zei- 
ten frey eigne Höfe s^nmt der Gerichtsbarkeit dar» , 
über» Diese wurde zwar, nebst andern Besitzun- 
gen^ von de9 Brüdern Eberhard «hd Etluin 
von Meimolsdorf vor 1227 angefeindet, abter - 
durch die damals gewöhnliche^ Wege Rechtens 
Tindicirt. Albrecht von Michelau trag im Jf 
1288. dem Kloster seine Wiese m Herit gegen 
ein anders Beneiicium zu Lehen auf. 1) Diete- 
rieh Von Kiinstatt gab 1299 einige Güter nnd 
Zinsen idlda, die ei* eme Zeit lang dein Kloster un-> 
gerecliter Weise vorenthalten hatte , wieder awück 

Kaltenbrunn. In einer Urkunde von 1S90 

wird gesagt , dieses Dorf -habe- vor Alters B e n n e n- * 
dprfy hernach Gnannendorfgehdlsen« Es ist, 
wie das vorige, ganerbschafttich , und liegt an der 
Jjandstrasse eine halbe Stunde unter Gleufsen* 2) 
Kösten^ sonst Gho«tim, Questin, wie es 
den damaligen Notarien das G^hör eingab^ ein Dorf 
eine Viertelstunde von Lichtenfels am Ms^yn 
Sdegen^ darein sich der gleichnamige Bach er-* 
gleist» und nicht weit von der h<dzernai Brücke ent^ * 
fernt« Im i5ten Jahrhundert lebte eine FamiHe, ' 
die sich von diesem Dorf nannte^ und Klosterle^ 
hen dasdbst hesafs^ die dtp^oh Ktaf consoUdirt 
Wurd^ • 

9} Man sehe Kopj^e^t^ Xiiin de harte von Bamher|[« 

r 

/ , " 

« • 
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Lohhofy ebedessen Her ma 11 ns lo h Jiat ei* 
ne Mühle t und nebst andern Wirduchaftsgebän* 

den einen eignen Flur. Im Jafu' i4i2 JialLe es Ca- 
«pax von Rotenhan ala ein b anzische s Lehn 
innef . ni|a beaitset totf in. dieser Eigeaschafl ein ge«- 
meiner Landmann. Liegt ain Wege von Hereth 
nach Kaltenbrunn* ^ 

Mittelau, Mittelonwe, ein Dorf im Dom- 
probsteyarat Döringstadt. Hier hatten die V^oir 
ekem «des Fr id er ich von Z.wernz, genannt / 
Walpoto, 5 Hoben (m&n;ios) vom Kloster, su 
Lehen, worüber sicli dieser die Adrocatie, aber - 
* seinem eignen B^kenuuiis/>e nach ungerecliter Wei- 
se^ angeinaisety allein ia4o dem Stül wieder xuge- 
stellet liat. 

Nedensdorf, Netimstorf, Nedmans» 
dorCy ein Ooif eiiie hafte Stunde oberfaidb Wie- 
sen, am .iVlayn mit einer Fähre über getlachlea 
Fluis« Uier kaufte^das Klostfer nach und nach ver- 
schiedene Güter npd' Geiiechtigkeiten von Woll^ 
ram vouRedwit«, von denen von Lichten- 

atein^ von Adam von JSchauitabergf rca 
Knnmund von K'nnstadt» mid vom Grafen 

Berthold sni Henneberg erhi^t es i52^ die 
Vogteylicbkeit über S .dasige Güter« 

Neuho£ Der Name seigt es schon an, dafr 
dieser Klosterhof ei^st in neuem Zeiten angele^ 
worden sey* £r liegt «ine Stimde von, Sann am 
yVego nach Hereth« 

Rode, Rod^ nunmehr Tiefenrod genannt^ 

um ^ von^4eiif> «udemlCoA hey H^uMsch m 
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toiterseheiden , ist ein Dörfchen dinweit G'ne ll en- 
rod in einem Kessel gelegen. Im J. i58i ver- 
kaufte' T heim, vo'nr.&ddwiie, VogtiisuiBer* 
neck, seine Güter imdVogteylichkeit daselbst, nebst 
seinem Antheü des Holzes, geiieifsen der Ilodeiv 
berg im :hieaiges Sti&f .und <l425* lÜattlie« , 
Schenck zuNied^rsimau äuf einen Theil des 
Roderbergs Aiisprucli machte, entschied der * 
von beyden Tbeilen .gewählte Obniäim Heinz' von 
Schaumberg zu Lichtenfels gemessen, nach 
eingesehenen Urkunden und -abgehörten Zeugen für 
das' Kloster. 

R o f s a c h , vor Alters R o d e z a c h. Alida hät • 
Banz verschiedene Lejien, auch durch JCaui\ an 
sich gebracht. Die Dor&herriichaft gehört dem 
Ajnt zu Coburg. * * ' • ' 

Schiersreut, auch Si^heWensrüt« jSchei- 
ner^retit, in der gemeinejti'' Sprache Schöns- 
xeiit, ein kleines Dorf hinler Hainach gegen 
Norden. • £s gehörte den Rittem Georg und C un 2 
MarschaHen su* der Schney Gebrüdern, die 
solches mit der Vogteylichkeit , und mit den Wal- 
dungen GuUeiten und/£ik)helberg i4;m>' im 
däs Stift Bänz rerkat^ii* 'Bs entstanden. darüber 
jrp gleich folgenden JaJu' Irrmigeu, die aber von 
4em Bischof Georg zu Bamberg zum Vortheil* 
des Klosters beygelegt wurden. ' 

Schl^ifenhan , ehedem Sleiiohenhag an 
und Schleifenhain, aine> Bachmühle saipt em* , 
gehörigen Felder«, kaift dm-ch eine Schenkung Mar^ 
quard» von Ratzcuberg au da^ Kloster, dem • 
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dieses Gut schon leluibar war. In neueren Zci^ca 
belehnte ea die Gemeinde zu Gleuä^a claiiiiU 

Stadel ein von Büchitz kaum eine Vicrtet- 
sIiukIc t liLlegcne.s Dörfchen. Hier iKiUcu d'w S eh o 
ten zu Stein uud i^oppo von Stadei Güter, 
die sie an das Kloster verkauften. 

Stetten, sonst auch S t c t i u , wovon .sicli in al- 
tern Zeilen auch Aitter sciurieben, ist ein Meines 
Dorf y eine halbe Stunde vom Kloster gegen Nord-* 
ost abgelegen, Eliedeni hcsaß>t u Jiier die Maj:- 
schüiiie zu üedwi tz viele Gütev, die nach und 
nach' an B a n z gediehen« 

Unn e r.s (! () r f , vor Zeilen Unruhesdorf, , 
liegt eine halbe Stunde unter dem Kloster amMayn, 
mit einer F^e nach Staffelstein, und von dort- ' 
her lierüber nach Coburg. Die Vogteylichkeit 
darüber schenkte Herzog Otto L von Mevan 
'dem Kloster, das die nbrigen Gerechtsamen und Be- 
sitzungen allda von Anbeginn mufs JiergebracJit ha- ^ 
ben, indem in den hiesigen Urkunden nichts von 
andern Tmihabem, Kauf oder Tausch zu finden ist. 

Weingarten, auch Win garten ein Dörf- 
chen, das seinen Namen yöii den am May n hin 
liegenden Weinbergen empfangen hat, liegt gegen 
Ost eine V lertelslunde vom Kloster. Es war ur- 
aprünglich ein Hof $ aber nach und nach haben sich 
mehrere Klosterdfener daselbst angesiedelt, und 
^ijin.slehen erhalten. ' 

Zilgendorf ein geringes Dörfchen, eine Stmi- 
de vom Kloster gegen Coburg liin gelegen. Hier 
hatten vormals Udo von Coburg, JLieiux;ich 
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von Lichtenstein und die Abtey Langheinf 
Güter 9 die aber you Zeil zu Zeit durch rechtliche 
Wege völlig an Banz übergegangen sind« 

Die übrigen Ortschaften des Bansgaues, de* 
nexi andere HeiTeu sclion von, Ailerä( her zu Tlieil j jj 
geworden,' kann* man in der vorher erwähnten Land- 
ehal te laicht ersehen* ' ' , 

' Zweyter Abschnitt 'la« 

Von den Grafen von Banz, Geschichte der 
Scifter und ihrer Stiftungen , mit 
' Beylagen. ^ 

Gebhard Graf im Banzgau. 

]Die Topogiaphie von Banz liägt einen sichtbar 
. rai Beweis an sich, dais die Grafen>on Banz und 
die Grraf(^ von Henneberg einen gemeinschafi^ "'^ 
liehen Stammvater gehabt h^ben* Beyder ßesitzun- ^ 
gen ^ waren Theüe des^ groisen ösüichen Grab- , 
felds. Sie grenzten aneinander , und idurchkreuzn | 
ten sich zuweilen. , ' j 

HeiT von Schuites, der um die Henneber- 1 
gisch^ Geschichte *) ein jblcdbendes Verdienst hat, ' 
leitete daher von Qtto^ den ich in meiner Stamm- | 
lafel 1 den ersten nenne, einem Grafen des Gr>ab- . ; 
:felds und iSaalgaues, Otto IL -den Staimuva-» j 

Diplomatische Geschichte des gräflichen Hauses Hen- 
nebergi X. Th. S. 19. 32 und 27. 
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ter der Grafen von Henneberg, tmd dessenBru- 

der Gebhard her. Völlige GewlCtheit hier er- 
warten, wäre eben so viel^ ak-fordem, ich sollte 
in den noch ▼orhandenen Waldungen eine Eiche 
oder Buclie aus jenen Zeiten anweisen, Denn im 
lOlen Jahrhundert war der Fall selten, dais die Gra- 
fen und Dynasten Gesehlechtsnamen axigenonunen 
hätten. Genug, dafs ich .schon mit diesem G e 
hard zur diplomatischen Gewüsheit komme« 

In einer Urkunde Kais* Heinrichs II* rom 2. 
lOia i) werden 3 OrCschafien der heutigen R'hö- - 

ne, Ingers hausen und Streu an die Kirche zu 
Bamberg geschenkt, die «um Gau G.iuibfeld, 
und swar sum. Coniitat des Grafen Gebhard ge- 
hörten^ und in einer iuidern 2)> wo ebenderselbe 
Kaiser dem Benedictinerstift Michelsberg za 
Bamberg im J..ioi5. unter andern Rattelsdorf, 
das vorher der Abtey F u i d gehörte , übergab, 
wird von diesem ansehnlichen Orte gemeldet, es 
läge imlBanzgau, imComitat des Chrafen Geb« 
hards. 

i 

Hier haben wir also einen Tollgültigen Beweiß, 
dafil, wie Otto ein Graf imSaalgau und dem übri- 
gen Grabfeld gewesen, also auch GebhardGrai 

j) Heyberger id^nogn^K Cliron. Babenli. dipL p. ^ 
Duo praedlia Bgininliaia et Sfreon inPago Grjip- 
fcld et in comiutu Gebehardi Comiti» aiu. 

s) 8 1^1«« AvftUir. in der Getch. und Diplonu S. wo 
et heiftt: In BaaxgoTue i« coautatu Gebeardi eo- 

mitia. 
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iiuBanzgau, nnd demlooli *uch. im irrigen Gr ab^ 
feld war. i) Zwischen den Jahren toi4 bü» 1018 
wird «eines- Comitalfi im Grabfeid 2) ebenfalls' 
gedacht. Auch liegt es am Tage, '. dafi die Grafen 
vönBauz fiiilier ai^ die von Kenneberg in Ur- 
kunden 5) anscheinen. ' . , 
Da beyde Brüder nach damals schon eingefiihiler 
Erblichkeit der Grafschaften sich ü» die GÜtei- ihies 
Vaters gelheilt haben, so ist kein Grand vorhiuid«n, 
Wiarnm Qtto, ron der väterücheu Erbschaft mehr, 
als G e b h a r d soUtie empfangen hab«i. Waren nun 
die Güter der Grafen von Henneberg beträcht- 
lich, -so mußtöi es jene der Grafen y o n B a n z nicht 
minder seyn. Woher hSttten ihre spittem Eiben die 
Herzpgc von Meran so ansehnliche Besitzungen. 
. in Ostfi*anken erhalten'^ 

* » 

.• 1) Herr von ScKultes in neuen dlpl. Beytr. S. 3oG imä 
• Sog. hat bemerket» daCi die Urkunden viele Dörfer bald 
nadi den Unteuganen^ worinn sie lagen, bald naqh dem 
Grabfeld anfuhren, obne im letzten Fall den Slpccial- 
gau au »ennen. *' ■ ,^ 

a) Sch annat Tradit. aiy. nr. 197. r^raedinm nostrum 

Baraha dictum in PagO Grapfelde, «tUlil ill Co- 
aiitatu G e L e h a r t i Comitis. Dieses Dorf B a h r ,a liegt 
innerhalb der. Qränzen der Gr afs chaft llenneberg , 
Technet sidb aum Canton Rhön undWerra und ge- 
höret dem llermTonMein in Nordheim. Schul- 
te s 1. c. 8. 19. not. £. • , 

5) Bey Schultet 1. cVp. ftS, lMMnmt;Bobbo Cornea dt 
il€jineöb«rg im J. loJ;. und keiner torher to*. ' 



Wie lang Graf Gebhard gelebt habe , wie sei- 
ne Gemahlin geheifseii, kurz alle seine Schicksale 
ruhen im tiefen Dunkel, der Vergan^g^enheit* 

S- . n. - 

Gebhards Nachkommen» Gozwin» 

Herr von Schulte«, ^^er hey Gebhards 

Naclikoinnicnscluin iiiclit intcrcssirt ist, lialt glcicli- 
wohl daliir , Otto HI. uudJGozwin , die 1049. in 
einen;! Theile des östlichen Grabfeldes i) vor* 
kommea, möchten .seine Sölme gewesen se}Ti. Ich- 
zweifle um so weniger daran ^ als Gozwin bey der 
ersten Stiftung (des Kl« Banz io58* 2) gegenwärtig 
und bey der zweyten lori, dessen Sohn gleichfuij^^a- 
meji^. unter den gräiliclien Zeugen 5) der yierte 
war. Seine Gemahlin hiefs Lutgard, und er war 
Vormund übev die selige Hiltegund. von derer 

i ) S c h a n n a t 1. c. p. 253. nr. 607 : In H c 1 i d 11 n g e r i 
, marca (Heilungen im Amte Ii e 1 d b u r g) in Comitatu 
Ottoni« «t GojBuwipl ^ L c. p. aö4. kommt Goswin 
'1057. allein Vor. 

2) S. Beyl. N. 2. Wenn übrigens von Schul tos den 
G-ozwin 1* c. S. :24. für einen Grafen von Othal- 
m e 8 h n^a e n auagiebt, so hat er die Worte : „in O ri e n- 
xtflrti Franbia in Comiutu Goauyini Comitia, in 

» loco, qui rocatur Othalmeahuaen factus eat 
convcutus fidelimn Principum etc." sichr übt-l gedeu- 
tet. Ueberhauf)t ist er für seine Hennebcrgcr par- 
theyisch , und sucht neben ihnen alle andere gleichaeitj- 

. ge Grafen in Schatten su «teilen. 

5) 6. Beyl. nr. 5, ' ... 



und «einen eigenen Gütern er und sein Sohn H e r- 
I mann lin das 3. 1128, das Kloster Mönehau* 
t räch 1) gestiftet haben. Gozwin hiek sich ge* 
\ ivohnUch zuHöchstadt 2} auf, und da er nicht 
/• Weit davon zu dem .ihm gehörigen Aurach eine 
eigne \V ohinmg nebst einer Capelle zur Ehre des 
heU. Peters hatte, verfügte er sich mit seiner Ge- 
mahlin und wenigen Hausgenossen öfters dahin , um 
der Einsamkeit zu gepiefeen? nachdeni aber das Klo- 
ster unter Beyhülfe des heih Bischofs Otto von 
i Bamberg vollendet war, enUagte er der Welt 
gaiizlicli , und lebte unter den Brüdern des dasigen 
' Conveuts, sie aber hatte allda ilne abgesonderte 
ZeU^, wo sie mit lunf Mägden Gott diente. 3) 
Graf Hermann v<>n Stalek/so nannte. er 
* sich, wie schon sein Vater gethan hatte, von sei- 
nem in der PfaU gelegenen Schlois* ^ Sie schrieben, 
sich auch Grafen von Hohestat (Höchstadt) 
j bis Hermann von Conrad DI. ii4i, zum 
Pfalssgrafen am Rhein ernannt wurde* 4} £r ist 
der Stifter des Cistcpcienser'-Klosters Bildhausen 
nicht weit von Neustadt a.11 der Saale. Nach- 
dem er aber^ als ¥L Friderich L iß Italien. 

war, 

1) Usserm. Epi'sc. Wirc. p. 4i9, wo>ct In der tJrkun- 
9 » de heifst : „ab illusti i Goswino comitc, ejusqu« 

filio üermanno Palatino comite." 
.3) Daher wurd« 'er aiic)i«Coiii«a Höchatettcu&i« ^e- 

niUDiit. Buat «»rig. Boic T*L p. 194. 
3) tlsierm: t c. p. 4io. 
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war , nebst dem Erzl)i.scliof Arnold von M a i n z, 
Deutschland mit Feuer und Schwert femd«elfgf 
verheert hatte , wurden heyde, saBunt ihren Mit- 
schuldigen, von dem 35Uiückgekonunenpn Kaiser auf 
dem Reichstag zü Worms ii55. des gebrochened^ 
Landfriedens überfuhrt, und su der darauf gesetz- 
ten Stiafe, einen todten Hund öfrenüich hciumzu- 
ti-agenj verurtheilU Der Brzl^ischof wurde zwar in 
A^nbetracht seiner geistlichen Würde , - ünd hohen 
Alters pardomiirty aber der Pfalzgraf muiste sich 
. die Volizieliung seines Uilheils gefallen lassen. Dies 
verleidete ihm die Welt so sehr, dafs er ein Jahr 
hernacJi ein MöncJi zu Ebrach wui de, und nicht 
lange darauf v erstarb« Seine Gemahlin Gertraud,* 
eine Tochtei* Conrad^ desGrofseü, Marg gra- 
fen zu Meifseii, volleiidcle mit Beistand des Abts 
Adam von Ebrach die Süilung zu Biidhau-r 
sen, wo uachmal ihr Gemahl beygeselz^t wor- 
den. *) . * 

Doch ich wende mich nunmehr an Gozwina 
des ältem Bruder 0 1 1 o , der füi- meine Geschichte 
wichtiger ist. . • , , - 

§. m. > 

V Otto Graf von Banz. 

Otto in. hat seinen Nftmen ganz xuverläisig 

dem Bruder seines Vaters zu verdanken. Dieser 
Name erhielt sich,' Wenigstens bey der Familie. 
Gozwin'uivd Otto ihüssen eine besondere^ Umt 

*) U4sern. 1. c, p. 36i und 48i. 

' ' » 
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'<%e gehabt haben, wainiTn sie in Ansehung einiger 

Güter in Gemeiiiscliafl geblieben , die übrigen aber , 
getheilt haben} sie kommen aber, sciueibt Herr v* 
Schültes i) nach dem J. 1049. nicht '^^eiter da- 
selbst im Graienainle vor, weil die Gainerraäüuug 
bald darauf ein Ei^le nahm,- und die Besitzer ron 
ihren Schlössern verschiedene Beynamen führten; 
yon uiiserm Otto al\ei: bezeugte er 2), er liabe ne-» 
ben den Grafen von Henneberg im östlichen 
Orabfelde, und be^sonders in der heutigen Pflege 
Coburg, viele Güter gehabt, desgleicJien auch im 
■ Hafsgau, desten Hauptort die Stadt Hafsfurt 
, war. ' 

Die Güter, welche bpy der Stiftung der Probstey 

Heydenfeld, und der Abtey B an z vorkommen , ' 
' ihit der Zeitrechnung zu.sanmiengehaiteu, macheu 
es nothwendig , , die bald nach io5o. verwittwete 
Gräfin Alb er ad für die Gemaldin dieses Otto . 
anzunehmen. Er hatte selion Eigenthum bey Hey- 
denfeld, Volkach 5) und der dasigen Gegend, 
Uttd er liefs sich von Kaiser Heinrich IIL der oli- 
nedies ein Anvei waudter seiner Gemahlin war^ nocJi 
mehr dazu verleihen, wie aus einer Urkunde- vom 
J. joio. 4) zu ersehen ist. BekamiUich wurden die 

1 ) L c. S. 24. a ) ebeadas. . ' : 

5]" Dominicatum anum in' r«re Volkvolt be«to 

Kyliano — obtulemut, Leifst es iu der licvl. iir. -i. 

• 4) In Wibels cod. diplom. HoKenlo, p. i8» nr. DC. wo 
der K. dem Kloster zu Ki t k i 11 p c n -viele wlderrechtHch 

Itntiogeiie Güten ia jexi«r Ge^eud^ und uameutlich zu 
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Güter des hingen clUeteu Grafen Adelbert von 
Babenberg vom Kaiser Ludwig theils snm kö« 
niglichen Fiscns geschlagen , iheils unter vornehme 
HeiTeii 1 ) verüicilt. Darunter waren auch die Gra- 
fen von Banz. 2) 

Mau hüte sich, vunsein Otto mit Otto I dem 

Pf a I z g r a l*e 11 , der iiacJihcr Herzog in S c h vv a- 
ben gev\:orden, 5) zu vermengen nach dessen 
kinderlosen Hinscheideuv Otto Markgraf von 
Sciiwciufurt 10x5. zu Ulm zuju Herzog in 

Da' 

Heyd^nfdld, %vi'eder erstattet und bestätiget , „et, 
q u i c <| u i d e x c c p i in u s , q u a n d o 0 1 1 o n i C o m i ti 
cetera in beaeficium dedimus.'' In twejr iwi- 
•eben 1037. und io4o. aotgectelltea Urkunden, wodoroli 
Abt Heinrieb auf dem Michelaberg ob Bamberir 
Güter gekauft bat, iat Otto unter den frif nkiachea 
G r a 1 c n der erste Zeu^e. Schan.^ viiid. lit. col{. L 
p. 4i und 43*. 

1) Bona ejus, qnae tum propria , tuin in benoficium babue— 
rat, sa^t llegino, fisco regio adjudicata sunt, et dono 
Hegic inter nobiliores quoaque diatributa* 

a) inter Nobüet, quibiu de AdalLerti terria quidquani 
obTenerat, numerantur Comitea Heaaebergici^ 
Trndingenaea, Scbliiaaelburgici et Bantbea- 
aea} ut narrant Lui tprandua Hb. Hitt. c. 5. Ek<^ 
lebard. Mon. 6. GaUi in fragm. Dithmar. Mer- 
teb. Otto Frising. — Ita P. Tiionb Gr ebner 
J. tom. XL Comp. biat. unir« pi. a55. 

5) £ckbardt Nwd^. von dar alt. Öalaburg & 
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Schw^aben i) erkjiärt worden. I^ch loSö. findet 
man keine Spur mehr 'Von dem Grafen Otto; sem 
Tod mufs demnach biimeu looi. uiul iü52. cufoket 
8eyn$ d^m seine verwitiwete Gemahlin .Alb er ad 
hatte doch 5 bis 6 Jahre nölhig , ein Kloster 9 we- 
nigstens aus dem Groben, wie iiian zu sagen pilcgt, 
80 bersustellen. dais sie es lo^. dem Abt Egbert 
von Fuld znr Besetziuig mit Geistlichen übergeben 
konnte« Einen Sohn halte sie damals nicliL mehr, 
inäem sie diese Stiftung fiuf die Seelenruhe ihres . - 
Gemahls , und ihrer Söhne richtete , 2 ) und eben 
das beweiset auch, dafs sie uipht alle als Kinder 
gestorben seyu« ; 

^Gräfin Alberad L Dynastio yoh Geldern. 

• Der Hauptirrthum des Abts Heinrich und des 
fuldischen Mönchs Eberhard besteht darinn , 

dafs sie Miilter und TocJiLer, die beyde Alberad 
geheÜsen, für «eine und dieselbe Person apgenpm- 
men haben. AUe Schriftsteller , die vom der Stif- 
tung der Abtey £anz geschrieben haben, wufsteu 
die Nachrichten Eber h a r d s mit 4or Zeitrechnung 
der spätem Stiftungs-Urkunden nicht zu vereinba- 
ren. 5 ) Dort erscheint die Gräfin als eine wolilbe-v 
güteile . edle Matron, nach dem; io5o. bey dem 

1 ) Bocri s von Margr, zuöch^eiafurtt Utsermann 

1. c. p. 44i. 
a) S, Beyl» 2. " . 
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5tifl zu Fuld, und «chenkt demselben , um de« 
Gebets der da$igen Geuilichen theilhaftig zu wer- 
den, ihre eigeiiLiiÜJuliciie they Orüicharteu (vil- 
•las) Batten; Ronaha und Leimbach mit ai« . 
len Zu- luid Eingeliöiningem Im J. io58» trifil man 
sie aIs VViltwe aul' eüicni ansehulicJi^u ConvenLvo^- 
Grafen und He«ren zu Ott.elmannsliauseh an^ 
wo sie dem gleichfidls anwesenden Abte von Fuld - 
Egbert das von ihr zu Jianz ueuerbaule Kloster, 
für die Seelenruhe iiu^s verstorbeueu Gemahls^ und 
ihrer.Söhne, übergiebt, solches mit Mönchen nach 
der Regel des Jieil. J3 (mi o d i c l s zu besetzen. Hier 
tritt Alb er ad mit ihrem Ehehei-rn Alarkgraf<^u , 
Hermann als Mitstiiler, in den Jahren 1069* 
und 107^. auil 

Manche Scribenten setzten sich iiber diese Schwie- 
rigkeit iiiiivv eg, und eigneten dem Markgrafen H e r- 
mann die vor io58. verstorbenen Kinder der Grä- 
fin 1 ) zu. Andere bedächtlichere. wollten' im Stif- 
luagsbrief stall 1071, J078. a) gelesen wissen, wa.a 
man aber dem unbescholtenen Original zur Unge- 
bühr nicht auldringen kann.' Wieder andere ga- 
ben der Alberad uacJi und naeii zwcy Eiielier- 
ren. 3) Alle diese Schwierigkeiten fallen weg» 
wenn nian es mehr als» wahrscheinlich machen kan^ 
dals iiier die gleicluiiuuigen Müller und Tochter zu 

'i) Falkent. Nordg. Altcith. S. 275. 

a) Chi on. G o ttw. p. 555. ^Mabiiloa in aanal. Urd. 

T. lY. p. lAiL wiü lobS, gelesen wiateik 
3) Gruner Ong. Baiits. p. ö.ety. 
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linterscheidea seyen. Wir wollen zuerst von der 
Mütter und ihrer Stiftung handeln , ehe wir zu der* 
Tochter und der zwe^teu Süilung von Banz übei*- ^ 
gehen. , 

Die Frage : Aüs welcheüi Gescldechte war 
A 1 b c r a d entsprossen ? hat sclioii maricheii 
Schriftsteller^» aber nicht glücklicli^ beschäftiget^ 
Schöpf i) hielj; sie fiir eine Tochter des Marjc- 
giaten Otto von S c h w e i n f u r t , und seiner Ge- 
mahlin Irmengard, einer Tochter Odalrich«, 
oder M a g i n e d s Markgraf en von S e g u s in Ita— 
lien. £r gründete seine Meinung aul das Zeug- 
nifs des sächsischen Annalisten, welcher 6ch]*eibt s)^ 
erwähnte Ehegenossen hätten unter andern eine 
Tochter, Namens Bertha, gezeugt« Aus dieser . 
Ehe wäre eine Tochter entsprossen, Judith ge* 
nannt, die ein Dienstmann zu einer sein' migiei- 
chen und unanständigen \ erbindung iibei kounneu 
hätte. Da nuh der Abt Heinrich erzählt, die 
Tochter der Gräfin Alber a d wäre von einem iJi- 
rer DiensUnanuen entfuiut und geeliliget worden > 
so glaubte er in der Banzischen Alberad die 
schvveinfur tisch e Bertha gefuiulen zu Jia— 
ben $ zumal sie auch Güter in der JSähß von • 
Sehweinfnrt besessen hatte. Pro£ Gruner 5) 

i) Ott fr. Gesell. I. Th. S. a]6. folg. 

j) 1. c. boy SchopT S. 2i6. Peperit — Imraola seu Ir— ' 
mengardis Ottoni qulnque iilias, quarain ista sunt 
aomina, £ylica, Juditiiai Beatrix, Bertha, 
Giala. 

5) L c. p. 4. 

• * • 
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pflichtete dieser Meynung bey 5 , allein Schöpf^ 
der nachher dieser Genealogie besser auf den Grund 
sali, aiulcrLe und widerlegte sie selbst im zweyteii 
TJieile seiner ostfräuUschen Geschichte* x ) D^nn 
«nach der Aussage des s^lchsisdien Annalisten hatte 
Otto die Mutter der Bertha im J. 1006. zm^Eiie 
•genommen« Wie konnte diese bald nach io5o. 'eigr 
ne Güter an Fuld versdhehken , da doch' ihr Vor'- 
geblicher V^aicr Otio erst 1007, den 28 Sept,*») 
gestorben ist ? Wie/, konnte ihr vor xoSo» einte 
mannbare Tochter entfuhrt werden? 

Hönn in seiner sachsencob. ' Histor. 5) glebt 
umcrer Alb er ad die Frevherren von Bant Ii zu 
Voreltern. Diese Angabe hat er demBTUScb 4)y 
ohne ihn zu nennen , abgeborgt. In einer Urkun- 
de 5 ) erücheiiieii Salbe rath und W i c e m a a von 
Ban.z (de Bauj^a), sie waren «her voni niederit 
'Adel, und nannten sich von* dem Dorfe tianz. 
Uebjt'igeji^ bedai'l. dieses Vorgeben keiner W^iderle- 
gung; so wenigy als wenn W einrieb .6) die Air 
her ad für eine geborne Qräfiii \on RQteiibur^ 
ausgiebt« •* 

1) S. 45. . 

a) Hexmän* Coutr. Conr. Ursperg. Anna], saxp - ad 
», hunc snnuxn. Stamb. dchaffn. «etset das J. ' 

3) . 1. Jh. S. 112. 

4) C^ronoL Monatt. GeKin. p. 52. ' 

6 ) IVIau wird solche in den Bcy lagen findeau 

« 

6) Fenta'a luttor. Betracht- ySo. in aota* ^ / ' 
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Der Name Alb erat, Albrat, Alb er a da, ^ 

Alme rät i.) ficiieint in den niederländUchen Ge- 
.genden gebräuchlicher gewesen zu seyn 2) als in 

Oberdeutschland , wo jJertha gewöhixliclier war. 
• Ab^r die Niederländer unterschieden diese Na-. 

»len genau. Bertha die Verfasserin derLeben»- 
-gesclüchte der lieil» Adeiliaid, 3) erster Aebtis- 
.ain zu Viilich, macht uns mit zwey Schwestern 
; derselben bekannt, wovon die eine Berthrada, 

die andere Alber a da liiefs. Diese AI b e r a d a ist 
*die unsrige* Drollig isit die Ableitung welche. iybm 

der Diac. Weinricli 4) gegeben hat: dafs AI- 

berada soviel als All-be-ratlierin, eine 
^kluge Rathgeberrin und V-orsichtige AJii- 

gail heiföcii aoUe. • . . , 

- Die Scliriftstellerin Bertha, die Molanus^) 
mit einigen andern auch Bertrada nennt , giebt 

sich selbst für eine Klosterfrau zii Vi II ich aus. 
Aus dem Leben des seligen W o 1 f e 1 ni u s 6) er- 
when wir, dafs sie seine leibliche Schwester ge- 
..Wesen, und das Leben der heil. Adelheid in 

• * \ • 

i) Bey Snrin« in Mf. Ultra ject. Mabillpn in actis 

Sanct. O. S. B. Saec, VI. P. I. pa^. 123. 
' 3) Im J. 916. starb Regln arius Herzog in Lothrin- 
gen, deMen Gemaiilin Alber ad« lueia» Eckh, rer. 
Franc 1. 55. p. 854. 
5) I. c: bey MabiL ' • . 

4 ) I. c. S. 725. , 

5) l. c. bcy Mab, , ' 
' 6) L c. P. Q. pag« 676. tqq. 
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ziemlich guter Sclireibart abgel'aß^t habe. Sie liat- 
ie diese Aebdaain nicht von Peraon geiuumt, «on* 
4eni üii^ Nftchrtiditen i) von jenen gesammelt^ 
die unter ilireii Augen gelebt hatten. Es war im- 
mer viel, daüs «e es* in der lateinisch» Sprache 
10 weit gehcacfat hatte* Sie . raxSs io55. oder 5& 
schrieben haben 5 denn sie sagt: llenrici nu- 
f er defoncti Imperatorjs. Die& kann aber 
anderer Kaiser' gewesen sejn als Heinrich IIL^ 
oder der Sehwarze, der io56. die Zeilliclikeil 
verlassen hat: indem Bertha 3) nach dem liiiii»^ 
tritt Heriberts Erzbisohob zn Cöln, der i03u 
erfolget ist 7 geschrieben, und selbst noch vor ih- 
rem Bruder Wolphelmii«^ der 1091. starbt daa 
Zeilliche gesegnet hat, 5) Dafs übrigens ihre Air« 
beit nicht ganz lleckenfrey sey, mufs man ihrem 
Zeitalter nnd ihrer Erziehung zuschreiben« Nnn . . 

Äuerät von den Eltern unserer Alb er ad« 

• » 

$. V. . 

Der Gräfin Albcrad 1. Eltern, Geschwistrige 

und Anverwandte. 

Der Alberad Vater war Megingoz 4) Dy- 
nast von Gel-der.n , der in .dieser Würde seinem 

1 ) !• c P. L p. laS» not» a. ' 
. 1) L c i3. 
S) L c in notUMabilloni!. 

4) Aach Mengoca«, Megengosus und Mtgingaiir- 
.da« genanat. 

# 
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Vtiter W i c h a r d i ) ge folget ist. Geldern ist 
eiii schönes ganz ilaciies , aber dennoch mit Frucht* 
leidem, Wäldern und Luvthainen 2um Nutzen und* 
zur Zierde dm clikreuzteij Land. Der Wiesenwachs 
zur J:iornviehzucht war von jeher ein Kleinod der 
weiten ebnen Gegend, so dais ans dem entlegen- 
sleu Dauern a rk die aitsgehungerteu lleerden hie- 
her aui* die Mastang 2) getrieben wurden. . An- 
sehnliche Flüsse nehmen« hier ihren Weg- dtn'ch, 
und betbrdcrii mit iiiren Finthen den Graswuclis 
ond HandeL In diesem so gesegnete Lande, das 
nun eine der 7 vereinigten Provinzen ist, war Me- 
g i n g o z Ptcgent. Seine Klugiieit machte ihn allent- 
halben beliebt, und er war nach dem Zeugnisse 
der Bertha gleicJisam das Orakel seiner ]Sachbar- 
sdud't. Seine Gemalüin Ger bir g war eine Toch- 
ter 3) Godfrids des Grafen der Ardennen^ 
dessen Sohn Godfrid naclimals nm das J. iüUv>. 
Yom Kaiser Heinrich II. Niederlothringen 
mit dem Titel eines Herzogs vom (rheini- 
schen) Franken erliieit. Du einige Scliriltstelr 
1er uud die lateinische .Nonne. B er tlia selbst , bey- 
de Godfride, Vater und Sohn nicht geliörig un- 
terschieden, so nannten sie unsere Ger birg irrig 
eine Tochter Gotfrieds des .Herzogs von 
Franken» 4) • 

. ' ' ' » 

1) Knippenber g k hist. ecci. Diicat. Geldria« p. 55« 

a ) 1" e s c Ji e n m a c h e r auuai. Cü v. p« 475. 
3) 1. c. bcy Mabill. 

■4) Diesen Irrtbüm hat entdecket und widerleg Andr» du 
Chetiie ii^ ieiner Geadiiclite vom UaMLuseniliurg. 



Digitized by Google 



* * 

■. ■ ■ . - 59 - ' ■ • . . 

Damit wir die Anvei-wandUchaft unserer AI- 
bera4 mit me)u*eren Kaisem «herstellen , müssen « 
wir anmerken , dafs iluer ScJiweöter Ii e m i n L r ii d 

. Tochter an den Grafen F r i e d r j c h^ einen Brude^ 
der heil. Kaiserin Cunigund 1) vermählt wor- ^ . 
den. Alb er ad wui'de also dadurc^i eine Ver- 
wandte von ihr) ihre Sippschaft aber mit den El, 
Heinrich HL md IV. wird aus dem lieben der 
heil. Adelheid dadurch liergcsleJU, dais Bertha 
von einepi der 4 Biiider Gerbirgs meldet, er 

* wäre Urgiosvater 2) Heinrichs III. gewesen. " 

9 

i) Ich üncle keine Ursache, warum Attb. Miraeus in oper. . 
• diplom. .Tt I. p. i43. aua dem in daaiger Urkunde vom J. 
963. genannten Sigfrid, und jenem 1. c. p. 147. auf 
. . . das Jahr 993. mit soiiicr Gemahlin Ha de wich vorkom- 
menden awcy Personen mac Jicn wollte. Dort erscheint ep 
als ein junger Unter nehmender Herr, der vich 4urrh ei- 
nen mit dem Kloater St. Maximin bej Trier getrof- 
. fenen Tauach^ ein eignes 'Stammhaus erschaft; hier ahs ein 
liejahrter Mann, der schon grosse und vorjiclrathete Kin- 
der hat. Ich halte es daher mit den Ü ollandisten^ 
welche T. L Martii ad diem 3 in comment. praeyio 3, 
' nur einen Sigfrid annehmen. ' 

-3) Mater yero Ger birg nuncupata, ae^e illi nobilissimo 
germine prbpagatay filia extitit Ducis cujusda'm nomine 
G'odefridi, tunc tempons magni et incompai abHis vi- 
ri. Iliiic enira nobili matronac fuerunt quatuor fratres, 
praestantiasimi inter nnivcrsoa illlua temporis primates- 
Quorum unuB paWrno nomine et honore aublimatus obiity 
]i6u! legitimae- «aoris et liberorum jucunditate nunquam 
laetatUff. Alter vero donatus posterilatc noi)ilissimao pro- 
ataru« fuit H e n r i c i nuper deiuncti Xmperatoris 

' . * / . • 
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Gerbirg wdrd Mutter von vier Tö'clitem, von 

d(TU'ii zwcy geistlull, und zwey an gi'osse tind rei- • 
che Herren sind i) vcilicirathet worden, Sie iiat- 
te auch einen Sohn 2) G.otfrid gezeugt» der zu 
ciiioii jiiiigiM tapfera Krief;.smtinu erwuclis. Als K. 
OttQ III« im J. 9Ö6* Böhmen überfiel » wohti* 
te dieser junge Held mit einer ansehnlichen Beglei- 
tung dem IVldzuge bey, hatte aber das Unglück, 
seinen Tod im Schla9htgetLimmei zu finden. Seine 
• Leiche wurde von den Seinigen nach dem Vater- 
land zurückgcl)ra( lit , und in der nachhcri^en Fa- 
mihen-Grabätatte zu Vi! lieh beygesezt* 

Diese für die erlaucliten Eltern so sclimcrzliche 
Begebenheit soll sie nach dem Vorgeben der Ber- 
tha bewogen haben, das Kloster Villich zu er- - 
bauen y und von dem £rbLheii ihres vercwigleu 

1) Fraefati conjuges Mcgengo'z et Gerbirg quatnor Ii- 
Iias genuerunt , quarum binas spe posteritatis nuptui 
tradiderunt, quao arabac et maritali potfiiüa, et f)inuiuiu 
bonorum et divitiarum illustres r>xtiterunt afHuentiai ex 
guiboB una noiniiie Hein intrudia avia' erat lieiirici 
'magnifici Ducia^ et Atelveronla MetteaaiaBpia- 
c o p J , et 'Fre *d er I ci D u c i s , fratrumque «uorum , 
magiiorurn öcilitel Jiujus tcmporis viroium. Altera vero, 
AI verat nominata, sctiicct &aae posteritatis pracclaris 
äncrementia erat donata. Keliquae vero binaei Coloniae 
nuncupatae aunt aervitnti et legi Dmnae. 

3) Mabili. Lc. sagt, ea wäre ungewiia, in welchem Jahr 
aolcbea geacbeben aey$ docb beseuge Lambert von 
Aaebaffenburgy OHto XD. babeBöbmeii 986. ver<^ 
. witatet, oad ia fol^caden Jabr unterjocbt. 
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Sohn^ zu stiften» Allein eine Urkunde vom J. 

j^j. i) ist dieser froniiiicu wpibücliea Gloiise nicht 
günstig» Genanntes Kloster ist von Megingos 
und Gerbirg von ihrem Eigentbum schon imler 
Kaiser Otto II. also vor ySö. eibMiet und gestiilet 

* worden | aucE thut gegenwärtige Urkunde von Go t- 

• frid keine Mtltlmig, sondern erklaret nur, sie iiät- • 
ten diese Süllung errichtet, von Gott mit dem ewi- 

gen Leben belohnt zu werden , und ihr Andenken 
auf Erden zu erhallen. Dols Golfrid d(.'r tugeud- 
Jiallen flrziehung seiner JEUtem eutsprocl^n habe» 
ist auch daher abzunehmen, 'dais ihn die cölni- 
sehen Kirchenbüclier 2) den Seligen beygezäldt 

. haben. Bertha wuIste nichts Ton einem Bruder 
Gotfridsy wenn daher "die geldrischen Ge- 

. st'liichlsschreibcr einen W i d e k i n d , der dem M l- , 
gingoz in deni Regiment von Geldern gefolget 
ist, dafiir an.sgehen, so irren sie sich, 5) indem er 
ziiverlüCsig nur dessen Enkel von einem Bruder war. 
Das gottselige Eliepaar widmete sein embrechendes 
Alter ücr stillen Gottesverelnung mid dem Wold- 

1) Bey KAippenbergk hist. eccl, Duc. Geld. p. 56« wo- 
her jck nur Folgendes entlehne : ^Q^*^^^^ qvidlim nobilit 
Tir, nomine Megingo'sus cnm rdigiosa conjuge tua 
Cr er birga iiosLri^rn pracsentiain (Othoniü II. Im per.) 
adicrunt. et quoddam monastciluni , quod — tradideruut, 
rögante^ ]nro illiaa loci stabüitate et defennone,* de omni 
•aecuUri aervilio ülud no«tra regali potenti« Uberari ae 
muniri." 

2) Ac^;id. Gelen, in fastis Colon. beyMablll. 1. c. 

3) Y. DOtai in ritam Ad«ib. a. apud Builaudigta«. 

X 

* 

f 
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thun. M e g i n g o z Ixieit öicli in der Stadt Geldern 
auf, und harrte hej seihen Beru&geschäften aus; 
G e r b r r g wohnte bey ihrem Lieblingsorle dem Klo- 
ster .V^üli c Ii lind sorgte fiir ihve geistvolle Co- 

^ lonie « wie eiile Mutter iiir ihre Kinder« Endlich 
srliliig iln- die letzte niclil unerwartete Stunde. Sie 
eutscliUef sanft in dem Hei rn , drey Jahre vor ili- 

.rem Gemahl, und hinterliefs in ihrem Kirchspren- 
gel die Ueberzeugung, da£s sie eine selige Büi^gerin 
des Himmels sey* i}^ Megingoz überlebte noch 
drey Aernten zur Vennehrung seiner Verdienste; 
dann verliels sein höher selmender Geist die ver- 
wesliche Hülle im i.^ioii* 2), und die von der Ei- 
de zurückgeforderten Ueberbleibsel fanden zu Vil- 
lich ihre Ruhestätte, wo bey de fast so nalic, als 
im Ehebette, zusammen kamen. 

Megingoz hatte sich durch sein ausgezeich- 
* netes und ausharrendes christliches Betragen bey 
' seineu Zeitgenossen so viel ungesucliten Rulim er- 
worben,- dais er in die Zahl der Heiligen im cöl- 
nischen Bilsüium ist aLd*geuoiuinen worden* 



5) 1. c. ' ^ 

4) Die Schri^bteller sind über d«« Jalir teinea Todea nicht 
einig« Aquiliua bey den Bolland. 1. c. giebt daa J. 

1 üü 1 . 1' c s c h e u in a c Ii e r i c)o4. und Scriverius loi?. an, 
dem ich folge, weil dies Sterbejahr 2ur Zeitrechaung dar 
ganzen Familie acliicUicher iat. * 
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Fortsetzung. 

Villich hat eine reizende Lage im Angesicht 

der Sladl Jionii, naJie am i'lusse Sieg. F.s lei- 
det keinen Zwciibi, Adeiiieids Eitern iiabeu (>ejr 
der Gründung dieses jungfräulichen Stifts die Ab- 
fticiit gehegcl, l'oclik'r dariiiii zur Ailjü^iiii 

einzosctsen. Bertiirada die ältere Tociiler war 

« 

achon mit dem Stabe geziert im Kloster der sei. / 
Jungfrau Maria in Co Iii. AdelJicid halle ihre 
.geistliche Verlobung in einem andem Kloster da*- 
•elbsty von der heil. Ursula genannt« wo damals 
Cano«esi»iiicii iiacli der liege 1 dv^ Juil. liierouy- 
mnslcblen, gefcycrt« Die Elteru loisten sie dui^cli 
Schenkung einiger Güter aus, und übersetzten sie 
in ihr neugebaules \ iliieJi als V cn-üleheiin. Sie 
führte nachher die Regel des heil. Benedicts ein;, 
mutsta aber nach dem Absterben ihrer Scliwcster 
Jjerth rada auf Andringen des cölni^clion Erz- 
bischois Heribert^ und selbst des Kaisers ihre 
Kachftilgerin werden. 

liuc Lebeusbescln eibei in Bertha rübinl iuübe- 
sondere von ilu:, die zärtüchste Liebe gegen ihre 
untergebene kranke Schwestern , und auswärtige 
Anne — cui J^ehenszug, der den liumuiern Kio- 
sterobem jener Zeit besonders eigen war. Was mich 
absonderlich 'an dieser Menschenfreund in erbauete, 
ist, daii in ilu'cn Kioiteru die lateiniselie Spracii« 
geleHil wurde, ein Mittel , für deu Käüg des jung- 
iraai.vhen Chors nicht blol^e Nachtigallen und Gras- 
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miickcn , .sondern aufch aufjiierksame verständige 
Säiigeriiuiien zu ziclien, Sic exaroinirte die Ler- 
nenden von Zeit zu Zeit sdbst au^ der Grammatik, 
, und Averni iJir eine Kloster.scliwc.ster im Antworten 
Genüge leistete, kuiste und besclienkte sie solche 
auf f^er Stelle» Sie war gegen sich strenge, * und 
gegen andere mild. Sie l(^btc und starb im Gern-i 
che der Heiligkeit , und wurde ihrer erprobten Tu-' 
genden halber vom Erzstift Cöin'der äfFentlfchen 
Verehrung unter den übrigen Landrshciligen ge- 
würdrget« Wer wünschte nuserm Zeitalter nicht 
dergleichen lebende Heih]ge? - , 

Nun kommen mr zu' den zwey weltlichen ' 
Schwestern. Remintrud i) mufs die älteste, wie 
A l b e r ad die jüngst^e Tochter (|es Me g iugo z und 
der Ger birg gewesen seyu. Jene wai'd vermählt 
an Dietrich Grafen an der Mosel, 2) die 
durch eine iluer ungenannten Töchter die Gi'os- 
mutter des zweytea Herzogs dieses Namens in y 
Baiern Heinrich, des Bischofs Adelbero zu 
Metz, de3 Herzogs Friderich in Nied er lo- ' 
thringen. Und seiner Brüder geworden. ist. 5) . 

• . " J ■ Albe- 

• ■ 

* 1} Auch Irmcutrud uiid Xrmentr ud geoaunt. Bol- 
2) Knippenb. 1. c. 

5) We)n daran gelegen Ist, diese Feraonen genauer kennen 
' lu lernen, nuCg bey 4«n Bolland:istta 1, c aicb er* 
knadig«n. . ^ • ' 
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Alberad kann nicht ^oHl später als g8i. gebo« 

reu seyn, üire Eltern hatten sie zum Heirathei^ 
. JiestiinmU Dies mag im h 999. mm VoUsug ge- 
Iiracht worden seyn. Teschenmapher 1) giebt 
ihr zwar Johann einei). Graien von Jülich zum 
^ Gtsmahly aber weder er, der doch vorsätzHch von 
den Grafen von Jülich geschrieben hat, noch die 
haadschriftliche Chronik 2) enthalten etwas von 
einem Grafen Johann ea Jülich* Bertha^ 
welche die Naclikonimenschafl der Remintrud 
so gut anzugeben wutste, weifs von der Alberad 
nur so viel za sagen ^ daüs sie mit Kindern ziem- 
lich gesegnet gewesen. — ' Ein Beweis, sie sey von 
der Nachbarschaü der Geschichtschreibeiin weit 
weg verheiratfaet worden. £s hindert also nichts^ 
in ilir im J. io58. die verwittwete Gräfin von Ba nz^ 
als eine ehrwiirdige Matron von 77 Jahren zu lin- 
den. Nun wird die Nothwendigkeit, an der Ge- 
mahlin des Marggrafs Hermann 1069. 7^* 
Tochter der vorigen* zu* erkennen , leicht einleuch« 
teiL In einer handschriftlichen Geschichte von 
Banz 5) wird gemeidet: ,,ab im J. die Com- 

nissarien von Bamberg, Wirzbnrg und Coburg 
auf einem Convent sa Schweinfurt von der Schutz« 
gerechtigkeit über Banz Unterredimg hielten und 
an einem Vergleich arbeiteten, habe einer dersel- 
ben auf die Frage: Aus welchem Geschlecht AI« 

» • • • 

1) 1. c. pag. 5oi. 

2) Nach der Bemerkung der B oll and. in not* I* 
5) De« lel. P. Burclk^rrf Hirnleht* 
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bcrad gewesen? geantwortet, sie wäre eine Nieder« 
länderin geweseu.'^ i) 

Selbst das bau zische Wappen streitet ftir die- 
se Abkiinlt. Gleichwie die Zierratlie , woraus un- 
sere Alten so willkiihrlich ein Thürband gemacht 
haben , ans dem auf dem Siegel unser» Stifters be- 
findlichen Schilde 2) htrgenomnien ist: alöo ist vcr- 
muthlich der Basilisk aus jenem giftigen Ungelieuer 
entstanden 9 das groise Verwüstungen angerichtet 
• hatte , bis es von den Bi-iideni W i c h a r d und L u- 
dolpli von Pouth, den Voreltern des Megin- 
gos.5) erlegt, und das von ihnen erbauete Schleis 
von dem Geschrey des Ungeheuers G e 1 r e genannt 
worden ist« Dies ist nun zwar eine offenbare Fa- 
bel, aber würdig genug, einen gleichfalls erdichte- 
ten Basilisken daraus zu machen , imd unserer gel- 
drischen Grahu zum untersciieidenden Geschlechts- 
zeichen, wiewohl dergleichen zu ihi*^n Lebzeiten 
noch nicht üblich waren, zuzueignen. 

Der leichtgläubige Casp. ßrusch (denn vor ihm 
findet man nichts davon) nahm die Fabel für baa- 
re Geschichte an imd machte aus P p n t h 4) B a n t h, 

• « 

1) Man kann tnch sehen, was Schöpf IL Th. leiner Ost- 
fr. Ges. S» 80. in der Note tagt. 

2) Dieses Siegel itt auf der Kupfertafei unter Nr. I. abge- 
büdet. 

5) T««c]ieiimaeher 1. c. p. 473. * - - 

4) DtSs Brrtsch aueli Geldern mSiie benieet haben, Ut 
daher absunehmen, weO Teeehenmacher in «einer 
gsi.dtiachen Gesshichtt «ich eiai^emslo auf des- 

« t 

f • . . 
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I» 

und seit dieser Zeit wurde diese Schreibart die iierr^ 
sehende. Den Beweis dazu liefert uns Hofrath D i 
ner, 1) der nächste Scribent von Banz nach dem 
Brusch. £r schrieb Banth^ undlieis in seinem 
Werkchen das Wappe^ des Johann B u r k a r d , er- * 
fiten Abis von bürgerlicher Herkuiirt zu Bauz , wo 
der Basüisk paradiert, viermal eindruckein. Ich 
weift Wold , dafs dem 24sten Bischof zu Wirzburg 

. Ruprecht von Tundorf 2) eixi Basilisk, mit 
der Aufschrift B an z , zum Abstammungszeichen 
seiner Mutter angewiesen ist; ich weif:^ aber auch, 

. dafß es au Beweisen dazu fehlt, und die altem Wap-. 
pen ans weit spätem Zeiten entnommen sind. 

Der vornehrasle Üeweis, zwo A 1 b e r a d e n, Mut- 
ter und Tochter, zu unterscheiden, liegt dai^inn, 
dais die zweyte Stifterin in den Restaurations-Ur- 
kujideii als eine Erbgräfin von Banz 5) vor* 
gesteUefc wird, welches auf. die erste Alberad, 
GeniahMn des Grafen Otto Tön Banz, die nur 
auf ihr Witthum Kecht hatte, niciit passejU Die 
Fortsetzimg ihrer beyderseitigen Begebenheiten wird . 

noch mehi* Licht hineinbringen.' Gleichwie die zwey 

aen epitome Ger»aiiiae Beruft« . In d«t Abts 

Heinrich orig. Bau. hty Ludewig kommt zwar 
auch Banth vori aber die Abschrift rührt nicht von * 
Original y «ondern jon einer weit apatern Copie her. 

1) a&'caul. Abb. Mon. Bantlu 

2) Jn der Knpfertafel sur S. 486. in Ludew. wirsb. Gee, 

. 3} Daher nennt sie Dinner I. c. p. 64. uatam Comitem 
d e £ a n t <• Man sehe audi Bt^L 7« 
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Schwcateni » welche von ihren Eltern znm geistli- 
chen Stande Bestimmt waren, noch in ihrer zarten 
Jugend den Klosterfrauen zu Co In übergeben wor- 
den; nbo ist es sehr wahrscheinlich , dafs Albe* ' 
rad die jüngste, die für den weltlichen Stand zu 
erziehen war, der erstgebolmien üemiutrud zur 
/ Ausbildung sey anvertrauet .worden , besonders da 
die Mutter Gerb i schon bejahrt ^ und mit dem 
Klosterbau beschäftiget ge^vesen. Was der Abt 
lleinrich von der heiL Kunigund erzählt, sie 
Wifre von unserer Alber ad zu Banz erzogen- 
worden, ist zwar wider die Zeitrechnung, kann 
aber auf ihre Verwandschafi, oder dahin gedeutjet 
werden^ dafii Kunignnd vielleicht bey Alberads 
Schwiegermutter, der Gemahlin des Grafen Geb- 
hards zu Banz aufgewachsen , oder ^doch einige 
Zeit vor ihrer Vennählung sich daselbst aa%ehal* 
ten habe* 

VIL 

« 

Alberads Kinder. Erste unvollkommene Stif- 
^ tung von Banz. 

Das gottergebene Blut artete auch in den Ader^i 
der Banzischen (yräfin nicht aus« Die schönen 

* Beyspiele einer so heiligen' Verwandtschaft-wirkten 
auch bey ihi* ü^omme Emphndungen und Stands- 

' miiisige Nachfolge* Sie^ war gewib eine geMige 
«Gattin und eine aufinerksame Mutter : aber Gott 

"^jBrucoK schrieb es ihm nach, uad diesem Hof mann 



* • 

I 
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wollte sie durch Tiiibäale , ein Erbtheä seiner Aus- 
erwiüilten^ noch mehr bewähren* Ihre dfey Söhno 
Heinrich, Otto und Conrad stui'ben nach und 
flach in der Biiitke der Jugend weg. Gedachte Na» 
men waren In dieser Familie beliebte Zwey da* 
von sollen, nacli Aus.sage des Abt« fl einrieb, 
ihr Leben duixh Krankheiten eingebiÜiit haben^ wo* 
Ton er einen nebst seine^- Schwester nnbelcannten 
Namens zu II e y d e n f e 1 d begraben liefs. Die 
Probstey existirte damals noch picht; da aber die 
(riäfin Güter und besonders auch Weinberge in 
der dortigen Gegend besafs, so ist es sehr giauh* 
hßhy dals sie sieh dort öfters , absonderlich zur Zeit 
der Weinlese, aufgehalten habe. So viel ist dipld« 
matisch gewiis, dafs sie nach io5o. keine Söhne 
mehr am Leben gehabt* Den stärkeren <la¥on läüst^ 
Abt Heinrich auf dem gefromen Maya nil 
dem Kräusel spielen , und durch einen unvermuthe- 
teil Eisbruoh ertrinken. Wahrscheinlicher ist* eine 
andere Nachricht , dais dieses Unglück bey ein^ 
Bhtenjagdy' dergleiciien'' zur Winterszeit sich viele 
am May n anfiiaiten,. erfolget sey» Wie solches auf 
Einern Gemähide im baneischenSommecsaal ror* 
gesteilt ist. Der BeweÜs^, .dais er die Namen Hein-« 
rieh und Otto ron silbernen Buchstabmi auf ei^ 
nem Rauchfals selbiit noch gelesen, ist nicht so 
verwerfen^ da dergleichen Kix chengeratli Jahrhun« 

*) Conrad der weise war ein Enkel yon Alber ad« 
Mütter Ger birg durch ilir«n jßruder Werndr Gsa<* 
fen mftjhingau. Hertjetfbers^' ^^'^'^ T^^'P*^ 



derte lang sich- erhält. Die Gi^tifin wurde noA auch 
zn ihrem gröfseren Mii5ge8ohi9ke eine Wittwe; 

doch hatte sie noch eiiie Stütze aS|^ ihrem Tochter- 
mamiy dem Markgrafen Hermann. Nachdem aber 
die HoSaongy einen Enkel von ih^er Tochter Alhe-^ - 
rad zu erlialten, sehr zweydeutig war, kam sie ^ 
auf den Gedanken, einen Theil ihres auseluüichen 
Veimögens zu höfaem Zwecken zu verwenden. Sie 
machte eine Reise nach F ii 1 cl , das damals in sehr 
gutem Ruf der klösterlichen Zucht stunde, wohin 
änch viele ans Andacht zu dem heiL Blutzeugen 
Bonifacius wallfaJuteten. Sie verlangte an der 
Pforte des Klosters (demi in das Innere desselben 
wlirden Frauen^ersonen auch vom ersten Range 
nicht zugelassen) die vonielimsten Oßicialen i ) zu 
sprechen. Als diese erschienen, äuiserte sie den 
aefanhjChen Wunsch/ des Gebets der ganzen Goar 
gregation theilhaftig zu weiden, und schenkte aus 
Erkenntlichkeit für die erlangte Zusage, Gott und 
dem heiL Bonifacius drey Höfe (villas) mit 
allen Zu- imd Eingehörungen , wovon einer zu 
Blatten lag, einem noch jezt in dem fuldischen 
Amt Biber stexik an der Ulster gelegenen. Dor- ' 
fe; der andere hiefs Ronaha, nun Ronhof; der 
dritte war zu L e i mb ach, besser Leunbach, 3) 
nun Limbachshof, gl^chialls im Amte Biber-!> 

2) Praelati wurden damals, und noch lange hernach jeno 
• Kiostergeistliclie genannt,. >velche die wichtisstea Aemter 
miralteten» wie aus mehreren Urkunden zu «nejien ict. 

» 

s) So will Schau na t.es gelegen wissen. 

i • ' 

/ . 
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O/tm gelegen* x). Nach dieser Handlung kebrte die 
Gräfin nach Bans zurück, und fieng in ihreni 

Schlofs nach dem Beyspiel ihrer Mutter den üau 
eines Kbstera an« ' Es. iiigte sich, da£s im J. io5& 
ein Landtag fiir Fürsten, Oi*afen und Herren von 
Ostfranken nach Ottelmanns hausen, olni- 
weit Königshofen im Grabfeld, im Comitafc i 
des Grafen G oz w in ihres Schwagers auf den igten 
Jon. ausgeschrieben ward, um iiber die Mittel zu 
berathschlagen , wie der Lahdfriede herzustellen ^ 
und den Räubern und Stöhrern der öffentlichen 
RuheJBiuludt zu thim wäre. Dai unter erschienen 
nun auch die Gräfin von Banz Alberad und der 
Abt von Fuld Egbert. Sie benutzte diese Gele- 
genheit, und übergab ihm im Angesicht dieser 
vortrefflichen Versammlung ihr neuerrichteteS) wahr« 
scheinlicli aber noch nicht vollendetes Kloster, zum 
Vortheil ihrer eignen Seele ; und für die Kühe ili- 
res Gemahls und ihrer Söhne. Ihr Begehren an 
den Abt gieng allein dahin, er wolle das Kloster 
mit Mönchen seines Ordens besetzen, und a^es nach 
der Hegel des heil. Benedicts ajljpiC*tten#'a) 

1) Pfeffcl in den Abh. der Bai er. A c a d. der Wiss. 
T. L in mit dem ersten Hof einstimmig, ober unter dem 
andern will Rönhof im Eisenäch-Honneber- 
gitchen Amt Kalten-Nordhcim, das nun Sach- 
se n - W c i m a r zufichört , und unter L c J m B a ch 'da« in 

. ' der Henne bergischen GrafscliaU oimweit Salaun- 
gen gelegen« Dorf verstanden wissen. 

2) Browcr. in annal. Fuld. 1. 2. c. 10. ^eliannat L c 
^ ad an. io5Ö. öchoetts. in Uipiom. i. 1. in trad. Fuld, 
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'Die Stiftnngsmi^;abe bestand in Tier Territo-» 
rien i) im Banzgau, fünf dergleichen in Sal- 
sungeii, 2) und sieben im H a fsg a u. 5 ) Die- 
se Uebergabe nahm der fuldische Stifuvogt 
Gerhard vor yielen Zeugen an$ alio nicht alle 
Anwesende nahmen Antheil an dieser Handlung, 
die wiridich viele Fehler an sich hatte* Man iin*>' 
det nicht, da£s die Gräfin yorher die Gesinnungen 
ihrer Vasallen und Ministerialen erforscht hätte, 
*me bey der sweyten Stillung geschehen. Der Bi- 
schof von Wir z bürg mußte sich beleidiget fin- 
den , daß» durch diese ,V erl'ahriui^sait ein wichtiger 
Eingriff in seine Diöcesam*echte geschah. Bej der 
ersten Gründung von Corbey (8i5) begnügten sich 
.die Mönche nicht mit der Gutiieisung des Kaiserei', 
sondern sie bewarben sich 4uch um die Einwilii-* 

1 ) £in T«rritoriitm machte nach TäeBwng der Alten 5i5 Ae'- 
cker aiia. Sc^anaat Buch, ret c^. ad an. 863. Im 
weltern Sinne bedeutete es «inenFlur oder betondere Mar« 

kung, wodurch sich die Felder der Dorfschaften von ein- 
ander unterscheiden. Du Can^e Glofs. ¥0c. Territo- 
rtunDU t 

a) Salzungen ist dermalen eine Landstadt und Amt m 
Thüringen auf dem linken Ufer der Werra^ grünst 
* ma die Grafschaft H es neb er g, und gehört sun heu— 
tigea Forstenthuin Meiningen. Siehe auch Schulte a 
a. dipL Beytr. S. 296. 

. 9) ZumRafsgau gehörte Hafkfurt, Bann ach u. f. w. 

Schulte 8 1. c. S. 3io. und Henneb. Gcäch. L Th« 
S. a4. . , ■ V 



Digitized by Googl 



/ 



- 73 - 



gong des BiAcho& y<m Padej^barn, i)"m desaeti 

Sprengel der Platz des zu erbauenden Klosters ein* 
gehörig war. Ad elber o hatte ohnehin der geist- 
fie]sfiu(]kuicIiUbaikaitliaU>er im schon Streik 

tigkeiten gehabt« 

Als die verwittwete Königin R i c h z a von Poh- 
len S) in eben diesem Jahr (io5&) dem Bischof 
Adelber und «einem Stift gegen den lebensläng- 
lichen Genufe anderer wirzburgischen Güter 
ihren halben Theil von Neustadt an der frän- 
kischenSaale übergab» 4) geschah solches durch 
die Hand ihres Curatoris Conrads Herzogs 
vonKäruthen und Venedig; aber A^berad 
«etzte sich über diese nothwendige Formalität hin- 
weg. Es war hier auch für keinen Adv^ocaten iil>er 
das Kloster gesorgt» was ihrem Tochtermann eben 
tUtö, behagen mcfdite* Oasu kam noch, d^ls def 

• • 

i) Ttoo aooeMit abba ^Adalhardus) «d eum (Imp. Ltt« 

doT.) et locnttts est «i, cm eonsilio «aadenf, ut ad pro- , 

factum eliristiaiiae rdUgionw in eadem prorincia monatte- 

rium mouacliorum construere jubcret. Quod cum püs- 
« 

simos Piincepa beiii|;ue suscepissct, placuit accer&ere jbipi- 
icopuflUy nomine Hathumarum, ad cujus .dioecetii^ 
pertmebat locut» nbi eonatruendum erat inona8l;eriamy 
nt cum ejuafieret imperio et'Toluntate« Mei« 
bom. rer* Ger. T. I. p. 766. . * ' 

» 

a) IJeeerm. episc. Wirc p. 5ob 

3} Ihr Geschlechtsregister findet man in v. Hckhar tsKach- 
rieht Ton der alt. ^aiahars, 

4) Friea^bey Lud. *8.473« 
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Abt Egbert von Puld weh in diesem Jahre den 
i7ten Nov. starb , und die Vorateher «u Fuld, wie 

Eberhard selbst bezeugt, sich der Sache nicht an- 
nahmen , 1 ) yerjnulUich weil . «ie.. die Einwilligung 
de« Bischofs m Wirzbiirg inicht wcUten oder 
konnten erhalten. Es scheint auch, die bejahrte 
Gräfin habe de%Abt Egbert nicht lange überlebt, 
und das unirollkoinmene Werk ihi*er Tochter zur 
Vollendung überlassen. Wo diese gottselige, aber 
auch etwas eigensinnige Matron ihr Begräbnis ge- 
ifondeli, ist schwer zu erräthen, vielleicht in einer 
ihrer Sclilofskirchen zu Mupperg, oder Effel- 
der» Dais sie nicht Jua der Klosterkirche zu Banz 
bey gesetzt worden y wird sich noch , in der Folge 
verolfenbaren. • , . 

Nun war die Tochter Alberad, Erbgräfin ih- 
res Vaters Otto, Herrin in allen dessen Besitzun- 
gen, die keine Reichslehen Waren* Der heil. Bi- 
sehof Otto ^£u 'Bamberg sagt ausdrücklich, 2) 
,^ie habe die Abtey von ijiren Erbgütern gestiftet.** 
Darum heiist sie denn Brunner 5) Baathen-. 
sium Comitum Sanguis, eine Spross^ derGra- 
' fen von Banz, die an den Hermann von Vo h- 
burgy einen baierschen Dynasten verheirathet ge- 
wesen. Selbst dieser, ihr Gemahl nennt sie in den 
Urkunden eine Grähn von Banz. Wenn Fries 

V I 

I 

1) Man seile ^BeyL L. sammt der 4teii Anitf erkong , welcher 
aneh P. tTaserm. 1. c. p. 3 13. beypfliclitet. 

2) Siehe Beyl. 7, ' "* . ' 

; 5) Annal. £ioic T. OL p. 31. 
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in seuier Chronik schreibt Baas ist etwan ein 
$chön stark Schlois gewest, und Frauen Alber a- 
ieUf einer Graiin ^uFranken, die ihren Nameu 
▼cm Schlois hatte, und die Gr^ifin von Banz ge^ 
nennet ward, zugestanden; so passen dergleichen 
Ausdiücke gewifs besser auf eine gebohr/ie Gräfin, 
als auf die Wittwe eines Grafen von Banz. Wenn 
• die Stifter in der Beylage V- sagen , sie übergäben 
; die Güter an das Klosteir, wie sie solche von 
Alter« helr heaeBaen hätten (sicat ah antiquo 
possedimus) so mufs man eiue geborne Giäiin 
▼onBanz annehmen. 

$. vnL 

Graf Hermann ^ erster Markgraf von Vohburg» 
Dessen Anverwandte, besonders von 

Schweinfurt* 

Alle Schrifisteller, die Hermanna gedenken, 
Ättmen ihn einen Markgrafen von Vohburg. 

Die zwey einheimischen Fries und Hof mann 
nebst dem Verfasser einer geschrieben» CShronik 
»on Wir «bürg könnten hier genügen; es tre- 
ten ihnen aber alle ältere und neuere Geschieht- 
. Schreiber bejr. Nur Hr. Pfeffel hätte gern ei- 
nen Grafen- von Abenberg, zum Behelf seiner 
trillkähi'lichen Hypothesen, aus ihm gemacht. La^* 
xiiis schreibt y den alten Herzogen von Baiern 

*} I^urnleht vor dem Kuii4, wo aber auch Hernaanna 
sieht gedacht wird. • 

I 

\ 

/ 

4 ' 



— 76 — 

'kämen an Alter und Adel zunächst bey die Mark* 

grafen von Vogburg, die im Nordgau gegen 
Böhmen zu wachen hatten. Av entin giebt 
ihnen eine^gemeinschafUiche Abkunft mit gedach- 
ten Herzogen. 

V^ohburg, auch Vogburg, ein altes Schlolä 

'und Maj^klflecken in dem heutigen Reiitamte Mün« 
chen in Oberbaiern, nahe an der D on au , wo 
die Ilm^ in dieselbe fällt, ist von Ingolstadt 4 
Stunden entfernt« Das Schloft ist mibewohnt, atber 
ehen;als residirten hier die Grafen, nachherigeii 
Markgrafen von Vohburg, und hatten imter ih- 
rer Herrschaft, die ganze Gegend Yon d^ Donau 
durch die obere Pfalz, das Egerlündlein, 
und weiter in das östliche Fraukeulan d. Die-, 
ser Länder Hauptstadt^ ao weit sie baierisch 
waren, war Chamb auf den bohmiacjien Griin« 
zen am Regenfiufs gelegen. 

^ Die Schriftsteller, welche Yon d^i* Vohhnrgi- 
sehen Genealogie geschrieben haben, machen B er« 
thold zum Stammvater. Es mag seyn, dafs Ar* 
DLclj^s I* Vater so geheüsen habe $ öbschon ich kei- 
nen giltlgen BeweiCi dazu finden konnte« Wenn 
aber S ch öpf 1. c. S. 21. mid andere ihn zum Ur- ^ 
anherm oder väterlichen Groisv^ter Arno Ida Iii« 
machen*, so irren sie sich sehr: denn dieser kiennt 
ihn ausdrücklich seinen mütterlichen Grosva-« 

-ter: »,Meus ex matre avos^ *) praenominatus sei:* 

licet comesPerchtoldttsV^ 4er kurz vorherMar^ 

» » 

£r wollte aclireiben proavus«. , 



s 

Digitized by Googl : 



9 



t 



r- 77 -T 

chio geoamil wurde, i) nmi in anecd. P. B. 

Pcz 2) zwey gleichzeitige und auf dieselbe Saciic 
•ich besiel^eode Urkunden die Worte mtliaiten: 
y/rradiUo Perchtoldi Marciii* comitis — Denuntia* 
musy qualiter Perchtold de orieiitali Fraii- 
cia Cornea una cum conjuge 8ua Ueiic«uin- 
da — tradidit — «I senros de Amartal — Tone, 
Arpo cum manu praenolaiae Üoiiuiae suae . et fi ]ii\ 
iiiiui Heinrici tradidit elc.'^ so haben wir die 
Eltern des Heselo 5) und die Grofseltem de» 
S c h w e i n f u r t i ü eil e II Markgrafen Otto, und er- 
. ttamen daran« die AnTerwandtschaft derselben mit 
dem Vohburgifcben Hauae. 

loJuit allerdings der Mühe, zur Beleuchtung 
der banaiachen Geschichte, diese i**aniiiie von 
aller Zweydentigkeit su befineyen^ wprein sie ist rer- 
wickelt worden. Das Siegel i) des Markgrafen Ot- 
to von Schw^iuf urt, dessen ZeichuMtig mir der 
um die Gelehrsamkeit so verdiente Herr 'Professor 

i) Caai«. kct. aau T» HL p. ii5. 
a) T.l. P. lU. p. 92 und 99. 

S) Heiaricua iitc, qnem geniiit Btrtholdo Eylica, 
fiiaLotkarii CoMitl« Moioria de Waldbickc, cog* 

noiaeiito natu« minor, qui postea M a r c h i o in 
Üavaria fuit et habuit geniu. Anoai. Sax. brry Eckli. 

4 

p. 526, DieU beatärket auch meine Behauptung , daü die 
Vobksrfer ror dSeaem 0,tto aielit Markgrafee 
uutditm Nordgen gewaaan. 

i) Dieeea Siegel ist auf det Snpfertafel anter Nr. U. ivl. 
aaliaa. 
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Bodmaiin zu Mainz mitgellieilt hat, forderte 
mich dazu auf. Es beweiset, da£s Otto von 
S^chweinfurt,, auch nachdem er Herzog von 
Schwaben geworden, die niarkgräfliche WiSrde 
bey behalten habe. Die Umschrift des Siegels an 
einer Urkunde v* J; io49* aas dem ehemaligen dorn- 
capitlischen Archive Ii eifst: OttoMarchio, Dux 
'Orie.ntalis. üinige SchiifLsteüer haben diesen 
Otto von Schweinfiirt von demPfabegrafen Ot- . 
to nicht gehörig unters chiedeil; andere seinen Va- 
ter Hezelo mit einem andern dieses Namens ver- 
menget, lind dadm'ch in den Theil dieser Geschieh- ' 
te Verwirrung gebracht» Ich h6SSt s*« zu heben, 
indem ich eine diplomaüsche Darstellung der Ab- 
kunft und Folge des schweinfurtischen Hau- 
ses versuclie. 

Berthold war Graf von Ostfranken und 
Mark^graf auf dem Nordgau, ein Abkömmling ^ 
von den Grafen von Babenberg» i) Sein Bru- 
derLeopoid war Markgraf in Oesterreich. Er 
zeugte mit seiner Gremahlin H.elic8ainda öder 
Eylica a) einen Sohn, Heinrich der jüngere 
oder Hezelo genannt. Dieser junge feurige Mann 
wnrde dadurch, dais ihm Kaiser Heinrich IL das 
Herzogthum Bai er n auf sein erstes Ansuchen 
nicht sogleich ertheilte, so sehr aufgebracht, dafs 

i) Eccart com. rer. Franc. T. II. p. 812: De Stirpe 
Comitm Babenberg^nt», cujtu frater I«eo,^oldaa 
Mai^obio' Anatriae. In.Gxun. optisc T. 1. p. xe8» 
findet ndi eine Gesdileehtatafel, die es auchanHoh madit. 
. a) Das ZeugniS$ Aanal« Sax. ist schou angeführt worden. 

* 

« 

■ 
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er mit dem mipiverguügten ßoleslav Herzüg| in 
Böhmen jnch verband; und die WaiFißn.gegeu den 
Kailser ergriff; Dieser rückte ihm entgegen, und, 
licü in der Nahe yoii Heispruck iieiu Gepäcke, 
Geld und Kostbarkeiten vorausgehen; aber ein' 
Commando voll Hezelo^s Truppen plünderte diese 
Hubseligkeiten, brachte sie nach Amme rthal in 
Sicherheit und theiltp die Beute unter sich ; der Kai"- 
ser folgte ihnen auf dem Fiifse nach , belagerte die 
Festung mid zwang die Garnison,, sich an ihn samt 
derSt^dt zu, übergeben; doch, gestattete er den Leu- 
ten, daii jeglicher, bloCs in seinem Hemde , davon* 
geilen und des JLebens gesichert seyn diu'ite. Von 
dinnen ^ naiim der Kaiser seinen Zug nach C r e u s- 
sen, .schlug den Markgrafen iu die Flucht und be- 
kam die Stadt durch Capituli4ion ein, kraft wei-* 
ehest dietremahlin des H e z e 1 o mit ihren Kindern i) 
und eigenthünilicheii Sachen freyen Abzug erliieit* 
Der Markgraf flüchtete sicH über Crc^nachi das 
er in Brand steckte, nach Böhmen zu seinem 
Freunde dem Herzog« Hernach suchte er Gnade 
bey dem Kaiser, die er zwar nebst seinen verwü* 
steten Landen wieder erhiielt, er muiste aber nacii 
Giebichenstein iii einen engen Arrest wandern, 
woraus er jedoch yneder 3) entlassen, im J« 1017* 

i) Wenn Hslmliold ar Tita S. Henrici sclireibt, in 
Creusaen lüCttsn tich befbnden seine Gemahlin (et 

tilii), so lalit sich daraus nicht scliliessen, er liabo 
melir aU einen Sohn gehabt , «o wenig man Mgen kaon» 
ea waren keine Töditcr danmter begriffen, 
a) Igt alles a«s AiusL Sex. beyEccard» entnommoo. 



dea 18 Sept., nach • einem langwierigen J^anken- * 

lager , gestorben / und in dem von seiner llutter m 
Schw«infurt erbaueteja Kloster begraben wor- 
den tsL 

Seine Gemahlinn war Ger birg, eine Tochter 
des schwäbischen Grafen Heribert. 1) Jo.' Frid. 
Gruner 2) luid andere haben unsem Hezelo' 
0iim Herzoge von Käruthen gemacht, was er, 
wie Mascov bemerkte, nie war.' Sie kannten 
nämlich den Solm Otto's, Herzogs von Ostf ran- 
ken lind Kärnthen nicht. Muratori 3) hefert 
ans TUT AnfheUmtg dieser Sacke nachstehende Ta- 
belle. . ' •* 

, • ' Con- 

♦ ■ ■ • 



4} AnnaL Sax. 1. c. p, 463. „Otto de Srinirorde D'ux, 
filiiis Hcnrici Marchionis de Gcrberga filius.'* 

' Adelbold US in vita S. Hcnrici: lULOr Hez elonis 
cum '8UU abire permittitur, et hoe ei per inlercessionem 
firatris aui Ottonia conceditnr. Hone autem -Ottö* 
uem fttia^e Heribert! filhim, dtadimi» ex Oitma* 
ro p. 370. Vid. Gruner 1. c. p. 179. f 

a) 1. c. p. 106k 

' 3) Anli^. Ital. med. a«vi T. III. p. 744. ' 
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Die Beweise zu dieser Tabelle mufs man im Mu- 
ratori selbst pachsehen» ' 

Otto der Solm Heinrichs des jüngem folgte 
ihm in der markgri^clien Wür^e* £r verlobte 
sich mit einer Prinzessin von Pohlen, fierzogs 
Boieslav Tochter; wurde aber auf der Synode 
odar Kirchenversammlung zu Ingelheim io56 
angehalten, sich von ihr durch einen Eid loszusa- 
gen« *) Die Ursache davon ist nicht aufgezeicluiet 
Worden« Er nahm hernach eine italienisch^Prin* 
Zessin Irmengard- oder 'Immola zur Ehe, die 
eine Tochter des iMarkgrafen Odeirich oder Ma- 
gnif^ried« yon Susa im Piempntesisehen 
und der Berta einer Tochter des Markgrafen Aut- 
bert gewesen war. Ich setze aus Muratori 1. c, 
T« L p*,34i. eine die Genealogie erläuternde Stelle 
um so lieber' hieher,. als daraus erhellet, die 
Schweinfurtische Berta habe nie Alberad 
geheÜsen, sondern d^ Namen von dieser ihrer 
Grofsmutter erhalten. -Die Urkimde betrift die Stif- 
tung des Klosters zum heil« Justus inSusa. wel- 
che sie 1029« vornahmen» 

^Nos Alficus gratia Dei saiictae Astensi« 
Ecclesiae episcopus^ et Odelri'cus, qui et Ma- 
gnifredus , aimuente Deo Alarchio germa- 
Bus,' et filii bone memorie itemque Magni-> • 
fredi «imiliter Marchionis et Bertis ^ Co- 

* ) Annal. S«x«. 1.- e. p. 464. wo «uch die .liBrige Abtttm» 
mupg ▼en^elchnet i»U - / 

■ • 

% 
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mitissa) jngallssV fiUa quondam Autberti item"* 

que Marchionifi: qui professi sttmus lege vive- 
re Salica^ ipso namque jugaie iueo mihi coi^sen«* 
tiente, et«ubter confirmante, praesoDtibus pi aesen* 
te5 dicere volumus, quomodo per testanientuni no- 
strum jure quasdam res, noati^as^ ordinäre desidera- 
mos. Unde onmipotentem Demn -r- de hisdem re« 
bus haeredem nostruin conflituimus , et pro eju^ 
amore atque tin^ore Monasterium construere vcdu« 
mviBj ubi congregatio Mopadiomiii perpetuatiter ex<-> 
istat, quae diu noctuque tarn pro uobis et Genito- 
ribas neu Genetricibus , atque filiij» filiabusque uo» 
«tri«, qaorum sopra jugalium, siye Ardoini avi 
nostri, atque Ad elberti Mar chiouis , cujus 
aupca Beitae Comitisaac Fratri«, filioniinqüe suo- 
mm, nee iion Oddonis, Atlionis, Ugonis» 
Wido Iiis fratruuj. nostrdrum^ itemArdoi* 
niy et item Oddoni p^atruorfiin nofltrorum| 
9ea item Ardoini nastri Consobrini^ quam 
pix> aviabus , avuuculis , amitia , materte;ria , et pro 
ODuiibus : caeterifl propinquioribua nöstris utriu^que 
sexns, iseu pro omnibus fidelibus vivis atque de- 
bmcüSf efiundant preces ad eundem Creatorem no- 
stnuD) ut ipse propter suam dementiiuai -nostra -de« 
Icat scelera , et in bonis operibus nos perseverare 
iaciaty et ad vitam aetemam cum Öaacüä suis parr 
ticipi&s HO«- iaoiaf . " 

Hieher dient auch zur weitem^Erklänmg ein an- 
derer Au«2ug ans Muratori 1. c* p. 521 , wo Ade* 

Uis 1079 einem Kloster zu Turm eine Schenkujug 



msichertes .,^e Jövis,. quarto die memis Julii, 
Monasterio Saactorum Solotoris, Adventoro atqu^, 
Octavii — praesentia Domnae Agnetis Corai- 
t i a 8 a e filiae quondam W i 1 i e 1 m i Comitis , et r e- 
lictae quondam Petri Marchionis — Domna 
i^delagida Comitissa, filia quondam b. m. 
Magnifredi Marchionis^ et relicta quondam 
Oddonis itemque Marchionis • dedit inwtita- 

rara supradicLo Monasterio unde quondam 

Adalricus Eccleaiae Ast^nsis Episco-. 
pus, Patruus ipsins Domnae Adalegidae 
Cometissae, et quoadain Domna Berta Come- 
tissa Genitrix aua fecerunt cartam ofFertionia — 
Et ideo , ut omnipolen» ac miseiicordiaaimtia Deu» 
animabus supra scriptormn quondam Magnifredi 
Marchionis genitoris vnii, et quondam Domni 
Adalrici Astensds Antistitis l^atnii sni, aö qnondam 
b. ra. Bertae Comitissae Geniü'icis suac , atque quon- 
dam Domni Petri Marchionis filii sui in 
aeterna requie misereri dignetur , et sibi in hac mor- 
talitatls vita omnium suorum delictorura indulgen- 
tiam, et in peiipetoae stabilitatis futura sanctissimae 
suae cohtemplatioiiia cumSanctomm cötiha« largiar 
tur clem^ntiam*" 

) Da wir nmi die Schwiegereltern des Markgrafen 
Otto von Schweinfort nnd ihre Angehörige haben 
k^jnnen lernen, so genüget mir zu sagen, et habe 
mit seiner Gemahlin keinen Solm , wohl aber 5 
l^öchter enseugt, die auf d^ n^hsten Tabelle ganas 
trocken er-scJitinen , weil sie in m,eine^ GetfehicliU 
^kemen Einüuis haben. 

^ ' , Digitized by Google 



Markgraf Otto wurde lol/ *) Herzog in 
Schwaben und lebte bis loSy oder 589 danütma|i 
aber seinen Vorfahrer , auch Otto genannt ^ von 
ihm gehörig unterscheide, so füge ich zu der v origen 
Tabelle noch eine andere , wozu die Beweise in 
Leibnit. Script. Brunsw« T. I. in introducL 
Num. 27. und aus ihm iu Eccards alt. Salzb* 
S. 4i u.' w. ztt finden «ind« Auf solche Art gelangte 
Hermann Ton Vohburg durch Erbrecht. zur 
markgräilichen Würde a^i* dem N p r d g a , 

Es ist wahr» unser Hermann ist auiser den 
banzischen Urkunden, soweit meine diplomati- 
schea Einrichten reichen, als Graf von Voh- 
burg, sur historischen GewÜsheit, noch nicht ent- 
deckt worden. Allein ich habe die StijnmenmcJir- 
beit auf .meiner Seite; und wie unvollständig sin<ji 
.mclit die genealogischen Nachrichten ijener Zeiten, 
absonderlich iu Deutschland, wo die miweise 
Zurückhaltung mancher Archive so viel. Schätze, 
welche dem Geschichtschreiber den genealogischen 
Faden in die Hand geben könuten, unnütz liejgen 
und vielleicht modern WkU 

Der Zusammenhang meiner Historie fordert es, " 
Hermann sey ein öohn x\rnolds IL von Voh- 
burg gewesen, dessen Gattin eine Tophter des 
Markgrafen Hezelo von Schweinfurt war. 

*)^Annal.' Sax. ad an. 1047. p. 48o : „Eodem anno Otto 
Dui Suerorum obiit} in cujus locum Ottü I\IarcLi q 
' de Suinyorde, Msrcbionig Heinrici a Gerbir- 
MarcbaoM'ssa filiut, tuireut. 



Wena -er also die Schweinfurtische Berta 
snr Ehe genommen hiltte^ wie Inairche meiner ' 
Vorfahrer behaupten wollten, so mufsle er sein 
Geachwisterkiad, was su jener Zeit nicht thunlich 
war y geheirathet haben ; ich glaube demnach* über 
seine Vermälilung mehr als geuug gesagt zu haben. 

Aventiuhleibt sich in dieser Genealogie nicht 
gleich« G u n d 1 i n g in otiis c* 4. von der o b e r n 
Pfalz und Buat iMI. p*265. sind Meinung ^ 
die Vohburger stammten von den Grafen von 
Scheyern^ab; dafs aber diese von Arhulph L 
Herzog in Baiern entsprossen , kann man aus 
einer Geschlechtstafel bey Falkenst* in antiq« 
Sudgaviens. S. 107« ersehen. 

Aus authentischen Naclmchten kann es nicht er- 
wiesen werden , dals jemand aus dem V o h b u r g i-* 
echen Gesohlechte vor nnserm Hermann den 
markgräÜichen Titel sich beygelegt hätte. Die heil. 
Alruna, e]ne>Schwe8ter Arnolds desL wird von 
ihrem Lebmsbeschreiber 1) keine Markgraf in, 
sondern eine Sprofse aus dem erlauchten Ge* 
schlechte von Chamb, das mit dem Vohburgi-** 
•cheti einerley ist, benahmset* Diese iiatte noch 
eine Schwester Hedwig, die an den Grafen 
.Wallher von Glisberg 3) verehelichet gswe^ 

a) P e z thc«. anecd. T. II. P. III. p. 255 ; „Nobilibus nata- 
libus exlitit oriunda, «t üiiutri pro^^apia Citambeaciua' 
orta. 

Chron. terrae Mi«nens. bcj[ Meoken T. U. Fsl- 
kfuat. Noräg. IL p. 53S. 
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sen i). Sie stifteten beyde das SchotteiiUoster m 
Erfurt, wo sie auch begraben liegen. 

Der Abt Coelestin bey St. Emmeram zu 
Kegensburg 2) nennt ' den dasigen Prior und Ge* 
sciiichtschreiber Arnold odet* Arnolph einen 
gebolu nen Grafen von C Ii a m b , E g e r , N e um ar 
und Vohburg. Aber Falckenstein sah weit 
früher lauter Vohburgische Markgrafen auf 
dem Nordgau. ' ' 

£8 gab zwejr besondere Markgrafschafien, wels- 
che die deutsehen Könige an den östlichen Glänzen 
der nord gauischen Provinz angelegt hatten» 
Die feindlichen Anfidle, welche die Baiern von. 
denHunnen, und von den slavischen Böh- 
men zu berüi chten hatten, machten es nolhwendig, 
dais auf dieser Seite gewisse-Markgrafen angesteUet 
wurden, denen es oblag, den Einbiaichen jener 
Völkerschaften nachdrücklichen Widerstand .5) m 
imUsn» , ' Insonderheit waren die Hunnen, deren 
Gebieth sich in das heutige W e s t ö s t r ^e i c h ( P a n- 
Qonien) erstreckte, den Baiern' sehr ire&hrHch 
md die Geschichte erzdilet uns die häufigen Ver- 

• t 

r • 

1} Dafs sie In der GrabschrUt bfly DödürL Pdpp'^nlu 
ennd. p. L p. 36« MarchioniMa heuet, acheini mir sa 
beweUen', die Grabtchrift «ey »ur Zeit Teriertiget urorden, 
eis die markgräfliche Würde der Vohburg. Famiiie crh- 
lipb augeialleu war. . ■ , 

3) in MevsoL S. £ mm er, p. 89. 

^ jr. Schalter 1. c. S. s4 u. iS^ wo er dieae Matetie gut 
^ eiueinander setset.^ ^ ' « ' 



Wüstungen, die sie in den baierischenL anden . 
iuu'ichleten. Man kann also mit Ge Wildheit anneh- 
'men, dafi» <lie deutschen Monarchen zwischen dem 
N'o r d g a u und Pannonien, eine besondere 
Markgrafschaft, als eine« Vormauer gegen die . 
*£iniklle derHunnen, angelegt hatten. ' ^ ' 

Eine zweyte auf dem Nordgau ward von den 
deutschen Königen gegen die böhmischen Sla- 
ven errichtet, nnd den o8ifvän]^ischenOrafen 
^ anvertrauet. In dieser Würde erblicken wir den 
bekannten Grafen Edelbert, einen gebohrneu 
Ostfranken, dessen Wirkungskreiis sich bis nach 
Böhmen erstreckte. Sein Hauptsitz war die Stadt 
Bamberg, und der Umfang seines Gouvernements 
begriff .wahrscheinlich denjenigen Xiandstrich, der 
auf beyden Seiten des Nah Flusses' gelegen wai*, 
und sich bis an den Böhmerwald ersti'eckte. 
In der Folge haben die Markgrafen von Sch wein* 
furt, als Abkömmlinge der ostfr^nkischen 
Grafen^ in diesem Theile des Nordgaues die 
markgräf liehe Würde besessen; zuletzt aber 
kam selbige an die Grafen^von Vohburg,. die 
libren Sitz in der Festung Chamb hatten. 

Das Kloster ' W aldsassen, zwey Stunden von 
Eger gelegen, hat Markgraf Di epbld- od.er 

*) „Cum Lcopoldus fucrit M a r c h i o A u s t r i a e eodem. 
tempore^ quo et Henricu« Marchio vocatur, inde 

4 _ 

conclüdo , httnc kabiuMe Marchiam Fran^conla« 
Venns B-oli^iiiiainy quae poitea Vohbargenais dicta , 
•tt; illum rero Mardiiam Hungariae oppodtam." 
Bckhart 17. I^Iist. gen. rriuc. 3ax. 



Digitized by Google 



V ' ' 's 

t 

s . . . ■ 

■ " _ §3 , . . 

Theobald von Vohenburg.*) ii52 gestiftet 
' Die VeraBlasaiuig dassu war dif^se: Ger wich ein - 
ed!er Ritter , hatte den Theobald, ^eiiieii besten 
Freund, in einem Turnier nahe an der Gurgei ge-. 
fiihrUch verwundet Dieser wider alle ^seine Erwar- 
tung geschehene Zufall machte ilun den Ujngaug 
mit der Welt so lästig, dafs er in dem Kloster 
Siegberg das Ordenskleid des heiL Benedicts 
anlegte. Nach etlichen Jahren nahm ilm Cuno^ 
Bischof zu Regensburgi wegen seiner besondern 
Klug- und Leutseligkeit ^mit sich Än seinen Hof« Wo 
er üm mit Rath und That unterstützen sollte. £r 
wurde aber des weltlichen Geräusches bald über^ 
druisig, und erhielt von dem3ischofe, der schwer 
daran kam, seine Entlassung und die schrifttiche * 
Brlaubnüsy sich in den Wäldern seines Kirehspren* 
gels , als ein Einsiedler niederzulassen. Es verei** 
nigten sich mit ihm noch einige gleichgestimmte 
SeeTen ; und eben da sie in der Arbeit begriffen wa- 
ren, schlechte Hütten von tun geworfenen Bäumen 
zu erbauen , kam der mit der Jagd besciiäitigte 
Markgraf herbey geritten^. und war nicht wenig auf«^ < 
gebracht , dafs man so eigenmächtig in seinem Forst 
hause y und das Wild verscheuche* 

Der .fromme Ei^emit uberreichte gans demnthig 
sein vom Bischof erhaltenes Schreiben. Daraus er- 
luumte nun Theobald seinen alten innigsten 

^} Idem cöngr« Cictere. p« 7S9 wo erwähnter Theobald 
terrae Nariccorum domiaua und Marahio ad 
Panabiam ^nannt wird» 
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Fremid , er sprang vom Vierde , umarmte ihn auf 
das z&tlichste 9 zeigte ihm die Narbe iveiner ehemals 
am Halse empfangenen Wunde, und schenkte iJim 
zur Vollendung seines' Klosters $p viel an dem'Wald, 
als er innerhalb eines Tages wnrde umschreiten l^dn- 
• nen. Er war ein Anhänger K- Heinrich des V. gegen 
dessen Vater und belagerte aio5. die Stadt Nürn- 
berg 1) ; daiilr hat aber auch der alte Kaiser H e i n- 
^ ricii seine Markgrafschafl durch die Böhmen 
verwüsten lassen 2). Er hat auf Anrathen seiner 
Mutier imd ersten Gemahlin das Kloster Reich ^n- 
bachiiid zu hauen angefangen; Leyde stifteten 
auch Münchs m uns ter 3). Doch da dieset 
Theobald nur ein Enkel vom Hermann war, 
so wollen wir uns wieder an ilm wenden. 

Er halte iiocli drey Bruder y Diepold den I, 
welcher in der Schlacht bey Streu auf dem Bette 
der Ehre 4) starb, Diepold den II, der die Leu- 

ckard, eine Gräfin von Gas teil und Ammer- 

tüal 6) zux Gemahlin hatte, und Arnold den lU^ 

> 

1) Otto Frising. 1. VIL c. 8. 

2) Annal. Säx. u. Abt Ton Ursp. bey Schöpf II. Tb» 

' s. i3a. * ' ' 

5) Mauflol. I. c p« 37s. Hand Metiop. T« L p. iSa* - 
/ 4} Cliroii. Mellic. apud Pes rer. Auttr.'p» aa6* 

6) Er kommt ioq6 als Zeuge vor: „March 10 Pleboldut 
deVohebur c." S c h ö p f I. c. S. 107. Den Bewei« 
von seiner Gemahlia £nd«t man in Fei aiiücd» T« IV» 
F. OL p. äoe. 

» 

* • 
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I 

der Prior bey Su Emmeram 1} su Regeüsburg 
war. ^ 

Ab lange Otto ron Sek weinfurt lebte, weilj 

maji von keiucjn andern Markgrafen auf dem 
oatfränkisclien Nordgau 3)$ nachdem aber 
mit ibra Bertholdfl männliche Nachkommenschaft 
zu Grabe gitng, war Hermann, dessen müUerii- 
cher Grofsvater besagter B e r t Ji o 1 d gewesen , der 
nächste Krbe der mai*kgrlifltchen Wurde, und da er 
keinen inHimliciicn i^i bea hinlcriieilj ^ isL solche sei* 
nem Eokei zugefallen. 

Hr. von Sehultes 5) schreibt, unser Hermann 
würde Tom Abte su Ursperg Und vom säcb-» 
j i • c h e n Annalisten ein Cl i a 1 der o 8 1 1 i c Ii e u 
Franken genannt > allciu eben dieser Graf Her-» 
mann ist nach Aussage dieser Zeugen la^ gcstor« 
ben, kann also der unsrige niclit .seyn. Wenn mein 
aeiiger Freund Schmidt 4) schreibt : „Man muis 
aich nicht vorstellen« ab wenn Schweinfurt oder 
Vuliburg Markgniischaften gewesen waren. Die 
fieaitser dieser Orte lülulen vielmehr diesen Titel , . 
weil «ie von den alten Markgrafen auf dem Nord- 

1) Maiuok T, I. S. 20 und * 

») lek habe tUe Register der 3CV*Baiide Monimeat. Boie. 

^fiiiu durchgesehen, aber ror unierm Hermann keinen 
Markgrafen voa Vokburg i^efundeBi «fohi aber 
Mch deasen Tode* 

5) lii«tor. Schrift. S. 8. 

4) G«tdk der Deiiticb. O. Th* «09. 
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gau abstammten'' so hat er nur zum Thcil recht. 

Demi das Markgrafthum auf dem Nordgau 
dauerte, mit dem Gesclüechte der Vohburgeir^ 
noch lange forty bis es mit dem An£Euige des iSten 
Jahrhunderts i) ausstarb, wo dami die Herzoge 
von Baiern die in ihrem Landesbezirke gelegeneu 
Güter einzogen, und den gräflichen. Titel .von 
V o Ii b u r g selbst 2) führten. 

Gleichwie sich Otto einen Markgrafen von, 
Schweinf,ui:t nannte, weil dasdbst seinen • 
Hauptsitz hatte 9 so schrieb sich Hermann Mark- 
graf von Banz, weil dieis sein vornelunster 
Wohnort war. Uebrigens, stammen von den Grar 
fen von Vohburg die Burggrafen von Re- 
geusburg und die Landgrafen von Stepha* 
ning 5) ab. . 

• 

Stamm- . 



i) bliron. Reiche Ab ac bey Oefel« T. I. p. 4oi. 

a) Mob. Boia T.XTy. p. 2^, 357, 338, 349. . 

5) In dipL Friderici Imper. d, «•,ai8i« aa AanaL Gre* 
rnff. Rettenbaolier p. 166: y^Marcblo Bertboldm 

Vohburch, et frater suus Fridericus Burggravius Rati«- 
poneiui«, et frater ejiu Otto Lautgravius de Stevcuing.'» 
Man vergleiGlie damit da« Zengeure^ter ia Jittiuia, 
Sumaib« I. Tb; $. 4» , 
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i Schweinfurt. 

af auf^dem Nordgau f 982. 
Von Walbeclu * 



n Schweinfurt f loi^* 
, Heribi^rt Tochter« 
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Eyla 



Judith -f- io58. ' 
ieau •Braciftlaus Gem. Beruard 
Herzogin Böhm. . der lungere* 

IL Peter abgesetzt 
: , ter König von Hun- 



Herzog von 
Lüneburg« 



garn. 
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Zwcyte vollkommene Stiftung der Abtey Banz, 
nebst jener der Probstey Heydenfeld 

' Hermanns Ehe war nicht so gesegnet, als er 
vielleicht gewünscht hatte. Ein Sohn war nicht vor- 
handen, aber doch eine Tochter Hedwig, die 
nachher an den Grafen Wolfram von Aben- 
berg i) verheirathet worden. 

Jene G^schichtschreiber , welche vorgaben, das 
Schlois Banz wäre durch ^eine Stiftung in ein Klor 
ster verwandelt worden, irrten sich, und^ haben 
unsere ältesten Urkunden 2) wider sich. Die ältere 
Alberad hi^tte schon den Klosterbau zu Banz. 
io53 so weit gebracht, daft er bewohnbar war, und 
dennoch nennet Hermann 1071 Banz sein vor- 
nehmstes Castrum, wo er zu residiren gewohnt war. 
Es wai' also das Schlofs noch, nebst dem Kloster, 
XO71 , vorhanden , und dieses schon seit mehreren 
Jahren mit Mönchen besetzet. Allein es fehlte ihm . 
noch an Consistenz. «Hermann nnd Alberad 
dachten nunmehr ernstlich daran ^ das von der alten 
Gräfin angefangene Werk zur endlichen VoUkom-» 
menheit zu bringen. Dafs den GrafenvonBanz* 
die damals bey dem Bauerastiinde noch wenig ge- 
wurzelte Religion am Herzen lagr sieht man dar* 
aus, dafs sie zu Mupperg und Effelder schon 
zwey Pfarrkirchen errichtet hatten. Es ist Undaub. 

iV Siebe die erste Stammtafel} di« Beweis« folgen noch« 
3) Man Tergl. Be^l. 1,2, 4 und 5. 
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von Seite der Gesclüclitsclireiber, wenn sie spgleich 
mit frommen Aberglauben um sich werfen , und 
nicht tiefer in die damaligen Klosterstiftungen ein- 
ciringeu wollen, als die gewöhnlichen Fortnulai-c der 
Notarien lauten, da sie doch dieser WohlUaitigkeit^|[|^ 
es schuldig sind , daft sie Geschichtschrelber werden 
gönnten* 

Was. war zu jenen Zeiten der so zahlreiche nie* 
dere Adel ? Rohe Mensclien, Krieger, Jäger, Räuber. * 
Selbst der höhere Adel durfte aui^ feine Sitten kei- 
nen Anspruch machen. Gelehrsam|eeit gehörte den • 
Geistlichen ausschlüfsig. Die Lajeu waren nur stolz 
auf ilu^e Waffen. Wer etw^as lernen . wollte » das 
niclit zuiu Degen gehörte , konnte dazu nur in Domr 
und Klosterschulen gelangen. Also wurde nach 
VoUendiuig des Kl. Michelsber g obBamberg^ 
gleich unter dem ersten Ah( R at b o d , eine Schule» 
wie die zu Bergen bey M ag d eburg wai*, ange- 
legt, wo Jünglinge von guter Herluuül undF^g-^. 
keit, sowohl in der Gottseligkeit als in den Wisseur- 
schalten gebildet, und naclnnals zu den ersten Kir- 
chenwürden befördert worden Religions->Unter- . 
licht war aulsör diesen Anstalten schmal, weil der * 
Plari'eyen und Lehrer noch w enige waren. Damen, * . 
'denen die Natur feinere Gefühle nutgetheilet hat, . 
und die in ihrer hstuislichen Stille,* besonders wenn 
«ie. auch Kinder zu erziehen hatten, dem Redürf-*. 
nisse ruhig nachdachten, waren daher genieini|rlicb 
ersten Triebfedern zu frommen Stiftungen* 

Ga ^ 

') Ad«|sr«it «an. P L J^ 38a; , . 
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Als die Kölligin Richsa im J. 105/ mit ZuUiua 
Aea Erzbischoi^t Anno von Cöin die Abtey Saal- 
feld ginindete, machte dieser i) keine Meldung von 
der liuuplursaclie der iSLilluiig, die wir erst aus der 
. Bulle des Pabstels Honorius II» 2) ersehen, daü 
Aämlich die dasige Gegend vor Erbauung des |Qo« 
sters dem Heideiillium ergeben gewesen , und noch 
cur Zeit (1126) halb heidnisch war. Br gjpstattete , 
also dem Abt imd den Mönchen , das Wort Gottes 
zu predigen , und die Keligiouü-Geheimiiisse auszu- , 
spenden* Und wenn .dann auch die Stifter einige 
Vergeltung in dem andern lieben von Jenem er* 
wal teten , der versprochen hatte , keinen Trunk " 
Jialten Wassers, der jemand um seinetwillen g^ 
reicht würde, unbelohnt zu lassen, war ihnen das 
zu verargen ? Dieis war ja die allgemeine LeJire 
der christhchen Kirche: und wie sollten sie vorher- 
sehen, dafs dereinst aus einer ihrer Stimmigen ein 
Mönch ausgehen, und das Gegentheil leliren wüi^de ? 

Die erste Sorge Hermanns und der Alberad 
war es nunmehr , mit ihrem Bischof A d c 1 b e r ins 
.Reine zu kommen. Diesen Zweck erreichten sie 
auf folgende Art : Nachdem sie vorher miteinander 
in Tractaten gestanden, und anch das Gutachten 

ihrer Vasallen daiiiber angehört hatten , wurde ein 

» 

1) Da ich den Stiftungsbrief erst nachher in Scham eliS . 
Befdir« r« Saalf«ld d. i4o su letea bekam, muü ick 
diese Angabe ali unrichtig surucknehmen* 

a) Beyde Urkunden findet man in Gruner« Be«direib* dem 
FÜTitenth« Coburg S. ^la u* 4i2. 
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Tag besLimmt, an. dem jnit dem Bischof in dem 
Dorie Heydenfeld ein Zusanvnctatritt gehalten, 
und das Eiidliciie über beyde SüfLungen Heyden- 
feld und Bauz bescMoIiiea werden sollte« Die Za- 
aammenkunft hatt» wu<kl!ch statte and sobald sie 
ganz einig waren, gesc]iali von beyden Stiftern die 
Uebergabe ihres Heyen Eigenthums daselbst auf dem 
Altar der .Kirche i) snm Gebrauch der dortigen 
Stiftsgeistlicheu 2), jedoch behielten sie sich die 
Hälüe ihrer Weinberge , samt den dazu gehörigen 
Winzern y und ihren Lohnäckern , nebst etwelchen 
Leibeignen bev or. Von da aus gieng die Reise nach 
Wirzburg^ wo' am Tten Jul. A069 die feyerlich^ 
Übergabe der Probstey mit aHen Zu- und Eingehi^ 
rimgen an die Reliquien des licil. Kilians, in der 
Gruft der Domkirche 5) geschah, und die darüber 
gefertigte Urkunde ausgewechselt wurde. Bey die- 
. sem Vorgang schenkte der Markgraf dem JSischof 
einei^ semer Dienstmamien mit Frau, Söhnen und 
Töchtern, unter der Bedingung, dafi er denDienstr 
mannen des hcii. Ki lian iu allem gleich geachtet 
werdrä solle; nur bedung er sich ihre Dienste auf ^ 
seine Lebenszeit aus. 

. Dahingegen wurde ausgemacht, der Bischof solle 
deiner Seits die Probstey im bäuUchen Wesen, und - 
mit Kirchengeräth so herstellen , dafs sowohl der 
Gottesdienst, als das Andenken w ide, iiue JEHtexa 

« 

1} Ufaerinaiiii I« c 'p. SySi. 

2) Bcyl. 3. • - ■ .'• 

3) Wo heutiges Tags da» Stift N«uattD«ter stdit» 



^und den ßischof selbst zu ewigen. Zeiten bestehen 
kOnhe* ' Hermann hat sich übrigens die Adroca-* 
tie über sämtliche Güter, als lange er leben würde, , 
vorbehalten, und verordnet, seine Gemalilin solle 
Zeit ihres Lebens die Prpbstey in ihra: Gewalt ha- 
ben. Auf den Fall, daß Adelber oder irgend el^ 
ner seiner Nachfolger sich beygehen liefs , die Stif^ ' 
tungsguter zu sehmälern, oder das Kloster sonst 
wohin zu verlegen^ solle sie, und nach ihrem Tode 
ihr nächster Blutslreund/ befugt seyn, solche wieder 
soriickzunehmen« ' 

An dem nämlichen Tage bestätigte der Bischof die 
Stiftung von Banz, und verwahrte sie gegen alle 
feindliche Eingriffe mit dem Kirchenbann», Die 
Zehnten von den b anzischen Vorwerken , und 
den am Banzbe rg gelegenen Aeckern, schenkte er 
Vertragsm^sig dem Kloster. Der Kirche allda 
erdieilte er. die Freiheit^ dafs sich auswärtige Gläu- 
bige in derselben dürften begraben lassen^, jedoch 
€Ame Nachtheil ihrer Mutterkirche« Die beydea^ 
Dorfkfardien zu Mnpperg und Effelder er* 
nannte er zu sclbslsLäiidigen ITarreu, und räumte 
den M^^hen die geisüiche Gerichtsbarkeit darüber^ 
samt d^ dazu gehörigen Einknnflen und Zehnten 
ein. Banz war nun, dem Herkommen selbiger 
Zeiten gemäls^ fest g^grpndet^ da ab.er die Eriiih^ 
rung lehrte, dals der geistliche Bann nicht immer 
stark genug Wäre, fromme Stiftungen, gegen die 
Raubsacht zu^ sichern , beschloiaen der Markgraf 
vi^d seine Gemdilin^ ihre Abtey dem liäher gele* 
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geuen Hochsüft B a m b e r g zu Lehen aufzutragen. 
Diese Handlung erliäit sehr yjüel Licht aus einei; 
Urkunde Königs Lothar ^ in der er die TonjheiL 
Bischof OLIo uiiternoiiiniene Stiftung des Klostelje» 
Prüflingen bestätiget^ ^Er belobet darinn des$e0^ 
Klugheit, daf» er seine Fundation dem heil. Peter 
und seiner Kirclie zu Bamberg übergeben habe, al» 
welche im Stande sey, selbige wider alle^ungerechlo 
Bedrückungen zu schützen. — „Notuin i'ore volu- 
mus — quod domnus Otto octavus Babiubei'geosi« 
ecclesie Episcopus cellulam condidit in regno Hb«» 
stro, in Ralisponensi episcopatu in pago danubiaco-^ 
Utigitur id iirmius ot stabilius esseposset^ placuit 
illi eandem cellam 'B. Peiro Apostalo et Baf^ 
biiibergensi ecclesie mancipare, *ea in- 
tentione etpactione, ut sub tantc eeclesi^ 
mundiburdio et defensione, abomni adiieF^ 
sai'iorum injusta oppressione vel lesione prote gi 

. . posset ac def endi. Hoc revera ut felix nego«* 
dator prudenter iecit, primum propter spem vite 
etemc, ob r^missionem peccatorumy ob salutem 
corpomm ,et sempiternam reqmem animarum, et oh 
coltidianam memoriam sui , suommqne omnium pa«*« 
rentum^ coiisanguineoruin , propinquorum et ainico-« . ' ' . 
rom,* simulque omnium ad cm*am snam pejiiiieii* 
tium, ob memoriam quoque Regum, Episcopordmj 
. Priacipum et omnium prodicte celle . statum et ho- 
norem diligentium et defendentium ; * atqne Qmnimir 

^ prorsus Christi fidehum , et prout posse suberit, ut 
cunctis Clmsti pauperibuo .beneficum iUic iiat- 
receptaculunlu'' Die Ausführung % gesdiah 1071 in 

■ • 
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de^L Dom zu Bamberg, wo der Bischof H e r- 
mAnn mit den vomehmsteii seiiijes Capitels die 
üebergabe im Naro^n des heil. Apostel fürsten 
Petrus ^uahm. Bey. dieser Handlung \vur4ß 
«ohri&Uch festgesetzet : der Bischof-.zu Bam- . 
barg solle dem Kloster bescmders hold seyn , m 
desseu Erhöhung und Zierde beyli^ageu, von seinea 
Gütem iliclits mindern , oder anderen verleihen, . 
vielmehr gehalten seyn , zmn Unterhalt der allda 
Gott dienenden Brüder binnen einem Jahr hundert 
Hufen liands yon dem Seinigoi anzuweisen. Da- 
gegen übergaben sie ihm 'mid seineta Nachfolgern 
die Burgund, den W aldberg Steglitz, und 
das Dorf Grodeze (nui|, Gr aitz) mit all^ Ein* 
gehörongen und Siebenten, iiuch den zum Schlofii 
panz *) gehörigen Forste jedoch sollte dem Abt 
Und seiner Familie die Hut- und Holzgerechtigkeit 
darinn zuni freyen Gebrauch ;irerbleiben* Sie über- 
gaben auch dem Hochstift iJire Miiii^Lerialen 
( D i e ns tm an ne wenige ausgenommen» samt ih- 
ren Gütern und Lehen , wo solche immer mögen 
gelfegen ^jeyn, doch dergestalt, dafs sie den ersten 
und besten bambergischen Mimsterialen an' 
Rechten und Würde gleich geboten werdend Alle 
öbbeiiamile Güter behalten die Stifter lebenslänglich 
in ihrer Macht und Verwaltung, aber nach ihrem • 
T^de soll ihr riechtmäisiger Erbe die Gerichtsbar-^ 
keit (Advocatie) d aruber übernehmen. 

Sollte es mit der Zeit einem Bischof einlajlcn^ . 
diesen ihren Vertrag zu. brechen , zu ändern oder 

Nun der Lieh teufe Is er 1^ or«t genannt. 

4 

t 

' / 
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gar XU vemichtenf so aoU ihr nächster Blutsfreand, 

oder ihr gesetzlicher Erbe einen Solldus i) auf 
den Altay des heil. Feters legen und alle vorbe- 
schrieben^ Güter ab Dein Eigenthnm- lekiziehen* 
Ferner bestimmten sie , ihre Kirche zu B a n z sollte 
von allen Dieustleistuiigen zu Kriegs- und Fl iedens- 
Seiten fi-ey seyn; denn diels aey ihr Wilie Herrn: 
„daß von ihren Einkünften ihm allein gedienet wei^- 
de, und diejenigen, welche ihm daselbst dienen, 
eines kOmmlichen Friedens und fürwührender Bvib» 
sich zu erfreuen liätteu.'- 

Die bantbergische Urkunde 3), worinn ge-> 
meldet wird , der Bischof sbllev keinen andern Abt 
aufstellen, als den die Gräfin vorher würde geneh-' 
nuget haben , und dieser demselben jahrlich nur , 
Kwej Tage zum Dienste vei*pflichtet seyn, da sie 
dem Original-Stiftungsbriefe 5) widerspricht, scheint 
ein bloises Project geblieben seyn, dem es. daher 
aach an Siegel und Daten fehlt. Wenigstens macht 
der heil. Otto bey der Wiederherstellung des Klo- 
sters 4) nicht die mindeste Meldung davon, und 
bekennet , dem Convent stehe die fireye Wahl seiner 
Prälaten zu, 

* Woher kamen wohl die ei*sten Mönche nach 

Banz ? Nach dem Erfolge zu urtheilen , lialte ich 
es iür das wab4'scheinlicliste > sie |iabea sich aua 

. j) Solidus con«tat 3o Nummi«, et octo SoHdi constitnunt 
talcntum, liocijue uni librae aequivalet , liahito saltem, a^l 
i^culunt la refpectu. Hon. Boic. V0L.13« {>.3ä:t* 

2) BejU 6, 3) Beyl. 5. 4) Bcy.l. 7, ^ 



verschiedenen ben^^chbaiien Klöstern y\ um Aemter, 
die sie nachmal« w schlecht verwalteten, zu über-« 
koinmen, in eine Colonic g<?sammelt, und iJu- erster 
Eifb: niajf mit dem letzten llaudi der AI bei; ad 

*verlodei"t seyn. Gewifi wird sich keine hetstige Ab- 
tcy um die^e Ehre zanken wollen. Genug die Stif- 

'ttmg war,' wenigstens mit der Feder, zuSUinde ge- 
Israelit; aber die gleich darauf folgenden Zeitum- 
»lande waren ilu* nielit günstig. . 



5« X« 

Hermanns Schicksale 3 Tod und Beerdigung. 

. • • • 

Die Spaltung zwischen dem Reieh undPnester- 
thum gab zu allerhand Unruhen luid gegenseitigen 
Verfolgungen Anlafs. Der Bischof Beritnann zu 
Bamberg wurde, wie der Kaiser Heinrich IV. 
selbst, ^om ^äbst Hildebrand cxcommunicirL 
Es läfst sicli gar nicht zweifeln, Markgraf Her^. 
mann zu Banz sey als Anverwandter des Kaiser»» 
von semer Pailhey gewesen , und ni dem Treffen 
bey dem Dorfe Streu olmweit Meirichstadt 
1078 geCahdieh verwundet, und nach Wirzb-urg 
gebracht worden , wo er hernach verscliied. Diefs 
war Ursache genug, dafs ihm der päbstlich gesimitc 
'Ade Iber ah einem Mitverbamilen die Kirche«-- 
begrübnÜs versagte. 

Der gutmüthige, aber unwissende Abt Hein- 
rich wollte dieser traurigen Begebenheit einen bea- 
aern Anstrich geben, imd liels ihn in einem zu 
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W i r z b u r g • gehaltenen Tiirnicr i) tiintommen. 
Allein es ist kern Beweis darüber aufzubringen, und 
ifberdieis war damals kein Interdict des Kirdhenbe- 
gräbnis^>es gegen die im Turnier Umgekommene 
vorhanden. Das lä£st sich aus folgender ThaUache 
ersehen : Als im Jahr log^ Giraf Heinrich iron 
Löwen zujii Fürsten Eberhard nach Toui aai 
reiste, forderte er den staiksten aus der dasigen 
Bitterschaft, Gosceguin genamit, auf ein^n Tm>i 
• nierkampf iieraus, imd nachdem sich dieser lange 
geweigert halte, gab er endlich seiner Zudringhch- 
keitnach, und dm*chbohrte iha mit der Lanze auf 
dem ersten Aulauf. Er wurde liierauf unter vielen 
Thi'äaen in der St. GertrauUskir che zuNim^ 
Wegen 3) begraben* 

Es scheint aber, Abt Heinrich^ Irnbe seine- 
Erdichtang . ans folgender ihm Hähern Geschicltte 
entnommen : im- Jahr 1176 wurzle auf einem in 
. Oesterreich gehaltenen Tuiuier G raf Conrad, 
ein Sohn des Markgrafen Dieterich in der Laus- 
nitz erst-ochen. Der Erzbischof Wie h ni a n n zu 
Magdeburg, als er solcJies erfuhr , belegte alle, 
die dabey waren , mit dem Bann $ den todten Grafen 
aber schlofs er von der christlichen Beerdigung aus. 

t) Ulm an n de Torneam. p. 4o.- neonet unter den Opfern 

der Tarniere einen Heriuann vou Veitburg, aber 
ohne Jalirzalil und Bcweif*. Bucelin in Germ. P. I. 
t führt am Ende die 12 ältesten in Deutichland gehaltenen 
Turniere ai|, aW eoi findet fich k^i^ea ^aruntpv, da« xn 
Wi r a b n r g wäre gehaltet worden. ' 

a) Harr aeuc ifl^ a]inal. £)uc. Braban t* T. L p. 106. ' ^ 



Während er nachher eine Synode in der Kirche m 

Halle bey zahlreiclier Geistlichkeit hielt, kamen 
der Vater des Katieibten, nebst dessen Brüdern , 
Otto Markgrafen zu 'Meifsen^ t)edo Grafen 
von Groiz, Heinricli Graicu von Witt in 
und Friedrich Grai'en von Brenne, mit vielen 
Rittern und Dienstmannen äilda an , fielen dem 
Erzbischof zu Füssen , und flehten mit Heulen und 
Weinen lun das Kirchenbegräbniis iür den unglück- 
lichen Conradf Sie hetheuerten , er hätte noch 
vor seinem Ende gebeichtet, und wäre von der 
Excommuuication losgesproclien worden. DerPrie- 
ater , der dieis verrichtet hatte , druckte der^Ausäage 
^seinen Eid auf, und so willigte W i c h m a n n in die 
Leicliebey Setzung zur Gemeinde der Gläubigen, je- 
'.doch mit Vorbehalt der Auctoritül des Pabstea^ Es 
gieng daher der Ritter W^mer, ei» Hausgenois 
des Verblichenen, nach Rom, braclite die er^je- 
thene Einwilligung , anrüek, und entriehtete- auch 
die auferlegte Bufse — eine Wallfahrt übers 
Meer *)• 

Pabst Innocens II. (-f- ii45) und Eugen Tß* 
^*}- ii55) waren die ersten, welche das Interdict des 
christlichen Begräbnisses fiir die im Turnier Geblie- 
benen verordneten jf . daa hernach der 5te Kirchen- 



♦) Mcncken Scr. rer. Germ. T.II. p. 19^ und 858, wo 
auch gesagt wird, dafs in einem Jahr 16 Bitter durch 
4u Turiuerda i» jfwn Gegenden umgekommeii. 
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rath im Lateran 1179. 2iun aUgemeinen GeaeU i) 

erliob, 

Diefs, glaube ich, reichet Jiiii, den TodesfaU 
unters Stifiei^a nicht einem Tuinier, sondern der 
Schlaclit bey Streu Scluild zu geben. Diafs er bey 
Friese 2) unter deu Geblicbeueu, woruiiter auch^ 
9(^n Bmder Graf Diepoid war, nicht mitgenannt 
worden , rührt wohl daher , dats er nur scliwer v er- 
wundet ward, und vom ^teii August, dem Tage des 
für Kaiser Heinrich imglücklichen Gefechts, hig 
eu Anfang des Octobers noch gelebt hat. Das l'od- 
lenregister der Abtey Micheisberg ob Bam- 
berg 5) setst seinen Sterbetag, auf ^ den drittem 
October* 

Einem Ktiegsmann, wie Her-mann war, kann 
man es nicht verargen, wenn er sich um theologi- 
sche Zänkereyen nicht bekujnraerte. Hatte doch 
Kaiser Heinrich auch gelehrte Bischöfe auf sei- 

») „Fclicis memoriae Papae Innocentii etEugenii 
|iraedecec<orii]ii no^troi'um yestigiia inhaerentes , detcsta- 
bika illat nuadlnas vel ftMria«, quat Tulgo torneamenta 
TOcant, in quibua militea ex condictd Tenire solent, et ad 
ostentationem Tirium suarum et andaciae teraere congre- 
diuntür, unde morte« hominum et animarum pericula 
aaepe proTeniunt, fieri prohibemiu. Quod«i qms eoruiu 
Ibidem miHtnua foerit, quamfia ei poscenti venia noh 
ncgetur; ecdenaatiea tarnen 6areat aepiiltura.** Cole^i 
Concil. Te i3. coL 4a8. . ' . 
n) Bey L u d e w» S. 479. / 

9) IV. Non. Octob. fttriBiannttaMarclÄ©. Sehannat 

Viiid. IL p. 65. . 



npr Seiten und die Nachwelt hat entschieden ^ 
Pabst Gregor VD. habe die Oränzen seiner Macht ^ 
in BehaucUuiig des Kaisers iLberschritteii. Markgraf 
Hermann handelte demnach gewissenhaft ^ dais 
er seinem dem Kaiser geleisteten Eide treu geblie«- 
ben , und für ihn den Tod der Helden erduldet hat 
Wenn er nicht beträchtliche eigne Güter in Ost- 
fr aaken gehabt hätte, wurde er wohl nicht an den 
Stiftungen seiner Genialilin so thätigen Antheil ge- 
nommen haben. Kacl^ s^em vidi zu frülien Hin- 
sterben kam die markgi äfliche Würde zwar an sei- 
nen nächsten Anv erwandten Theobald oder Die- 
pold von Vohburg, aber seine Güter in dm 
heutigenVogtlandund auf demNordgavnahm 
sein Tochtermann Graf Wolfrain in Besitz, die 
. nachmals, samt der ^bersten Schutzgerechtigkeit 
.über Banz, durch eine Heirath Bertholds IL 
Grafs von Andechs nnd Maikgrafs vonlstrien^ 
den Herzogen v o n M e r an zufielen* 
- Die durch den schmerzlichen Verlust ihres Ehe- 
heri*n tief gebeugte Gräfin luoclite davon, w^ie ihr 
Geschichtschreiber Heinrich, anders gestimmt 
gewesen seyn. Für die Ruhe seiner Seele 
konnte ilir nicht bange seyn, denn er hatte Zeit 
g^ug9 auf die Reise in die Ewigkeit nach christ- 
licher Sitte sich vorzubereiten; aber die Verweige- 
rung der Bestattung in geweihtem Boden mufste ih- 
rem zarten Gefühl unerträglich seyn« Der einzige 
ihr in dieser Angelegenheit offene Weg , gieng nach 
Rom. , Sie konnte einen ihi'er Ministerialen dahin 
achicken^ wie andere nach ihr thaten; doch Abt - 
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Heinrich läSst sie selbst diese beschwerliclie Reise 
vberaehmen , ^bermab ein Beweifs, daf^ 'sie noch, 
bcy guten Jahren war. Wir wollen .sie da Inn be-» 
Reiten, fia die üliioaliluiig , eiuige UmsUude abge- 
rechnet 9 nichts Widerspfe*echendes an sich trägt. 

Alb er ad nidun von ihrer Dienerschaft ein an*, 
ständiges Gefolge mit, tmd nachdem sie 'den weiten 
Weg unter manchen Mühseligkeiten zurückgelegt 
halte, langte sie endÜeh ain Ziel ihrer .llei^e an, 
und wurde von einigen Cardinäien, an die sie Bi« 
schof Adelber vermuthHch empfohlen hatte, dem 
Fabele vorgestellt : „ Heilij^er Vater, „ spiaeli sie *' , 
ich deine demüthige Magd behnde ^lich in dec4i^- 
trübtesten Lage. Mein Ehegemahl war Markgraf , 
und wohnte seinen riliclUeir geraäls einer Schlacht 
bey, die fiir den Kaiser unglücklich, noch unglück- 
licher aber Tiir ihn ausfiel; denn er wurde tödtlich 
verwundet, und yciiohr einige Zeit naeldier sein. 
Leben* Er hatte zwar *}. seine Sünden gebeichtet, 
ujid die Lossprechmig von dem Prieiler erhalten,' 
aber nach seinem Tode weigeite sich der Bischof 
au Wirzborg ihn an einen geweihten Ort begraben 
'lu lassen. Ich nclime daher meine Zuflucht zu der 
Milde eurer Heiligkeit, und flehe iustäudigst, mir 
diese Gtiäde für meinen entleibten Mann augedeihe« 
2U lassen/' Der Pabst antwortete hierauf: „Mein« 
liebe Tochter I einem katholischen Chi*isten ist es 
nicht erlaubt, jenem, der in dem Kirchenbann ge« 

^) So mu&te #i« üer wahren GMchicktr ginaHü iifJi wur 
4rucken. ' , 



storben ist, ein Grab uiiter den übrigen Gläi^bigen • 
zu gestatten«". Die Gräfin erwiederte : »^Heiliger Va- 
ter, da ihr nicht gewohnt seyd , die Niedergeschla- 
genen trostlos zu entlassen ! nehmet meinen Vor- 
schlag gnadig auf : Unsere Prediger pflegen zu leh- 
ren Mann und Weib machten durch eine rechtmä- 
ßige Ehe nur ein Fleisch aus. Da nun meine Ehe- 
hälfte ^ die schwer gesündiget hat, todl iu meinem • 
Vaterlands zurückbleiben mufste , so leget mir ; als 
der noch lebenden übrigen HäÜie, die liui^e auf, die- 
die erstere verdienet haU" „ Ehrenwerthe Tochter, 
versetzte ^er gerührte Pabst, dir geschehe, waft - 
deine grosse Liebe, und dein starker Glaube ver- 
dienen*'' " 

Worinn die aufbrlpgte Bufse möge bestanden ha-«, 
ben, scheint ihre nacliherige Lebensart anzuzeigen, 
Sie nahm den päbstlichen Segen mit sich, und reiste 
nun getrost' nach Deutschland zurück, wo die 
Beerdigung ihres Gemahls ihr erstes Geschäft war. • 
Sein Leichnam wurde in dem Stift zu St. Burkard 
in Wirzbur g beygesetzet und iur den£ntseel- 
ten der gewöhnliche feyerüclie Gottesdiensfrentrichtet. 

Dieses 

Diefs erhellet aus emem bey der fürstllclieii'Kanzley' zu 
Wirzburg aufbewahrten Manuscript , welches eine äl- 
tere und ToiUtaadige AbschnTt von des Abts Heinrich 
Werkchea aeyn acheinty indem .ea"die Erzählung ;roB 
.d«ni Turnier und der Reiae nach Rom auch entJuilf. 
Ala Bnchariua Abt an St. Stephan in Wirzburg 
lind auch zu Banz, einst mit dem Domcapitularn und 
' RegieruA^s jPräaidenten Specht von Rubenheim 

I 
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Dieses Stift war vor dem heil. Bmrkard ein 

kleinem ßelJiaus mit eiuer darau slof^eiuieii gei'iiigeu 
HuUe, wo ein £reinit wohnte^ erst dieser Bischof 
bauete dahin um das Jahr 780 eine Stiftslarche , die 
vom heil. Andreas den Naimien bekam , bis Bi- 
achof Hugo 786 den Lieichnam des heiL ^ur<» 
kards dahin übersetste, von welcher Zeit an es 
von diesem seinem Goiuier beiiaiunset wmde. Es 
war mehrere Jahre der oi dentliche Sitz der Bischö- 
fe *) 9 nnd hatte eine berühmte Schale unter- dein 
Jl<ehrer Reinhard, aus welclier viele gelelute 
Männei^ sn den vornehmsten geistUchen Würden 
amgicHgen. i464 ward es aus einer ßenedictiner- 
Abtey in ein weltgeistliclies Rillerstitt umgesdiaf- 
fen. Da die Kirche durch Ungemach der Zeit und 
Bafslieit der Men.schen meiu* als ein mal z(;i;^löhi*t 
und wieder autgebauet worden, also dais die Grab-» 
Stätte des heiL .Bnrkards nicht mehr kann ange-' 
gehei^ werdi'ii, so ist sicii wohl niclil zu wuiidnn, 
wenn auch vouunsei'milermanu keine Spur mehr 
▼orfaanden ist. 



auf ein Gespräch rou den Stiftern de« Kloster« Bana 

¥erßcl, zeigte ihm <^eser da« Manuacript, der dann ei» 

aige Stellen, nnd davuiiter auch die Von der Beerdi«» 

gung H e^r m a n n s . abschreiben lief« und hicher mit- 
theiit^ . . 

*) Bej Ludew. S. SgS, 439, 44i. Ufsermann 1. c» 
p. 190. Gropp Lab«nabe«chr. & Bnr^harcLi pt49. 
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Der Gräfin Schicksale/ Wolfram Graf von 
' Abenberg ihr Tochtermann. 

Alberad war nun wieder zu Banz^ luid Abt 
I^ei iiricK weiis in den ftoman ihres Lebens noch 

ein paar EU-fuidmigeu, die jeducii iiiclit ganz sein 
Bigeuthum sind, einzuweben. £r erzälilt, unter 
den adefichen Diensünannen unserer Stifter habe 
sich auch die Familie von Halzenberg befun- 
flen-, auf welcher das Erbschenkeiiamt liatlete» 
Einer davon hätte sich ' in die einzige Tochter der 
Grafin verliebt, sie in den Wald, welchen man den 
Forst nannte, vieileicfat nach F riefend orf, 
entfuhrt und geschwächt. AU diese Schandthat der 
Alberad hinterbracht worden, hatte sie itt der 
ersten Hitze einen Handsehuli abgezogen , und mit 
den Worten in die Luft geworfen : Da dieser 
Mensch, der mir meine Tochter gewaltsam entfolu'- 
te, mein Eigenthuin ist, so sey er samt seinen 
Voreltern und Nachkommen des Teufdls \ Der 
Handschuh wäre iiierauf verschwunden. — Eine 
schöne Moral I Heinrich mag \-on jpner Mkiue 
gehört haben, das Schlois Scheyern in ein 
, Kloster verwandeil woi'den, hätten die Interessen-^ 
1 ten zum JJeweifs, dafs sie sicii ilires Rechts dariui 
^ begäben 9 jeglicher einen Handschuh auf den Altar 
gelegt; ein Mii^vergnügter aber den seinigett mit 
den Worten in die Höhe geworfen : der Teufel sey 
mein £rbe I worauf der Handschuh augenblicklich 
uusiclilbar geworden. Mit demselben R^cht ^ als 

I — 
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B r un n'e r i) diese schändliche Erdichtung auspfeift, 
Terwerfe icli auch gegenwärtige Fabel, die, weim- 
etvras daran w^e , auf unsre Gräfin einen sehr- 
dichten Sehalten fallen Ilefse. So viel könnte allen- , 
falls Wahres durchblicken, dafs der Tochtenuaun 
Wolfram mit seiner Gattin sich wider ihren 
Willen von ihr abgesondert, und auf seine eignen 
Güter zurückgezogen hat« 

Etwas glücklicher ist nachstehende Ersählungt 
Des auf dem Berge Steglitz gelegenen Schlofses ' 
bemäciitigten sich ungebetene Geiste von. in-endea 
Bittem, die Tom Raube lebten, und die ganse 
Gegend um Bauz in Fui-cht und Schi ecken srtzten« 
Wir werdeji noch melur dergleichen unnihmlicho 
HeMen kennen lernen. Abt, von » Ursperg 2) 
sagt von jener Zeit , die ßarguen und Bitter ia 
Deutsehiand pflegten meistens Räuber zu seyn«' 
Alberad nahm ihre erste Zuflucht zum inbrün- 
stigen Gebet, und als gleichwohl die räuberische 
Horde ihre Ausfälle und Plünderangen fortsetzte , ' 
rief sie ihre Getreuen und Ministerialen zusam- 
Inea, und theüte ihnen im Vertrauen die von ihr- 
«usgesonnene Kriegslist mit: Seyd bemiiht, sagte, 
•ie ihnen, tüchtige Kundschafter auszuschicken, 
und die Anzahl unsrer Feinde, ihre Bewaffnung ^ 
die Farbe ihrer Pferde und Fahnen auszuforschen'; 
le/d ihr nun davon, hinlänglich untciüchtet.i 

Ha 



4^ AnaaL P. HL p. a6s. 
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< wollen wir alles anwenden , ülinliclie Pferde» Wa&- 

'fen und Sluiidai-tcii aufzutnübni , licriiacli li gl euch 
aui' dem Banzberge in iünlerlialt , und wenn si^ 
wieder auf ihr diebisches Handwerk werden aus- 
' gezogen .seyii , so i cilcl eine Weile nachher unter 
Gottes Obiuit dem öehloiise zu» uud seyd versichert, 
die durch eure Equipirung überlisteten Wächter 
werden eucli t.'iiilas.s(ii. Wie gesagt, so geschah 
es aucii» und die sträiliciieu Abentiicurer» als sie 
keinen sichera Aufenthält mehr* hatten » waren ge- 
zwungen, ihr Heil in der l'iuchl. zu .suclieu. Dem 
Leser stellt es irey, pb er diesen Streich einer 
Dame wolle gelten lassen« . . 

Mit folgender Begebenlieit dürfte es wohl eine 
andere Wendung nehmen. Heinrich wu&te 
nichts davon , obschon .sie *ihm sehr lieb hätte seyn 
müssen; aber eben div£^ macht sie um einen Grad 
verdächtiger* Andeitlialb iSluudeu von Jianz auf 
dem geraden Wege nach dem Dorfe Schuey 
fliefst auf einer angebauelen Anliöhe eine schone 
Quelie aus der MuLler NaLiy:. Alan nemil sie noch 
heutiges Tags den Aibc^radsbrunnen* Der* 
Besitzer des Grundstückes hat ein Somnierhäuscheu 
daran errichten, und das gcmahlte liiidnifs cler se-» 
Ugen Alb er ad in der Kleidung einer Aebtissin, 
unmittelbar über dem Spi'udel , anheften lassen. 
DAs Wasser ist crystaliiiell , und z\jmi Trinkei^ 
vortreflich* Die Tradition von welcher Zeit an ? 

das weifs ich nicht — giebt vor , die Gräfin wäre 
einst zui' Erndtezcit allda spatzieret. Da hätten 
nun die armen Schnitter jämmerlich über Durst lind 



* 
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Mangel an geklagt. . Die gaie Gräfin Hätte 

bicii der jaiiim(n'u(U;ii i^eule crbiU'iuL, uiid mit ihicin. 
SUnk eiiie Oefnong'Ui die Erda gemacht ^ woraus ^ 
sogleich häufiges Walser henrai*gequollen seyl 
übc/i diese Sji^e iugl iiinx,u , es wäre eiu HeiltuIUe. 
fßgmk Vnha^ »gf^'^Wh^ , ^ie« daa er;^äbien aücl^ 
ille Balla^disten *) von dem BnimieQ der heil. 
Adelheid, Taiile inisei er Sl iflcriii , der iiiu' eine 
halbe Stunde vom Stiil Vil.lich entlegen ist, nur 
war hter die 'Voranl^suiig dazu das • Klai^en.'des 
Landvolks, daC* es »ein Vieh, ab'iüiiderlicJi bey 
dürrer Witterung, sur Tränke- allzuweit treibea 
müsse. Diefs mag ganz- Mttirlich cugegangen seyn» 
Die Dameu koiuiteu von iliicii i-llterii, die viel ge- 
bauet hatten y in den Kenaeeichen einer yerbdrgeneti 
Quelle unterrichtel gewescif «seyn* Und wefc weifif 
nicht, wie geneigt ilvv kurzsichlige rubel sey,. wa3 
er als 3tm auiialiend anstaunt, für eiu Wtmdel» 
Muszllrufbn ? ' So verhält *e^ sieh miii 'dem. aegor 
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Leuca dSniidla s Vi lllcensf'eoilegio disUa«; »oapeiv*! 

%em vf^mis -~ ijiii a S. Ad^litoid e oJUm elicitiis Ipjqtiii; , 
. <i jacer c:>t vul^uijuc ö. A 1 c ii il> i n dititur. Aar- 
r«nt eaitti cum circ;^ JUum igcum dcaiubuiaos, agreaLe« 
conquerentes audiaset, magna moJeada, «icca praesertim 
tempestate , proctd duccnda «Jbi jumeota et pte<Ai ktpfk^ 
tionia cau4a eue, .commiaeratione motam^ Divina opa 
Jta^loiiila^ 5( ijjioiic tcrrain pfn ussI'iSf , iiiiilo «ut)ifo Hl- 
ruleiiiuä ac liuipidus fons cru^il , ((ui eüainuuiu ilüil", di- 
ciukUurqur ^cjuf potione fcCrtt saep<;numcro y^'Dh'ae iineri» 
iia, ciiraru" ' 



•»*< • 
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nannten Königsbrnnnen, eint Viertektiuide 
TonEres'burg, den Carls des GrofaenPferdy 

als er von einer Anhöhe abwärts ritt, mit dem Hüf 
hervqrgelockt haben soll, wie die Landleuie selbiger 
Gegend noch jetzt behaupten;'' aber , setzet dei^ 
Verf. Monim. Paderb. i) liiiizu, die Sage gleiche 
mehr detr . Fabel vom Pegasus , als einer Gch- 

•chicMe. ' 

«•'■•• 1. ... • ,* 

Nach des Markgrafen Hermann Tode fiel die 
Advocatie über üanz an seinen TachLermaun Gra£ 
1/VolfTam IL von Abenberg« Die Geschieht« 
Schreiber sind darinn einig, er habe eine i;cbohrne 
Moikgräfin v on V obh urg 2) . jKur Elie ^habl^ 
tlttet iliren V Nahmen wissen sie uicbt aiizuge*' 
ben. Sie hiefs Hedwig 5). „Annua advocatorum 
serv itia, ,quae- Patru.^n successiuae . iliis statuta, 
dioebantor ^ Impetravit Rappotonexn — > et 
matrem illius Hadewick omne jus suum» 
quod .sibi de ipsa advocatia Iraditum a parenti- 
ktts ioerat etc* Sie war ^iie Mutier des Grafen 
Rapoto, der nachmals Advocat des Hochstifts 
Bamberg geworden ist. Die Bemerkung» daüs 
Mutter nnd Soim nichts als fteclite verlangCen» die 

* ■ • • ^ • • • . . • 

* .... u 

i) Falkentteia h 8, 36b. 6L Der Veit, neu. Am* 
. Ton d. Graf. t. VoHburg S. 29 hat schpn darauf gera- . 
then. sie möchte Her m a ans Tociite^ sevu. 

.2) IKUa «eke BejL YH. 
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u sie durch ihre Väter gediehen wären , erhült ihre 

volle DruLlicJikeit dadurcli , dafs Hermann Vater 
clerüedwigv und Wolfram Vater des Aap otö 
gewesen (Patram «uccessione). Dieser wird 
SWar i ) e X S u r 0 r {• J ) i e t p ü l d i Ii a e r e s genannt ; 
aUein Schwester mu£s hier i'ur Schwägerin gelten. 
Dergteichen nicht streng genommene Ausdioicke der 
\ erwandtscJiaft 5ind in jenen Zeilen, wie den Di- 
plomaUkem bekannt ist, nicht selten. Ea ist ja 
ttoeh im gemeinen Leben üblich, dafs Schwäger und 
Scliwagerinnen .sieh liriider luid Schwestern nennen. 
Die angegebene Auslegung wiidaucb dadurcli noth« 
wendig 9 weil man sonst annehmen mülste^ ein Sei-* 
tcuverwandter il e r lu a n n s wäre i:lrbe der A 1 b e- 
rad gewesen, da doch letzterer beyjder Stiftung 
rtm Heydenfeld ausdiHioklich bednttjg : ,,si yero 
pu&l mortem ejus ( A 1 b e r a d a e ) id veniat , qui ei 
proximus «it con«anguinitatis lineaf hae-» 
reditario jnre snccedatV Sie hatte also Bl^tsfreim** 
de, weh:]ie die Verschwiegerten aiwschlof^eu; und 
nach dem Alter des Aapoto suschlieisen. konnte 
ihre Tochter damab noch nicht rerheirathet gewe«- * 
«en seyn. Graf \Volfram ist auch lo^S in ejner 
•Bambergischen (Jrlnnde s) auaehen; 

Wir wollen nun wieder aur Alberad snräck« 
kehren. Sie halte sich auf ilue Lehenszeit die V er- 
waltung der SlillungsgQter vorbehalten ^ und sorgte 
für die Unterhaltung ihrer Klosterge^selbchaft; wie ^ 

i) In P«s tht«. snecd. T. II. F. m. p. aai. « 
a) Vfcer«. Cod. dipL Bsmb. p. 54. 
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eine Mutler für ihre Kinder. Mit ihrer Genehmi- 
gung ward Conrad dev erste Abi zu üaua i), 
Sie dehnte sich nach RuHe und heschiofsj ihi».l]Qch 
übrigen Lebeu.^la^e Gott allein in der Einsamkait M 
weihen 9 allein der voreilige Tod üLöJiite tliesei| 
Genufs, und ihr Tochtermann übernahm» die «Vesr-^A 
waltung der Güter, Dieser wai* ein ange^eheoer 
Herr. 

SeinVat^ WÄT Graf . Wolf rttTO Ii vo« Alten- 
berg, und der durch seine c>'2 Söhne bekannte -B a- 
h o sein Grosvater 2)* Er lialte noch zwey Bruder, 
Conrad, der ier erste .dieses Namens Er^bi« 
s c h o f z u S a 1 z b u r g 0) war , und Otto, der ohne 
Kinder verstarb. Die beyden äitern Brüder haiideK 
ten freilich nicht bi-üderlich , diaf*, dk die Wterliche 
und mütterliche Erbscliall drcy nicht hinreff ' 
cheir wollte, sie Conrad als den iungejiui davon 
ausscfalofsen, von dem sie glaubten, er wcrd««wl| 

1) Eine beständige Sage hat^Um dÄwwi Namen bey gelegt. 
Diner Jiaptho p. 50. , 

n) Man aelie die agto gfnealogiidiKft Tafel in j^tentina 

bayen Chron. ' ' 

' ^ j^Cliunradu««tilUi»triPTin«ipum Bavarijae Eto* 
TincUe atemmate 4»'igmem .^uait, . utpote irater viro-, 
Tum claristfimorum et Co mit um, Öttpni» et Wolf-i 
xam^ij^ q^uorum aller ^inc liben's mortuiis est : aher Co- 
injitf a:^fl.apatonem deAbiijJbergli» Advücalum Ba- 

binbergensia Bpiaoopatu«,. ex Soröre Dietpoldi 
Baeredem (ijoli^nity Pe» th^*. T. II. P, lü. p.aai, 
. wo diese« Ewbüchofs Lebensbeschreibung von einem 
gleicliaeitigen ÜciuifUteüer zu linden ist; 

* 

^ ■ 
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in seinem geistlichen Staude iiiclit Iiorh schwingen. 
Er wend^U sich an deu kaiaexjüchea Hof vuid veiv 
richtete Caplarutdienstc , um auf diesem Wege dca 
ihiu gebiiiii euideu Erbtiieü zu eiüuigeix. Als er aber 
^abf '.d^ darnur sehöpe Aebiisiimen und Nonnen, 
die mit ihrer Schönheit wieherten, und andere nur 
durch sie, tiehör und Giiaxle ianden, , v^rwiel^ er 
dem Kaiser (Heinri;ph IV .) ,die Laster seines 
^Hofs, iJial \<;rziciiL aiii 6ciii ücöUcJi, unj enüenito 
iich Jiutk fier {yu^rl^cheu Ungnade beladen. . Gleich- 
wohl, als .ijm«JL. 1106/ ()er cg^Bbi^chöfliche Sitz 
Salzburg erlediget war, ward er aiu tlot'e Kai- 
• «ersUeinrich V* cUusu erkiesen> nicht ui der Ab* 
atekl', ihm Qutes zu arweUen , sondern weil man 
duixh -di^ S4lzl^urger, cjercn Aulsaioigkcit gegen 
ihre Kii*chenvörsteher damals' bekannt war, ihm 
Femde genug zu Yewcfc«ff(^ godd^hte* ' Bey seinem 
4arauf in die SUidtt S^l^b W>i g gvhallencn Jilinzuge 
begkitöten ihn. seine Biiidiis^ r^^e «Gr^eu Oito und 
W o 1 f r R m , und ungefähr looo Ritter. Er verstand, 
«eine Sache so gut w niachen, dai<> die Va^aUen 
und Minislifirialeii aeiuer Kirehf^ 9&sii6bmei€lig*'wvirT 
den, und ihren LchenspHichlcn nachlebten; Er i^i- 
sete hierauf 2um PabslPasQhai hels sich von 
ihm bestätigen Und zu.<GuastaUa einiveihen *)n 
Diesem bliel) er auch bey der KVvi.schtMi iii.a uii(4 
dem Kaiiser ausgebroc^ienen Spaltung li-eu, obsciion 
er daixir ins Elend w^derä' hitifsle« 

f 



« • • • 



Nachdem Friede und Einigkeit mit dem Pabst 
Callist IL wieder hei gestellet wär , durfte aueli 
Conrad in sein Erzbiislhum zurückkehren, wo er ^ 
durch verschiedene geistliche Stiftungen und nütz- 
iiclie Eiurichiiuigen seinen • Namen verherifichte, 
und sein verdienstvolles lieben mit einem heiligen 
Tode ii47 krönte. Erwar 42 Jahre Erzbischol und 
erreichte ein Jiohes Alter, dahingegen »ein Bruder 
Wolfram weit früher i) in die andere Welt über- 
gieng. Er Wirde nebst seinem Bruder Otto im 
Kloster Ror, zwey Stimden von Abenberg a)b^ 
'graben. • 

•••$. xn. • 

Der Gräfin einsames Lebeti und seliges Ende. 

Die Gräfin Alberad nahm zmtr den Kloster^ 
Schleyer mcht an , mit dem sie erst in neuern Zeiten 
ohne Grund ist abgem^i* worden^ sie führte aber, 
nach dem Beyspiele ihrer Grosnlutter, mit einigen 
gottseligen Personen ihres Geschlechts ein stilles mid 
van der übrigen Welt abgesondertes Leben, m wel- 
chem Ende sie sicli in der Nähe des Klosters e\ne eigne 
Wohnung eingerichtet hat. Da diese V erlassung 
auch nach dem Tode der Stifterin, imd der durch 
den heiL Bischof Otto bcvviikten Wiederherstellmig 

r i) Falkenst, in'ant. Nordg. p. 239. P. II. giebt für sein 
Sterbejahr iio4, aber ohne allen Beweis an, da es doch 
aas dem Obigen gewii« ist, «er habe dem £iaaage seinea 
Bratet Conrad nb6 oder 1107 beygewaiiiit. ' 

2) Aventin 1. c . .1 . . 
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des Klosievß noch foitwährte» «o hat man darum 
den Grund der Sage bey einigen Sehiiftstellem i) 
zu äucliea, es wäre vor den Zeiten des heil» Otto 
inch Ün Nonnenkloster dabier' vjorhanden gewesen* 
Ein ähnliches Inatitat fand sieh spätorhin bu M ö n c h- 
au räch: »^ipse vero cum legitima sua Lutgarde 
Seculo abdicairunt et ad idem se .transferen^s^ mo«> 
mstericBn , ille tarnen inter ii*atres , haec autem 
Singular i maiisione cum quinc^tie iamulabus dü- 
vinum flagitabat sub^idiiun." 3) 

Dergleichen Personen, die sich der geistlichen 
Ein^iangikeit widmeten^ ohne Gelübde abzulegen , 
wurden Coniveraae genannt* T)ie$ea Insti^t 
führte in Deutschland der heil. Abt Wilhelm 
5)'ein^ der 1071 die abteyliche Würde zu Hirsch*» 
au erlanglA Vmpro ALb^rAcl wird in de u Tod« 

1) Pa«t4>viiit in Franc, nrd. S« 447 tdireibt: „Bänw 
bftt die Griün Adelirbd — Wittib 1069 für Mönche' 

und Nonnen gestiftet; doch sind hernach 1127 durcJi 
Bischof Ott onem die Nouneo wieder «bgesdiafift woiv^ 
den> .nach AiuweUii dieser alten gefimdenen Schrifir 
Anno 1137 Otto EpiscBamb* Monasterium Virgl.« 
num reformavit tft Monachie inhabitandura dedit , Abbate 
primo B a 1 d u i n o constituto." Eben das schreibtauch 
Je. Cygnaeus in epit. Annal. B a m h. m«. Daa Irrige 
davon leuchtet theils: schon in die Augen» Ihaüs wird^ * 
sich in der Folge noch m^hr üoisern» 

») tJ fa e rnu E p« W Sr e. t»; 430. 

r ' . . ' • ' 

^ Mabiih Saeo. VL B^ned« P* Ii. in not ad vitm & 
Willieimi not.5. 
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tenregister derAbt^MicheUberg l) ausdrückltcb 
couv^ersageuahntt „lCal.Xanuar.Albrat''coii- 

rersa." Auch der fulclische Mönch Eber-*, 
h a t d y der um das Jahr 1 160 geschrieben hat, aagt Von 
ihr, sie Kabe im Betau imdWaiihdnbis'ansEnde ihre^ 

' Jüchens ausgeJiarrel. Dieses erfolgte eiidlicii den . 
ersten Januar emes imbestimmten Jahrs' ('vielleicht 
idSi )* Gedaoliter Eh\d r'h a ^d' j^cfu^eib^ aildh 3) > 
wären durch ilire Verdieubre nielirere VVunderzei- 
. chen von Gott gewirkt Worden. Der meist fabel- 
Iiafte Abt Heinrich hat mit mehr Zuversicht^ imd 
■.Umsläiidii( nkt il davon gescliriebeii ; docJi war er so 
bescheiden in seiner endliclien Erklärung, zu glau«- 
bed 9 ihi*e Oantaizdtion habe bey Gott so gut ifatfe 
Richtigkeit, als wai'e sie aiiF uiiserni Planeten YW^- 
genommen worden — und das glaube ich aucli. 

Ich weifs nicht, wie Thom. GrebnerS) noch 
im J. 1761 auf den Einfall kommen komite , unsrer 
Alber ad die Stiftung der Abtey Theres zuzu- 
achreiben« -Abt Heinrich will geh(M haben/ Al- 
ber ad hafte auch das Klos (er Selbold bey der 
Reichsstadt Gelnhausen 4) gestiftet; allein es ist 

1) Bey $c.iiaxinat. vind« lit. coli« I(« . .t 

' 3) ^Fiimtqoe'per ejus merita plura ngna N« Jesu Chri» 
- 8to, «ni ae contradidit relicto saeiJalo/' . > 

5) Comp, hist. unir. T. IL p. i63. » ♦ 

4) Dalii ein «olchea Kloster imHeaalschen wirklich vpr- 

handen gewesen, ist zu ersehen aus Kuch'enbeckcr» 
- . aunal. llass. Coli. DC. p. 74. und in Schopf« fr. 
Gescii. a. Xh. Ö. 69* • ' * ' • • 
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nickt der mindeste Beweifs dazu aufzubringen. 
EbeJi öo verhält es sich mit dem rraueukloster zu 
Heydingsfeld (vulgo Hetzfeld), wovon Bu- 
celin >iy behauptet, es hätte seinen Ui.sprung 
gleichlkiis unsrer A l b e r a ti zu dankeu , indem ^ie 
«olckes 1070 gestiftet; und P. Ignat. Gropp 2) 
setzet hinzu: der Ort, wo es gestanden, werde 
noch heut zu Tage d<^s Paradies geuiumt. Dais 
daselbst ein Frauenkloster Benedictiner Ordens ge- 
wesen, Iiat .seine Ilichligkeit , und erJiellel aus dem 
Verzeichnisse der Aebtissimicu, wplches in dem 
Archiv tu Wir z bürg noch vorhanden Sl). Der 
Irrlhuni rührt blofs vom ]\lifs verstände der beydeu 
Ortschaften Heydenfeld und Heydingsfeld 

- her, wie schon anderswo ist bemi^rket worden. 

Nun ist noch eine Scliwierigkeit zu lösen, näui- 
lich wo hatte Alb er ad ihre einsame Wohnung 

^ mä wo ist sie begraben worden ? Nach der klö- 
sterhchen Zuciit jener Zeiten wurde keine Frauens- 
person iu ein Benedictiner - Kloster, ja nicht ein- 
mal in die Kirch» zugelassen*, wie es nocJi lieutiges 
Tags in den Carlliausen üblich ist. Diefs erfuhr^ 
ihre Mutter zu F u 1 d : Cum se applicaret ad ostia 
exterioris tabemaculi, id est ad portas ciuilaLis, ubi 
nulla prorsus femina audet progredi/' 4) Selbst die 
Jüuseiin, als sie ix65 im Gefolge ihres Eheherrn 

* 

1) P. I. Ger ni. s. et prof, 

3) Coli. Nov. T.L \ -. ' • 

5) M«ilib. in Rapsod. p. X24. iL. Ufserm. 1. •. p. ihj. 



Friedlich« am Vorabende des Palmsonntags nach 
F u 1 d kam ^ durfle niclit in die Sladt , «onderu «ie 
begab sich auf den Berg uns r er lieben Frau 
*) und feyerLe dort den Falinliig. Dieser Sitte zu 

, Folge j die uocii späterhin zu Mönchaurach im 
Gange war, konnte auch Alberad nicht im 
Kloster - Bezirk , sondejii aufs er demselben wohnen. 

Die nun Dachluse sogeuamite Aegidius*Cft« 
pelle war sicher die älteste Kirche zu Banz, utad 
^'ün den ersten Grafen daselbst erbauet worden, 
noch elie man ati eii\^ Kloster dachte. V on liuer 
mehiTnaligen Verbesserung oder £rneuermig untei* 
verschiedenen Aebteh haben wh» alte Nachrichten; 
l'on ilu^er Entstehung abejc niclit die minderte Spur. 
In derselben wurde der pfarrliche Gottesdienst an 
Sonn«- und Feyertagen bis 1720, da die neue Kirch« 
vollendet und eingeweihet worden , für die w eltli- 
chen Hausgenossen* und nächsten Anwohner gehal- . 
ten. In dieser Nachbarschaft, also ipufsfe öie fromf' 
me Gräfin iur sich und einige andere Persouen ihres 
Geschlechts die Wohnung gewählt haben, obscho^ | 

.keine Ueberblelbsel n^ehr davon vorhanden sind. 
Hier besciduis sie ihi* Gott gefälliges Leben. Ich 
Stimme miserm fleisigen Sanmüer P> Burcjiard 
llirnlehe bey, dafs ihr sterblicher Uebeirest auf 
ihr Verlangen in, dieser alten Pfarrkljche sey bey- 
gesetflt worden. Denn als die alte Klosterkirche 
eingerissen und der ganze Boden bis auf dfcn leben- 
digen Fels abgeti^agen, ja die Felsen selbst, zur I 
firbauung eines Kellers^ äurchbrochea wordea^i^ war 

♦) i. t:. - 
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mau ungemein aufmeikjjam aiit das Grab der Stif- 
terbi, man fand es aber mciit. wenigstens nichts 
Ansgfezeiclineles , was doch voii der £rkeiintUchkeit 
der erijteii Möuciie zu. erwarten war, wie au^ der 
Beilage XL zu ersehen isU Ihre ui Stein geha)iene 
Grabiichrifl soll also gelautet haben: . 

„H.\c Albrada sita est ^ Domina olim Banthidis orae, 
Bulvia et umbra^samus» vire extremae memor^ 

horae, * 

Ut viväs, sit tuta tuae Dens anchora prorae. 

Allein sie hat sichtbare Merlu^ale weit späterer 
Erfindungen an sich; und 'wie hätte nach der Ent- 
deckung dieser" Schrift, von der Abt Heinricii 
oich^ wiiiste , ihr Grab unverkaunt bleiben können? 

Da& die Gräfin eine sehr tugendhafte Matron 
gewesen , und bey ihreü Stiftungen die besten Ab- 
sichten gehabt habe y die in ihren Wil'kujigen noch 
erkennbar sind, wer n^öchte das läugnen? Sie war 
tiberdie(s 'durch Widerwärtigkeiten sattsam geprüft 
— ein Erbtheii der Gerechten diesseits des Grabes.,^ 
um jenseits von dem grossen Dulder Jesu desto bes« 
«er belohnt zu werden* Aber eine Prophetin aus iiir 
zu machen 9. die den nahen Verfall ihrer Stiftung 
voraua gesehen hätte, konnte nur' einem wunder- 
süchtigen Hei nri ch einfallen. Wenn sie die Ge- ^ 
sinnungen ilires Erben und der benachbarten Ritter- 
schaft durchschaut hatte 9 so war es sehr natürlich « 
dem Al)t und seinem Convente nach -ihrem l'ude 
wenig Gutes zu versprechen^ sie jedoch cum Yer« 
trauen aul* Gott^ zu ermuntem» 



— 12'! — . 

§. Xin. 

. Jahrtag der Stifter. Spv nd.^ Armen wesen» 

Gastfreyhi.it. 

Der Jahrtag unserer gottseligen Stifter wird jähr** 

lidi so iuyerJich, als es unsre kirchliche VcrDi.ssuiig • 
. inöglich machte am 12. Nov. begangen« Die Tag- 
zellen für die' Abgestorbenen' werden theils gesun- 
gen, tlieils -gebetet ; vind ein zeithclicj" i'i ahit halt 
das hohe l'odlenamt mit der mitra. in der Frobstey 
Heidenfeld wird ein Freuderiamt gehalten. » P« 
, G r o p p 6etzt zwar die Albe r a d unter die Seh'gen 
Frankenlands *), und Abt Heinrich, wie 
auch der Mönch Eberhard von F u 1 d zeu geri von 
"Wauderwerkcii , die bey ihx*em Grabe ^icii eiuöLens 
zugeti'ageu haben sollen; aUein auch dem Mit- 
stifler Hermann gebiün-et sein Antheil an nnsrer 
Jährlicht 11 Dankbarkeit, besonders nachdem H ein- 
riß h^in einem Traumgesichte wollte geselien haben, 
wie der \hirktrraf, auf ciiieni Rappen silzend, iiui 
utfi sein Gebet ajigtiieheU. Banz mag äiso immer 
seinen Trauer • Gottesdienst bey behalten, dsL er, 
wenn ilni diese dk hl mein* bedürfen , auderen in 
jener Welt nothleidenden , nach Gottes Anordnung, 
nützlich werden kann. 

An eben diesem Tage werden zui- Mittagszeit 
unter mehi*ere htindeil AiTne, die von ^Qen be- 
nachbailen Gegenden zuströmen , Brode , das Laib- 
lein zu einem Piund, ausgetiieiit, wie solciies auch 

am 

*) Im Löben der heil. Bilhild. S. 3i. 
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am granea Doimtestag in der Charwoche gesohieht^ 

wo aber der Zulauf und die Ausgabe wegen besse- 
rer Witterung gi öfser ist. Bey * der ersleu Spead 
gehen oft looo bis laoo Laibleiu' weg , wovon je« 
'doch jeglicher, deb ^Tnsten Classe, die im Backanit 
eiogesclmeben ist, gerne iiiiglicli 8 bis 12 Stücke^ 
iBcli .deiii Maafte des Bedia^fbuses » erhält* Diese 
Handlung hat vom A Li s'sp enden ^en Namen* 
Spend erhalieu* ' * '< 

Da» Armenwesen ist üb^lttopl gut {»i^steDt, und 
beträgt jälirlicli ansehnliche Summen. So werden. 
YQü. der Kellerey alle Quailale die von dazu be« 
stimmten Capitalien abfallenden Zinnsen an einge- ^ 
sclu*iebene arme Ujitertliauen ausgetheilt, wpvon. 
manchmal ein reruuglackter Tagiöhner wieder eine . 
Kuh erhält. Den. Tag nach Licbtnie& werden Iran- , 
. deit Guldea ausgetheiit. *E8 sind gewisse Arme, . . , 
die^ weil aie niohtB'mohr« oder nur wenig verdienen . 
können, wöch^tlich ihr' bestimmtes Brpd, auch 
Mehl zum Kochen empfangen. Arme Kranke be- 
kommen bessere Kost ans der Abteyküchey Trank 
«us'dem KeUer^ und Medicin aus der Apotheke. Alte 
Diener und Dienerinnen werden In die Iluhe gesetzt ' 
und mit guter Wohnung und Kost lelensläoglieh 

■ 

versehen. Von Martini bis zum ersten May wird 

allen aimen Schülern zu A 1 1 e n l) a 11 z , wohin auch 
die von Buchitz, Stadel und Zilgendorf zur 
Schule gehen, mid deren im vorigen Jahr 2'J waren, 
desgleiclieu zu Nedeasdorf 8, zuUnnersdorf 
ift, zu Stetten.i4« und zitKösten 6, dasnöthige 
Brod abgereicht ^ welches täglich, von einem Kttabeil 

I . . 
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aus jeglicher Sehnle abgehblt wixxL Fünfisehn in 

der freien Klosterscliule geniefseii diese WoliUhat 
das ganze Jahr hinduxxh» und erhallen wöciieutlich 
SEWeymal warmes Essen; dagegen sind sie schuldige 
den Priestern täglich am Altar zu dienen, wofiir sie 
gleichwohl von den Geistlichen noch besonders 
lohnt werden. Zwey , Knaben werdeil' um >ibree' 
Siiigdienstes willen in Kost, Wohnung, Kleidung, 
Unterricht u. s* W. unterhalten, und letzüicii zu ei- 
ner Profession; odut auch, wlenn sie beao^idere Ta* 
lento haben , zum Studiren befördert. , Es vergehet 
selten ein Tag, dafs nicht mehrere reisende Hand- 
wei*ksgeseQeit, dienstlose Jäger ,^ Abeolheartr, mitr- 
unter auch Heromstreicher einsprächen^ und kein^ 
geht leer aus. Dergleichen Besuche erhalten auch 
die Schlier Buch und Cleu^dorf. Ich will 
nichts sagen von StaatshetUem ; welche von der . 
Nähe und Feme, in Person oder durch Briefe sich • 
melden, tud *eine beträchtüche jährhche Ausgabe 
vienprsachen. Gewisse MendicäntenUdster empfan« 
gen jähi'hcli ilir bestimmtes Almosen au Getreide, 
Schmalz, Wolle n. dergl. £.inder armer Untsrlha^ 
■-neÄ , die Handwerke erlernen , werden bey dem Auf- 
dingen und Freyspreclien mit Geldbeyti'ägen unter- 
stützet. Alle Kleidungsstücke, welche die Gei«tli- ^ 
chen' ablegen, bekommen 'die -Armen. Stirbt .ein^^ 
aus ihnen, so empfangen diese 3o Tage lang seine 
ganze Mittags- und Abendkost in ettier jreidilicheii. 
Portim; wozu sich der Empftnger durch einen 
aus der Kellerey abgegebenen. Schein bey Küche 

ttnd Keller legitimiren muis. . 

(- < • • / » 
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Die Gastfreyheit , die der he iL B e ne d i c t , auj 
dea beoteo Absichten« «einen Söimen so nochdrnck* 

lieh ciiigcijchäin. hat, kohlet daa Kloster jährlich fast 
«o viel 9 als die Uuterhalluiig des gesamiea Convents* 
Et iei nicht sn läugnen, dais hier manchmal Müs* 
brauche mit unterlaufen, die dem Gej.'ite der Stif- 
.Uuüg und des ürU gai* nicht angemessen sind ; als 
wenn s. B. Termischte Gesellschaften in dem Auf* 
cntiialte der Zucht und Eiiigezogenheit ihre Bac- 
dianalieu ieyern woilen« Den meisten Anspruch 
«ni die Gastfreyheit, nach den Annc^, haben dTe 
Anverwandte der Keligiosen, was aber auch von 
ihnen nicht darf übertrieben werden ; gute Freun* 
de» die'ofimab mehr Werth sin4 als ^Blutsve»» 

wandte; GciöÜicJie, besonders valerlandiscJie und 
niijglich Teiseude ; Gelelute , in deren Umgange der 
einsame Kiosterbewohner Erholung und Nahrung 
dfa Geistes finden kaim; gute Nachbarn, die zum 
gesellschailhcheu Vergnügen bey tragen ; Kimstler» 
di^ nifibi bl6s des Gewinns halber herumziehen u» 
0. w. Ausgesclilof^en davon sollten seyn alle sclia- 
deufrohe Ausspäher und Verleumder, Religions* 
und MOnchenhaiser, ^ittenverderber beyderley Ge« 
schleclits, falsche Freujide, Speit heliccker, nase- 
weise Schwätzer, ungezogene Studenten U.S.W. Die 
Gast&eyheit, wenn sie nicht durch Klug- und Be* 
« scheidenheit geleil^t wird, kann leicht zur Klippe 
werden, woran der Wohlstand einer Abtey scliei- 
t«rt, wie cUeft die Eriahrnng sehnn mehmab be^ 
Wähl et hat. 



* Dritter Abschnitt. ' 

Verfall und Wiederherstellung des Kloster- 
' Stifts durch den heil* Bischof. Otto* 

Ver&Il yoo Banz. Mkustenalen. Kirchenvfigtav 

Die Zeittimstände waren dem neuen Stift nicl^ 

günstig. A 1 ]) e r a d verliefs Ae Welt , ehe noch die 
Süfiimg ihren Wünschen entsprach ; „Cum domina 
'Alberät^ nondom nbva plantatione sua ad votiun 
"provecta, de liac vila migrasset." i) Der Adv«M5at des 
] Klosters schemt abweseudt und in B a i e r ii gewesen zu 
*seyn. DleKlosterzueht war in den meisten deutschen 
. Ördensstiften tief gesunken. Auf dem Michels- 
berg hatte der Geldgeiz des Abts R up e i- 1 , welcher 
*iö7i dem Kaiser Heinrich IV« tansend Pfunde des 
• reinsten Silbers 2) auszahjte , die Abtey Reichenau 
um «kie^n Fj^eis zn erhalten , Discipün und Ver* 
mengen zersplittert Zu B an z scheint gai* ioein Abt 
gewesen zu seyn, indem der heil. Bischof Otto 
den Veriail des Stifts diesem, und nicht dessen nach- 
geordneten Vorstehern 5) würde bey gemessen haben- 

1) BcyJ. 8. ^ - • 

' 2^ Andere i«sea Gold; ich bin der4«e«eart beyMeXkei^ 
Scr. G«r m^ T. II. p. 47a gefolgt. 

" 3) Praelatus bedeutete in jenen Zeiten nicht allemal /leji Abts 
^yA4«enAu et testimonio prelatoram, presby terorum , dia-» 
.conorum et subdiaconorum noctrorom,'* sagt Abt Be.r^ 
thcKld in der Beyt i6, ^ 
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Abi Heinrich wollte diesen Flecken an dem ersten 1 
Bewohnern* SU Bans mit der Pest decken , welche 

in den Jaiiren 1093, 93 und ^4 auch in Frank eu 
•gewuihet, nnd jene samt dem Abt weggeraffl; hätte» 
Allein das Zeugniis eines Mannes ^ wie der heiL 
Otta war, gilt mehr, als tausend Legeadeumfiche-' 
reyen. Zudem.ist die Luft zu Banz so rein und v 
gesund , dafs dahin noch nie eine Seuche , ja nicht < 
einmal ein kaltes Fieber eingedrungen ist. 

Di;:Sp.ltuag«.i«heo Reich «nd Pri^-terth»« 
Jhuiderte dto Bischof Adalbero, der in seinen 
8ikz Wirzbucg. bald eingesetzt, bald wieder 
▼erdrungen wurde, mit. seinem Ansehen aujf diefs, 
aa weit entlegene Kloster zu wirken« Auch war^ 
Franken damals lange der Scliauplalz des Kriegs 
zwischen Heinrich IV. und seinen Gregnem« An 
feine bischöfliche Einsicht und Zurechtweisung der . 
nachläisig^ Vorsteher war also nicht zu denken. 

B a m b e r g- konnte seind obcrlehnhenrlichen Rech« ' . 
te nicht einschreiten lassen. Dieses bedrängte Hpch- 
Stift hatte mit sich selbst genug zu, schai&n. Ii e r-r 
man.n L war vom Pabste Gr e g o r VII. abgesetzet, 
und mufste ins Kloster Schwarzacli am M a y n 
entweichen« R.u p e r ti» sein Nachfolger , hieu^ dem • 
in Bann geworfenen Kkiser an; wordi» aber dem* 
ungeachtet von dessen Mjnisterialen geplündert, 
rieler Güter entsetzet oder daran sehr besch^iget '^). . 
Dieser Mangel an Att&iqht für eine so neue Pflan- 
zung von der einen, und die HiüQosigkeit auf der 

*) VC$erm, Ep. BvmK p. 48» 
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andern Seite , geben natorlichor als die Pest , einige 

Entsdholdigiiiig an die Hand< ' ^ 

Die Miniäterialen von Banz waren nunmehr^ 
wenige ausgenommen den Dienütmaniien BaxiHf 
b e i' g s i) eifiv erleibt« Ihr Ansehen war schon v or- 
her merklich gestiegen , indem zur Stiftung c^er 
Abtey auch ihre Bewil^gung emgeholt woi-den» 
Sie waren fast immer bey ihrem Hei*rn vom hohen 
Adel, dem sie die Hotdienste leisteten. Ihre Ge^. 
reohtsamid werden in einer' Urkunde a)^ die in diese 
Zeit gehören mag, also bestimmt: „Haec est ju- 
stitia Bambergensium ministerialium : Wenn einer 

* aus ihnen von seinem* Hermv es sey über was es 
Wolle, angeschiddiget wird, so mag er sich, mit 
Zuthun seiner Gleichbürtigen« ddlich reinigen, drey 
Fdle ausgenommen ; wenn er angeklagt wird, auf 
das Leben, die Scldafkafamer oder Festungen sei- 

. nes Herrn Anschläge gemacht zu hdben. - Wider • 
die Xiagen aUer anderer Leute darf er sich, ohne 
Dazwischenkunft den Vogts, mit Beypilichtung sei-* 
ner £bedbürtigen dm*ch Eide befi*eyen* Diesen sind 
sie 'nur zu sieben, aiber ihres gleichen zu zwölf 
^Nlitscliw'örenclen verbunden. Wiid er ermordet^ 
SO ist. das Währgeld für ihn lo Pfund, welches 
Semen näc hsten Verwandten gehört Hat er vom 
Bi.^chofe kein Lehen und er stellt sich ihm zum 
Dienste vor , erhält aber kern Lehen , mag er Dien- 
ste nehmen, wo er will* ' Stirbt er, ohne einen Sohn 

^ i) Beyl 5. * . ' 

4 Ludsw. Script. Bamb. p. 1121. ' 
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' naduEulassen, 00 bringt der nächste Mag des Ver* 
'ftorbenen dessen Harnisch oder bestes ^ferd seinem 

Herrn , mid empfängt das Lehen seines Vetters* 
BejT. einem Feldsug reiset er anf sdine Kosten su 
' seinem Sterni, und erhält von diesem den ferneren^ 
ünterlialU Geht der Zug nach Itahen , mu£s der 
Herr für jeglichen Harmsch ein Pferd nnd- drey 
Pfund hergeben; geht er anders wohin, reichen 
zwey Minislcrialeu dem dritten die Unkosten* Sie 
sind ihren^ Uerm zvk keinen andmi Diensten als za 
fünf verpflichtet i daüs sie näfimlich Truchsesse ^ 
Schenken^ Kämmerer, Marschälle oder Jäger seyeny'' 
Söhne eines Ministeriais 1), die nicht ai}s einer 
ebenbüiligen Matter (consociali) gezeugt wor- 
den, waren niclit fällig, die väterlichen Lehen zu 
erheben» Kaiser Friedrich machte 1343 einen Ver^ ' 
gleich mit dem BiscJiof Heinrich zu Bamberg, 
weil der Sohn des Marschalls yon Cunstat 
als bambergischer Ministeiial des Rupert von 
Nirstein, kaiseriiclien Ministerials Tochter ge-' 
heirathet hatte » dais die Kinder su gleichen Thei* 
len sollten getheilt werden s)* 

Da null diese Classe vom niederii ^del Güter im 
Bansgau besafs, so hat sie es» ihres Vortheils 
halber, so. lange mit den Mönchen gehalten, als 
diese von den Stiflungsgiitern Lehen (injusta 
'beneficia i^nnt sie der heil. Otto) hergaben; als, 
aber nichts mehr zu erschnappen wai^ , machten sie 

s) L udew, 1. c. p. 1122. Sk « 

3} Hofmalm. 



Digitized by Google 



' gemeine Sache mit dem Advooalea oder «einem . 

Stellvertretter , und rissen an sich , was noch übrig 
war. ' Dahin jK^heliit Otto mit der Nachsicht zu 
iUahereyen (praedatociae permiasionea). 
anzuspielen. Anf diese Art mufsten freilieh die 
Mönche, die nichts mehr zu leben halten, liauz 
verlassen, und wieder hinziehen, woher sie gekom« 
men waren. Gesetzt nun, diels wifre anfknglich 
von Fuld besetzet worden, so halte es durch dit^se 
Verlassang alle Ansprüche auFgegehen , die gleich*« 
wohiSchannat i) ohne GVund behaupten 'wollte* 

Die Sage des Abts Heinrich, es ^vare ein 
liaienbruder in der Nachbarschaft znnickgebÜeben'^* 
der dem ofange&hr vorbdyreisenden heiL Otta den 
Verfall der Stiftung angezeigt hätte, ist eine Ej-dich-^ 
tluig, wie die Namen der ersten Mönche seine Er- 
findung sind. Denn er sagt , der Brnder habe die 
^tiftungj^ Urkunden in einem sleinej iieu ! ßehältnisüC 
verwahrt, und diese hätten durch Feuchtigkeit der 
Steine imd das viele Reiben etwas Schaden genom«*^ 
men. Mau darf nur die vorhandenen Originale 
einsehen, so ist das. falsche Vorgeben di^rch dea 
Augenschein widerlegt _ 

Bey der Verödung des Klosters mag es allenfalls 
eben so ausgesehen haben, wie Kaisef H e in ricl| 
VI. 2) den Zustand der Abtey Tegernsee be-» 
sclireibt; „Nach der Vertreibung der Tersonenj 

9} 10 Dioec« Faid« . Man Tcrgiciche danut Bckhart bk 
Dioed, Fuld, p. 69. j. 37, ^ 
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^jäie sar Bedienmlg des Gotteadien»tQi da^lb«t ver- 
aammeft waren , nahmen Weltleiite mit ihren We- 
bern Besitz von der Clausur und den Werkslatteii 
der Mönche , wo abdann die goheiligteii Stellen von 
Schweinen und Jagdhunden dm'chränchert wurden." 
Das WiiUien des Adels gegen die Klöster in der 
Epoche, wo Bans zu Ti^ummem gieng, 'glich 
Deutachland einem Laufieuer. Bs entatiihdea 
überall Brände, von Feinden des^ Mönchüiunis au* 
gelegt $ gleichwohl sog der erbannendie Gott, seine 
, liulfi^iche Hand nicht liberall zurück* Ich über-^ 
nehme uiclit, die vielen zu Pa^ a;r gebrachten 
Wunder jener ^it zu vertheidigen; wenn aber dear 
Feind es selbst documentii t , so halte ich mich nicht 
für befugt, dem »diplomatischen Glauben zu entsa- 
gen. Im Ii noi' (die Urkunde steht in Mo* 
num. Paderborn.) *) hatte Graf Erpo zu Pat-^ 
b e r g im Biistliume P ad-e r b o r u ein Benedictiner-» 
Idoster aus dringender Üirsache auf sein £igenthum 
Fletorp übersetzet und. zu bauen aiig(; lau gen. 
yyEt ut ardentius instarefA, sagt er, beiügiüs^imua 
JDominns ilagello ^uo me torpentem excitavit hoc 
modo : JJu einer Zeit ward ich den Einwohnern 
vonHorhusen, vielleicht ungerecht, so au&dis->'» 
«ig, dals ich diese Landstadt durch eingelegtes Feuer- 
%völlig einzuäscliern beschlofs. Einige von den Ein- 
gesessenen holten aus der Kirche des heil. AUgdus 
das Crucifix und giengen mir damit entgegen ; ich 
aber höite meine Vernunft vor Wuth nicht, zog 
den Degen wie ein Nan*. und hieb dem Biiduisae 



Digitized by Google 



'.. . ■ ~. i54 w 

^ineiiTheil^semer Crone ab. Allein «lie-Rache Got- « 

iea blieb nicht aus , demi meine Finger , mit denen 
icli den Deg^n zur Sclimacli der heüL Keliquien * 
•gemickt hatte, blieben GriSi so angezogen, 

dafs ich die Gegenwart des ewigen Richters und 
seinen Zorn nicht verkennen l^onute. Tanc igitur * 
6)113 flagdio castigatos^ et tarnen de eo, quod scri«; 
ptam est: flagetiat omnem filium, quem recipit, 
£dueiam sumens, praesumebam a misericordia Dei 
me düigi, quod merebar aiGOUgi, praefatae eccleaiae 
beati Magni de meis possessionibud mansnm nnnm, 
. et monaäterio meo Fletorpeusi omnia mea et 
me ipstun , Mtniaterialea meoa cum beneficiia et 
possessionibiis 9 «eWo^ omnes mihi bene in hoc con- 
sentientes , Dominae meae perpeluae Virgini Maiiae 
contradidi." Diese göttliche Warnung also richtete 
bey dem Grafen Erpo so viel ans, dafs er sidi . 
,iind das Seinige dem Kloster schenkte, und ver- 
ordnete, der Abt und sein Conrent spUten den Ad-> 
vocaten selbst wshien imd m verhüten suchen^ daft 
diefes Amt nie erblich würde. Einen so guten Auä^ 
gang nahm es mit Grrafen Friedrich von Arns* 
l^nrg in We^tphalen nicht. Dieser wfldc nnd 
anmassende Mann *) erneuerte das Schlols We- 
veisburg, das -zur Zeit der Hunnen erbauet 
vta^ nachher remachlässiget wordmi war, mit neuen 
Befestigungswerken, und plagte von da aus mit 
vielfaltigen Drangsale die ganze Nachbarschaft; 
lldbh auch daselbst den heil. Erzbisdhof Norbert 
von Magdeburg eine Zeitlang eingesfferret j aber 
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11^5 heym Mittagstisclie plajtzie ihm de^ Magen 
entzwey. Anch in uii«erer Gegend aah es nicht yiel> 
beaser aus. In der Urkunde v. J. 1194 *), vermöge 
welcher Bischof Otto IL zu Bamberg seinem 
Kloster pFiflibgen 80 Huben (mansös) vom 
Nortwald bey Cronacli zum Anbau schenkte, 
überlieis er es dem Abt mid dessen Nachfolgern, 
sich selbst einen Vogt darüber zu ^ählen, weil die ^ 
Advocaten grausame uud boshafte Verfolger würen» 
9,Qaia ex.Advocatorum seva et inunant persecütione , 
nequieia hominibns diversa nuncincumbuiitpericula.^ \ 

. Und gleich in der folgenden Urkimde v. 1196 sind • 
«eine Ansdriicke über jdle Kirchenvögte noch stärker : ] 
^, Consideraiftes ihaximam et intolerabilem Advoca-^ f 
torum maliciam et violenciam , qua sine discrelione | 

. et misericordia in commissas aibi deseviunt eccle- \ * 
sias, in hoc omni, quo possumus, studio, pruve- 
n^gensk proyidemus ecclesie, ne alicui successo-» 
xnm ndstronim aliquem advoeatum aibi instituere 
Tel preponere aHq^o modo liccat, nisi quem ad . 
peticionem £:atn(m ^ pro tempore sibi necessarium ' ' 
et^utilem eaae cognoverit^ aine omni exacitone et 
molestia, ipsam advocatie provisionem habiLuriim. v • 
Quodsi talia itaque magia provisor dietus quam 
«dvocatoa in aliquo t- monasteriom inquietai^; pre- 
sumpserit, ex ipsa sui presumptione omnino se de- • 
positum esse cognoverit, et aliui^ ad {»eticionem 
£ratrum magis ydoneufn , a Babenbergensi Episcopo * 
aibi sciat subrogandum. Der zweyte Zeuge dabey , • 
war Berthold^ Markgraf von Ii^trien» 

♦) Mon. Boic. T. XIII. p. 104! ' . 

I 

■ ' • . 
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' Banz wäre wohl bcy jenen unseligen Z^itläaßen 
im Staube versunken geblieben > wenn ein anderer 
ak der \u Otto zu Bamberg Bischof gewes^i 
wäre. . " 

• * 

•Nachrichten von dem heü. Bischof Otto. 

Da Banz sein Wiederaufleben dem h« Otto 
ganz zu verdanken hat, so einfordert es die Erkennt- 
üciikeit, seinem Andenken liier ein Ehreimialii im 
'setzen; indem ich das Wichtigste i^us seinem so 
tliät gen Leben ausheben i) und so viel möglich 
zu jcinimendrängen wdil. Er war um das J. 1062 in 
Schwaben gebohren» Seine Eltern Otto und 
Adelheid warem von gutem Adel, aber von mit- 
tehnäisigem Vermögen« Seine Abstammung aus dem 
gräflich Andechsisch^n Hause ist ein sehr 
gemeiner, aber nun sattsam widerlegter Iri*thum a)* 
, Sehr frülic \v urde er den Wissenschaften mit 
dem besten Erfolge gewidmet« Als er damit.^enug 
bereichert war, verlohr er seine Eltern, imd sein 
zum Ritter bestiimuler Bruder Friedrich zog die 
n^chgelassen^&n Habseligkeiten allein an sich«' Dieis 
veranlaüste den Otto nach Pohlen zuwandern, 
>vü er eine Sehlde zum Unterricht adelicher Kna-. 
ben erö&iete, und in Imrzef Zeit Vermögen, und 
Ansehen erwarb« Dabey erlernte er die Landes- 

2) Umslirndllch findet man es in Ufserm. Ep. Bamb. p«50» 
wo auch die üe^^eise uaduusuclien sind. ' 

a) Baat orif. Boic. T. TL p. aaS« n. w. 



Digitized by Googk 



n 0 ■ 

^ 107 — 

spreche, und wurde sowo|il. durch seiue 'fügend, 

V ab einnehnieiide Gestalt^ erstlicli bey den Großen, 

.hernach bey dem Herzog Uiad i slaus selbst, sehr 

beliebt, der ihn auch als eiueu gelehrten Geistlichen 

Auf einige Jaiire in ^eine Dienste nahm. Nachdem 

er ein Wittwer geworden war, rieüi ihm Otto, 

um die Sciiwester des Kaisers Heinrich IV, die 

dne Wittwe Königs Salomon von Hungarn 

war, Anwerbung zu Üum. Diesen Auftiag muisLe 

Otto selbst iiberaehmen. Und .ypllzog-ihn auch. 

'glücklich. £r hatte die Ehre, im / 1088 dje Braut 

nach Poiilen zu begleiten, die ihn zu ihrem Ca- 

plaa und Briefbäiger an den, Kaiser wählte. Auf 

.lolche Art lernte ihn dieser genau kennen, und ge^ 

wann iJm lieb. Er verlangte denselben hierauf von 

«eiaer Schwester und ihrem Gemahl aU einen fisr 

«eme Dienste ihm nothwendlgen Mann. Sie kamen 

zwar sehr ungern daran; liefsen ihn aber doch 

Jehr reichlich beschenkt von sich. 

Der Kaiser nahm ihn unter seine Capläne auf, 

und braucJite ihn in verscJiiudenen Geschahen. Als 
. • ■ " • ' ' 

HU J. 1103^ den Jon. durch Ruperts Tod d^r 
bischöfliche Sitz zu B a m ]) e r g erlediget worden , 
behielt sich der Kaiser zur Ernennung des neuen 
BisQhoä ei)(ie sechsmpnatiiche Bedenkzeit vor. Die- 
ken Zwischenraum benutzten die Ü a m L e r g e r , 
durcli Betstunden und einen ieyerlichen Bittgang 
auf den Micheisberg, von Gott emen würdigen 
Hirten zu erflehen. Nach V erlauf der bestimmten 

_ * 

Frist erschienen die ha m belgischen Abgeord- 
neten vor dem Kaiser, der^ dei!i Otto bey der Hand 



'ei^li^ifem^ , leu ihnen «pracji: ,,Sehet hier euren 
Herrn und cten Vorsteher eiu*er Kirche l*^ Die Ge* 

sandtschai't entrüstete sich darob, und Bering er, 
ein Graf ron Sulzbach^ der vorhebmste darunter» 
'sprach : Wir hofiten , einen un«^ bekannten Herrn 
vom Hole zu erhalten, denn wer und woher dieser 
sey , ist uns' unbekannt *y* Der Kdslßr antwortete: 
Wollet ihr, wissen , wer er ist? Ich bin sein Va- 
ter und Bamberg mufs seine ^Mutter seyn. Dabey 
liat es sein Bewenden* Ich habe bey dieser Wahl 
keine ^dere Absicht gehabt, als daa Beste earet 
Kirche. Ich lernte ihn kennen , und seine Abwe- 
senheit von meinem Hpfe wird mir keinen Vortheil 
bripgem»' . Ünd was thut 0 1 1 o ^ Er wirft sich dem 
Kaifser zu Fufsen, bittet weinend, ihn mit dieser 
Würde zu verschonen , ersey unwürdig dazu, der. 
Kaiser möge einen andern vön seikien Mitcaplänen 
besLijnmen. „Da sehet ihrs , .versetzte Heinrich, 
welchen Ehrgeiz dieser Mensch habe. Nun weigert 
er .sich zum drittenmale* Ich habe ihm schon die 
Bifslhiimer Augsburg und llalberstudt ange- 
ti agen; allein seine Ausüucht war immer : es wären 
diere an meinehi: Hofe, die ihrer Dienste wegen 
den Vorzug vor ilim verdienten." — Sogleich reichte 
ihm der Kaiser den Ring und fiiilenstaby und über- 
gab ihn den Abgeordneten von Bamberg. Otto 
erklärte, er würde bey dem fiifsthume nicht blei- 
ben , wenn ihm nicht zugestanden würde, die 

*) Darinn lie^t der staiksle Beweis, dafs Otto Icein Ab- 
kömoUin^ des damals «o beruiimUBi And«cii«iicheti 
' S t ^ m m e « köimc gewtm «eyn. 

-' , , ' • . y 
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Weihe und Eüuetzung in aeäieh Stuhl von dem 
Pabste zu empfai^gen. Der Kaiser scheint ihm diels 
bwiUigiet 2u haben^ und beiahl den Bischöfen tos 
Aügeburg^ und Wir »bürg/* nebst andern an- 
«elmiicjien Pevsouen seines Hofes., ihn nack Bam- 
berg JEU begieilen. Sobald er, am Tage vor Ma^ 
riae Lichtmefa iio5 dahin kam, wo er die 
Domkirche sali, stieg er vom Pferde, und gieng 
barfuls über EU und Schnee ^ aeiner g[eliebten 
ArMt. Er ward ven Hohen und Niedern , die iJira 
entgegen wallten, mit grui^ter Eiire und Freude 
äu%enotnmeiiL JU* der Weg Haoh Rom 1106 skher 
wai% reiste er dahin und ward am Pfingstfeste vom * 
Pab«t Paschal IL zu Ana gn ;Mun Biscliof ge<^ * 
weiltet* . Er enäieft .Um mit jLiebe und ISnade ubeiw» 
Mutt. Zu Bamberg empficiig ihn die Geistlich* 
keitmid .das YolkmU Aeuiseiungen der h^zlidi- 
sten Ergebenhdt*'. Nun gieng der gute Wh an sein * 
mühsames Tagweik, und bot allen Fieifs auf, den 
geistlichen und swÜiokßn Zustand -eeine^ Kirche ni 
▼erbessem, dar «mt^r seinen Voifahi^n. tief gesund 
ken waiw . ..'•'•.* 

Es* ist gar niebi aa 9Wei£^9 er ^ der so vidi 
^' KlostergebtndiEr ans: dem Grunde hergestellnt oder 
erneuert hat, werde den unter seinem Vorgiingei; 
bis * auf die Mauern abgebrannten Dom züerst. er- 
bauet haben* Pas Schleis A i- n o 1 d s t e i n in 
Kärnthen.fieng er 1107. in ein Kloster zu ver* 
wandabi an,- und als er den Bau vollendet hatte, 
machte er eine Benedictinerabtey daraus. Eben so 
«tiilete er in dem. w i r z:b ux{ i « c h eii Ki r c fa en* 

•■ . . . 
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.sprenget- «wey dergleichen Abteyen, eine zu 
A Urach au der Saal i), die andere zu Mönch*« 

Urach 9 WCNran jedoch , wie anderswo schon ge^ ' 
sagt worden, Hermann vonStaleck und einige 
seiner Angehörigen Aulheil genommen hatten. 1109 
«rrichtete er ein dergleichen Kloster su Prüflin- 
gen olmweit Regensburg und setzte iii4 Er- 
minold aus Hirschau zum ersten Abt ein. 

Schon vorher 1111 den tS* April erhielt er vom 
Pabät P a s c h al II. die Volbuacht , sich des Pallium 
«n gewissen Tagen des Jahrs bey dem Hochamt 
zu bedienen, und das iDreuz in'seumn Sprengel 
v^ortiagen zu lassen, „salva videlicet Moguiilinae 
anetropolis reverentia«". Diese Clausel hat am be- 
sten und sehr gelehrt erkllM Hcanr P. Exprovincial - 
Alexander der fränkisclien Capuzinerprovinz» 2)* 
Im Jahr ^119 ^«besserte Otto die Kiosterzucht 
auf dem Miehelsberg durch dearon Hirschau 
^mum Abt berufeneu Wolfram, samt. einigen an- 
dern von dorther genommenen llehgioscn , die da«^ 
»als im Ruhrae der besten ' DiscipHn standen S)i 
Eben so \ n fuhr er mit Banz, wovon wir aber 
biBy dem Sehlufte dieser Abhandlung reden wollen. 
Nachdem 1117 die Kirche auf dem Michelsbeir.g 
durch Erdbeben solchen Schaden erlitten hatte , ^ 

dafj 

# • • 

I) Scliöir^Wsttrrelba illiutr. 3- <173/ 

•'. * 

s) In Minen vcnrtnfli^Iieii fragmentit eoMwatttoram ds rs« 
. buc Bambetgensibut» Bamb* i8os* 

9) Mabi^l. in acUa 8«. O. 6. B. Stac VL L p. 398. 
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■ dafs sie durch ihren Einsturz auch das Klojster mit-^ 
sunehmen drohte ^ lie£s er alles niederreissen und 

erbauete auf seine Kosten ein neues Kloster samt 
einer schönen Kiixiie , . wo er auch nach seinem , , 
Tode wollte begraben werden. Bey dieser Gele* 
genheit scJiejAte er daliin unter andern die ilim . 
- erblich zugefallene Kirche nächst AI buch, nun 
Albeck in Schwaben, etliche Stunden von Ulm 
gelegen , zu ötinem und seiner dort begrabenen El- 
tern Andenken« • ' ' ' 

Im J. Uig hatte er die Benedictiherabtey Mi-* 

c Ii c l f e i d in der o b e r n P f a I z vollendet und - '■ 
reichlich begabt. Mex'kwürdig ist es bey aliea sei-* 
Mti vielen Sti^itungen, dais wenn er auch manchmal* 
von den Gütern seines Iloch.stifts mit ßewiUiguiig 
des Domcapituls dazu hergab , er solches demselben 
durch anderswoher erkaufte Güter Jbestens zu ver^ 
guten wufste. Seijle grosse Mas ig- und Sparsam- * 
vkeit füii* seine Person 9. die gewisj^enhafle Verwaltung • 
aller Einkünfte seine Beliebtheit b^ Großen und 
Reichen in der-NäJie und l'erne, maclilcn es ihm 
inögUch, so beträchtliche, Sanmien Gelds aufzu- 
bringen und zu -veiwenden* Unter diesen waren die 
Vornehmsten ü r a t i s l a u s Hej zog in P o m ni e r n^ 
Bple^slaus in Pohlen, Uiadislaus in Böh«»' 
jnen und Bela II* König in Hungarn, die alle 
«eine besteu Freunde waien. 

Im J. 1122 hatte Otto das Vergnügen , dem Con- 
vent zu* Worms beyzawohuen; wo endhch der In- *• 
vestitm-streit zwischen dem Priestertbum imd Reioll 
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bey gelegt , und der so selmlich gewünschte Friede 
hergestellet worden. 

Diese Ruhe sollte unserm.Ottc nur dazu dienen, 
eine neue Laiiibahn als Apostel und Heidenbekehiw 
TO betreten. Der Herzog Boleslaus in Pohlen, 
der sich seines hervorstechenden Anstandes und 
Umganges bey seinem Vater , von seiner ersten Ju- 
• gend her , nock erinnerte , hatte die P o ra m e r n 
1117 und 1119 derb geschlagen und unterjocht, die, 
um Gnade bey dem Sieger zu erlangen , verspra- 
chen das Christenthum anzmiehmen j der Herzog 
konnte aber, wie er sich in seinem, an den Otto 
erlassenen Schieiben beklagt, keinen Bischof oder 
andern tüchtigen Priester semer 
Uebernahme dieses apostolischen Amtes vermögen« 
Er biUet ilm dalier, es auf sich zu nehmen und 
verspricht ihm aUe nöthige ünterstützmig. Otto 
nalmi den Antrag willig an, und erhielt aufsein 
Ansuchen vom Pabst Calixt IL die gewöhnlich* 
Yolhnaoht 

Kaiser Heinrich V. hielt am 17. May ii2i ei^ 
neu Reichstag zu' Bamberg, bey dessen .Schlufie 
Otto seinen erhalteneu und von Rom genehmigten 
Ruf dem Kaiser und den anwesenden Grofsen de^ 
Reiclis eröfnete. Er empfieng nicht nur die einmüthi* 
ge Bewilligung , sondern auch die wärmsten Segens- 
wünsche für sein Vorhaben j nur die Kinder seiner 
Kirche entlielöcn ihren besten Vater ungern, und 
folgten/ihm zur Stadt hinaus, wie einem Leickeu-t 
imge mit l'hränen^ 
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Otto hatte die Nachricht eingezogen, es gäbe itt / 
Pommern keine Arme, oder Bettler« »Die Einwohner » 

hätten also scliun einige Diener Gottes , die ihnen 
das Evangelium verkündig^u wollten, aber in Ar* , ' 
muth waren y von sich gewiesen, weil sie daiRir 
hielten , sie wären nur gekommen , ihre Dürftigkeit 
2u verbessern« £r sah sich detiinac]i so gut vor^ 
dais er lieber itoich scheinen und ihnen* beweisen 
wollte, seine Ankunft liabe nur ihr Seelenheil uu4. 
Hic'ht einen zeitlichen Voiliieil zur Absicht. 

\ Otto ^ nahm etliche geschickte Geistliche von' 
seiner Clerisey mit sich, verfall sicli nicht nur mit 
allen . zum Gottesdienste nöthigen Gergthscfaafieny 
«ondern auch mit ansehnlichen Geschenken ftir die 
edlere Classe der Pommern. 

Seine Reise trat er an den Tag nach dem Feste 

* .1 

des h. G e ö r g i u s an, weihete unterwegs einige Kir- ^ 
chen, zog durch den böhmischen Wald nach Prag, • 
* Brefslauy Kalisc^h und Gnesen, wo er von 
dem HeTKog^ Boleslaus und den vo4mehmsten 
vom Adel sehr freundlich emp langen und sieben 
Tage hindurch' auf das liöfiiohsle l^ewirliiet worden« 
Deip Herzog gab ihm Dolmetscher , drejr Capläne . 
und einen Hauptmann, nebst andern Heisebediirf^ 
liUsen nach Pommern mit. Sechs Tage muiste er . 
zur Durcliwanderang eines unwegsamen** Waldes*, 
wo nur Sichlangen mid wilde Thiere wirthschaite- 
ten^ zu 'setner grossen £rmiida;ng verwenden '^). 2a . 
Piriska machte er seinen ersten apostolischen 

^} Hof nu Luit col. lofK» 
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' ' Fisdiziig, und taufte mit den Sririigeti, «ach einer 
Vorarbeit von 20 Tagen, oluige fähr 7000 Menschen. 
Zu Camin kam^er ii24:am Feste des.li. Johan- . 
nes an. Hier hi^lt er «ich /k) Tage auf, und he- 
kehrte duixh seine A^rediglcn de« Herzog mit seinei; 
Gemahlin und eine grosse Menge Voiks« Er errich- 
tete Jiier eine Kirche , versah sie* mit einem von mei- 
nen Priestern und dem zmn Kircliendienste nöllü- 
j gen Gerätha, und reiste ^u Wasser nach Wo Hin 

. ' ab. Ein Aufstand . der Bürger nöthlgle ihn di» . 
Stadt, in welche er ^saciUs eingegangen war, nni . 
'folgende^ Morgen ztt verlassen. Auf diesem Rück- 
züge gab ihm ein Barbar mit seinem Prüger einen 
solchen Streich , daü» er von der Brücke^, über die 
er flüchtete , herab in den Morast fiel. Seine- Ge- 
£ihrten deckten ihn mit ihren Leibera, und trugen 
blaue Rücken davon. Er l)eklagte .sich licrnach, 
als sie in. Sicherheit, jenseits der von ilinen abge- 
wprfenen Brücke, auf einen Dreschtemien gelagert 
waren, sie Jiätten iinn den Palinzweig des Marter- 
ihums entrissen. Hier blieb er i5 Tage, und die^ 
iddols sahmer gewordenen Wo Hin er iiengen an 
ihn zu besuchen; als er aber in sie drang, ihr dem 
Herzoge von Pohlen! gemachtes V erspyechjen ^ y * 
crfulkn mid die chrüctUche Lehre, anzunehmen« er- 
klärten sie, wenn vorher die Stettiner, deren, 
Stadt die älteste, edelste, ja die Mutter aller 3tädte 
inPonunern sey^ mit ihrem Beyspi^e Vßrangiea- 
gen , so würden sie folgen« 

Otto verfügte sich also mit den Seinigen zu - 
Wasser nach S tettin, wo er yon dem pohlnischen 

■ • • ✓ 
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Uauptmaira Paulitins Nichts in die Stadt gefihrt, 

und in der Wohmuig des H^zogs einquartiit wurde. 
Des andern Tags sagteu, die polilnischen Gesandlea 
den Grollen firey heraus , aus welcher Ursache der 
Bischof angekommen wäre ; sie aber weigerten sich 
liartuäckig, ilue vateiiändisclie Religion mit der 
chrisdiciien -au verlauschen« Da nun die Pnester* 
Schaft üher «wey Monate daselbst vergeblich zuge- 
braciit Iiatte, bcsclüoi^ Otto, Gesandte au den Her-r 
zog von Pohlen mit der Anfrage ahsusdiicken, ob 
sie noch länger fruchtlos da verbleiben^oder zurück- . 
- keinen sollten. Dieijs bevvog die 6leltiner, auch 
Ton ihrer Seite Abgeordnete mitzusenden, die ver^ 
hei&en mufi»ten, sie wären bereit, wenn dei- Herzog 
ihnen einen ewigen Frieden zusicliern und ilu*en 
jSihrlichen Tribnl mäisigen würde, sich zum christ* 
liclien Glauben zu wenden. Der erwiinscJite Aus- 
gang dieser Gesandtschail hatte den giücküch;$tea , 
£rfo1g: deBn in kurzer Zeit war Stettin eme 
Chri.sUiioUdt. Diefs Bey spiel niacnle, dal:> auch di^ 
* 'W'' oll in er bey der Ilückieise des Otto sich un- 
terrichten und taufen Uelsen« Weil diese Stadt in 
der Alitte von Pommern liegt, und die Bürger . 
'sich roh^ und störrischer bezeigten, als die übri« ' . 
gen Ijandesbewohner , besclilois man , hier, ein Bi&» 
thum zu errichten 5 auch liefs Otto zwey Kirehen 
allda bauen. Einen Bischoi zu erueimen , überiieis 
er dem Pohlnischen Herzog, der in der Folge 
seinen Caplan Adelbert, einen Mitarbeiter das 
apostolischen Otto, jdazu erhöhete. 
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Er eilte nunmehr« seine evangelische Laufbahn 
m vollenden. Er pijedigie und taüfte s&u Oordo- 
na, Colberg uiidBelgard. Sein ernster Wunsch 
war, die Ostern (1126) bey seindr Kirche in Bam- 
berg sufbyern; wollte jedoch, ehe er Poml^erJOl 
verliefs , auf seiner Rückreise alte von ihm durch- 
predigten Orte besuchen , damit er das etwa Ver- 
sehene npoli nachbctssern könnte^ Zu seinem gros- 
sen Vergnügen fand er die Kircheö, welche er ui^- 
vollkommen verlassen hatte, Idurcli den Fieife der 
wm ihm angestellten Priester, voUeudet; er.wei- 
hete sie also ein und ertheilte seinen Täuflingen das 
Sakrament der Firmelung 5. er genofs aurji den Trost, 
Jaoah viele, die bey seiner ersten Gegenwwt abwe- 
send waren, zu taufen/ Mit Thränen in den Au- 
gen nalim er von seinen geliebten in Christo ge- 
' sefigten Kindei*n den herzlichsten, Abschied, und 
eilte nach ^phlen surück. /Der Herzog Boles- 
laus empfi eng ihn mit ausgezeichneter Elu'e, be- 
schenkte ihn herrlich lind gab ihm ein glänzende» ^ 
Geleit nach B ö h m e n mit. Er liels sich nicht auf- « 
halten, und feyerte zu Mich.elfeld den grünen 
Donnerstag, wohin ihm schon viel6 von der Cleri- 
«ey und dem Volke aus Bamberg entgegen ka- 
^ men. Am Charsamstag ti'af er in Teuerstadt 
ein, besuchte die Stütskirche zum h. Gangolp'li 
und übernachtete in dieser Vörstadt. Am Oster- 

« 

Sonntag früh luelt er seinen Einzug in den liolien 
Dom» Die ganze Stadt 'War herbeygeströmt dea 
neuen Apostel zu sehen. Auf def Kanzel trug er 
mit ihm eigner Siifeigkeit das Woit Gottes vor. 



« 
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Terkündigte «einen Zuliörern die Bcktlirnug der 
Ponmerschep Nation, mid i-e«le iu ihnen 
lebhafie Eiuplindongen «or Beheraiguiig der Gut» 

Gottes au£. ' 

Ab 1135 den aS. May K. Heinrich V. ^estorr 
1)011 utui zu Speyer begraben wa/, wurde er von 
Adelbert, Erzbisdiol" zi M.ainz und andern 
Bifchöfen «nd Füralen durch ein Sclueiben zum 
Reichstag eingeladen, wo ein pieuer König «pUte 
erwüblet wcnlcn; man Jial jedoch keinen Beweis, 
dafi er der Wahl Lothars beygewolinet. DaC» 
er sl, 1. um die denUche Kirche nnd daa Reich 
verdient gemacht , davon hat man zwar unverk«n*- 
bar« Spui'iNi, aber keine unwlandliche Nachricht. 

Diesem Eiferer Kr da« Heü «einer neubekehrten 
Pommern ward bange uuis ilcrz, als er hörte, 
me beteten nebet dem Heilande auch ihre alten 
Götzen wieder am Er entschlol« «ich demnach, 
dne xwe>te Keise daliin vorzunelimen. Nachdem 
fx {vxvf) am grünen Donnei-«tag den gewöhnlichen 
Goilesdienat im Dom verrichtet hatte, ergriff er 
die Creutzikhne , imd H at die Reise seine» Predigl- 
amU, woau er den Segen vom Fabst Honorma 
II. und die Erlanbnife vom König Lothar erhaU 
teu halle, mit seinen Geführten an. Er nahiadieft- 
mal »einen Weg durch Sachsen und die Mark 
Brandenburg. Zu "Magdeburg kehrte er bey 
dem Erzhischofe Norbert, ein Heihger bey dem 
andern, ein, wo. er «ehrUebreich bewirüiet Würde. 
Hier geschah es TOverlsfcig, daß Otld das Kloster 
Osterhofen in Üaiern, welche» er «na sein« 
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Rttlneii wieder erweckt hatte , dem heil. Norbert' 

für seinen Orden eingeräumt hat. Bt?y Halle mduu 
er LebenfimiUel, uncl alle«) waa.er bey^sich hatte, 
in Schiffe auf, und lief durch die Elbe in die Ha<^ 
vel ein. Zu JLeutz lielk er seine Bagtige auf 4o 
.Wägen laden und nach Demmin in Poxamem 
abfuhren. ' Da*dbft traf er den Herzog Wortia- 
lav an, von dem er, als ein Äciion bekannter 
Fteund, sehr üebroich aufgeüpnimeli wurde. Von 
da aua schickte er seine HabseUgkeiten nach TJCüe^ 
dom, wozu drey Tage uöthig wai-en; er aber 
folgte SU Land -nach. Die Priester, welche Otto ' 
das erstemal, hier gelassen hatte, waren so glück«- 
licli, das Volk gi'osscn Theils bekehrt zu haben. 
Per Herzog schi'ieb daher auf Anrathen- des heiL 
Bischofii einen allgemeinen Convent aller Orolsbn 
u^id Vomelimen des JLandes aus,, mit der Verord-^ 
iiüng^ ' am nächsten Pfingstfeste« zu Ufsedom sich 
^zufind^« Der Herzog, welcher den Otto mit 
sich in die Versammlung braclilc, bewog die An^ • 
.Wesende durch eine treffende Jiede , da& sie dea 
Bischo& Predigt willig anhörten. Die Frucht da*- 
von war, dafs die Abgerallenen mit der KircJie $ich 
wieder aussölmen, die übrigen unterrichteu und 
taufen liefsen. Eben so gesegnet war seine aposto«- 
lische Aibeit zu \V olgast und Gutzkow, wo.- 
hin er bey seiner erst^ Ankunft sucht gekommen 
war. . : ^ 

Unterdessen entstand eine allgerneine Bestürzung 
tmter dem Volke , indem die Zeitung einlief, der 
S[erzo|[ Bpleslay ycm Pohlen, aey mit «inc^m 
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feindliclien Heere im Anzug, ilti*^ Meineid und 

Abüill vom cliriijtliclieu Glauben icJiaif zu bestra- 
fen. Jj^a war i^un Otto die einzige ZuilacJit in' 
der Nath. Er nahm auf ihr Bitt^ einige von sei^ 
ner Clerisey und Ge^audle von ,der Nation mit sich, 
und gieng dem Herzog entgegen , der abev nur mit 
Mühe zu bereden war, die ehemaligen Tractateir 
zu enieucrii und sicli zuriiekzuzioheii. Diese fie- 
gebeuheit uud manche Wunder, die Gott imi diese 
Zeit dureh seinen frommen Bothmi wirkte, 'befdr;- 
derten ujid bestätigten den vorher waidcenden Glau- 
ben der Nation jfehr bieträchtlich* Diels zeigte sich 
' Vorzüglich an den Stettinern und Wolliuern^ 
die nun allen liuidnisclien Gebräuchen ernstlicli ent- 
sagten, und von der Zeit^an dem Cliri«teutl\mue 
getreu blieben^ Otto gedachte in gleicher Absicht 
nach Rügen und andere dortige Inseln zw wan*- 
dem, da er aber vernahm, die Eiuwaluier gehör^ 
ten zum dänischen £rzbifsthum» gab er sein 
Vorhaben auf, um nicht in die Erndte eines andern 
fiich einzudringen. Er dachte, nun an die liiickkehp 
in seine Heimath» wozu ihn auch Briefe v^ß, Dvo-^ 
bungen aufl'orderten. ' ' 

König Loth^^r und mehrere Fürsten des Reich« 
yeimüsten-ihn uuge(rn, und wollten seiner weisen 
Ralliicldäge nicht länger .entbehren : ja der König 
schwur «ogai-, alle seine SacJ^en^ zu goufisciren, 
vnenn er mcht alsobald zurückreisen Würde» Zu 
diesen Bedrohungen kam noch das Flehen des Abu 
"Wigand zu Theres, deiu er nebst», dem Custpa 

der Domkirche die Aufsieht über das Bilsthum wA 



andere Geschäfte anvertrauet hatte. Dieser bat ihn 
in einem wehmüthigen Sehreiben inständigst , seine-, 
Rückkelir zu beschleunigen , die zur Abwendmig 
«vieler Drangsalen von seiner eignen Kirche uotli- 
Wendig sey. Otto wollte also nicht femer zaudern, 
hcsuclite seine Glaubigen, stärkte sie in der Religion 
und empfahl sie Chi'iäto, dem sie sicli übergebe» 
hatten. Er reiste mit den Seinigen durch Pohlen 
und kam ara Vorabende des Ii. Apostels Thomas- 
(20. Dcc. 1x27) 2u Bamberg aa> wo er, wie ein 
Vater von seinen Kindern, mit unbeachreiblichem 
Jubel aufgenommen wurde. * 

Als 1 1 5o nach dem Tode des Pabstes Honoriua 
!!• eine Spaltung bey der neuen Wahl entstanden , 
schickte Innocenz II. Gesandte an den König Lo- 
thar, die im Monate üctober «ine Versammlung 
nach Wirzbnrg ansagten,' wozu sie auch den h* . 
Bischof Otto, als einen besondem Freund der rÖ— 
mischeii Kirche, inständigst einluden, und da er 
Krankheit halber nicht kommen wollten, drang der 
König durch ein anderes Schreiben bittlich in ihn , 
er möchte, wenn er px Land nicht fahren könne, 
wenigstens auf einem Schiffe zu Wasser kommen, 
ind.- m die Kirehe und das Reich seiner Klugheit 
und guten Anschläge imgemein bedürfe. Conrad, 
Erzbischof von Salzburg, schriebe, «Ue Fürslen 
warteten auf ihn, indem seine Anwesenheit bey dem 
obwalleaden Geschäfte von äulserster Wichtigkeit 
aey« Man sieht hieraus , in welche Achtung 
Otto- bey der Kirche und dem Reiche gestan- 
den. 
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Im J. errichtete er die Abtey Langheifti 
und begabte sie lüit verschiedenen Gütern. In ebea 
diesem Jahr stiftete er ein anderes Cistercieuserkla- . 
fiter HeiLsbronn in dem Eichsiette'r Kirch- * 
«prehgeL Zu Biburg in Baiem hatten Con- 
rädy Erbo und Bertha von Biburg mit Rath j 
und Hülfe unscrs Otto ii25 ein Kloster Benedicti- , 
Äer Ordens lüt beydei ]ey Gescliiecht zu bauen an- ^ 
gefangen und i.i55* vollendet, da er dann die nette , 
Kirche mit dem Diöcesaiibischofe HeinMch von" 
fie^ensburg einweihele. An der Stiftung des ' 
Klosters Mal^lerstorf hatte er auch Antheil ge-' 
uommeii. Das Kloster Alders\>ach und die Be- . 
nedictiner- Abtey Ensdorf iu Baierii verdanken, 
ihm gleichfalls ihr Daseyn. ' 

Nach Lothars Hinscheiden kam Conrad IIL 
aur deutschen Grone, d^r vorher von Nürnberg 
aus, als Otto zum zMreytenmale in Pommenn 
war , dessen Lande sehr mitnahm 5 er scheint aber 
als König . bessere Gesinnungen angenommen zu ha- 
ben, denn er schrieb ii5ö einen allgemeinen Reichs- 
tag nach Baniberg aus, wo der neue Erzbischöf 
von Mainz, A d e 1 b e r t U. am Vorabende vor 
Pfingsten von unscrm Otto zum Priester und am 
andern Tage zum Bischof geweihet worden. In' 
eben diesem Jahre segnete er die von ihm erbauet© 
£arche zu VefscT .einem Prämo^str atenser Klo« 
«ler im Hennebergisohen, ein. ^ 

Das J. ii39 setzte endlich seinem WoJdthun daa 
Ziel durch einen seligen Tod« Besorgt um dio 

Schultet li^nutb, Gesch. L Th. S. J7. 



AuiVeclUliaUung der von üim theil« gestifteten , 
tlieils erneuerten Klöster, deren Hof mann 2i 
zälilt, erhielt er noch kurz vorliei- eine Bulle vom 
Pabiit I an o c enz 11, woriqn sie alle bestätiget wur- 
den. Die Armen yerlobren an ihm einen wahren 
Vater, Er pflegte zu sagen : je mehr er um Got- 
teswilleii ausgäbe, desto mehr hätte er auszugeben. 
Als J. 1134 eine Bmigersnoth und die damit ver- * 
geseUschaftetenXrankheil eil zu Ii a in b ei g einriisen, 
besuchte er nicht uui^ die Leidenden bey Tag und 
l^acht,. sondern er schafiEle ihnen auch Mittel zur 
Verbesserang ihres Ztwlandes. Bey diesen Umslän- 
den setzte iluu sein Haushäller einen lleclit zum 
MiUagsmaU vor, der zwey ^chilimge (Soli dos.) . 
i) gekostet hatte. Was, sagte er, ich Elender soll 
so viel Denarien 2) in einer Mahlzeit verzehren? ' 
tragt das Gericht einem Kiranken- hin. Ich habe . 
noch Kräfte und kann mit Brod vorlieb nelmieii 5). 
Ueber 70 Jalne alt, starb er den Tod der Gerechten 
am 3ö. Jun. früh um ein Uhr. Sein Leichnam wur- 
de drey Tage hintereinander in alle Kirchen der 
Stadt lierunigeU-agen, wo iür seine Seele Meisopfer,. 
Gebete und Almosen entrichtet worden. Am vier- 
ten Tage trug man ihn in die Kirclie auf dem Mi- • 
chclsberg. Der .Bischof E m b r i c o von Wrrz- 

i) Ein SdulUng oHer Solidiu galt *a Denarien* Hirsch 
Mntts&rdhiv L Tit. 1 und; 9. 

9) Bin Denarius oder Pfenning kam dem heutigen Wertk tqa 
H JUeuUem gleich. Hinch i. c, Vorrede J. lo. 

-3) Hof ja. bey Ludew. cqI. 10^. ' . • 
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hutg . hielt das feyerliche Todtenamt und eine 
kurze Leichenrede, worinn er vorzuglich Otto'a 

iä)erfliesende ßjvrmherzigkeit gegcu alle DiiiiYigo 
und Notleidende anpriefjf« Bey der Beerdigung 
wetteiferten Markgrafen und Orafenf den Sarg zum 
Grabe zu tragen und alle iiöüiigeu HoiiddieiiiU? da- 
bey zu ieij^ten« Er wurde nachmals vöm Pabsto 
Clemens ÜL 1189 in die Zahl der Heiligen ver- 
setzt, und sein Fe^t auf den 5o. Scpl., da seiiio 

• ürdische Iriülie vom Grab erhoben und an eine wiii*« 
. digere Stelle übertragen worden , für das Hochstifl: 

B a 111 1) e r g aiibci auiiif . 

Wenn auch gleichzeitige Geschichtsclii'eiber kei« 
ue Wunder , die anl* ^seine Fürbitte geschehen sind , 
aufgezeichnet liälteii. so laude icli doch eiueri Manu 
an Ottot^ der ein Heiliger zu heÜseu verdient« Er 
war .fiir aadere Alles, für. sich Nichts. Die An-- 
lieluiiliciikeilcu der jSatur v CL^cinualiete er Jiicht. 
^Wollte er von seinen (*(*.scliartexi a^i^rMlien, so wa^' 

• Bothensteiu, zwischen Felsen gelegen 9 wo eii|i 
Schlülii für ihn war, sein einsamer Lichling-saureiiL- 
haU« Vorher hi efs ^ A 1 b u 1 t q u.i^ m voi^ seinem 

• • • . ^ 

Besitzer Albuin 1); seuien neuen Namen erhielt 

dasselbe vom Grafen Botiio 2), der zu Tlieres 

o 

als dessen gros^ier \\ olilthäter begraben .liegU Grois 
war seine Klugheit und, Mäfsigung, die. er bey sei- 
nen ki'itiäclieu Zeilen, $icU in der Mi^t«^ der auijge* 

• cy PriMdiulii- Urah#.dlctviB in comitatu Albuiiil co* 

mitis. Ia cod. <ü])i. d«ducU(#. iiaiu^» W.f|»^i:\ i tt4:(jA 
N. 19. • » 



reizten Pariheyen zu erhalten,' an den Tag legtci 
Er. verniied die Ziisanimeiiküulte , wo hitzige Kö- 
pfe nur mit Verdammong un4 Kirdieubann uni sidi 
warfen , und kehrte , sich nicht an die Drohungen 
des aulLrausenden Adelberts L Erzbischofs zu • 
Mainz. Sonderbar scheint e^ « da& sein Leichen-^ 
redner Embrico seiner apostolischen Arbeiten in 
ronimern mit, keinem Worte gedacht hat. Viel- 
leicht war eben dieis für manchen deutschen Bi-* 
schof ein Stein des Anstofses , was ihn aum Heih'gen 
machen half. Wie wunderbar sind die Wege der* 
Vorsehung i Otto inuiste in seiner Jugend; um zu 
leben , nach Pöhlen wandern imd eine Sprache 
erlernen , mit welcher er als Bischof ein unglai^biges 
.Volk, der christlichen Kirche gewinnen soUte | denn, 
'wenn solche schon in Pommern nicht allgemein , 
war sie doch liaiifig bekannt. Er war cxli ti'euer 
tmd herzlicher Freujid. £ m b r i o '^), beklagte stdi^ 
öinen soIcheW aih ihm verlolifen zu haben, von dem ' 
'er in allen seinen xA.ngelegenlieitcn llath, Troit und 
Unterstiitzupg erhalten hätte. £i* nennet ihn ein 
Buch, bey dessen Ansicht man leniim kbniite/ wie 
Khan leben und handeln solle ; eine Stütze de^j Pab^ 
/^tes, Kaisers t&nd Heichs'; denen er. durch seine 
Klugheit , nöcli mehr abei* fidrch seine Heiligt 4it 

aufs beste gedient habe. Otto ^\ar also ein wahr- 
liaft grösser/ ivtann vor Gott ^nd der Welt. Ob^. 
•achon seine Verehrung in Fonkmern aufgehört 

hat, so «ist doch sein Andenken allda nicht ganz 

^'Vff f ti|i. 't c. la C p. 89. 
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erloschen, denn £U Stettin wt.noch eine Sl Ot- 
teuskirche t). 

- $. HL 

Otto stellet Banz wieder her* Der Berg und die 

Burg Steglitz. Zu Banz ein Nonnenkloster? . 

Im J. 1118 Wäre Otto beyhahfe von 'dem Schau«» 

platz, auf dem er noch so verdienstvolle Rollen 
«pielen sollte > für immer abgetreten« Von einem 
wunderbaren Vorfall heftig erschreckt, fiel er in ^ 
eine schwere Krankiieit. In dieser Lage verlangt© 
er vom Abte Wolfram auf dem Mic'heisberg • 
das Ordenskleid, und dieser nahm sein GeluTid wil*^ 
lig an; als er aber sali, es bessere sich sein Zustand, 
befahl ef^ ihm in Kraft des heiligen Gehorsams , hef 
seinem Hirlenamte auszulmirren* Ein grosses Glück 
fiir Banz! denn erst nach seiner Genesung bemü- 
hete er sich um dessen Wiederherstellung. ' Abt 
Andreas in seiner Chronik schreibt zwar, di6. 
Klostergebäude wären dem JBodeu gieicii gemacht 
gewesen; allein darinu. hat er sich geirrt. Wie 
hätte dann Otto iii4 das Kloster besetzen und die 
Kirche einweihen können? Seine erste Sorge war',, 
den ganz eingegangenen Gottesdienst und eine dau^ 
«dbafte Klosterzucht einzuführen. Zu dem Ende eiv 
nannte er den Balduin, einen nach seineui Zeug- 
.nisse bewährten und zu allem Guten gestimmten 
Mann p), vermutUich ausHirschau^ wohsr ar 

;»} ü#^t, 8. • . . 
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alle übrige Colonisten zilir Verbesseining hernalim; 
zum Al)t, uiid setzte ihn nebst andern geprui'teu 
Geistlichen za Banz ein* Ea ist mir sehr wahr- 
sclieinlicli , dafs Balduin mit Erminold dem er- 
sten Abt zu. Prifiingen, zu gleicher Zeit vou 
Hirschau abgereist, wad da eine Weile als Gast 
geblieben sey, ehe er seinen .Weg nach Banz fort- 
geseizel, woher uachuialü die Sage entstanden, und 
vom H 0 im« n n verbreitet worden, Balduin w^e 
vora Otto aus Prifiingen berufen, ja gar abge- 
holt worden. Doch dem sey, wie ihm wolle; ge- 
nug! Balduin erliilite die VViinscliie des heiL Bi- 
schöfe in geistlicheti und zeitlichen Di t igen. 

Otto Lani im Oclober iii4 zu Bauz an und 
weihete die Kirche zur Ehre deiB Aposteliiirsten 
Petrus imd des heil« Märtyrers Dionysius am 
iieuiileu *) feyerlicli ^in. Er erkundigte sicli sorg*» 
fkkig nach den Stülypgsgntem , die theiis als Lehen 
ünrechtmäiiifg verschleudert, oder von seinen Mini- 

• 

sterialeu und auderu« vom Adel gewaltthatig in Be- 
litz 'genommen waren , wobejr er keine Geldatidagen 
«chonte, seinen Zweck zu erreichen. Er bcf^ahrte 
iUe£s iirbtiied des Herrn ^ wie er die Kiji*chengiiler 
IDaimte , gegen fecn^ Angrifie mit seinw bischöf^ 

' • liehen 

« 

' küfe statt XI Ctl. Oct. heltken VH Idus Oct, denn 
Otto sagt in der Beyl. 8, er habe die Kirche am IVste 

'* <ies h. Dionysius (ipsa die) eingeweiJiet, welcliea 
Von jtker Auf d«n 9. Oct. fieL Mait iLann ^ dem Notar 
• irerieilieQy indem die Urknade erft nith tiaS auegeferti«* 
fet worden» 

\ - 

' r 
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liehen Bann 9 imd rerpflichtete den Abt und dessen 
^ ach folger, nitlits davon zu yeräufsern oder att 
verleihen, die erblichen Lehen ihrer Va^aiien aiu« 
genommen; aber auch diese «eilten' «ie be^i- schick- 
licher Gelegenheit \vieder an das Kloster z,u bringen 
trachten. Waa er. in i\^^fiicht s.u£ den Stift^advcH; < 
caten Graf R a p o t o gethan , gehört in den folgen- 
den Abschnitt. Llelriigeni» prägt er seineu Nachlbl-. 
rgem und Kindern zum ewigeu Denkmal ein, 4ie soll« 
ten wissen und überdenken, welcher Gestalt sie dem 
Vertrauen und Verdienst der St. Her gomafs vei buui» 
den Sipyen, nach seinem Beyspiel, der Kirphe au^- 
Bans zu nützen und mit vorzuglicher Gnade vor- * 
zustehen. Diese Uikunde Jiat der heüige VVohl- 
thäter nicht nur mit seinem, Siegel, sondern was' - 
-etwas Auszeichnendes ist, mit seinem Monogramin 
i) beeliret. ' ^ 

Stekkilze, Stachilize, Stax)killce, wor-^ 
aus. Hofmann 2) 'Sevilizinm gemacht hat, ini 
J. i25y S t e k e i z , auch S t e g 1 e z , nmi seit mehre- 
i,*en JaJirhmiderteu Steglitz, war ein aui* dem 
'Berge «gleichen Namens, eiiie ^unde vom Kloster 
entlegenes Schlofs, das demselben sehr gerahriicli 
werden mufste, sobald es dessen Innhaber einhel, ^ 
nach der schlimmen Sitte, jener Zeiten, Räubereyen 
zu treiben. Hermann mid Alberad halten den 
Berg bey ihrer Stillung dem llochstif'te £^am|bei*^ ' 
geschenkt; aber Otto, der die bedenkliche Lci^^^c 
für da^. Kloster eiusali, als wohui aich der Waid 

a) Ist au£ der Kupfertafel iwtsr lio. HL «^(ebildt^ 
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ammiierbrochen er^trecLte, schenkte ihn^ mit Ein,-^ 
Willi guii g seines Domcapituls i) dem Abt Balduin^ 

und dessen Stiil. « Damals mufs das Sclilofs schon 
, abgebrochen gewesen seyn^ denn der h. Otto ver- 
bietet in der' Schenkmigs - Urkunde ausdrücklich ^ 
Pest^gswerke all da rcuzulegen . : r a e d i c t u m 
montem aediiiciorum s'eptis munire*". 
Unterdessen weils Abt Heinrich 2) viel von die- 
sem Sdilofse zu erzählen , was sich schon vor dem 
heil« Otto zugetragen* hätte. £s soll nämlich nach* 
dem sei« Hintritt der Gräfin« der Ministerial von 
R a t z e n b e r g die Burg au f 8 t e g 1 i l z wieder auf-^ 
^bauet und sehr staik befestiget haben. Von da- 
her geschahen nun tägliche Aus&Ue auf das Kloster. * 
An einem Tage mitniJn-ten sie die Kiilie, am andern 
die Pferde 9 am dritten das griuie Geiijiiis , welches 
aufser der Pforte gewaschen wurde* Da nun die 
Plünderung kein Ende neinnen wollte, beschlofsen 
die Mönche, aus Noth getrieben , das Kloster zu 
verlassen'; jtedöch ein. Alter aüs - ihnen riethV vjorher 
zum Gebet ihre Zuflucht zu nehmen. Und das al- 
les lälst Abt Heinrich viel zu früh geschehen, 
wo nach dem Zeugnisse des helL Otto die Vorge- 
setzten sich niclit bekümmerlen um das , was Chri- 
sto angehört, sondern nur, was ilncni Eigennütze 
firohnte* Heinrich weiis sich aber durch ein er- 
diclitQtes Wunder heraussnhelfen. 

Die Mönche nalunen den Vorschlag ihres Alteu 
an, hielten eiii . andächtiges Fest sur fihr^ ilirer 

i) ßfyl. 8 und g, , 

^ .Lud«w. F. IL p. 6a. 
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heiligen Kik henpati ouen — und ^ehet : Bald heiv 
nach mcheiul in einer nnrulilgen Nacht dem Ra- 
tsenberg ein Grespcnst, welches ihm airf Gottes ^ 
Geiieil^ hclielilt , da« von ihm zu fremdem Schaden 
erbauele Schiofi» niedersureisfen. AI« ea Tag wor-* 
den, dachte er hey sich : das wäre doch ein© 
ThorJieit, wemi ich meine Burg eines Träombilds 
wegen serstören wollte. Mein Sohn K i s e 1 i n (den 
«r vor allen «einen Kindern lieb hatte) murs Erbe 
davon werden; er starb aber noch deuaelben Tag 
unter grausamen Schmerzen. In der folgenden 
Nacht kani der Geist wieder, und sprach zu ihm: 
Warum Jiast du niclit gethau, was ich dir befohlen 
haiU: ? — und verschwand. Am niichsten Morg^j« 
konnte Ratzenberg mit sich mchl einig werden, 
was er tluui sollte; er zauderte also auch diesen 
Tag mit seiner EnUchlieisung. Allein in der drit- 
t«n Nadit setzte ihm das Gespenst so heftig zu 
dcils er erki aiikle und die JJroJiung Jiöpcn mulslc * 
dals y wenn am andern Tage^ daa Schlois nicht ver-* 
fausen wäre, er übermorgen eine Leiche seyn wür-^ ' 
de. Sogleich ei-waciite er, lufilte sich kränker und 
erwartete mit Ungeduld den Tag. Sobald dieser 
angebrochen war, setzte er sich auf sein bestes 
IMVrd, ritt mit wenigen Dienern in das Kloster,, 
mid übergab seine widerrechtiich inngehabte Burg 
dem Abt Conrad, der solche nachher cinreiüea 
Lic-fs. 

DuCs das Kloster Bauz vom erwähntmi Schloise 
■na viele Drangsalen erliUeu habe, hat «eine Rieh- 

ii/(keit ; aber sie eieigueten sicii eist nach den Zei« 
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tcn cles heiligen Otto. Abt Heinrich mag von 
einer Begebenheil unter Abt Wolfram J. *) ge- 
hört haben , die, weil sie wunderbar ist, Wasser 
auf seine Mühle war : Michel sb er g halle zu 
di^er Zeit einen Grafen B ertolf zum A^ivocaieu 
oder Schirmvogt f der aber .ein gransatner Mann 
luid die Geisel dieaer Stiftung war. Er vervielM- • 
ligte die Gerichtstage , machte grosse Eispressungen 
von der Abtey und den Uuterthanen, imd raubte 
den angchörigen fiauein ihr Vermögen. Darüber, 
entstand ein allgemeines Weliklagen. Abt Wolf- , 
7 am nahm mit dem Convent seine erste Zufludit 
z.i^ Gott und sagte aufserordentliche tägliche Gebete 
an, vor deren Anfang die Glocken dreymal niuß>ten 
xusainmengeschiagen werden ; aber der yerwilderte * 
Advoeat wurde um nichts besser. Endlieh hörte 
Gott, und nalun dem Tyrannen seinen einzigen 
Sohn durch einen imveimutheten Tod^ die MuUer 
des 'Kinds suchte er mit einer schweren Krankheit 
heLin, und den Advocalen selbbt mit einer iiüchst 
schmerzlichen Choiik* Durch diese Widerwäitig** 
keiten und die Furcht* eines nahen Todes erschüt- 
tei't, reiste er zum Bischof Otto, und in Beiseyu 
Ton Zeugen übergab er di^ Advocatie unbedingt in 
die Hände des heil. Hirten* Dieser nahm sie an . 
und weil er ihn für genug gewitzigel hielt, verlieh 
er ihm solche akbaid wieder > doch unter festge- 

*j Abt Wolfram starb den 22. Oct. iiaS. Diese Th^t- 
Sache mag also in das J. 1121 oder 22 gehören. Die 
^rk^de darüber befindet eieh In Sciisnnat TUid. lit» 
foU. I. p. 4fi. n. i9« 
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beuten Bedingungen« Hier hat ni|n Heinrich 
geschöpft, und um die Sache noch wunderharer m 

machen, ein (iespeiiit liiiizu gcdichlel. 'Daran Jiat 
er wohl gelhan, da£s er sein Geschöpf in einem 
Raubschloße haufsen liefs ; denn so lange die Be- 
sitzer- (la\ Uli lebten, war des Rumorens kein liiide, 
aber nach iJn em Tode spuckten dergleichen FolLer- 
geister.iinr in den Köpfm des eiuMtigefi und leicht- 
gläubigen Pübels fort; 

Aht licrmauu iic£$ sich um 1229 alle klöster- 
liche Besitzungen und namentlich den Berg Steg* 
litz von dem päbstlichen Gesandten und Cardinal *. 
Otto dei» .heih Nico laus in carccre Tul- . 
liano zu Regensburg bestätigen und mit dem 
grossen Kirchenbann 1) versichern. Allein er war 
ohne Ki'alt uud Wirkung, nachdem die Mili»heihg- 
keiten zwischen dem Pabste Gregor IX« und 
dem Kaiser Friedrich TT* den Einsichtigem, in 
Deutsch iand Verachtung gegen die Exconmiu- 
nication eines übermnthigen Pabstes a) einfldiseii 
mn(ste» Selbst dieser Cardinal Otto wurde in der 
Rückkehr von seiner Negation iu England von 
einer kaiserlidien Flotte aufgeÜEmgeny und schmach« 
tele lange im Kerker 5), um es in dem mifslich« 
aten Sinne wolir zu maciieu, dais er Caidiual iu 
carcere sey. ^ 

i) BcyL 49. 

3} Die Beweiie findet man in Strur. corp. hUu Gernu • 
p* 454« n* w* ^ 

3) OJdoiu. rccog. vitat RR. FP. tt Cardind. T. U. p. 8a. 
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Otto ly der wenigaten» 1239 schon Abt zu Baue 
war, erzählt in 'einem Instriunent vom benannten 

Jahre *), was er und sbiii Stift von dem Berge 
Steglitz her^ .obschou er vom heiL Otto dem 
lOoster zum Eigenthum überlassen worden, habe 
erdulden müssen, wie viel GeHiliren, Drangsalen, 
Bekümmernisse und Schaden aller Art auf sie ge- 
wälzet worden* Er sägt, er habe das alles nieder* 
sclireiben lassen, seine Nachkoramen, wenn sie es 
lesen wurden, nicht nur zum Mitleiden ^ sondern 
hanptsächlicH zur Dankbarkeit gegen Gott aufzu- 
mimtem, der seinen Bemühungen einen glücklichen' 
Ausgang liabe ^gedeihen lassen. Es hatte nämlich 
Otto IL Herzog von Meran das Schiois Steg- 
litz wieder herzustellen angefangen, weil Hein-« 
rieh von Schott, dessen Vater eben darum, 
dais er auf dem klösterlichen Grund und Boden bey 
Schottenstein eigenmächtig, der Steglitz ge- 
genüber die Feste öciiottenau iuilegte , in dem 
Kü'chenbann staih und viele Jahre ohne christliche 
Beerdigung bheb, den Bau foilsetzte» Abt Otto 
gab sich alle Mühe, den Herzog von Verfolgung 
seines. Vorhabens abwendig zu machen, aber um- 
sonst; denn er wendete ein : Erstens läge Schot- 
te a u auf dem Grund der b a n z i s c Ii e u Kirche , 
was er als tobcurster Schutz- und Schirm vogt nicht 
dulden köni)e$ zweytens habe er die Verheerung 
seiner dort herum liegendt^n Güter zu befurchlcn; 
drittens müsse er gewärtigen , der Bischof von 
Wirzburg möchte ihm mit einem ähulichen Bau 
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«uvor kommen. Die Voislt* Illing , der heil. Bischof 
Otto habe diejenigen» welche die Feste St^glits 
wieder aufbauen wurden , ans der Gemeinschaft der 
Gläubigen ausgei>ciilois(>ii , i'ruc lileie iiiciiU ; deifti 
der junge Herzog halte einige Kathgeber, auf deren 
Gutachten er fortfuhr , Steglitz als eine fiir jene 
leiten i»elir starko Festung litizuslellen. 

Auf diese Art, faüut Abt Otto fort, befand sick 
tinsre Kirche, wie eine Heerde Schaafe in der Mitte 
der VVtlü'e, denn was eine Pai Üicy der Burggenos- 
sen nicht raubte, holte die andre« Uud so geschak 
es : was die Raupe übrig h'efs , frafs die Heoschre-» 
cke, ujid was diese nicht aufzehrte, zernagte der 
\V urra, und den liest verwüstete der Brand* Da 
war nun Jammer und Herzeleid an der Tagesörd« 
iiung. Der Acker.smann Jiculte um seine zerstörte 
£mdte« Wir läuteten öUers alle Glocken zusam-, 
men, unterlieisen den ÖflTentlichen Gottesdienst, und 
schickt en unser Gehet und inisrc Thräneu desto 
farünstiger in der Stille zum HinuneL Endlich öl- 
nete sich doch eine frohe Aussicht zur Verscheu-«^ 
chung desUel)els, womit wir belagert waren. Abt 
Otto nimmt die Urkunde uiisers heiligen Wieder- 
herstellers zu sich, begiebt sich zu dem Herzog, 
xeigi ihm den Brief eines Meiligen, desica l'luch 
er auf sich geladcTi habe. Der Herzog beruft sich 
«nf seine vorigen Bedenküchkciten und vei spriebt 
ihm nachzugeben, wenn er jene heben und ihm 
Sicherheit dagegen versciiallen würde. Der üomme 
Abt veriiigt sich zu den Bischöfen von Bamberg 
und VV irzburg, und bewirket durch seinevi Vor- 
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trag, clafs bcyde nebst dem Herzog Otto zu Bo- 
d/eistadt eine Zusa,mmeiikaiiiL iiieiten., und dea 
irön ihnen eidlich verwahrten Sciiia& fa&ten, die 
Burgen Scliottenau und Steglitz sogleich ab-^ 
brechen und in Ewigkeit nie wieder auibauen zu 
lassen. Die Uebertretter dieses Beschluises sollten als 
Kirchen- und Staatsverbi ccher vemrtheilt werden. 
Sowohl die anwesenden l'reyen als Ministerialen 
waten damit einstimmig. £s wurde auch von den 
hohen Tiieilnehineni , als dem Bischof Herrn ann 
*lu W i r z b u r g mit . seinem Capitul , dem erw ähl- 
ten Bfschof Poppe .zu Bamberg mit ^seinem Ca* 
pitul, und dessen Ihuder, dem Herzog Otto von 
■Meraa> Pfalzgrafen zu Burgund, eine Ur- 
Inmde über diese Einigung am Nor. tsS^ *) aus« 
gefei tiget. ' ' 

Von dieser Zeit an ist auf Steglitz kein Ge- 
bäude mehr errichtet worden. ^ Vor 4o Jahren sah ^ 
icji noch einige l'rumnier von den Fundamenten 
ein bilschen hervorragen, nun ist alles verödet« 
Der Abt , Valerius liels hier einen künstlichen 
Steiuliaufen mit einer Wetterlahne errichten, den 
mau in der Feme füi* ^in wirkliches Haus ansieht* , 

'Das Andenken des h. Otto ist. zu Banr jm 
vollen Segen. Sein Fest wird allda, wie zu B am- - 
bergy am So, SepU feyerlich begangen, seine Su- 
tue rhit dem Kennzeichen eines Restanrators t ist 
von der alten Kirche in die neue übersetzt worden^ 
und ist ein JJfenkmal,* dos alle dasigen Bewohner 
xur innigsten Dankbarkeit, Und zur EriaUung seiner 
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gerechten Wünsche auffordert« Er. wünsclite näm- 
lich und ermahnte i), dai» die von ihm ^ingeXuiule 
Znchf immer aufrecht möge M*halteii werden: 
j,Unde nos — oranes vos Praelatgs ac ^iubdiioü in 
charitate sancta appellämus, OHmium pedibus hurni-*' 
liati in Deo, propter Deum obsecrahtes, ut digne 
ambuleüs vocaLicuje, ^ua yocati estis, et reiigioiiis 
ac spiritualis disciphnae rigorein^ alii succe- 
dentes aliis^ haereditario jure in longttU'- 
diaem dieiuni con^ierveLi«." 

Einige behaupteten, es wäre, wie* schon anderswo 
bemerkt worden, ein' Frauenkloster zu Banz ge- 
wesen; der h. (jLto aber halte die Noimen wegge- 
«chafil und Mpnche dafür eingesetzet. Diefs Vor- 
geben ist falsch und -unerweislich. Vielmehr wohnten 
nur nahe -an dem Kloster, wie wir von der seligen 
Alb.erad wissen 2), noch zu den Zeiten des heiL 
Otto andächtige Frauen 9 gleichwie damals des' 
Grafen G o z w i n Gemalilin L u l g a r d zu Mönch- 
aurach that, wo auch beyde begraben wurden 5). 

Auch von der dasigen Zelle der sei. H i 1 1 e g u n d 
breitete sich das bodenlose Gerücht aus, es wäre 
daraus ein Nonnenkloster eu^tanden« Dergleichen 

1) BeyL lo. . . . 

a) Mab! IL Sacc. "VT. P.D. Act. O. S. B. p. 816 : „Mos tanc 
erat in plcriscjue Ordinis nostri vironun mona»tenj'« re- 
. ceptu«, ul nonnullae devotae mulieres 8aactaim>ni«les in 
aansionibus' ad id ileadnatia juxta priacipale monaaterium 
.morarentiv. Bjufmodi Hi Idebur |(i a fiiit circa aa. 1096 
mortua." 

■Sj Ufaex-nu £p. Wirc. p. 4a3. ^ . 
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von der Welt -rieh absondernde Frauen (convelv 

sae) legten nur selten Gelübde ab. Otto, nach- , 
dem er von dem gi^en Fortgang der in der Clausur 
auf Michelsberg src^ mehrenden Mönche ge- 
sprochen hatte i), deutet auf ^olciie Abgesonderte, 
indem er Schreibt:, »^Absque his, qui honeste 
cönversantur extrinsecns.** 

Im J. 1126 wui'de Adelbert von Seubelsdorf 
ein Mönch zu Banz. Nicht lange hernach kam 
dessen Mutter Helmburch mit ihrem Sohne Ja- 
ch u n i in und iJu er Tochter II e i l i c a , luid such- 
ten an: „nachdem sie fest entschlossen wären, die ' 
[Welt zu verlassen, unter die Abgesoudc;rten (ad 
conversionem) aiifgenommeii zu worden.'' 'Da sie in 
dieser Bitte eine geraume Zeit verharrten, ward sie 
ihnen endlich, unter Vermittlung des Priesters 
Hartmann und Leupolds von Büchitz 2), 
gewährt* Dieis mag hinlänglich seyn^ die Sache 
bey zulegen, welche bey jenen für die Klöster so 
widerwärtigen Zeitumständen, zu Banz nicht von 
langer Dauer gewesen seyn mag, indem weitere 
Kachrichten davon fehlen* . 



t 

* 

2) BeyL tOb 

a) Beyl. la* . 
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Vierter Abschnitt. # 

« 

Erbliche Advoca^ten oder Schutz - luid 
. Schirmyögte über Banz. 

Etwas von den Ober- und Untervögten geist- 
licher Stiftungen fib^hauptt 

Schon Kaiser Carl der Grofse Terordnete x)^ . 
die Bischöfe und Aebte sollten AdVocateii 9 und diese 

in jener Grafschaft, worinii der biscliöiliche Sitz 
, oder die Abtey gelegen, Erbgüter haben« Ihr Amt 
war, die frommen Stiftungen gegen' fremde Ein- 
griffe zu scJiützen, bey aUeu reclitliclieu Haiidlui^- 
gen zu vertrelten und an gewi;$seii Tagen des Jalu*s ^ 
ihren Unterthanen die Gerechtigkeitspilege ange-. 
deilieii zu lassen 2). Dafür hatten sie gewisse Ein- 
küi^üe oder auch Güter zu genieisen. W^o diese 
Jbestimmt waren« und der Advocat sein Gewissen 
anhörte, gieng es gut; im entgegen gesetzten Falle ' 
aber war der Erpressungen, die gleich wohl Bee-. 
then (Frecariae) hieisen, und der Beschwerden 
aller Art kein Ende 5)« ^ 

i) Capit. HL Gar. d. a, apud BaUs. T. I. p. Sog» 

aj Demoiiütr. jur. «Latus eccle*. cir. tcmpor. P, L 5. p. 
u. w. • 

5) Man kann hierüber ' naclMelien , wa« Schmidt in der 

' . Gesch. der Deutsch. II. Th. S. 174 u. 42ü ge«cljriebeu hat; 
«ucii f riec hey JLudew* ^. öoo. 
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^ Man nahm sie vom hohtsn Adel, weil diese zum 

Schutz gejichickl er waren; und sie bewarben sich 
aucli dai'um, indem die Eiiilrägliclikeiiy durch die 
spai'sarae Haushaltung der Klöster, bey jenen geld« 
arnicn Zeiten fiir ihren Luxus anziehend war. Sie 
- waren von verschiedener Art* Die baier sehen 
SchriftsteUer sprechen &st immer nur von Kasten- 
vögten 5 das wären also ökonomische Advocaten ge- 
wesen. Die Oekonomie war aber eben das, was 
iuan ihnen zum Verderben der Klöstör anvertrauen 
konnte.* Schutz und Rechtspflege war die Haupt- 
sache 9 und da scldichen sich solclie Müsbräuche ^ 
«n, dß£i man eher «nen Ai^eisenhauien, als die- 
sen Gegenstand zergliedern würde* . Man wurde al- 
so klug , und suchte sicli gegen Mifsgrifte der 
Advocaten sicher zu stellen und bestimmte alles 
.g^au. 

Die Kirche zu Bamberg hatte vermöge ihrer 
Advocatie über das Kiostersti^ Osterhofen 
folg^de Gereehtsamoy die votn heiL Bischof Otto 
eingeführt und vom Bischof Hermann um das 
J. 1172 bestätiget worden: Das Getreide für den 
Bischof wird an Michaelis abgegeben, nach dem öP- 
fentliclien Preis , so man .nennt F r o n e c ]i u s t. Die 
Schweine, genamit Sit euris-Kinge, werden von 
den Oekonomen an Martiiii, die gröfsem (Spec- 
shwein) aber an Christi Erscheinung geliefert, 
das Bier an Ma^ae Lichlmels, die Schaaie am Jör- 
gehtage, die Spanferkel werden im Sommer am' 
Feste des heil. Peters gereicht. Gefällt es dem 
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Buohof, gleichwie es in seinei: Willkühr at^ht^ 
Geld daför zu nehmen ^ so werdep fiie den Scheffd 

Weitzpa Xll, für den Scheirel Korn VllI, für ' . 
den Sc2ieifel Haber -VI Denaiieu bezalilU . Von den ' 
Schweinen dep Öor6genos5en(villanaruni) mxdk 
eins mjt 20 Numinis 1), das andere niil i5, da«. 
. griXiete von einem .Gut (de manso) mit 60, ein 
Schaaf mit 6, nach Beschaffenheit 'der Weide, v^- 
gutet werden. Für ein Fuder (Carrada) J3ier 
werden drey grö£iere Solidi 2) bezalilt. Entrichtet 
einer seine Abgaben nicht hach der festgesetzten 
Ordnung und bestimmten Zeil, so soll er doppelt- 
ao viel das istÄwispilde bey Gericht geben. 
Wemi ein ^Unfruchtbares Jahr einfkUtf sollen die 
Bauern, nach alter Gewohnheit, nicliL gezwungen , 
werden 9 .zu Uefen^^ was, iiuieu die Ei'de versagt 
hat^ weder soU man Zins oder Kopfsteuer Yon ih- 
nen fü|.*dei:n. Giebt es eiju; Jialbe Eiiidte, weil ent-» 
. weder die Winter -:i)der Sonunsrixüciite nicht ge<v 
^ rathen sind, ^ sind sie auch nur zur Hälile ver- 
bunden. — Der Advocat ist gesetzh'ch verbunden > 
im Jahr etn Gericht zwoy Tage hintereinander zu ^ 
hegen, zuerst. mit dm I«euten des. Bischoia^ her- 
nach mit, den Leuten des Klo^itex'«» Er kcuui nur 

1) Denariui war eine gröfserS MÜnzsorte, Jfummns aber ein« ' 
jcieixit^e. Der Feine nach sind aie von reinem Silber, 
ohne RUGß ZflitiU, Yoi^( Beschr, bÖii.m. Müni. LS« 
S. i6ö. • " • - ' * 

Jäin Solidus Francicus major galt im IXten Jahrb. la Dt^. 

« 
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iCmf Fälle untersuchen 9 al»Vehtat 1), Notnttnft | 

(Nothzucht) Nahtprant, Heimsouechun-' j 

(gewaltthätige Einfäille ih9 Haus) und 
Diebstähle* Wer diesfalls' schioldig befunden 
wird, zalilt dem Advocaten 60 JvJummos fiir Haut 
und Haarj kann er night zahlen , weder Bürgschaft 
für die Zukunft leisten 9 wird er Vom Dorfe verjagt, 
W^eiter kann der Vogt nicht gehen. Wenn ein dem 1 
Bischof angehöriger Mann einen seines gleichen | 
umgebracht hat, soll er einen langen Maim (ad 
mens u r a ni VJI G e m u n cl o ) nacJi dem Ausspruch 
der Milgeiiossen desselben Standes , dafür steilf^n 
und dem Bischof V Talenta s) saMen , wovon der \ 
dritle Tlieil dem Advocaten geliört. Er darf kci- 
nen Presser (N^huoit) hallen^ sondern die Bauexn 1 
und Schergen (Sceriones) des Bischöfe und de« j 
Klosters sollen, was i\im gebührt, bey treiben und ! 
das Gericht ansagen« In seiner Vogtey darf er nicht 
' eine Metee Getreides erzwingen, '.noch sonst etwas . j 
erpressen, sondern sich damit begnügen, was iJnn 
. mit gutem Willen gegeben wird 5). * 

Em grosses Uebel waren die Untervi^te, Sub- . 
advocati. Aus dem niedern y\del von ihren Herren ' 
aufgestellt, sogen sie da«. Mark aus den Beinen, 

i) Es komhien lu«r Worte vor, die man in Gloisariis ver- 
gebens ^ucht. . • * ' i ' 

- 3) T^entum war ia den mittleni Zeiten', fast lA allen eu* 
' ropSi«cheii Landen, ^ne MaiOb, die grcülate Celditatome» . 
womit man zu zahlen pflegte. Voigt 1. c. S. 5o6. 

i) -Wem daran gelegcd ist, <«nehr von die&er Verfassung a« 
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Rapoto, Graf von iV^beab 
lieber Schutzherr von Bans 

Gem. Mathild, Tochter 
Grafs zu Meifsen* 



Hedwig -f- 1176. Gem. 
Berthold der vorletz- 
te,. Graf von. An- 
dechs und' Mark« 
graf von Jstrien* 
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ttHt auch sich ydn dem Erbtheile des Herrn zu be- 
reichern; man war aber bald au:^ ihre gänzliche ' 
Abschaffung bedachU 

Graf Rapoto von Abenberg , erblicher Schutz* : 
hecr von Banz. Seine Geschwister* Seine , 

Kinder* 

IT o r m ann und Alb«rad hatten verordnet, ihr . 
nächster Anverwandter oder rechtmäisiger Erbe- 
sollte die Advocatie iibpr Banz haben» In dieser 
EigeiKschaft erscheinet in hiesigen Origuialnrlrandeii 
vom J.ii26bis 1172 Graf Rap oto von Ab enberg* 
Er war ein Enkel unsrer Süflei^ i). Im J. 1126 sieht 
man ihn zum erstenmal in einem Document 2) ala 
Advocaten von Banz: „Teiuporihus Lothary, 
Pnncipis , 0 1 1 o n i s , Bambergensis Episcopi , R a- 
p o 1 0 11 i 8 Advocati.»» Advocat von der Kirche ,zu 
Bamberg war er damals nocli liicht^ demi in die- 
ser Eigenschaft findet man 1127 den Grafen Olto: 
,,Otto advocatus ccclesiae Bamberg. 5), 

Abt Balduin stellte dem Ii. Bischof Otto vor,' 
die AbgabeA.,» welche er dem Sckutzvogt Rapoto, 
aus seiner armen Kellerey, jährlich zahlen müfste,' 
überstiegen die Kräfte des Eiiiküiiuiieiis. Der Klo- 
sterfirennd Otto wnile daher den Grafen durch 
•eine honi^esende Berc»dsamkeit dahin zu bringen^ 

i) S. dewea StammUfel, und oben im IL AbscluiiU JäL 

a) Beyl. la. 

5) Scliultsf JbMt. Sehr. 99* , * 
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daß» er. 1128 die ilun erblich angehörenden Gefälle 
von der' Advocatie in seine Häade übei^ab, und 
sich mit zwey Talenten jährlich , fiir sich imd seine 
!Erbeii, zufliedeu erklärte. H o f m a 11 11 2) brach- 
te^ hier zwey grosse Fehler zu Schulden* . Erstlich 
macht er unsem Rapoto m ei^ien Grafen ron 
A¥olfeswack, das er W elfus W accius ver- 
dolmetscht; zweytens. giebt er -vor, Grat' Rapoto 
h^he die Advocatie' über Banz resignirt, Beyde 
Unrichtigkeiten, werden bald in ihier Blöi^e da 
«tehen« . . , 

Um das J. 1129 kaufte Abt Balduin dem Pil- 
lung von Meimelsd.orf, einem Ministeriai der 
Kirche zu Bamberg sein freyeignes Gut zu Nc- 
d e n s d o r f ab ; da sich aber dieser die Advocatie 
dai'iiber vorbelialten wollte, weigerte sich der Abt 
und wi^igte letztlich mir' unter der Bedingung ein^ 
wenn er dieselbe vorn Advocaten des Klosters, 
Graien llapoto 5) erhalten kOmite. Man suchte 
pm diese» Zeit von den Untervögten sich zu entle- 
digen, indem. sie bey gerichtlichen Verhandlungen 
über die Aiigciegeidieiten der milden Stiiluiigen 
nicht abgenommen wm*den« Es ^ab aber nebst 
der obersten Sehutzvogtey noch Advocatien, wel- 
che isich VV\üiiiÜxaLer der Klöster ^ auch vom me- 
iern -Adel, bey ihren Schenkungen - oder andern/ 
yertji'ägen, zum Besten derselben^ vorbehielten, 

weil 

a) Bey Lude w. 99* 
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weil sie ibnen, wegen der Ntftie ihrer Wobinmg, 
nuUiich seyn konnten, und den Verlust ihrer Vog- 
tey gewtirtigen mufiiteiit weim.«ie MiiU>rmiich davoa 
maehte». Eine salieburg ische Urinuide v. h 
iiüo i) erklärt dieDi alles sehr deutlich. RapotQ 
war Oberadv4>cat durch Erbrecht , und «okh einer 
durfte «ich schoa mehr heraus nehmen, denn nur 
dkur Kaiser konnte ihn Absetzen« 

« 

Der heilige Otto wufste ihnen den Pub schon xa 
fnhleii. Als er 1137 die Prohstey St Getreu stifte** 
tc, u»id das S^iUd St, Gertraud in der Tlieur- 
siadt (nun im Steinweg) damit verband , er- 
nannte er 3) nber die dazu geschenkten Gäter ver^' 
aciiiedene Advocaten vom huhen'und geringen Adel^ 
denen si^ zur Aufsicht am besten gelegen waren« 
Unter ihnen war auch Graf R a p o t o , dem er bey 
Schlurispach XV i. Huben ( m a n s o s ) uebj^t der 
Kirche mit ihrer Mitgift und einer Mulde zur Be- 
achützung anrertraute. Bey dieser Handlung be- 
ctuug er sich von den Advocaten, keine Liilei voglsr 
nnzn^UeUy sondern in eigner Pei'son der Verwal**' 
tiuig ▼orznstehen« Gericht sollten sie nur haften 
über Verv^^mdung, Diebstald und \'eriiickuiig der' 
Phurgrainzen, oder doch» dais sie von dem Probst 
oder Prior daaiu verlangt würden; dagegen sollte 
iegüchei* Bauer seinem Advocateu 5 Tage im Jahr 
frohoeo*. 

1} Hon. Boic. X: lU. p. 46;. 

9) V(ftm^B%mh» C prob, p, 84. 
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< «En emem Kaüfbnef vom J. 11S9 1) wird getögtt 

die Uebergabe , bey welcher Bischof Egiibert 
fmd das ganseDolnc^pitiil gegenwjürtig gewesen, sejr 
ge^ohc^eii ' sab Advocato Rapotone.^, In einem 
Instrument von 11 2) sind die Formeln eingerückt s 
9,Temponbiis ChonrafdiU« Regia, Babenbergen« 
•id il^scöpi' Bberhardi U, ejusdem vero loci 
(Banz) Abbatiä B e r t h o l d i , Ad vocati R a p o 1 o- 
ais.'^ Uni eben diese Zeit kauit Abt Berthoid 
ein Ireyes Eigenilium vom Gun deich, einem 
Dienstmami des Graten B e r t Ii o 1 d v o n B l a f s e n- 
berg«. DjBr Grai' bedingt sich die Advocatie dar- 
über aus , ohne etwas dafür zu verlangen , den Fall 
ausgenommen, weim sich der oberste Schirmvogt 
von Banz 5) darein mischen wollte* Bey dem Ver- 
gleich übet* ein Gut zu Altenbanz heÜsbes: 
'„Oe advocatia sie condictum est, ut eam summiis 
aidvocatus habeat, et u^um, hrout inter eom et Ab- 
batem conveuent, inde J>ercipiat , neque uUi eam 
' pro. benelicio praestaie debeat, cüloijos vero nullis 
servitiis, nuUis iudiciis solUcitet, nisi abAbbate fae- 
rit iudex invitatus. Hujus m ies'tes Rapato co- 

mes — i)'* . * ' * 

' • ... 

/ Im J.1157 bewilligetAbtBerthoid demHelm- 

bold von Meldungen, ei* möge die Advocatie 

iil)er die fünfthalben, dem Kloster abgetieLteticji, 

Huben (man'sos) zu Käfslitz» sich von deui. 

Graten Rapoto zu Leben reichen lassen S) ; jedoch 

sollte er nicht befugt seyn, von einem ganzen Alan- 

• f 

1) BeyL i4. 3) Bejl. i8« 5} Beyl. ao. 4) Bejl. aS. 
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JOS mehr als einen Scheffel; .Haber, oder aecha De^ 
narien zn nehmen» Als sich 1162 ein Rechtsstreit 

über die Gräu^eu in der lieuügen Markuug y<^u 
Neu&tadt an der Heide zwischen Banz und 
dem Grafen H erm an n v. W o 1 f e s w a c k erhob 1)^ 
.gab Eberhard II. Bischor zu Bamberg,, deni 
fGraien "Rapoto als Advocaten von Baiaz de^. 
^ußrag, die Sache gerichtlich zu untersuchen 9* und 
die QerecJitsajne seiner Küche zu verlheidigen. 
Advocato ipsius loci.Rapotoni Comiti» ufr 
habita inter se Comiternque Hermannum conven-* 
tioiie requireret et recogiiüsceret limites; possessio- 
num , et itdeli testificatione ecclesiae süae deiende- 
*ret, was er auch treulich geleistet hat. Eben so 
vertrat er ß a 11 z bey dem Landricliler Bcrchtold 

zu Königsfeld .(Kiii^^tel^) wider die Annias-*.^ 
sungen und Befehdungen Otto 's von Rem i de , 
welcher den von seinem Vater V olger geschehe- 
nen Vei^kauf seiner ^Güfer zu Schönbr u n n und 
Fries endorf mit Gewalt umstoisi>n' wollte 3). 
Endlkii 1172 verkiiufle er die Nutzung üoiiier Adv^o- 
catie*zu Weingarten ^ Abt Berthoid» und 
)ie(s sieh den Schutz darüber , den ihm Hermann» 
Bischof zu Bamberg, nU Gömier dieses Coulrakta 
auferlegte 9 empfohlen, sjsjrn ^3)« , , ^ 

Er wird zwar nien^als. in allen diesen Urkunden 
Graf von Abenberg genannt 5 man hielt diefs aber 
wohl fiir uberflüfsig, da seine Zeitgenossen nur zu 
gut Wülsten, wer Gra£ Rapoto sey; und der Zu«. 

i) B«jrl. a5, a) Beyl. a6. 3) BejL a8» 



aammenhang bürgt dafür, dafs er und kein andrer 
k9 war. Untet seinem Gescideciitsnafuen kommt er 
auswärts öfters vor, z. B. 'al^ Erster Zeuge i) : 
llatpoto Cojnes de Abinperc und Kapo tu 
•Coraes de Abenberg 3) u».^» w« Als Vogt der 
Burg und Kirche zu Bamberg finde ich ihn ii5o 
m eiiitni Dokument, Kraft dc^ücn Chono van 
H o r e b u r'g dtip. Hochstiil sswey. Huben seu £ b e ns«- 
feld schenkt« Die 'Zeujgen sind also ausgedrückt: 
Kapoto Comes el advocalus isanclae Bamberg, 
ecclesiäe, Gotewoldus comes de Hennenberc, 
et iilius.e)u8 Poppe, Reginboto' de Gych- 
burc, Cliuurad de liiecliveld, Ilupertus 
de iTitenheim, Friderieus deLouteubach^ 
Burcärdus de Windesba<rh , Diethprecht 
de Altülvesh*isen, W e r n e r u s de W a l d i n- 
feu (Hoimänn Mfs.}* - Spaterhin erschien^ er 
Ii58 auf dem daselbst gehaltenen Reichstage, ün^f 
brachte vor Kaiser Friedrich L im Namen seiner 
Kirche die. Klage gegen den Biscliof i^u Wirz^ 
bürg 3) an, er erlaube sieh, unter defti Vorwande 
seinem Herzogllmms in der b a m b e r g i s c ]i e n Graf- 
schaft allerhand gerichtliche ErkennAnisse ausxnüben* 
Die Beschwerden wurden von dem Kaiser und sei-, 
neu Pfalzgrafen mityi'sucJit und beigelegt ; die Ur- 
kunde aber zu Pavia 1160 ausgeiertiget 4) , aus- 

j) Mon. ßoic. T. I. p. i3t>. • - ■ • 

jt) Hund« meUrop. SaL T« U. p^'ioy. * ' 

3) Hof in. bey Lud. S. 129. 

4) Ucduct. iibtr F ürtJi * 
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wolclierzu crse-icii ist, dafs Rapoto die Grafschaft 
llalenzgüwe vom Hochstifte zu Lehen hatte » 
und ' da(a 'auch ' seinen von dem Bischöfe beliebten 
Naolifolgerii in dciiiselbeQ kein (iericlilsbarkeits - 
Eintrag geschehen solle. Frensdorf, zwey Stun- 
den von Bamberg entlegen, gehörte zu diedem 
Gau, und Rapoto sclieiiit daselbst seine Rurg ge- 
habt, und xnanclunal , nach der Gewohnheit jenev 
Zeiten, sich davon geschrieben zu haben* Also 
kaiuinl in einer Urkunde i), die Kaiser Friedrich 
L 11*^7 zu Wir z barg unterzeichnet hatte, unter 
den ZeQgejn Mch dem Grafen Berlh6ld von Aof 
d e c h 8 , Comes R a 1) h o t o de F r a n s d o r f vor, 
worinn er auch Nachahmer von seinem Geblüt« 
bekommen hat« ^ 

Wir \vt>nen nun auch seine. Geschwister kennen 
lernen. . Er hatte zwey- Schwestern , Hedwig und 

Stilla. Erstere ist in der angeführten Deduction 
über Fürth 2) anzutreflen, wo. sie zweymal mit 
deutlichen Worten seihe Schwester genannt t^rd; 
was al)er weiter aus ilir geworden , liegt in der 
finstem Nacht der Vergangenheit. Nur^o viel ent- 
ninmit man aus der angeführten ITrknnde, dafs ihr 
Ei btiieil von dem Hocli.slift zuju .Vnkauf des Städt- 
chen N o r d e c k verwendet und ihr eine £ntschädi-> 
gung an bäareni Geld angewiesen worden sey. 
Wahrscheinlicli ist sie in ein Kloster und vielleicbt 
Zu K i t z i n g e n gegangen , wohin ihr nachmals ilire 
Enkelin Bertha gefolget ist. 

j) Moii. Boie. T. VI. p. lyS. a) N. Sg. 



Stilla erbauete um das h ii5i olinweit Aben- 
berg i) eine Capelle, wo jezt das Frauenklo.sler 
Marienburg steht, die der heii. Bisohol Otto 
selbst eingeweihet hat, und da sie auf seine Gut- 
heüäuiig den Kutschlufs iafste , ihre Keuschiieit Golf 
«um Opte au bringen , ist sie täglich mit diey 
Kammer jungfern aus dem Schloft Abenberg zu 
dieser Capelle gegangen, ilueii GotLe.sdieiist allda zu 
entrichten. Ntch ihrem seligen HiuUitt wölken sie 
zwar ihre Anvei-wandte zu Heilsbrunn begra- 
ben wissen; allein ein Wunder bestimmte das Giab 
£ir sie in ihrer Capelle. Stiila wurde den Hedi-^ 
gen beygeaUhtt, und Martin, Bischof zu £ich<-> 
Ätett. hat das Kloster i588, nachdem e. durch 
widrige Schicksale öfters verödet >\ar, wiederher- 
gestellt,!»). Rapoto kann euien Bmder Conrad ' 
mit Namew 3) gehabt haben ; es läfst sich aber wei- 
ter nichts von ihm sage;i, als dals er vermulhlic^ 
ein Geistlicher geworden. In einer Urkunde vom , 
J. ai54 4), die auch Heilsbrunu milbetrilL, ist 
unter den Zeugen vou Seite des Doincapituis ; 
Cuouradus Gustos mit jmterschrieben. 

Seine Geniahhn war Mechtild, eine Tochter 
des Grafc^n Dedo, der das Kloster Laut er- oder 
Fetersberg beyfl^ll in Sachsen gestiftet hat, 

■ 

i) Seine lAge in jcaen Zeiten lallt »ehr deutlich ins Aug# 
in dßT der B amb. De4uct« ub«r Fütth betindUoke« 
Charte. 

») Falken« t. Nordg. Altei-Üi. II. Th. ^77' 

5) Hocker Hailsbr. Antisinit. auppL Z. 5,5 und 7« 
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und dec Bertha^ einer Tocfater des Markgrafen 

\\ icpei'L vou Gruilz, Stil lers de« iüo6ter» 
Pegau i). Aus dieser £iie einwachsen ihm drejr 
Söhne, Friedrich, Conrad und Reinhard ; 
dann aswey Tockter, Hedwig und Bertiia, vou 
denen iah das W'^ige, was von ihnen auf uns ge- 
kommen ist, noch anfiihren werde. RapotowoHle 
seinen \ oriahi*en und* Anverwandten in Süilungcn 
niehU nachgeben. ¥jt vollendete daher ein von sei* . 
mm Vater angrfangenes Priorat in den Vorvrerken 
an Abenberg und übergab es nachher dem Klo- 
ster Heils brnnn* Dieses hat xwar der heiL Otto 
ii52 gestiftet; aber Graf Rapoto von seiner vä- 
terlichen Erbschaft in doiliger Gegend so reichlicli. 
begabt, dais. ee samt den Seinigen von dem Klostar 
als Mitstifter betrachtet worden, laut jener Versen 

Uaec domua Ottonem colit, et Comitem Ra** 

patonem. 

Praesui fundavit: Comes hanc opibus cumulavit, , 
'Qni comes Abenberg fidt: Hic Praesol quo- 

que Bam b er g. 

Uis jungas Comitem Dominum Conrad juniorem: 
Meclitildim socia, conjangalnrqne Sophia. 

ccL 2) 

• m 

1) Beeard in ong. Sax. append. ad duron. moa. aer. P^tck " 
AnnaL TCt. Celle n». bejMencken T. n. p.39i. Ty- 

iich Chron. Misn. bey Schan. vind. iit. coli. II. p. 76. 
Die Mitgift tob ihr fimdet man bej Hocker nippl. L S. 6. 

3) IKcae Verae befioden ticb ia der Kirdie an Hrilabnum, 
mtd ganx kann man sie Irsen In. Fallceiiat* avtiq. et meoif^- 

rafau Norti^. vet. II. Th. 6. 2Öi. 
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Cpnrad der jüi^ere war ein Sohn des Ilapoto 
und 8ophia a^me Gematdm, die aber kerne Lei^^ 
beserben. nach sich hefsen. Rapoto coraes de 
Abeuberch et Cunradus fihus ejus in einer 
Urkunde von4i65. i) und 1167 2) Rapoto comes 
de Abenberg cum duobus filüs Conrado et 
Friederic o. £fi ist falsch, was in brevi notit. 
Mon. EKrac. 5) gesagt wird, der erste Abt Rapi- 
tho zu Heilsbrunn wäre ein Graf von Aben- 
berg gewesen. Oieis setzet den Irrtiium. voraus , 
der Mitstifter Rapoto und der Abt' wären eine 
und dieselbe Person gewesen. Das Gegcntheil er- 
liellet aiigenscheiiilich aus einem päbstiichen Brief ' 
{Bre'v^) 4), worinnEugienius den AbtRapoto 
anredet, und ihm die verlangte Bestattigung der vom 
Grafen Rapoto seinem Kloster geschenkten Güter 
Terleihet : Qaae nobi^is vir* Comes R a b o d o pro 
animae snae redemtione monastexuo tuo legitime de 
jure suo concessit*". " , ' • • 

Reginliard oder Reinhard, Probst zum 
neuen Miiuster» ward 1171 zum Bischof zu Wiri^ 
bürg gewählt« Er w»r bey Kaiser Friedrich I. 
wegen seiner vorziigiichen JUiigheit und Treue sehr . 
beliebt. Bey Fries ^4) wird ihm unter den Ahnen 
Rapoto's Qemahlin Mechtild zur Mutter auge* 

a) In Hof mann Mm» 

3) Schoepf L Th* 3.379. 
5) S. 171. 

4) Hocker suppl. IL S. 7Ö und 7.6. 

Bey Lud«ir. S. 5a4. ' 
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Hrlesen. Er starb ii84 i). .'Im H^eildbriiiiiieti 

/Todtencalender s) wird den 22. May gesagt : 
Annivcrsarius domiiii lleinJiardi conjitia de 
Abenbergk, Episoopi Herbipoleosisy f undatom 
nostrt.** ' • 

• Bertha war eine Kio^terfrau 2a K 1 1 z i n g,^ u 
und wurde Aebtüisin,- die dritter dieaes Namens , 
daseibst 5). Sie scheint nicht ntir fromm y. sondern 
auch klug luid für das Beate ilires Klosters ^ wozu 
sie auch den Beystand ihres Bruders^ des. Bischofs 
iilha4rd> benntate y sehr besorgt gewesen au seyn. 
IhrSterbjahr kann niclit bestimmt werden, sie lebte 
aber nbcfa iigS» Ufsermann 4) hält sie- für 
eme Tochter des hai ersehen Pfalsgrafen 
Rapoto^ allein sie wird (bey Schöpf L c) 
schlechtweg die Toofater des* Gmi'e-n Bapäda 
gemmnt: ^^Domina Beji'tha fiUn Gomitis Rapa^ 
donis." • . 

Dais Rapoto meil^als eine Tochter gehabt ha« 
bcf, TermiitheleAschoilrFalkenstein'imd Schöpf. 
Wäre Bertha die einzige gewesen , gewifs er hätte 
«ie wedelr Bertha*h«uiism» noch einiB NMnne wes^ 
den lassen. Der Namei der Gixifsmutler genofs ei- 
nen. Vorzug vor den übrigen , ich halte nciicii daher 
um so mehr für berechtiget» jene Hedwig, wel-* 
che die Geschichtschreiber vor mir dem vorletzten 

i) Ufterill. «pise. Wirsb« p. 71. 

3) Hocker rappl. I. S. 5. • . . n.. < . 

€i L e. p. 448. . ' " 



'üei:lli<>l (1 ^'^iis der beriiJiiiiLeii Familie der Grate|i 
,Ton Aadecjijs beylegteu^ ohue, ihre Her]^uuil an^ 
- geben XU. ]E<)i|nen , fiir eine Tochter unters R a p o 1 6' 
,zu erklären, al.s dculujcJi der befiele Aiif.scJilufs ge- 
geben .werden kann , wie so viele Güter in F, r aHr 
(ken antihn^ .«tnd die Advpcatj^ übet* B^a^ ^rb^ 
,iicli au seinen Enkel Otto eben zu der Zeit ^e- 
Jbonurnen» da die ^räüiciio Familie von Abenberg ^ * 
• nut J*ried.£i«Iii II« an^gestqrbfu iat. 

Ckaf iRdapoto b.etrug sich einen Maim^ der 
rGei^iBchtlgkeit liebte und liatidkabte,. wie . alle Ur- 

•_kunden, die auf ihn Bezng haben, Proben davon 
.entbait^n. Eberhard BUchof zu^iijtvbejr^ 
xnanate ihn. in« eifern DQcumeal ron' ii53' i) :fieinen 
Geliebtesten , „ D i l e c t i s s i in u m. " Als lange er 
4ebter and er /eiTeidiie .eia hohe^r Altor, ßtmA 
Banz in guten Umständen : denn er befolgte die 
Maximen des heil. Otto. Das irdische Leben ver- 
er in* einem nicht gewii^ . bestinunen^e A 
Jahre 4 venonthUch abmr 1178. und' wurde wie aeine 
Gemalilin, in der Klosferkirche zu lle i 1 s b r u ri u 
-begraben 9 wo Uu\ Denkmal noch zu sehen 3) iat. 



l) Deduct. iibcr Fürth N. 69. \ 



2) Hocker Antiq. Schatz, wo es lur 5^. Äi. i;i KupJcr |fe- 
ctochea 2U sehen ict; . ' . . 

I / 
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♦ $. in. , 

Gnf Friedlich L von Abenberg. Graf Friedlich IL. 
von Abenberg, auch von Frensdorf genannt, •' 

G^ai' Friedrich erscheinet als ein SoJiii dej^ 
Rap'oto ia einer ii65 ausgesteülen Urkunde: 
Fradoricu« Filius Comitit R'apadonis i), 
und in einer andern, die 1168 von Kaiser Fi ie- 
drich h für,4io Kirche za Wirsburg geferti|;et 
worden I wo un^ clen Zeugen Torkommea Cornea 
Rap o io de Abenberg eL F r i d c r i c u s f i 1 i u » 
e j u< 9). W^r «eine Gemahlin gewesen i«t meinea 
IVusens noch unentdeckt; nur ao viel ist gewii^^» 
dals er von ihi* einen Sülm , aucl^ Pride rieh |[^e« 

• • • • • 

nannty nach aibh gelassen habe* 

Es leidet keinen Zweifel 9 Friderich L habet 

die ScliuUgerechtigkcit über B iinz von avuipni V a- 
ter ererbet y gleichwie es gewÜs ist, dafs auch seiu^ 
Sohn dieselbe besessen habe; allein in unserm Ar- 
chiv sind nui' zvvc^ L ikundeji vorJiandca, \velcI40 
in den Lebensraom 5) dieses F r i d e r i c ha gehören» 
worinn aber von, ihm l^ine Meldung geschieht, £1- 
juge Ge^chiciit^cbreiber, als F alkens lein ij und 

^ i) S c h o e p f 1. c. S. 397» . . / , • I 

•) S«liaaaaS TiiiiL ÜL CoU IL p« itj« 

ft) BtyU 29 und S«. • . 

• 4) Dieser g*:&chickte Mann hat daritin rersehen, daft.ar 
§i€ich Graftchaften anaciMfit, •badioa die Graf« aroa 
Akenbsrg aicK ditae« 'NaiMa beyjagten , aidit weil «a 
«Im Grafschaft , sondern iJir Stamakana «dar Tor^ü^U«» 

«^r Wolmori aufdiu^lich war. 
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Ostler woUtoii ihm eine Töchter aVidicnten» wel- 
o£ie'>ui Friderich IL Burggialen zu Nürn- 
b e rg>' VIF jijre vprmählct vraisdßn^ aberj ieUkt^^ef jiat . , 
seiue Behauptung au», guten, Girüiidea zurückge- 

nommen i)» ^ 
' * Firtderic von .dessen Charakter ich nicht« 

rhitzuth<.'ileii weifs , sLaib emes erlWAnficlieii Ixodes/ 

Er begleitete den König Heinrich, Kaisers Fri- 

äerich Sohu, als er 'iiach Erfurt gieiig,; die 

zwischen dein Erzbisch'of Conrad zu Mainz und 

dem Landgrafen Ludwig iu Thüringen ent- 

staiadeiien' Irrungen beyzulegen* Die Yefrsanunlung* 

AVurde in der Stiftsprobstey , auf eriiem grossen 

Saale , im dritten Stockwet k gehalten.. Da nun ehie 

* • • * 

starke Menge Menschen altda zusammen )cam, das 

Gebäude aber sehr alt war , brachen einige morsche 
Balken und Jiretler — und Graf Friderich hatte 
das UnglSck, in eine Schwindgrube zu fallen' und' 
zu versiiikeii. Auf soldi eine elende Art endigte 
er sein Leben den 26. Jul. ii85 2). ' 
^ Sehl Sölm Friderich scheint kein Freund von 
Banz gewesen zu sey 11. Vom Anbeginn seiner 
Sclürmi^ogLey ist über 5o Jalu'c niciit eine Urkunde 
im hiesigen Archiv vorhanden^ 'und wir' ' wibden 
gar nicht wissen , ob er je unser Advocat gewesen, 
.wenn uns niciit ein Document im iürstiichen ArcMv • 

«tt 

^ j) Gcsclu der Burggr..zu iMürnb. I. Yer«. 566 u. w. 

a) Clupoii. Erfdrd. bey Menck. T. 56a. imd in 

CJirou. munt. $ei. ib. ad aa. ii83. 



> « 
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211 Bamberg, welches aher FI o fin a n u i) weder 
lichtig, noch redlich ausgesogen, beieiiri hätte, 
daik 1189 Graf Friderich von Frensdorf von 
den Chorherren des Dornsliftes zu Bamberg um 
ein Anlehn von 4oo Mark bittiich angesucht hab6, 
die er aber «o tchleehterdinga nTcht erhalten konnte« 
Jedoch, nach vorher mit den .Ministerialen gepflu- 
genemHatii und mit £inwiiliguiig des BUchoi's Ot« 
to n, wurden ihm anstatt 4oo Mark Silber, 4o Mark 
Gold, gegen die durch die Hund dts liisehors ge- 
schehene Abti*etti|ng seiner Ad vocutien über verschie* 
deae Orte, worunter auch fianz genannt ist 2), 
vorgelielien , mit der Bedingung, dafs am erslen 
Alay die Chorlierrea mit ZuJluai des Bischofs und 
der Ministerialen über iegiiche Ad vocatie< einen Be- 
amten' setzen sollten, der nebst v^ier aus den i^ienst- 
mannen der Kirche und vier von des Grafen Lieu- 

• 

ten alle £inkün(le so lange einzunehmen und zu 

Geld zu machen hätten, l)is das Anlehn der Ivirclie 
wieder erstattet ^eyn wüide ; sollte aber der Graf 
vor der Befriedigung des Kirchenschatzes ohne Er- 
ben versterben, so ist Bi.scliul' () I 1 o befugr , die 
advocatiam fori in civ i ( ate Bambergensi 
cum suis attinentiis ad manum |uam et 
«d mensam zu behalten, mit der Advocatie über 

1) Bcy Lu<lcw. p. i4o. 

a) In MT«. Andreas Abb. wsrden gtnwuit Hallttat^ 
Crantch, Greils, Therea, Bans, Jlottmil, 
Rot cnm «d^ocatia cintati« Babenberg, qua«, sagt 
'^ie tJrkunde , praA.>dictiu Cornea ad meiuaiit et mauuBt 
•uain lib«rt uauiu" 

N 



Rote (Mönciirödeu) aber möge er, mit Rath 
der ChoKherFen^ nach Belieben. veirSahren, et de 

caeteris quasi dominus ralionem reddi- 
turus provideat i). Dais sicii i'^riderich iu« 
dieser Urkui^de Graf von Frensdorf geschrie- 
ben, dünkt mir aus Gefälligkeit gegen die Kirche zui 
üamberg gesell ehej« zu &eyn, von der er eben 
aomroUi) als sein Grolsvater Advocat s) gewesen 
und den Ratenzgau zü Lehen gehabt hatte. Ich 
ünde in einem I^rivatschreiben vom 7. August 17^7, 
dais sich Fürst Bischof Anton Philipp von 
F r a n k*e n s t e i n in diesem Monate auf deili- Schloise 
fiu Frensdorf einige Zeit, auigehalteu haba# 

4). Teste» kjci Bertbold Dut, Udiilriciia de WU 

»chenvelt, Ebcrhardus de Wo Ivctperch, Otto 
de Lutenbach, Eberhard, et Rcgenolt de Ri- 
fenberch, Frldrixh de Santpach. Ministeriales 

, «ccleaie : Gundeloch de IBüdelndorl), Ulricaa 
de M^melttorf« Cnnrat de Stetebach, Otto 
Plncerna, Helmbrient et Otto de SIetene 
( rermuthlich Kirclischlettcn*) Henricus etHer- 
degen de Wi«enta\re, Chunrat de Hochstetc, 

- Eberhard et Heinrich de Keachendorf. Mini- 
. atedalee Cömitis : Emehart et filii «ui'Eberhart et 
Bertoldu«, Heinrtcus Splez, Otto et frater ejus 
Engenhart et Ramu/ic de H'oliencc^e et Diinar 

. tle Ulteyeit. De civitate : Hermau et flliiis ejus 
Bernger, Gotf^id Thelonbarlus, Gotfrid 

' Sehultetna. Hofmanii IHTt.' * Bünd<c]i.IIL B. 
8. ixo. 

Comes Pridericus de Vreoittdori' Adyocatu« ec- 
«lesiae Babenberg !• c. * . . %' 



— 18; — 

In Reichaangelcgenli eilen hielt Friderich im- 
ner aeinen nripriinglichen GeschlecbUnamen bey* 
Also ist 1190 in einem öffenfelichen Brief Hei n- 
ricii4 V J, woriim dieser die Stillung des Nonnen- 
kloslers Schönaa bey Markt Heydenfeld 
(Ii ci Li ii^t s velt) im Amte Ho mbu rg bestatti- 
get 1) , aLt Zeuge Friderich Graf von Ahe n- 
berc. Im J. 1193 3) ist er eben ao unter den Zeu- 
gen geschrieben , und iiy5 in einem zuWirzburg 
ausgefertigten kaiserlichen Instrument 5) folgt Co- 
mes Fridericu's de Abenberk nach fier^ 
thold, Herzog von Mcran und den Grafen 
TonPugen. Zum letztenmal fand ich ihn ixi^ 4), 
fcemach aber nicht mehr, ein Anzeigen, er sey in 
dem dreyzehnten Jahrhunderte mit iieineni Lel)en 
nicht weit vorgerückt. Wo seine Gebeine ruheu^ 
wejfii der allein, welcher im Stande iätf «ie ihm 
dereinst zur Auferstehung wieder zu geben. A v e n- 
tin 5) hat ihm zum Sterbejahr j jSo, aber ohne 
fieweii, angewieflen; allein un«re Urkunden wider- 
«proclien diesem Vorgeben- 

Daii Abenbergische Wappen sollen zwej 
%eÜse Löwen mit rethen ausgestreckten Zungen im 
blauen Feld, auf dem Hehn zwey blaue Horner in 

1) Gaa«a. cod. dipi. T. V. ^S5fi; 

a) W i b e 1 cod. dipl. S. 67. 

i) Motu Boic T. YL p*90o; 

4) Schultet dipl. Ge«. Hettneb. L Th« 8. M 

4) la dar ftatsL Tat MiMr ChrenUu 
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einer Krone, gewesen sejn i). Man vergleiche tla- 
mit das Dcnkjnal der Süfttuig. von Raitenhas- 
lach s). Ein änderen -Wappen dieser Familie 5) 
scheint die Zierrathe auf dem Schilde imsers Stif-, 
lungs^wgels angenommen zu haben. Jji dem Um- 
stände, da(s die Advocatie über Banz und die 
Einnahme der davon» abfallenden Einkünfte 1189 
einem Beamten überlassen worden , glaube ich einen 
nicht unwichtigen Giiind zu finden ^ warum von 
dort an, und übei4iaupt ünter den beyden Pride- 
riehen, ein so langer Stillütcmd aller scluiiUicheu 
Nachrichten beyuns entsprungen ist* Freilich .mO-» 
gen auch die übrigen mifslichen Zeitumstände^ wo 
so manche Spaltung im Prieatevthum und Reiche 
obgewaltet, das Ihrige dazu beygetragen haben; 
allein ganz aufhellen läfst sich daraus solch eintt 
Particulai'.sache nicht. "yV^ir v^lit^" "^^i lieber se- 
lten , a^ wen die oberste Schutzgerechtigkeit iüber 
Banz, n&ch dem Absterben besagter Grafen von 
Abenberg durch ErbrechL gediehen sej, 
^ Dieis brachte Hedwig, Grafs Friderich L 
Schwesster in das And«chsische Haus; nachdem 
sie aber vor F r i d e r i c Ji II. gestorben , so fiel es 
nach seinem Tode auf ihren Sohn Berthold, er- 
sten Herzog von ISieran, von dem solches auf 
Otto I. übergieng. Die Lücke misers Archivs zu 

decken, will ich die Geschieht^ diesei: anseholichen 
> ■ - < . 

• }) Hoek•1^ auppl. I. S. 6. . ' 

• • 3) Mon. Boi c T. IIL p. 193» » 
5) 1.C Tab.8i N. i. . 



■ \ 



Digitized by Google 



• und mächtigen Familie, so weit.&ic besonders die 
erbliche Advoqaiie über Banz Jadeucl^t^.^ aus dej^ 
lefiten ScIwijbteUern emschalten. Diese sind Ko9r 

* Jer de üucibus Mei^aniae, Dubuat örigi- 
i|68 Boicae^ den .Ufs^rman^ 1) .manchmal er- 
gänzet und berichtiget hat 9 und des L F. T* 
Versuch einer pragmatischen Geschich- 
te der Graten von Andechs, nachher igen 
Herzoge von Meran« Inn8>brujck. 1797) der 
sich zuweilen durch Pfeffels willkührHche Hypo- 
thesen irre führen Uels, von wir aber i^t verbessert 
«worden» 

5. IV. 

. Amulph, Graf von Andechs und Dießen. Die 

Grafen von Blafseuberg^ eine Nebenlinie* Bes- 
thaid, Graf von Andechs imd seine Kinder. 

Meine A^>«icht leidet es nicht , in der An d e c h^- 

• sischenGenealogie höher als zu Arnold od«r 

Arnulph V. aufzusteigen; wem jedoch darum zu 
• Ihun wäre^ findet seine Befriedigung in F. üfserr 
manns episc. Bamb. 3^. Arnulph vereinigte, 
- um iiüo die Grafschaft Di eisen mit jener VO» 
Andechs» indem seine Gemahlin Agnes die Erb- 
gräfin V o n D i e f s e n war. Er hatte mehrere Söhne, 
die wir zum Tlieil jiocli v/ollen kennen lernen, abei? 
, von dreyeny als Deoterich, Otto, der zu ^ 
Iriilgsheini umgebracht worden und Gebha,rd,. 

i) EpUo. B«mb. p. 120 ii.tr.. 
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i3t au&er ihrem Da«eyn i) uichs bekamit, glelck- ' 
ifiroU muü einer von Uinien mit eines fränkischen 
.Oräfin die Herrschaft Culmhach erworben haben, 
^ und der Stammvater der Grafen vouBlaf«enberg 
geworden seyn, da dieselbe nac^ ihrem Aussterben 
an Ottö'I. Herzog von Meran erblich gefallen ist. 

£s ist sehr annehmbar, Graf Otto, der vor 
Rapoto Advocat zu Bamberg war,* habe ein^ 
.gebolnne GrJfcfhi von Ost franken zur Ehe ge- 
habt und mit ihr Culmbach zmn ßrautschatz be- 
konounen« Doch dem sey, wie ihm 'wolle,, B^er- 
.toIf<L nannte sich zuerst einen Grafen von Blas- 
senberg a) und war Schutzvogt der Abtey Mi- 
chelsberg schon vor 1131 5). Als Graf *von. 
fi 1 aYs ^ n b e r g erseheint er erst 1 156 bey U f s e r m. 
in der ächten Lukunde 4). Von seinem Unwesen 
war die Rede im OL Abschn. $.5. Et hutte zwey 
Söhne, Poppe und Bertold n. Poppe nahm 
«ur Gemahlin die Erbtochter des Grafen Regln- 
bo'to TOD Giechbarg Chunizza oder Cuni- 
gund, welche ihm dieSchlölser Giech undLicli* 
tenfels, samt dem DcA-fe Mistelfeld, als Hei- 
rathsgttt zubraichte. Sie lebten lan^^^niteinander * 
und zeugten auch einen Sohn He fn r i c h. Allein 
wegen der nahen Biutiivcrwandschaft wurde ii59 
ihre Ehe auf der Synode zu Bamberg iiir nichtig 

l) 1. C. p. 122. ^ > 

■ 

%) h c. an Cod. prpl». p. 84. 

5) Die Urkande« dasa findet SKsa in tos Schulte« bistor. 

Schrift, >S. 202 lu w. . % 
4)1. c. . 
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erklärt. Cliuuizza hielt sich dei^nach fiir be- 
rechtiget, über ihren Erbtheil &ey va vralten, unß. 
Ächenktö ii42 obgenannte zwey Burgen, samt den 
Ministerialen , Leibeignen beyderley Geschlecht» 
'tmd allen Bingehöningen, dem heiL Peter zu 
Bambergs den Chorher^en des lieft. Georgia» 
abcrMistelfeltl, wpfiir sie verpflichtet seyn soll- 
'ten, ihr einen ewigen Jahrtag zu halten; sie stairb 
aber noch in demselben Jahr oder hn Anfange de» 
folgenden, oline eineKlostcrfi'au gewesen zuseyn i). 

.EcwälintiB Scheokuiig hattp .den Grafen Poppa 
erbittert nnd er befehdete i i45 die Hochsüilslandf« 

Bischof E gilb er t siiclite sich durch gütliche We-^ 
ge zu vergleichen, der Vergleich jv^ar abcir von kei- 
ner Dauer. Unterdessen steckte P op p p seinen Sqlm 
Heinricii in ein Kloster, er selbst aber starb um 
ii4^ , und Bischof E g i 1 b e r t folgte ihm bald nach. 
Hferauf schlols ii^&.oder^ 2) Bischof Eberhard 
II. mit Grafen B c r c Ji to If II. einen neuen Vertrag, 
'den nachher (1x60) Kaiser frider i ch L beslättiget 
und die Erbfolge huf heyde v<An Lehensverband JiÜt 
dem Reich bcircyte i3urgen , nur auf einen fekizigen 
weltlichen Sohn, wenn dieser bey Leben bleiben 
würde , eingeschränkt 5) hat Vom Grafen B e r c h^ 
tolf> oder was damals einerley war, Berth»oldf 

1) Nonne Und famula Dei sind nicht von gleicher Bedeu- 
tung ; man telie^ ii|[as bey P c z thcs» aaecd. T*. Y* ^»J^ 
p» 60 TorlLaitilnt« 

a) 1. c, p. 102. * * 

3) Ded. über Fürth N. 61. 



finden wir zwey Söhne und weiter ^li^hls mehr», 
, wie fol^eaäe TaSA anzeigt: 

' ^ ' Otto,. 
Graf von Andechs , A^vocat der Kirche 

SU Bamberg 1x37. . 



B^rciitolf L Graf V. Blafseuber^, Schutz- 
; Tagt -der Abtey MichelabergHair- ii36. 



Fop^Oy Graf von Berchtolf IL Graf von 
KlaTs'enbergf ii45.< ' BUfsenbi^rg iiit^. 

Gemahl. Chuiiizza, • ; . ' * 

E/ßlochterdeaGr.Re- • - 

gfhboto V. Giech** 

bürg ii42. . • ' ' ' 



;He^ilrich Mrird geist* Berchtolf .Richard 
Uch. - • , HL 1161. . ai58. ' 

• • • V 

' . Wir wenden uiis nun su der Hauptliiiie de« 

Ande^^'U^^c^i^ Hanseä. Berthold IIL d), 

Arnulphü desiV. Sohn, Graf v. AndecJis, 
stiftete um 1120 mit ^leii^er Gaiiiii Sop hia^ ^inenai 
Vetter^ Graf Otto von Wolfralhshausen und 
. dessen Gemahlin Lauritte das Kloster D i e f s e n 
und beschenkten es merJdijh. Die ihres Zeitallera 
würdigen Vei^lF, Hyekhe die Stifter und Wehlüuter 
•diesea Gdtteshauifes; obsdhon nicht nach genauer 

1) Schulte« hlsL. Sehr. S. 220. " . * - » 

a) H^sk Ufaerni« he, p. laa« • V ' 
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Ordnung , eaüialtea, mögea wak Wer ein Flttschm 



Diefsenses Proceref .et eorundem muüeies, 
Semet ciin;i donis nostris tribuere Patronia* 

Interior fossa cuncloruin contiiiet ossa, 
Nomina sed procerum ienet hic locus et mulieroniy 
Spiritus illorum quo tendat ad alU polorum» 
Haec opLeat juvenes cum pueri.squc .seiies. 
Marchio Berclitoidua, cou^uox Hadwigia 

et ejus . , 
Berchtoldus Com es, ataue sua cunj mix prae- 

qlara Sopiiia 

Cunrat Canraicns, Cornea Hearicua, Otto 

. ^ fiater ejus 

Oux etJdarchio Berohtoidua, cui oobilia uxer 

et Agnea 

Filiua illorum Alarchio Heiur icli^ .vir honorum 
In coeli porta Ivcet 1mm pia virgo Maria. 

' Berfhold war auth d^ Urheber dea Franeor* 

stlUs E d e I s t e 1 1 on im Jahr 1102. Wa^ ilua 
Koeler 1) auf dem heiligen Berge And ec ha sunt 
Vordienat anrechnet, bertd^ auC untergeschobenen 

2j fuLschen Urkundeu. 

Seine GemahUn war aSophia, euie GrSffin ron 

S u 1 z 1) c'i c h 3 ; , (leiiii Kaiser F ri e d r i c h 1. iiemiet 

ihren Sohu Biachof Otto U* von Bamberg aemen 

m} De Dttc Mar. A 

9) Mob. Baia %, VOL p. 539. ' 

5> ÜQhQepi LJh^ S. 2^9. 
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Blut&freiind i)* Di^se VerwAudUchaft wii^ dadiirdi p * 

erprobet, dafs gemeldten Kaisers Vatersbruder C o n- ' 
rad U. IJerzQg von Ostfraiikeu und nachher n, 

.König von Peutschland, die Gertrud, #iiie «tii S 

. •* ■ ' 

Tochter des altem Berengar de Sulcepach 2) • 
zur Ehe liatte. Wie de manu 5) erzälilt : „luisejr 
Berthoid habe eine Qräfin Sophie Von Am- / ,^ 
merthal zur Gemahtln gehabt und mit ihr zwey ^ ^ 
Söhne erzeugt." Ei" fährt fort : „Dafs diese Familie,. 1 ' 
*W^lch6 von den ostfr^n^ischen Markgrafen ^ 
von Schweinfurt abstammten, im Bayreu- ^ 
tischen und ßambergischen stark begütert 
waren, ist auiser Zweifeln sie verblüht^ su Anfang \\ Q 
des i2len Jahrhunderts, und es ist daher zu ver* 
inuthen, dai^ die Ammerthalischen Güter in 
Franken an die Grafen von Andechs, ^ 
weiblichen Nachkömmlingen übergegangen seyn mö- 
• gen*" Diesem. H^us stai*b 1 1 84 mit Gebhard dem 
letzten Grafen vOn Sulzback aus. Beyde 
Eheleute, Bert hold und Sophia, werden von 
dem bani b ergis chen Annalis teu Hof mann 
4) iiir die Eltern d^a heili BiAchofii Qtto. augege- ^ 
ben, da doch Otto IL ihrSoIm war, ein deutlicher 
Beweia, er. habe die Ottoncn miteinander ver- 
mengt, lind auf die Zeitrechnung gar keine Rücka- 
nsicht genommen. Sophia ver^chi9d den 5, Sept. 
I-) Mob« Bqic T, Y. p. d6& 

a) Keeler Gmul fam^. Staaff Tfb. L. It^. Moo« Boic, \ 
T. XVI. p. 554. ' . 

5} In^hron* Curima hcj M«9ck«ji IQ. 
4) coL'91, ap« Ladtw* * 
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1x56 und wvurde im CapiteUliause zu Dief^eu 1) 
begraben. 

Dafs zu jener Zeit die Töchter der Greven, 
«udi wenn sie Blinder. halten, zur Auü.sULturig lie- 
gende Gttfcer bekamen , sieht man aua der Bitte der 
aeligea Mathild oder Mechtild an Uu-e Eltern 
Berthold und Sophie, als sie zu Diel.seu 
krank danieder lag: »Mein Vater , aprach «ie, . 
wenn sie mich einem sterblichen Ma^n^ yerlob]fc' 
hatten, wiuden sie ihm uicJit zur Mitgill einen Theil 
ihres Vermögens (substantiae.tuae) haben zukoni« 
men lassen? Nun, liebster Vater , da das von ih- 
nen und meinem Geschleclit gcstitLcle GuLlcshaiis 
Diefsen in einer waidigten, leuchten und un- 
finichtbaren Gegend liegt, geben sie meinem un- 
sterblichen Bräuligconi nur den zelniten Theil von 
ihren Besitzungen (suiustantiae), die sie bey der Isatr 
ohnweit Diengen 2) haben.'* Da dieser Vorgang 
sich ereignet hat , nachdimi die Aebtissin MuLliild 
vom Hofe Kaisers Friedrich I, der den kaiseri^ 
Thron iiSa bestiegen hatte, surückgekehrt var, ao, 
kann ihr Vuler Jierthold damals noch nicht Con- 
ventsbiiidei* zuD ief sen gewesen, wohl aber nach- 
her es geworden seyn. £r starb xi6o und fand sein 

Grab neben meiner Gemahlin. 

lhi*e hander waren Mechtild, Aebtissin. za 
Edelstetten in Sch^ab^en. Sie erwarb sich, 
durch ihre Wunderthaten und Frömmigkeit den 
AuiderHeihgkeit* Siß stand bey K^^er Friedricii, 

1) Mea. Baie. T. VDI. f. So7. 

3) Da Bu«t T. U. p. 3;»ö. ' 
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dem Röthbart-ni grossem AmeKen, )bey demaie 
auch einmal ^en Rechtshandel für ihr Kloster ge«- 

warin. Sie verließ das Zeitliche ii64, nach andern 
]ti6o den 5, May und wurde zu Diefsen vor dem 
•Ahar des heil. Johann >d^s Tstufers beerdiget* 

Gisela ward an Grafen D i e t p o l'd v o u B er- 
g e vermählet i). Sie. war Mutter von vier Bischd^ 
fen, worunter a^ioh Heinrich H. zu Wirz4>urg 
gewesen« . , - 

Euphemie war Aebiissin zu Altmünster 
und starb den i5. Jun/ii8o« 

Eji waren auch drey Sohne vorhanden. Pop- 
po, dessen Abkunft, einige sichere Urkunden be- 
weisen.' Sein Vater als Milstifter der Frobstey 
Diefsen in der Nähe des Ammersees War 
Schutzvogt daiüber. In einem Instrument a) ohne 
Jahrzahly wird nun gesagt, Ulrich v.on Home- 
ras habe einen Theil seiner Erbschaft zu Wen- 
gen, durch die Hände seines Herrn Otto und 
• Heiarichy und seiner Crebieterin Lauritte 5) 
„ in manus vocati Comitis B e r t o 1 f i et f i 1 i i 
fi u i P op p o n i s " besagtem Stift übergeben. Des- 
gl^chen findet man in einem zu Nürnberg ii4»^ 
vorgmommenen Geschäft unter den Zeugen Popr 
po 4) Comes de Andechs, £r fand nach Aus- 

i) Du fiuat L c p. a4o. VCt^TmtLun epi<.c. Wirc 

^ p. 68. • . 

d) Mon. Boie. J. Vm: p,.i33. - 

5) Man vergleiche damit die oben angeführten Verte. 
4) h c. m p. 344. 
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'$kg% des Todt€ii«alendeP8 yon Diefsen i) 

zu Cons tanlinopel sein Grab: „III. Id. Dec^ 
Fopj^o Comes filiu»B&rht oldi Comilis fuudatoris 
noatri. Sep. Constantinopoli*'' fi|r machte uändicli 
den unseligen Kreuzzug unter dem Könige Conrad* 
mit, .welcher den zelinten Tiieil der deutscJien 
Kriegei^ j) schon aufgefressen hattet ehe sie, durch 
die Treulosigkeit der Gri ecken > auf UmMegea 
hemm gefüiui- und vom Hunger abgezeluL, nach 
Constantinopel gelangten. 

Otto widmete sich dem geistlichen Stande, 
^ach Angabe des Verfassers des Versuches , der 
aber gewohnt ist, seine Gewährmäntier mir seheh^u 
nennen, soll ihn Kaiser Friedrich ii65 aum 
Bifttbuni Brixen ernaimt haben, was mir ajjer 
nach 'dem Calixtin-i^chen Cöncordat sehr 
imwahrschcinlich vorkommt 5 er soll- hieranf nach 
fiinfjälu'iger Regierung 1170 resigiüit und die Dom- 
probstejT zu Bamberg angenommen haben. ^ Qe-» 
wisser ist, da£s er 1177 zum Bischof daselbst er-^- 
wälilet worden. Durch' seine Milde und Leutse- 
ligkeit erwarb er sich den Namen des Freygebigeii 
(Largi). Ihm gehörte ein Theil an deirSaline zu 
Hall im Innthal durch Erbrecht eigenthüinlich 5 
da nun die Probstey des h^ Norberts zu Ostern 
hofen von den Einkünften der Bischöfe zu' Bam- 
berg in Bai ern, zu ilirer Bekleidung, von secJis 
verschiedenen .Ortschaften, jährhch in Summa neun 
Talenten und drey Solides zu erhdben hatte mit 

») L c T. VUL p. 3io. # 



i3er -Eii^QiaIime'aber' es langsam ünd unordentlich . 
togieng, so traf Otto 1180 einen Tausch , und 
überwiefs gedachte Summe an seineli Beamten dei' 
Saline y solche jührlich auf einmal auszuzahlen» Auf' 
der ih der Urkunde 1) hefindlichen Ri^chnung ergiebt 
sich, dafs zai jener Zeit ein Solidus 3a Num- 
mosy 8 Soiidi ein Talent und dieses ein 
Pfund ausmachte. Zeugen dabey waren Per-^ 
tliold, Markgraf von Andehsen und sein. 
Sohn Markgraf Berthold* Von, ihren Ministe* 
Haleh Gotefridus und Ortungus de Andeh« 
sen. Den 12. Oct. iiÖi weihete er mit dem Bischof 
Hartwig von Augsburg die Stii'tskirche zu 
.Diefsen ein und beschenkte sie mit manchen 
Grundatücken. Um 1192 erneuerte er einen Vertrags 
mit seinen Neffen Berthold, Herzog vx>n Me- 
ran und Poppe, 'Probst bey St. JacOb, der 
vorher mit seinem Bruder Berthold 2) schon ge- 
schloisen war^ und die Ministerialen des Hochstifis 
und de)c Andechsischen Familie betraf. Es 
wurde nämlich ausgemaclit, dais. wenn ein bam- 
bergischer Ministerial von den a n d e c.h s i s c h e li 
Dieiistleuteh oder' limgeke^, leine Person zur Ehe 
nähme und Kinder bekäme , so solle der erste Solm 
oder die erste Tochter dem Stande des Yaters fol- ' 
gen, die übrigen aber wibren zwischai dem Hochstift 
und dem Herzog und dessen Bruder P o p p o und 
ihren Erben in Firanken» Baier9 und Kärnrt 
Ihen gleich zu theilen u« s* IT* 

9) 1. c T. YID. p. 1^ * 
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Otto bncbte «nch die Canowiiaiion teinet Vor* 

faJirers des heil. Otto zu Stande k). Einige Jahre 
vor «eijiein Tode «tiftcte er das Spital im Giirstea* 
Ihalo, amPyhrn in Oeeterreicii ob derBns, 
auf (Ic5 llochstitls Gruner und Boden, fiir Pilgiinie, 
und beschenkte e« reichlich, mit Vorbehalt der 
Advocatie. Er ilarb endlich, den s. May 1196 a) 
«nd wurde im Dom begraben* Nun kommen wir 
au seinen Bruder üeriiidld« den vorletxteu die-* 
•ee Namen«. 

V. 

Bcrthold der vorletzte, Graf von Andechs Und 
Markgraf von Istrien« Seine Gemahlin und 

Kinder. 

Ich fand ihn zuerst ii4o als Zeugen in einem 
ImtrumentS) des Herzogs Leopold vonBaiern: 
^Perhtold filius Periitoldi Comitis de Ande- 
seh e/' Die Probstey Reich crsberg lag im 
Comiiat Bertholda, Grafen von Andehse, 









i 



A u t e s e n durchstreicliL i). Unser fi e r t h o 1 d war 
Schut^enr von B e ne d i c ib e arVi* £r wohnte 1147 
cmem gtansenden Hoftage des Kaisers sn Bamberg 
5) bey. Das Kloster A d m o u t erhielt durch Tausch 

1) Ufflerou cpitc fiamb. p. laS. 

a) 1. 6. p. aSt, wo SMlur ton ««intai Ltbta sa iiato'iiti 

5] Mon. Boic T. XILL p. 171. 

4) 1. c T. IV« p» 4a6. 

■5) Haad mstrof. T. I. p. atik 
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ii'53 eine dem Berthold «usttfiidige Saline m 

Hall. Seine Mutter S o p Ii i e und sein Grorsoheim, 
dei' Canoiiicus Cuurad^u DieTsen, vertagten 

-ihre EinwiUtgung» unter dem -Vorwande. einer för 
Bertli ültl eu, der also damals noch nicht grofs- 
jiihrig wai', offenbaren Verletzung 5 allein i5 Mark 
Silber wogen die, Beschädigung auf. Bischof £ b e r- 
haj d 11. zu Bamberg gab ii54 dem Stifte Rei- 
chersberg einige Güter durch die Hand des Gra- 
fen Berthold von Andechs 1)» In eben diesem 
Jahr übergab er die vom Kaiser Friedrich vor- 
mals ei^haltejie Advocatie über Nieder altach^ 

' auf .d^sen Befehl, demh* Peter Bamberg 2). 

, li56r 

1) MoiuBoic. T.IIL.p.4a& 

• a) Wo jedoch. folgtode Zeuge« naeli dem Erzb. tob Trier 
"weggelassen sind, die ich ex Ilofm. nifs. ersetze: 
HcinricuiRatispouensia^ OttoFrising. Cun- 
: radu» Patarienj. Anseimut HaTelbergeas* 
]ßpiacopi« ]\tarqnärdtta Abb. Fuldeuai«. Hein- 
ricua Duz Barariae, Welfo Dux» Otto Pala- 
. tiaut Cornea Barariae, filii ejus Otto et FVide* 
ricus, Otaker Marchio de Styria, Adaiber- 
tus Marchio de Saxonia, Bcrtholdus Marchio 
' de Caqibe^ Ifeiaricu« Praefectua tfrbia ratiap» 
.^•t filiua ejufl Ott(D 'Cornea» Gebehard ua^Comea 
de Sulabach, Eggbert Cornea de Butene, Cun* 
' . xadu* Comes deDachowe et hiius ejus Amol— 
duc, Bertholdus Comes de Aii'dechs«, Ber— 
tholdus Cornea de Bogen, Udalricus Cornea 
/ de Lencenburg:^ Bei^toldua Cornea de Tjrol, 
Egeno Cornea de Vebingeik' Nobüea et liberi* 
Marqui^rd d« G^tifli^aobt 'Udalritaa de Nurw 

aiü^ea« 
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ii56 erscheint er als Zeuge bey einer kaiserflchen 
Befreyuug^u iStraiaburg i), und iia; war er zu ' , 
Worma an;nr€»send^ als der Kaiser die überBü&igea 
Zölle von Bamberg nach Mainz auf drey redu- 
cirte lu ebeu diesem JaJUr ist Berthoid Graf . ' 

* 

»I In gen, Adalbertus de Tr uh endin i^en, Ade- 
loldu« Walpoto, Altniau de Sy genhurg, Ü dal- 

ticiii;de Stein, Rupcrtu» Wolf, Regenoldu» 
de 'Otelingen» Gebehi^rdus.^de Waldecge et 
fi:»ter ejus Mar qu ardus, Adalber1;u« de Berge, . . * , 
Heinricus de Oteloheftorf ef frater eju» jWfein» 

gor." Miiilsleilales Walt her de Schippe-, Hart- 
mann de Sibeuheiden, Bertholdus de Rasche, 
Heiario de Papenheim, Herma& de Eische, 
PiUung.ns de Memestorf et Gundeloch frater 
ejus, Sberhardas de Cuntsveld, Adfelb.eYtne^ 
. de Vrulia, O t n andu« de B ur geliji. ' A<5tuiii Ba* 
benbercii ii64, . ' . * ' /* 

a) Würdw. uov. Sub«. T. VH. p. iS5. • • * • , 

3) Teste« ratione trlum Te lenl orum »mit: Wicma«-: \ 
nu» Magdeburg. Archiep. Eherhai du s Wir- ^ 
ceb. Eberhardu« Bamberg. Guntherus Spi- 

> rena, Wig^erus^randeiiburg. Ep. Marquard. 
,Ful€L Abbaa. Frid^ericus ^.ux fiiiu« Chunradi 
Regis plissimS* Marchip Albertus, Marchio 
Cunradiis, Ludwicus Lantgrav5u« Turin- 
giac, Otto Pala tin u s C o m e s d e W i t e 1 i n fh a ch, 
Sertoldus Cornea de Andefseuh, Bobo Bur- 
. graviua Wircebwet frater ejua Berto'ldn«, Ludo-« 
Ticu$ Cornea de'Rlenegge, Wolframtta Cornea 
4eWertheira, Rabboto Comc», JUlarq^ardii* 
diaQjrumbacli, Gotlrid^s dcLuden, W»itiriii« 

% 

t » . 

' <— « 

V 
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Ton Ahäe£Be abermals Zeuge hey einer wohlthä^ 

tigen Handlung Heinrichs des Löwen fui* daa 
Klester Aandshofen i). In dieflep- »Eigenschaft 
findet man ihn auch sxdt einetn vom Kaiser Frie- 
drich zu W i i^.z b u r g gehaltenen Ho H^ge 2). Der 
Kaiser I^elt i i58 noch ein Hof gericht zu R e g e n s- 
burg, nach der Octav» von Christi Erscheinung , 
vor seinein Feldzuge nac]i Mailand (ante expe- 
ditionemMediolanum)5). Berthild konmit 
dabey als Advoi^at des Canonicatstiftes Windberg 
vor, und steht unter den Zeugen unmiltelbar nach 
Friedrich dem Sohne . des Königs Conrad 
imd Hersogs von Schwaben. 

Daiis er dem Heerzuge nach Mailand'beyge« 

wolmt habe^ dafür bürget ein l^okuwicnl , das der 
Kaiser 1 ^60 zu P a v ia für die ^irciie zu £ am b er g 
4) ausfertigen Uels^ wo er den Auwes^n^^n beyge- 

deScypIien« Testes -feiro confirm^tioiii»': Arnoldu« 

M o g u n t. A r c h i e p. C o n r a d u s W o r m a c. E b e r h. 
Bamb. GuntL'. Spir. Albertus Tridentiiius, 
Gebhardts W i r z h i b u rge n£ £|i. — Matheus 
Dux Lotharingiae., Hermannus ' Palatinu« 
• Cornea 'Rieni 'Ladew. La'iitgr«;T]iar. 'Emico 
Coines Leiningeii, Gotfrid Co Ittels d^Spän- 
iieim, Datum Worrmatiae VUI. April, Au. 

11^7. £x 1. c. ad hu^c auaum* • I) . . 

. ..... 

i) laon. ]ftoiQ. T.iQ. p. 5W . 

a) I. c T. VI. p. 179. - . , 

3) J. c. T. XrV. p.a4. " '\' ' ' 

4} Cod. dipL klier Fürt 6«. ' " " " 
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Zählt JItft« Im Juniiis nßi auf der V^sammlixiig zu 

Lodi, wo Pabst Victor UL anerkamit wiirde 
und die Schlüise der Pavesa'ner Sysode ütto 
ganze Richti^^it erhielten y war BerthoXd yon 

Aude eh s auch zugegen. - - . 

Nach seiner Rückkehr von der L o m b a r d e y in 
Oberfrauken, hielt er ent\veder noch oder 
daa Jahr hernach ein Landgericht su Königsfeld 
auf dem Gebirge, wo er mit seinen Beysitzeni ei- 
nen Prozeß zwischen dem Abt ü e r l h u 1 d zu £ a a z 
und einem ireyen Ritter i) entschied. Königs-^ 
'feld (Künsfeld) Hegt' an der Aufsees im 
Amte Hollfeld, und isl ein grosses Plaixdorl;', mit 
. einem Centgericht* Nach der Behauptung einiger - 
Geschiclitschreiber , sagt Hr. Wehrl 2), ist dieser v 
Ort im mitliern Zeitalter ein Königsiiof gewe- 
sen* Hier - haben wir nun auch den Beweis dazu; 
und ich kann hinzufügen, dafs er auch Königs- 
hofen aiff dem Gebirge; „in Kunigeshö- 
vcB, quod est in Montanis contra Boe- 
miam 5)" g^^nannt worden. Berthold koinmt 
ii64 als Zeuge im Stülmig«b4efe des Klosters 
A )9 p a o h vor. Im März 1 166 versammelten ^ich die> 
baierschen Fürsten zu Lauffen, und unter 
diesen auch Berthoid wider den Erzbiscliof Con- 
rad von Salzburg. Zvun letztenmal^ finde icU . 

O2 • 

1) Beyl. a6. 

3} Geogr« GrimdriXs Bamb. 3* io4* 

i) Jiftttis Vm. Ste B&yr«ttth S. 59. • 
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ilm als Graf e II V ou An tl e eil s 1172 unlcj* dea 
Zetigiai fliner Urkunde ir)^ iaut* weiclier ileLiii*ich 
ct'^r Löw detfn Klo«ter ^nitii'heii. Zeno einen 

»Theil au *ier Saline zu 11 a i l .^ciieiikle. Allein Hr. 
von H. 2) will ein auÜieioitu(clLeji Dukuraeut in 
D i e f s e n gesehen haben , . wo U e^* t h o 1 d bereits ' 
uro als MarkgraTvon l.sli-icn erscheine, ich 
halte die£s aber für einen Gedäciilniijjfeiiier : -denn 
vermöge eines glaub wwl'd igen Zeugnisses .5) erhielt 
er diese Würde im Jahre 1174. Erwälniler Ver- 
fasser giebt für die Hauptursaclie der Veränderung 
folgende an: Kaiser Friedrich I. wollte nicKt, 
da.is Hermann, der uGi meinem Bruder II ei 11- 
r i c fa IV« ' im UerzogÜiunfe K ä r n t h e n gefolget 
war , die beträchtliche Markgrafschafl I s t r i e n da- 
mit vereinige , und dadurrli gar zu mächtig, tlwa 
auch dem Kaiser, auf seinen beslaudigea italieni- 
schen Reisen lind Feldzügen , wp er ohnediefs 
Alexn nder III. wider sieh halle, gefährlich wür- 
de. Jb^beu daruju mag er einen seiner geü^eueslen, 
• • • • • < , • 

vnsem Bert hold, dahin gesetzt haben. Ich 'Hige 
|)ey : da er auch sein ßluistVeuiid war, liatte er 
^juaefi Jie^\veggrund mehr dazu. 

In djese 2eit fällt die Begebenheit , da sich der 
aelige Abt Adam zu Langte im gegen die Gra- 
ten vonürlamund beklagt iiat, einige Leute be- 
handelten auf ihre Nachaicht die Gfüter seines Got- 

. 1) Mon. Boic. T.m. p. 54». ' , ■ ' 

a) Versuch • f ' 

3) Moit.'Boi€. T. Vm. p. 5^. ' .... 



Digitized by Google 



teshauses sehr feindselig 5 sie enlscliuldiglen,. sich 
aber 1) damit » dai^ sie eben diese augefeiadeten 
Güter in die Hände des ehrwürdigen Abts» und 

auf iieiiie Bille in diclJainle Bertholds Mark- 
grais von Jstrieu, auch Ü iridis und seines 
Sühnes von Calwenberg übergeben lUit4ea» Die 
Sriiuld fiel also zum Thcil auf unsern Berthold, 
der Lranglieim gegen die üngezogenlieilen. jener 
wilden Ritter hätte schütten sollen. Walirschein- 
lieh wurde dieser Unfug in seiner Abwesenheit ver* 
übt, und die ganzie Sphuid jnag auf dem y ou C al- 
Wenberg hallen« 

fn einem Tauschgeschäfte vom J. 1180, worüber 
Bisdiüf üllo II. zu iiamberg die Urkunde *i) 
ausierügen üeis^ sind die ersten anter den Zeigen 
•ein Bruder ßerthold Markgraf von An- 
dechs imd dessen Sohn B erlhold Markgraf. 
Bald hernach hei&en sie 3) Marchiu Pei tUol- 
dns et filius ejus Dux PertholdttS. 

Als -edachuu- Bischof ü U o uÖ3 den Air am 
▼ onChamb, üngerechügkeiteii halber, der Ad- 
vocatie über Aldersbach, mit Genehmigung des 
Kaisers und der Fuii>len zu N urnberg entsetzte, 
waren die Zeugen, nach dem Leop ol d Herzog 
von Oesterreich, ßerthold Markgraf v. 
Tstrien, sein Sohn Herlhold Heraog von 
Meran, Graf Berthold und sein Bruder UI-. 

» 

1) Hoenn Cob. Hi«t. S. 

a) Mon. fioic. T. XII. p. 33i. 

5) 1. c T. VI. p. i53. 
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rieh von Bergen i). Ich kann hier die Bemer- 
Imng nicht ünterdrücken , die ich fast dnrchgehends 
^ bewährt gefunden habe , dafs die Zeugen sich nicht 
nach Wilikühr des Notai>iu5, sondern nach dem 
Range und Zusammeohang ihrer Verwandtschaft 
tuiterscfareiben liefien^ ejn grosses Hüifsmittel für 
die Genealogie I • . ' ' 

Wer unsem Berthold noch öfter als Zeugen 
'cn sehen wünschet , darf in des Herrn von H. Ver- 
suche 2) sicli umschauen ; wenn er aber Bertholds 
Tod in das J« ii84 seUet und sich auf eine Urkunde 
▼on 118$ beziehet, so hat er sich übereilet und 
nicht bedacht, dafs diese Jahrzühl nicht in dem 
Dokument, sondern bey dem Titel auf Gerathewohl 
5) stehd, und sie eben sowohl 1189 heiisen könne, 
V indem Abt Richer zu Raitenkafslach 4) bis 
1196 gelebt hat. Ich stimme daher dem C a 1 e n.d er 
Ton D i ef s e» n 5) bey , der seinen Sterbetag auf den 
i4. Dcc. 1188 ansetzt. ' ^ " • 

Pez hat uns zwey Briefe von ihm 6) auf- 
bewahrt; in einem bittet er den Abt Rupert 
zu Tegernsee, seiner Tochter, einer . her- 
zoglichen Braut, ein Pferd zu leihen, im andern 
•aber ersuchet er dehselbeh, ihm das Büchlein von 
Herzogen Arnes ten zum Absclu-eiben zu sen- 
i) 1. «. T. V. p. 359. 
a) S. 70 — 74. 

3) Mos. Boi c T. lU. 118. 

4) 1* e. p. lou . ^ 

5} !• c p. 3io. ' 
6) Cod. eplat. T. IL p. \% und tSti ' 
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den. Seine Gemahlin hieü Hedwig. DuBuat 
i) md Ton H. ii) geben vor, w wSre'eiine Tochter 
des Grafen Conrad von Dachau gewesen; 
aber von Schulte^ 3) hat richtig angcmerket^ 
Pfeffels Hypothese, dem diese nachbeteten, habe 
wenig historisclie Walu'sclieiiiÜclikeit , indem zur 
Zeit noch nicht erwiesen sey , dafs Conrad von 

> Dachau in der obem Gegend von FranjLen so" 
viele Güter besefsen und anf seine Tochter verer-' 
bet habe. Üeberiiaupt wöllten diese Schrifitstelieir. 
viel 2tt. früh das ganze Franken bis dorn Sp.es«. 
«art und an den Thüringer Wald, gegen 
alle diplomatische Evidenz, in die Chai'te von 
Baiern aufiiehmen. Allein Ifr. von Si^huUea 
4) hat diesen handgreiflichen Irrtfaum sehr bändig 

' widerlegt. Seinen Gründen setise ich hier noch das| 
Zeugniis Ditmars 5) bey, wo |;esagt wird, die 
heit. Kaiserirf Kunegund «ey von ihrem geliebten 
K a Ii f u u gen in H e f s e n , das sie zur klösterlichen 
Ordnimg eingerichtet hatte ) durch das östliche 
Friinken nach Bai er n, und ^ zwar damals nacV 
Regensburg g'ereiset, Hr. von H. in seinem 
Versuch setzet alle nächst Bamberg gelegene. 
Ortschaften, als Scheflitz u. s. w. ins Vogt« 

land, das von Franken durch den giossen 

• \ 

i) T. n. orig. Boicp. 24;. , ' , 
a) 1. c. S. 74. 

3) HMt. Sctirift. 8. 7^ 

4) 1. c. S. 5 u. w. 

6) Kuciienbeckv ml« eolLID« S* laf* 
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N o r (] w a 1 (] , als welcJier von B ö Ii m e u her, ober- 
halb Crojpiacii-i) bis ^u^u Thüringer W/üid 
fortUei 2), abgesondert war. 

Ich hleihe demnach däbey, dala diese Hedwig 

eine TociiLei des Grafen 11 a p o t o v 0 ii A b e Ji b e r g 
■ gewesen } denn nur auf' diese Art wird es anschau- 
lich, wie ihre männlichen Nachkommen Güter so 
nahe an Banz, samt der Schutzgerechtigkeil dar- 
über, ererben konnten, Sie verwechselte das Irdi-^ 
sehe mit dem Ewigen nach der; einen Nachricht 5) 
■117.^, nacli der andern 4) 1176. Sie bekam ihre Ru— 
hestatte, wie iiir Ehdierr zu D i e f s e n in ie r n S). 

\) MoQ. Boic. T. XUI. p. 195.. 

' s) - im7 hat Biaoliof Sberhard I. mit seinem Bruder ei- 
nen Tauach getroffen mit Conaen« des Kaisers Hein- 
rich, Der Bruder Cuno nahm W u g a s t es r o u e , und 
gab JEberiiardo den Nortvvald bty dem Flufs Ko— 
tach bis Stainach, die alle annotirt s^n. Die Te— 
• tes» so noch zu lesen, nennen sich« Cornea Adal* 

. Ibertus, Adalhertus de Duchents, et filaus ejus 
Hesele, Adeloch de Sehonemnh Walther 
et Hezele lilius ejus dcVod«tspach, Walther de 
Aharen, Bukko etc. De Minis terialibus rero isti : 
. Heyenrarthi, Hazer^ Vafsel, Dnrinch, .Cunao 

^ 1* c ad. an. 1Ö17. Biaphof Otto II. au Bamberg 
schenkte dem Kloster Prie Hingen 1194 de neniore no-. 
* stro aecus K r a n a o h , quod yalgariter dicitnr Nortwalt 
ad 80 mansos cj^coleudos« Mun. B o i e. T. XUl. p. 

5) L 0. T. VnL.p. 

4) 1. c. p. 3o6. " ' • 

5) Des MarkgrafenBerthold yon Istrien Siegel findet 
man in Kupfer featochen in Mon. Boic* T. BI. N. 52. 
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Er hafte eine Tociilei*, Sophie genannt i)f die an 
den Grafen von fleuneberg Poppo Vi. 2) 
verehelichet ward, wodtu'ch begrei£ich wird, wie 
die j»paleru Herzoge von Alernu uud Graica 
▼ on Uenneberg üiuUireimde geworden . aind« 
Nach dem aus Pez oben angeführten firiefe wäire 
noch eine Tochter anzunehjuen , vun der ich aber 
40 wenig y als von du'em atigebhchen Bräutigam > 
einem Her söge von Ampndium, su sagen weifs. 
Er )iiuterUe£s auch zuey SoJine , nämiich Poppo 
I>omhen*n und Probsten bey SL Jakob zu Bam- 
berg, der nachher als Domprobst 5) am 3. Dec 
Iiis verstorben i&ty und Berihold den lelzlea 
dieses Namens , den Stammherm der Famihe und 
glücUicbea Erl^ vieler Güler in Ostfrankenu 

$. YL 

Berthold, erster Herzog in Dalmatien und von 
Meian. Agnes seine Gemahiüi, eine Erpm - 
ihres Bruders Ecbercs IIL Grals von JSeuburg« 

Wir müssen von »einer Gemahlin anfangen ^ 
Jfml sie ihm als Eibgr^ifint nach dem Tode iJires 
Bradersy nicht nur in Baiern, sondern auch in 
Ostirauken, viele Güter zugt'I)raclil hat. Sie 
hieük Agnes und war eine ^eboiirne Gräfin von 
Netibnrg und Form|>ach. Ihr einsiger Bruder 

l) i. C p. 2^ 

s) Scbulte« Heaaeb. Gttch. L Tk. $. 5(k 

5} Moiu Boic T. Vm. p. oo^ 
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Ecber.t HL fiel al« ein Schlachiopfer des Krieges 
1159 vor Mailand, nnd dadurch ward sie Erbin 
von ihm 5 denn der ältere Bi-uder Eberhard muü 
schon vorher in die Ewigkeit oder in ein Kloster 
gegangen seyn* Ihre Voreltern hatten ansehnliche 
Guter von dem Pluf^ie Regen her bin »ur 
Schwarz ach, die durch ein gleichnamiget» Dorf 
unterhalb Cn Imbach flieist^ wie zwey- kaiserliche 
Urkunden bey Hund 1) erweisen. Auch zu Neu- 
kirchen, jetzt Neunkirohen, in villa Neii- 
kirchen in orientali plaga 2) hatten Ah das : 
Patronati'ecli l über diePfarrey, und wahrscheinlich 
die Herrscl^ über den Ort selbst« Ingleichen hatte . 
er von seiner Grofsmntter Mechtild einen Theil 
der Güter in Franken, welche dem Grafen Ar- 
nold von Lambach gehörte, ererbet $. denn von 
dessen einzigen übrig gebliebenen Sohne Adalbero, 
B i s c h o f zu W i r zb u r g , bezeuget sein Lebensbe- 
schreiber 3), er h^be nebst Lambach und Scher- 
ding in Baiern,' viele Landstädte in Franken 
befefsen, worimter auch eiyi Marktflecken bey 
Ansbach und Geroldshofen im Wirzbur- 
gischen zivn Bey spiel angeführt werden« 

Der Vater nnsers Bertholds drückt sich 4) 

also aus: „Bertholdus Dei gracia Marcliio et 
.filius ejiis Bertholdns de Andechsen — - ob 

1) Metropol, ^, TL p. 18 und aC» 

2) OefeU bey Buat ör. Bo. IL p. ftl6. 
5) Pez rer. ^ustr. T.II. p« 39. 

4) IVEon. Böic, T* IV. p. 4ai. 

m 

_ « 
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Tmejdiiim ammie nostnte, Bimvl et Comitia £k- 
keberti^ cni In hereditatem «QCcessimu«.'' 

Er beslattigte näiulich dem Stifte K e i c Ii e r f b e r g. 
die ZoU&eyiieit bejr Neuburg, welche schon be« 
eagter Eebert demselben ertheilet hatte« Db& er 
seijie Schwester zur Ehe gehabt hnbe, wird auch 
ciadurch gewUs, weiiBerthold£cberis Schwa- 
ger, Sororiusi) genannt wutl« Auch ihr Name 
Agnes ist beurkuudet : ^^Bertoldus Marchio 
Islcie ionior cum uxore «ua Agnes ay* 

Stammtafel, welche zeiget, wie die Neuburgi- 
sche Erbsdiäft an das Meranische Haus ge« 

kommen sey. 

Arnold Graf von Gem.Regill a, Frc v i n 
Lambach 5). von VVeiiifperg 4). 

Godfridy.Markgraf Adalbero, Bischof 

V. P u 1 1 e n gcgeu 11 u u- zu \V ir z b. 

garn 5). ^ Gem. N. 

Mechtild, Erbgräfin. Gera. Ecbej i J. Graf 

von Neuburg 6). 

Eebert II. Graf v. Neubnrg 7), 

Gem. Wiliipirga 8). 

Eberhard 9). Eebert IIL und Agnes. Gem. 

lezter io)Graf ß e r t Jio i d, 

von Neuburg Hersog von'* 

• 1*59- Meran 11). 
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i) Vtm aatcd, T. lEL p. 439- 

a) Mon. Boic. T. IV. p. 70, It. T. VHI. p. 298. 

5) Pe« T. IL' Script, rer. Anstr. p. 7 : „^nt quidam 
Cometf Arnoidos nomine;, qoi cartrnm in Lamba- 
c c n s i loco, juxu flnfinm , qui vocttnr T^nn«, iahtf- 

m 

bitabat." — . . • 

4) L e. p. 59: „R«gill*« Prancigenu« d« g#BU 

Weinfberg potenti ereata^*' 

6) Buat T. n. p. ai6. 

0 

in P«s Script, rer. Anatr. T. JL p. 7« 

7) Hund metrop. p. 222. * 

8) Buat I. c. ^. 3i6. 

9) bar Tätarliche GroiaTater hiefs Ecbert, nnd dafs ^bar- 
liard und EcbjaTt ihnen nicbt einarley war, aieht man 
aua Gewold bay Hund Matr. Saliab. p. 22a: 
,,Eberhardus filiua ipsiua Comitia Bckberti, 
Eck/bertua frater ejua." / 

20) Schoepf oatfr. Geacb. II. Hu S. 35 und 34* Mob. 

Boic. T. IV. p. 409 : „ in ripa I n i fluminis in rcgionc 
Islorica, in comitatu Ekkeb'erti comitis v.J. 
ll42." • 

11) Anecd. Pezii T.III, p. 459 : „Requietcunt in eo loao 
•(F.ormbach) pater eju« (Ecbarti Marchionis 
Sl59 occiai) Eckebertua et Sororius Bcrchtol- 
dua Dnx Dalmatrae etMarcbio latriae, Ecke- 
bartua .quoqua acnior fundator." In Huhd matr« 
8 alt ab. T. L p. ao6 folgen dia Zaugan 1147* alao anf- 
einander : Berchtoldus com es de Andefie, 
Eckibcrtua de Butone, Heinricua Praefe> 

♦ 

ctua Ratiapone^aia, (Lapoto c.omea Ab enbcr- 
gae, Cuaradua Dux et com a^a de Dachau. 
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Eilitge geben unserm Berthold, ab^r ohne 

liifiläUiglithen GiTUid i), Agücs des Grafen De du 
yon üociiiits ioMeifaen Tochter zur Gemah* 
Ud; andre glacd^en, er habe beyde Agnefsen 3) • 
nacheiaauder zui' Ehe gehabu Wenn letzteres An- 
geben von BeaCand aeyn aoU , 00 kann die zweyte 
Vermühlun^ erat einige Zeit nach 1 181 < wo er von ' 
^ einer einzigen noch lebenden Gemaidiii ^pi icht^ vor 
aich gegangen aeyn$ cor Hauptaache thut ea aber 
■tefata^ ob er -eine oder swey Gattmfen gehabt habe« 
Am 4). Januar iibi schreib» er sich Herzog von 
Dalmatitfn .in mem Schenkungabriele , Kraft 
deaaen er dem Kloater Formbach 5) einen Zehn- 
ten zu älaliihart 9, pro renriedio animae äuae^ 
conjugra qnoqne et hberorum auorum perpetua 
aalnte, parentumque auorum redemptione ^ su Neu- ^ 
b u r g ubergiebt. Späterhin wird er gemeiniglich 
Herzog von Meran betitelt^ z« IL ii85 Ber- 
tholdus Marchio latrie, Berchtoldus Dux 
de Meran ij; jedoch 111 einer iioi der Donikirche 
XU Bamberg ^emaditen Schenkung wii'd er ab 
Zeuge niiter dem Titeli Herzog Dalmatien 
anuefiihtt .V). Um 1186 sagt sein Vatersbruder Bi— 
•chof Otto 6)f er habe einige Guier zu und um 

ff * * • « • • 

1) Z. B. P. Ufterm. Ep. Saab, ia5. 

3) ?oa H. im Vertudu 

5) Moa. Boi e. IV. p. «S^. 

4) 1. c. T. V. p. 5j8 und 369. 
h) Hofmaiu Mit. 

6) Schul t«t luft. Sciu. S. 74. 
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Hoqhstatt, oberibaib Li cht enfel«, erkauft und 

in die Hand seines Eiikels, Herzog ßerthold, " 
übet geben, dais er sie der Kirche^ zu Lang he im 
erhalten und beichütaen «oQe. - Untervden weltKclieB 
Zeugen sind Mai-fcgraf Bcrthold und sein Sohn , 
Herzog \ Uli AI er au die ersten. Desgleichto in 
einem lustiiiment JCaisieri» Heinrich VL^ fir dai 
Kloster Tegernaee i)*, dessen Schutzvogt er war, 
von 1190, heilst es : „ex consensu Bertold! Du- 
ci» Meranie,^ und, nach ,ihm folgen «l«.>Zett^^ 
Graf Albert von Pogen, Graf Frie d r i ch 
vou Abeuberk — Berthold Burggraf von 
Hennenb.erc« AU. König Philipp 1199 einen 
Hoftag zu Nürnberg 2) hielt, und auf einem an- 
dern dergleichen 120L 3) war auch Berthold 
Herzog . ron Meran einer der anwesendeii 
Fürsten« . ' , « . . 

iDie hey den B e r t h o 1 d e , Vat«r und Sohn, waren \ 
nicht niu' Blutslreunde , sondern auch die eifrigsten 
Anhänger voq Kaiser Friedrich L und leistete» 
üim sowohl'im Krieg als im Friede die' besten Dien- 
ste, vorzüglich bey .der Achtserkläning Herzogs 
Heinrich des Löwen jm iiS^^. £r wollte 
siöh also gegen dfese Famflie woMthätig erzeigen, ^ 
Der Vater war schon Fürst Und ziemlich alt ; er 
erhob demnach seinen Sohn zur herzoglichen Wür- i 
de« £r schrieb sich anfituglich iSersog von > 

1) Mon. Boic, T. VL p, 198 v»^ aos» 
. 2 L c T. V.p. 3624 * i 

3) 1. e. T. YL p. Joy. , . - " 

. - 

• • 
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Oftlmatien^ vieHeiolit) Aa£s um eben jene Zeit 

ansehnliche Reichslehen daiinn, durch den Tod 
Cour-afi.a von Dachau sind offen und ihm voni. 
Kabtr T^Al^an worden« jiächmaU aber nannte er 
sich Herzog von Meran von der Burg Me- 
ran in Tyrol, wo ehedem dieses (Geschlecht sich 
Cftera .anfiaihaiten- gewohnt war Denn dais die 
Grafen von Andechs im zeluiten und eiiften 
Jahrhmidenle im Inn- und Wippthale, ja auch 
im ^tschlaiid^ anaehpUöhe Betitzimgen gehabt^ 
glaubt V o n H. in seinem Versuche 2) bewiesen zu 
habeiu jU^äii daf i' also nach iLeiuem Herzog th um 
Meran fragen» deon es war nie ▼orhanden, und 
'sie hatten Güter genug, ihren herzoglichen Rang 
zu behaupLen». £rstgedachtcr von II. liefert eine 
alte Na()h«icht .aus den Brie&chal^n (ies Kloster- 
;itiftes Neuburg, wo gesagt wird :. ,>Ain «auber« 
^hc^ gerade f'urstin, ain Dochter ains Herzogs 
\pVon Me.ra^,. in Oettsehland gdiögen. ^Die 
^ Wardt durch Jhi'en Vater veipmehelet heimzog Fri-»' 
^ dreichen von Oeslerreich deuiiUxitper^ anno MCC 
jg^unt XXIX iax (da« doph, uabüLicli wae :&^d-f 
*„schaA iiaib) auch «ut Gunst und Willen ](^eQpolta 
,^seines Vat^r.'' — . . • . 1. - . 

J)p}n ilcizoge Berthold fiel nachsf^ipic^ Vaters 
ii88 vr folgten Tode .a^ch. die Markgraf^^^aj^ 
Istri^n. Daher naimle.ep isich um 1189 
Herzog von Daimatien uud Markgrafen 

i) Kocler de Duc. M«r. *!• . i *' .** 



von I fl Ir 11 der Urkunde i) , durch die.er dmti 

Stille Raiteiiliafelach die Zollfrey hei L beyNeu- 
burg erneuerte: „Bertholdaa pei gracuui Dux 
Daimaciae, Jifarchio Hifttfie — qpiod ego «t.fiÜH* 
meiiü Ii e i n r i c u s ob recordacionem p. in. • patri»' 
mfei Bertholdi.Marchionia^-, ad lemedium^Äiumc 
ipsins et nostre priuilegium ab ipao datum reitwa^ 
mus. Testes ipse Dux ßertholdus et filius ejus 
He i n r i cu 3." . Bisdiof A 1 b r e c hi t o n F r e i s i n g 
TerlieK 1182 dem Herzoge Beirtliold und seinem 
Vater die Advöcatie über alle in den Bifsl h Lünern 
Brixeuv T^ident und C hur gelegene Guter der 
'Kirche zu Freisingv doch däüs sie üi seine 
Hände den Eid ablegen mufslen, von dem, was zur 
,Vogtey gehörig ist, niemanden et\yras zu Lehen px 
reichen \ vsedi^r- auf besagten OüreAi elfte Bu^g zur 
erbauen, noch ohne sein oder seiner Nachfolgel^ 
ausdrückliches Begehren einen Beamten a{ida 'auf*. 
zustellen, nnd.falls' auch cter kuf diese ArtVeji^ord-' 
llete Verwalter sich bey gehen liefs , die F reis i n- 
. ger oder andere Ministerialen und .üntej thanen zu , 
beschädige» utid den Soliad^n binnen sechs- Wochen 
nicht zu ersetzen, so soll das Hochstift befugt seyn 
3). einen andern Advocaten zu ernennen« ' 

• 

Als Kaiser Fr ider ich 1189, von Regensbnrg 
aÄs,^ den Sjreuzzng antrat^^^tär»' liebst a^ideni Gros« 
tth' dea^ Reichs auch H^'rs^bg Berthaid' dabey, 

i) JHon. BQioi. T. ÜL >• iiSi " ^ 

a) ToaH. Vm, S. 79. . ' ' * " 
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#r komnNmdii*le da« mittlere Treffen, und da'di« 

ti'eulosrii Grieche II, wider ihr gegc In iie« Wort, 
die der Ai*mee aOUiigen LebeiumiUel versagten , 
half er dem Kaiser Philippe pcl, Adrianopel 
uiitl andere Städte erobern. Ev trug dai* Seiiiige bey^ 
ab Friderich die Türken bey-Cogni (Ico-* 
ninm) schlag und diese Stadt einnahm* Von da 
gieiig der Zug nach Arnieuiou, wo aber unser 
Uersog das Unglück hatte, den Tod seines besten 
Freandes des Kaisers 1191 su erleben« Dieser muth« 
volle und ra^lioitc Fiii'^t hatte 70 Jahre gelebt uud 
5tt die Kaiserkrone mit ilulun getragen. 

Berthold war noeh muthig genug, dem Tmv 
nier zu N ürnberg luy Ix \ /irvuii ien. Hr hatte 
die Vogtey über die drey Stifter Benedictbeurn, 
Innichen und Tegernsee. Endlich verLels er 
da.s ZeiLliclie I2u4, uud wm;dc zu Dieföeu 1) 
beygesetzet« 

Des Herzogs Ben hold Kinder. 

Er hatte sechs Töchter uud vier Söhne geseugt» 
Johanna raufs sehr frühaeitig gestorben seyu| 
demi mau iiat keine andere Nachricht ihr, als 
am Todtencalender von I^iefsen den Oil und 
Tag ihrer Beerdigung. Jutha ward an Albert 
G r a l'e u von T > r o 1 veiTUidilt, aus welcher Ehe 
Adelheid ehtsproisen« die vom Grai'ea Maiü* 
liard von Göra i>) geheirathet worden. 

1) Mon. fioic T. Vüi. p. äo;. 
i) Mofffliaa adt» 



Mathild war AebtiMin xn Kitsingen« Als 
ijbrer Schwester der Königin von H Ungarn Tebh- 
ler, die heil. Elisabeth, iiacli dejn Tode iJire« 
GemahU, des Landgrafen Lud w.igs vonHefsen, 
1237 von dessen Bruder Heinrich aus der Resi- 
denz veistofsen und ganz rein ausgeplündert war, 
nahm -sie ihre Zuüucht zu ilirer Mulune nach Ki- 
tz ingen« von der sie sehr gütig aufgenonunen, 
und zu ihrem Jiruder dem Bischof Ecberl zu 
Bambejrg gefiilirt ward. Sie ist, von ihm sehr 
freundschaftlich bewirtheft, und' bis zu ihrer Wie« 
derkelir, Jiiit dem J^eichnajne ilires Gemahls nach 
He f .s e n , bestens verpflegt wordeu» Mathild oder 
Mechtild sterb i2£4. 

Agnes wurde von PJiilipp August König 
in Frankreich zms Ehe verlangt, und dui'ch 
^ sein Versprechen, er werde,, uaeli bereits gesche- 
Jiener 'f rennung von der dänischen Piincessin In- 
geiburg, vom Pabste zuverläfsig die Erlaubnils 
bekommen, sie als Gemahlin zu behalten; überre- 
det, ihn zum Gemahl inj5 zu nehmen; und wiik- 
lich zeugte er mit ihr einen Sohn und eine Tochter. 
•Nachdem er aber sah,, dafs der römische Stuhl 
darauf bestand, die erste Ehe wäre gültig, die 
zweyLe aber nichtig, siegle sein imhegränzter Eiu'- 
geiz über seine sonst zärtliche Liebe zu Agnes en: 
Er erkannte die Ingeiburg für seine Gemaldin, 
und entüefs die unglückliche Agnes, welche i20i 
au Pontigny im Elende starb« ^ 

Hedwig ward ii8S an Heinrich den Bär- 
ligen, Herzog von Schlesien vermählt. 
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Ihr ganzes Leben wur eine ununterbrochelie Kettm 

inensclienfreuiidiiclier und gottseliger Handluiigevi. 
trabst Clemens IV- kaiionisirte sie daxum 1265« 
Sie erbauete iaoS. 'das Cistercienser Nonnenklosteir 
Trebnitz im heutigen FürsteiiLhum Oels, am 
Bämiiciien Platze, wo ihr Gemahl vor einiger Zeit 
mit dem Pferde gestürzt war* Die ersten dahin 
vernetzten Nonnen waren aus dem Kio.ster St. 
Theodor zu Bamberg. Noch vor seinem Tode 
hatte sich üedwig in erWähhtes Kloster begeben, 
sie starb allda xa^io den 9. October, wo sie an der 
Seite üu'es Gemahls ruht. 

. Gertrud wm*de iao5 die Gemahlin. An*drea'a 

n. Königs von Hungarn, mit dem sie , nebst 
andern Kindern, auch die Mutter der heiligen Eli- 
sabeth, der Gattin jl'es Landgr^n Ludwigs» 
geworden ist. Sie war gerade das G^^geiitheil von ' 
ihrem Gemahl: er schläfrig, trag, um die Keichs- 
geschäfte unbekünunert; sie kühn, schlau, herrsch- 
süchtig, mehr als ein Weib. Die französische Kö-^ 
uigin Bruncchild und unsre Gertrud liaben 
eine auffallende AehnUphkeit^ auch sie war ein^ 
geschworne Feindin der Großen, und da iht* vaa 
ihrem sorglosen Gemahl, die Regierung gröfsten 
i;hti\s überlassei^ war^ y^gab si^ sehr uid^er 
Weise alle Ehreustellen an Deutsche. Ihr Bruder 
Berthold erhielt die sehr bedeutende Stelj^e eines 
Erzbischofii von Kolocza* Sie wagte, es^^^ndlichf 
die Regrerung zum Besten ihres erstgebohmen. Soh- 
nes ßela zu verändern; aber dieser Versuch ni.is- 

Jang. '£ndUch unternahm es die Königin » mit deuW: 



«eheki Truppe» niehrei« Raohschlj^üser der Magnat- 

ten zu zerslören. Da war nun Oel zum Feuer ge— 
güsstjn. Die aufgereizten Grofi^eü" vers.ciiworeu «iciiy' . 
und als der König mit der Armee nach Halictf- 
gezogen war, Wirde G e r t ru d vom O b e r g e 8 p a n 
von W a r a s d i 11 Peter, mitten auiter i ureu Hof- 
damen' I3i3 den -sö. SepL -erstochen« Der König» 
blieb bey der Nachricht von ihrem Tode ganz un- 
gerührt. Ich bin hier dem V ersuciie des v o n H. *) 
last wörtlich .^eiblget, indem er auf diese Unter- 
suchung besooDtderai Fleils verwendet zu haben" 
«cheint, • 
-Wir gelangen nun zu den Söhnen Bertholds.. 
E<5bert wurde im Anfange des J.i2o5 zum Bischof 
von Bamberg erwählt; da er aber sehr jung war, 
weigerte sich der Pabst;,* seine Wahl zu bestättigen. 
Er verfugte sich hierauf selbst nach Ana'gni, imd 
nachdem er dem heiligen Vater die dringende Ge- 
&hr seiner Kirche, bey den obwaltenden Uneinig- 
keiten iri Deurtschland, lebhaft vorgestellet hat- 
te, erhielt er allda die priesteiiiche , vom Pabsto 
selbst aber die bischöfliche Weihe und-das Pallium. 

4 

Alflri!308 König Philipp vom Pfalzgrafen Otto 
von Wittelsbach auf der Alteuburg ,bcy 
Bamberg ermordet worden, waren sehr diücjLen- 
de Anzeigen vorhanden, Ecbert mid 'sein Bruder 
Heinrich WSten Mitschuldige an diesem* üntJiaL 
Dieser fluchtete sieh ' daher nach Palästina, und 
Ecb«rt zu seiner Schwester, der Königin Ger- 
trud nach Hungarn« 

" ♦> S. «g-^^r. ' * ' ' . 
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• • • Nkrhdem er mm i^hs Jfthr© tofl s^iAer KiroM» 

, 'Ciitfenil gewesen . iiulnn ihn F r i d e ri c h U. wieder , 
'ili'«eiii€f'kar4iei*liche:^Giiftde äVif , ' unlii lidO» ihn, iia « 
er auch vom Pabslie lüsge.s[)i'oclieft War, in Ruhe 
-na h iianiberg ziehen, wo er' sieh voiMicnil»cIi 
.dnrch Garcchtigkeviiipüege auraeTchnele* jBf hat im 
ifBO^'die/ PHMoii«t¥«iieiisor Abtl»y Oti<v^iithdCl 

•in-Kärnlhen von .feinen dort ererbten Giiiern 
"ge«UiteU ' Sein Leben lial am besten beschrieben *) 
Ur^eritiairii. - *' *. * 

• Ecbert war aucli ein tapfrer Rrieg^niaiHi : da- - 
^iier Kai^ Fridrrieh IL dm um^cÜMgen Uer- 
•MgJi^ridfei^ich. vöii Oe»terpeli/h'väi*jagl«'hat- 
•tcV veilra iele fr ilim das Land zur BescJiiilznng an, 
' ■Allein er filai b noch sielbige» Jahr 1^37 zui Wien, 
'und wurde .in der Schottenkii^ehe bitten fm Chor 
Infgraben ; es niiissen aber seine Gebeine nachher 
nach Bamberg in den Dum ^ gebracht worden M;yii, 
wie sein aus Marmor, ye^ferügtes Gr^b noch heu- 
tiges Tags ])e\voi.s( t. 

Der andere ISohnr liiefii, wie sein- Vater, Bcr- 
Uüio^d. - £v' wttlfde »Ueitit aun Erebisebof von C<»- 
locz ernannt, homacli aber zum Patriarchen von ' 
Aquileja. Er verlegte seinen Silz nach Ddine, 
deutsch Wey den, welches er aus seinen, Ruinen' • 
'hervorzog und \ erücliönerte. V.v ei hielt i2'_hj von 
seinem Bruder Otto, welciier der Gegenstand des 
nächUi^n Absatzes, seyn wird, die Markgraf* 
sc Ii a i t 1 5 tr i e n. Nacli seines Bruders V. c b e r t 
Tode wui'de er Reichs v er weser in Ötcyer 
*) £j)Ur. Bamb. p. 157 v. w. ^ 
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und .starb d^en.^aS« May . 12^1 nach. Ufs ermann 
1353, in euleiii. aehr hohen Alter» AocH^ er iifir 
kriegerisch trotz Ecberten und verheerte, iu sei:' 
Her GeselUohall J^äriitheii i)». ^^ 
I. Heinrich.wlür Markgraf von Istrien unid 
Crain. Da er an der Verschwörung gegen König 
iChilipi^t einTheUnehmer.w^*^ .^ntfietzte ihliKöiHg 
jQtto IV^ aeiner Lande, erkläite ihn f in. die Acht 
und liefs seine Burg Andechs schleifen. Als er 
nun aa Jahre lang in Palästina he^ruin. geirrei^t 
.eriiidt er von Kaiser Friderich IL 4ie Sijüuib* 
nifs, auf deutschen Boden zurückzukehren. Zn 
Benedictbeurn niach}.« er X2S& eine Stiftui^^j^ur 
.Hülfe aeiner Seele 3) und nannte aich.Markgv-aif' 
vonlstrien; er starb aber noih ivß nämlichen 
Jahre. 5). .und wurde zu Die^aen begr^eyo, i.JStC 
liinterUefii ^ Beyapiel^ vWohin' Partheygei^t ^i;^ 
Rachsucht verbunden H'üh odeir. spat fuhieu* r- 

§. vm. 

«» «II 

Otto I, der Grofse genannt, Herzog von Meran 
und Pfalzgiraf von.Burgund^ oberster erblUJier 
Schutzherr von Banz. Beatrix, seine Ge^ 

mahlin« ' ' » / . 

Otto hat ganz gewüa diesen Naipen, seines 
^ Grofkvaterabruders wegen, des. Bischofs Yün Ram- 

b e r e « erhalten. Alan nannte ihn auch Otto den 

O « H. VewacK S. loi, ' ... 

. a) Mon. Böic. T.^VIL p. ii5. • ' i 

. . ^ \ ' ' * 

5) 1* c p. i>6. ' . 
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« 

Mlterti, in Riicksiclil seines* Sohues ^ der aber weit 

liinic!' ihm «urfickblieh. Warum ihm aber sein 
Zeilalter den JSaiuen des Grof.seii beilegte, dar- 
über wümclit sMi freilich der Greschichtsehi'eiber 
mehrere N«ohrirhten, «1s bi« jetzt zu 'l'age gebracht 
'Würden .sind; jedoch aus dem Yonalhey den uns 
die vorhandenen Urkiniden von ihm liefern^ ist ztt 
l>emerken, daHi er für seine Zeit ein kluger Staats*^ 
jDauii und vortreilicher UuLei'hündlei* , ein glückli- 
cher Ehemann, ein weiser Hanshälter und kein 
grosser Fi*eand von damals leidenschaftlich getric^ 
benen Kriegsunrulien gewesen sey. Er bewieft also 
mehr Verstand und Einsicht in das wahre Staaten- 

• 

glück, als die 'meisten übrigen, die ihm sönst* alli 
Hange glichen und nur im Degen und der Lan2^ 
ihren Ruhm suchten. Ich will das Wenige , wa^ 
wir von ihm diplomatisch behaupten Jc^^nen', nach 
der Zeitrechnung ordnen und es andern zur Beh 
nrtheilung überlassen, ob ich 21I viel oder zu wenig 
gesagt habe« ' • * * • ' »* 

Otto war i3ü5 in Gcseilscliaft Königs Philipp 
II. au Nürnberg, von dem das Stift Re'ichdi^a^ 
1»erg einen Freyheitsbrief erhielt, Mro''mtei*'(k?h 
vomehnicrn Zeugen aucJi Olto Herzog von 
Meran *) sufgez^chuet ist. Mit dem Bischof 
Mangold zu Passau gieng er 1007 einen Ver- 
lrag ein, krall dessen er von dem BiscJioi* ein sei- 
ner Kirche durch 4en Tod des Gxafeik.vpn Bl- 
ies ta in eröFnetes Lehen und die Summe von 1800 
Mark erhielt, jeneyn aber dagegeu die Bui*g Win- 
*3 Mon. Boie« T.tV. p. 437. 
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debcrde samt allen Za- unpl Eingf^örufigfii, 
dann, die Gr^ischaft Reg^enbiragge^ di« Otto 
von Reichswegen inne hatte, mit ßewilh'gung de« 
Königes Philipp i) .übexgab. Das Gel^ i^Ue er 
vematjhlich a^nßr bevorstehenden. V^rmSiblmig 
nöthig. In el)en diesem Jahre bezeuget der Her* 
ÄOg 2)j Conrad, V:Qn Kai wen be rg habe sich 

reverfijrot, den L&xrghei.|Kijiach.en Kl^^f{K)ti.zQ 
Hambach nicht mehr zu beunruhigen; auch be- * 
^läUiget er in eiidber. andern Urkunde von dieaein 
\IaJu*e. 5) die • von .seüiien Voreltern d^n| Kioater 
JL «kn g h e i m gemacht0n Schenkungen. 

JCpnig Philipp selbst bestimmte üim zur Braut 
^infb^'Si-uders .Tpc)iter^£^atrix. ibrfi ISltcrp^war; 
rm Ffalfljgraf Otto von Burgund, Kaisers Pri«» 
^i^^^^ich I. Sohn und Margareth eine Tochter • 
^ea.Graliin Thep^bald K.^n Bloirß^ .flu'e Ver^ 
midilung gieng am, 22. jun» r9<)8 mit grosser Feyer- 
(ich^it vor Sdch>, Otto erhielt, da sie die einzige 
Erbtochter gewesen, die einträtgiiche PfEd^graisciiaft 
iBurgund. Aber schon zu dieser Zeit machte^ 
iji^ Gral\Ger(ird avis .dieni Getijite^ der Grafen 
Y^fi^n. V.j»eiiQ&,sNllJBesitziHum sauer; bebaupteie 
lauch glücUicbr jen^n Theil der Pfalzgra&chaft Bur^ 
* g u n (i , oder ujaclili erigen F r a n c h e C o m t e , der 
jin, .der Saone liegt und ans- Herzogthüm Burv 
^ i%n,d , grämt« Nur jenen Tbeil« der sich von 

s)^chu4te« hiat. 3chr. S. 76« - 
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BMan^on bis fui die deutschen ,Qrl£azeii erstreck- 
te, btfhaiqyUite Olto in Ruhe i).. AU. K^ömg 

Friedrich II. eine den iloutschen (^rdeiiaritteni. 
^^eiimqiUe 6cheukimg Eri'urt li>e;wüiigle , wi^* , 
.j^ich^^rsog Otto vpnMernn gegenw^iitig %)• 
Gedachten Köm. halle er wider Otto fV. erwäh- 
lea helfen. 1216 ^cheidvte er zum Besten seiner 
SeeU dem JClostet* Ij an g h e i m 5) , das Dorf L a ib- 
geui»ta(lt. Vin d'icsv, Zeil oder niclit lange hep- 
usuih luui's J'riedricli IL Gr^f von Ahenberg 
and.ff renfdorf- aue dieser ZeitlicUi^it,* und init 
iliin die Linie dieses G<>sehleehts 4) zu Grabe ge- 
»gaiiyji ^cyn. iicrzog^jO. 1 1 9 war wegc^i meiner Groi«- 
■uitter Hedwig der nächste Erbe und.ao überkam 
«r.^Iie ihm augehörigen Güler, wovon vido in der 
Nachbarschaft to^ Un^uz. nalie und etwas ent- 
.fimter, Mfßn^ . Hebst der- Sofaut^erechügkeit übe;: • 
das Kloslcrstiil. J a bewiefs' ihm die erste Gnade 
dadurch, daXi; er bey Annäherung des, Jaiir^, wo 
Am Königlichen Feldsug rnkmaehnit «tdlte » dem» 
bleiben einen \Veiler, Gemlenz 5) aum Bestef 

1) T. H. Vertuch 8. ii5. " > : . 

a) GucUn. Cod. dipJL T.III, p* loSi. 

3) Ufaerm. Cod. dipl. p. lii. 

4) Baader Im II. Tli. sriiu*r Rt iscb, S. i »7 11. w. Ijewcisef, 
der letzte GrafvünAI>enKb«rg (iu allen Lirlumlca \ 
fand klt immer Abenberg) aey t44S umgekommeir. Ir 
Ich Wkeane freymütlüg, da(a mir dieaei' Bewela von ao 
apätem Alter kehi Genügen leiate, nud dafa Abenberg 

• und Aben5bor|r »Wey verscljtiedeiic FamiJkii ^eweien« 

k) Ikyl. 3i. a. ^ 
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seuier Seele auf den Fall schenkte, wenn 'er in d«m 
JCii>g«unikoiinmen*wärd^7 auch aoUte e^dhb Vogtey 
darüber Ii aben. ' Die VoUsüeckiing davon übertrug 
er seinen Blutsfreunden , dem M ar k g r a f e-n Die-, 
•pold .und dem-^ipalTen Poppo (von Heiine- / 
berg). Ueber diese Scheukung ist noch eine Ur- 
' künde , i) Yom Jähr 1217 • vorhanden ^ wirii^hin keinfer 
Bedingung gedacht wird; es fehlt ihr aber des 
Herzogs Siegel, das an der vorhergehenden zu se- 
hen ist. Ich räume ihr demnach den Vomig 0in^ 
^snmal da'das Kloster zum BösitSse von Gemlene 
'2) nie gelanget ist. Otto wufste jedoch nach sal- 
dier glücklichen Zurückkunft solches auf andre Art 
jBii vei^tep. 

Auch die Abtey Benedictbeurn, über wel- 
che er Schutzherr war ^ empfieng vor seinei" Ab- 
reise Denkmale -der iPreygebjgkeit, indem er der- 
sell^en 1218 verschiedene Zehnten zur Seelenhiüfe 
seiner Voreltern und mit der Hoiuuug göttUclmr 
"Vergeltung 5) schenkte* Hier sdhi^eibt er sich, un- 
ter den mir bekannten Urkunden, zum erstenmal 
Pfalzgraf von Burgund« 

Noch in diesem Jahre trat er mit seinem Schwa- 
ger König Andreas von H Ungarn, seinem 
Sruder Bischof £cbert von Bamberg, Herzog 
X#eop6Id von Oesterreich u.a« jenen im glücke 
liehen Kreuzzug nach Aegypten mit au, wo 
1) Beyl. 3i, b. 

s) Liegt im C ul m ba ch i s c he b jEureise. Bundschull 
Geugr. Frank. II. Th. 3- agS. 

9) Mon. Bei«. T. VIL p, ii3. ^ 
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I>«miate nach eiuer langwiciigen Belageraug eiy» 
oberi, aber bald wied<sr vca*lolu*ea wordea iuL 
Otto äciicint von seinem Kreuzziige 1220 oder 21 
zurückgekommen zu sayiu 

Es erhob sich nim eine Gelegenheit ^iiir ihn, za 
zcigeu , (lafs er von dem bedrängten GoUeshao« 
X a ugk^ i iw 3chutzhQiT sey. Graf 11 e i n r i c Ii vou 
Orlamüiad, ^ ,Herr m I^ei^enatein auf , ^en 
Giäiiziii von T Iiiirin gen 1), mm Lauenste in 
im Für^tenthum Bayreuth, beJv'indelle 12-22 2) 
jdaa Klofiter die ihm sugeüianen Oiltichailen auf 
die ioindseligste AH, unter dem Vorwand, die 
•GericliV»t)^keit daiubev von seiii^u Kllern Jierge- 
bracbt iiu.^al^en. Der Uera^og renjuiUei^ durc^ 
sein Anstellen die Sache dahin , daCi Graf Heinrich 
iiuf sein vofgegcbj^nc^ RecJiL Veiziciit l^jiatete, uud 
eidlich ;P€ür^ppach, .die Stiftimg samt, ij^en Ange- 
)iori«>en in Zukunft unangetastet zu Iasa,en. VieU 
icicUt .diesem V^orgaiige die VcrmaJilung der , 

Beatrix mit Gtto Gmfen voA^Or^n^ünd, 
verabretlet worden. Herzog Otto ^'erfiigte fich im 
iolgeudea , Ja^i^J. ( i '2 -'5 ) seibö t nach Luugheim^ 
WO er vpi| d^njL Abt l^einrich und sämtlichen 
Religiösen mit gröfsten Ehrenbezeugungen empfan- 
geu wuidc 5). Am andern Tage gieng er in die 
Kirche, sein Gebet zu verrichten, und*.besfldi mit 

0 Spieft KeUnirb. U. Th. S. 4;. Fräuk. ArcluT L Th. 
S. 6a. 

s) Hofm. ley Lud. p. lit. 
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Woht^^fallen das ganze Kloster; liinterUe& 

* Beweise seiner GitttHsttigkeit. 

liu Herbst, hielt er /sich, vermuthlich der Jagd 
halber 9 za Steinberg einige Zeit. auf. . Dieser 
^vt liegt im c r o n ä c h e r Grund , anderthalb Stun- 
den V 4jn der Stadt, Hier h'efs er am 20. Oct. vier 
^ der Hauptsache gleichlauteiid^ UrktiMleh' ftnr 
^B'än'z i), Miclie'lsbej g 2), Difefsen 5) unÄ 
Lang heim <t) düsfertigen, woriün er einen Jahr- 
täg iiir sich und sleine Eltöli; in besagten vier Kb^- 
^chen, anördüete." So viel B a n Ä iiish^sondere an- 
geht','^ wieis er i35 Pfund bamberger \Väh- 
ruiigan, die er Ulrichen rön Rad^cke aVilT 
-seine ifeii veiTpftnd^t^'^fAi Wald lie^ ät»ln!>erg, 
um C r o n a c h und sonst geliehen hatte. A^'on dic- 
-'sem Oelde sollten die dasiglen Brüder, titit Rath^ und 
Zaöittii*rfäker Mifiisfefertalen , ein G'uI (pr&'editiYn) 
kaufen, von dessen Biukünitcn der Jaiutag zu be- 
^iirei^eh sejr, ohne dais seine Nachkoiknieti Absprncii 
•^aratf • ztti Wikc^A/ hktteh. Zu dieser 'Stiftbng gab 
seine Ge'^nah'lin Beatrix ihre feyerliche Einwilli- 
gung^' imd beyd6 hängten ihre Siegel die UrkuiH 
db', *wovon'D2efsWii 5) iii Kupfe^ gestöcHene JOh- 
drücke geliefert hau - ' , ''^ 

1) ^ylAge Stf.' • - ' 

3) Ufaerm. Cod. dipl. Bamb. p. 
3) Müu. jüoic. T. VUU. p. 169, 
4] Schultet liist. Sehr. S. 77* / 
6} Mou. B o 1 c. I. c. TAh: Nro. XV« 



Digitized by Google 



Er w<o}ftite is^dS der VermliYUung des'^aier'« 

«clien Herzogs pt.to zu Strau b iug bey« 
Diese Hochzeit wAr eine det* gjiäsizendsVen jener 
Jieity w^he nebtt vielen Forsten 'des Reicli^x -.«^ellMt 
Heiuricii VJL römischer König mit seiner Ge-' 
genwari beehrte. - Nachdem^ ii^^diesmn Jaiite il ei n^* 
rieh Markgraf ' von Istrien ohne Kinder 
ver.starbeh war, fiel miserm^Otto dieses MarL- 
grafthum erblich su* Sein verlebter Bruder iial«- 
te dem Stifte Benedictbeura eine Fuhr' Wein 
(p 1 a u s t r u m v i ii i) vermaciit ; der Uei zog 
schenkte demselben anstatt des Weins eine MüJil^ i) 
und einiges Land. Von nnn an schrieb er sich von 
Gottes Gnade Herzog von Mar an,, Pi'alz- 
graf . von . Burgund und Markgraf vod 
Istrien d). Doch überlieis er letzteres im folgen« 
den Jahre seineiu Bruder Berthold Patriarchen 
von Aquiie ja» 

' Um eben diese Zeit führte Otto eine tiir Banz 
wohlthätige Handlung aus. Er sah ein, die zu 
Scheins reuth in einem sehr engen Grunde lie-r 
gfcnden und öilerer^Ueberschwemmung ausgesetzten 
Felder, taugten weit besser zu einem Fischteiehe; 
er lieis' sich also dieselben vom Abt Hermann 
und seinen Conveniualen übergeben 9 und erlaubte 
ilmeu^ daCiir, einen oder zwey Tage vor ihiLii liö-^ 
hern Fesleu dai;^un zu fischen , auch eine Muhle 
allda zu ihrem Vortheile zu erbauen', die noch ini-« 
Äier gute Dienste thut, wenn die Maj^umidüc dmgh 

0 1. .C. T. VU. p, u6. 



hohe« «Wasser unbrauchbar wird» Naeh seinem 

Tode sollte der Teicli dem Kloster mit allem Recht 
und aller Nutzung aiigt hören , ohne (iaXs einer sei- 
ner Erben oder Nachfolger, unter dem Vorwaud 
der Afl\ ocatic, einigen Anspruch i) daran zuma- 
chen habe. Die Fische diese,s W eihers pAauzea 
sein Andenken bxül die spätesten. Zeitea Ibrt^ 

Kaiser FriedricJi il. war i25o bemiiliet, sich 
Von dem päbstlicheu Baun loszumachen. Zu diesem 
£iide berief er d^ Patriarchen Berthöld 
und dessen Bruder den Herzog Otto von Me- 
ran 2)9 nebst andern Fürsten des Reichs ^ auf die 
er vertraute, nach Italien, durch deren Vermitt- 
lung die Ruhe wieder hergestellt und Friedrich 
von dem Baini losgesprochen, ward« OMo hattt 
seiner Schwägeiin Sophie, welche an He inr ich 
Markgrafen von Istrien, vermählet gewesen,' 
ihr Heuuthsgut um eine gewisse Summe Gelds ab- j 
gekauft und die ObUegenheijt übernommen , dem | 
Gotleshause zu Diefsen 000 Pfund augsbur- 1 
ger W&hru;ig auszuzahlen, zum Besten iluer 
und ihres verstorbene Ehegenossen Seele* Die 
capitularische Versammlung erklärte sich, ilu* wäre 
besser mit. bleibenden Eiid^iui^ten, als mit Baarschait 
gedient, woraui* der Herzog im gegenwärtigen inr 
.strument5)j das i25o zuScheflitz (apud ciui- j 
tatem nostram Shehsliz) ausgefertiget wor- 
den, derselben seine Zehnten, bestehend in einer 

j) Beyl. 36. ^ . ' 

2) Ab, Ur<perg.xp. 339. ^ 

3) Moa. Boic. T. VHI. p. 177* * ' 
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bestimmten Abgabe von Denarien, Getreldl^ Scl)\\ ei- 
nen, Käseii, Gemüß; lluiiig lu dgL in F ranke a 
und im Vogtland (inFranconia et inRekk- 
niz) i) übenmtwoTtete. In diese Handlung haben 
gewiiüget seine Gemahlin Beatrix^ sein Sohn 
Otto und sämüiclie £rbe^ Es waren ausdnicklich 
dazu erbetten sein Broder Ecbert und Graf 
Poppo von Henneberg, die auch zugegen wa- 
len» Die übrigen Zeugen sind seine MAoisterialen, 
welche in den. luetigieB Urkunden gleichiaiiö vor* 
kommen. 

In dem daranf folgenden Jahre (isSx) böfste er 
seine liebe Beatrix eiiL iSie wurde zu Lang- 
beim 2) bc-^geaetzet. Er stülete ihi* ohne Vei-zug 
emen Jahriag wa Banz, der mit aller Feyeiiichkeit 
SU halten f und dafür dem Consent be}' TiscJie je- 
nes Tags mit einer au£serordeuLlichcn Zulage zu 
dienen aey. Ihrer soll in der Kirche von Banz in 
allen geistlichen Vw^clitungen gedacht M^erden. 
Er verordnete auch, es solk für ilui und seine Kin- 
der täglich rine betondei'e Messe gelesen werden^ 
Zur Erkenntlichkeit fiir diese Dienste schenkte er 
dem KJoster die Advocalie über ünnersdorf, 
welche er vom Hochstiße Bamberg an Lehen 
hatte i er versprach aber s^ne Verwendun«^ bey sei- 
ntm Bruder Bischof Ecbert, das Leheusband 
auflösen zu lassen^ was anch orfolgt ist» Daa 

i) So Litfs damal« Vogtland, oder doch cio bctj dLhtlichep 
Tlicil daTon, betooden iif der Gegend tob HoC Mmu 
▼crgleicheOetters Vsis. d. iiy, 4m B. 43S. 

3) L c ^. 5e4. 
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Merkwürdi'giste in dieser Urkunde i) ftir unsre 
scliichle isly er sich iür verpiliclitet eikläit, 

das Gotteihaua suBanz, als detasn Schutsberr, 
mit besonderer Aufmerksarakeft «u begünstigen, 
uiid da er durch die juniinerndc Klage des Abts 
Hermann und > semer Conveniualen verstfindiget 
worden , wie viele »Drangsale und Elrpressungen 
sie von seiueu Untervögten gegen das alte Herkom- 
men bisher zu erdulden gehabt, so stellte er die» 
MiisbräucKe ab , und beschränkte sich ' und seiat 
Untergeordnete auf die Reclite ein , welche \ on sei- 
nen Vorfahren in der Advocatie hergebracht worr 
den 9 und sicherte dem Kloster Genuft der 
kii^chliciien Fi eyheit, 

Am . 25. JuL diesem Jahrs befand ^ er sich 
Giechy wo er seiner geliebtenV von «einen Voi> 
eitern gestifteten Kirche I) i e f s e n einen reichlichen 
Bezirk zur Viehhuthr , nebst dem angrünzendeu 
Wald , mit' Einwühgüng seines Sohnes Otto 2) 
scliciikle. Den 9. Nov. war er zu Innsbruck und ^ 
bedachte angeregtes Gotteshaus auls neue mit be- 
ti*äditUchetL Gerechtsamen in der dem Stift nah« 
gelegenen Landstadt Diefseu 5)| sich allein hat ^ 
der j^erzog den Zoll und Blutbann vorbehalten*. Id. j 
dem Datum dieser Urkionde heifst es: „legnanle 
Domino F r i d e r i c o linperatore et ejus filio He in- 
irico in expeditipne curie Ravenatis." 

Per 

i) Beyl. 4o. ; ' 

s) Mob« B oi €• t c ]»• iTi. ^ 
i) L c 179. 
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Dtr Kawer also und seüi Suiiu der römische König 
Hei u rieh waren damaU «u Kav«uiia. wohia 
erslerer einen Reidutag ausgeschrieben hatte. Ot- 
to reiste von Innspruck aiu auch daliin, und wir 
treüen ihn iui April i233 zu Fr iaul nebst seinem 
Bruder dem Patriarehen von Aquileia and an- 
dem .sowohl gcisLliclicn als weltlicht^n Für*lcn i) 
an. Ii e i u r i c h halle seinem Vater Kaiser Frie« 
drich IL Anlais zum MiCivergnügen gegeben* 
lJi(\>t'-s zu he.seitig^n, bat er die zu Fr iaul auwe-' 
aeudeu Groüie, sich als Miltler bey seinem Vater 
iMrzusteUen und fiir sein künftiges Betragen eidlich 
zu verijurgen. 8oule4 er aeiu W ort nicht hallen 
aud sich dem Willen seines Vaters nicht lugen« so ' 
Wären sie des ihm geleisteten Eides entlediget und 
hclu^l , (lein iv iLscr allein aiizuiiangen. Die Künsten . 
gaben seiner BiHe iKich und bürgten i'iir ilm, wor- 
unter auch Vmser Otto war* Schmidt- wulste 

von diesem Ilei gange niclil.s; sonst wurde er sich 
in der Gesciiiciiie der Deutschen anders , als er 
gethan, erkl^*et haben* 

Nun (i2.>2) iiiidcii wir ihn als Landrichter 
aui*. seiner Buig zu Lichteui'els. Sclion von 
Schnltes 3) hatte angenierkt^ der Titel £be]>* 
hardus iudex provinciaiis beweise, die 
Uerzoge von Meran iiätlen in ihrer l'ränki- 

a) In 8pi«f« AttfkUr, $• ist die Urktiads asUt Aumr^ 

kuageo EU finde a. 

* 

a) UL Tlu S. 37. 

i) HiiI* Scfanit 8. 77« > 

Q 

« 
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sehen Herrscliaft ])esondere l.andricliLer angestellt, 
die in gewissen 'DisUiclen in ihrem Namen die Ge- 
1 iehtsbarkeit änsübtcn. Diesmal that «s der Herzog 
selbsU Unter dea Hausgenossen zu Banz war einöT 
Namens B ermann. Eberhard von Söniien- 
bcrg behauptete daa Eigenthnmsrecht auf' ihn für 
den Altar des heiligen Petrus zu Coburg, dfea- 
sen Vogt er war, und stellte seine Klage an. Der 
Herzog ernannte zur Tagsfahrt den löten Julius^ 
woran auch beyUe Pailheyen erschienen sind. Abt . 
Hermann bewiefs aus ßei;manns Stamimegister, 
er gehöre dem Gptteshause Banz an , worauf Ot- 
to denselben, da er sich ohnediefs, «amt der ganzen 
Familie des'heil. Dionysius seuies Schutzes zu 
erfreüen hätte i)j dem Abt zuerkannte^ dem Kläger 
aber einen Verweis gab. Von aun an schweigt un- 
^er Archiv von ihuu Nocli in seinem letztea Le- 
bensjahr erhob Otto, wie der Verf* des Versuchs 
2) versichert, den Markt Innsbruck zm' Stadt, 
gab ihr einen Frey heitsbrief und erbaueLe eine Eiug 
allda zur Residenz, wenn er sich dort auf hallen 
wurde. Sie liat zw;ir ihraltes Ansehen nicht mehr, 
ist oft erneuert woi-den, trägt aber noch den Najuea 
öttburg. Er hielt auch noch einen Landtag da- 
selbst, zum Beweise, dafs er bis, an seinen Tod 
thätig gewesen. Er starb xaoi und wurde au sehuei' 
bemahlin in der Kirche ,zu Langheim beygeseUU 
13as ihnen dort errichtete Denkmal -findet man in 
Kupfer gestochen bey Koelers Abliandluag, in 
Loeberi Burg^graviis Orlamundanis und m 

i) Bejl. 43. a j 'S. 1 10. / 
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Langhemium claastrüm Cistercii« Er war 

ein verständiger, sehr beliebter und verdienstvoller 
Fürst. Zwey Reutersiegel von ilim und ein Siegel^ 
seiner Gemählin Beatrix befinden sick in Motu 
Boic. T. Viü. tab. UI. abgebildet. ' - 

• . $. IX. 

Herzogs Otto des Großen Kinder^ 

/ • • • j ■ 

Aus einer glücklichen Ehe hinterließ er zwej . 

Söhne ünd fünf Töchür. Beatrix die älteste 
Priiizessiau wurtle an 0 1 1 o L G r a f e n v o n Gr- 
lamund vermählt, welcher^ nachdem er mit ihrer 
und seiner Söhne Otto, Hermann und Otto 
des jungem Genehmigiuig i) das Cisterzienser 
Frauenkloster Himmelscron im heutigen' Für- 
stenthum CulmbacJi 1280 gestÜLeL hatte, in die , 
andere Welt ii>ö5 übergieng. 

A Ii X oder Adelheid bekam zum Gemahl isSo 
den Grafen Hugo von Chalon, mit dem sie ei- 
nen S^Jin Otto, zeugte, welcher nach Erlöschung 
des männlichen meranischenStammesBurgu>nd 
erbte. Als i265 Hugo verstorben war, heirathete 
sie den Grafen Philipp von Savoyen, einen ^ 
sechzi^ährigen Greisen» £r war seit i2^^ischof zu 
Lyon geXvesen, liefs sich aber, da sein*Bruder 
Peter kinderlos süub, vom Pabste dispensiretu' 
Sie bescfaiois ihr Leben den 8. Marji;, ohne von ihm 
Erben zu hinterlassen« 2) ' ' . 

a) Ufafenm. £p. Bamb. p. 4s)^ 

a) K$Itr dt Duc. M«rap. p. - - 



. 'Agne8vermiihltesichi239iiikFriedrich dem 

Streitbaren, Herzog von Oesterreich i), 
näclidem seine erste Gemaiiiiix Gertrud 1226 dea 
i5* April gestorben war^ > Er war dj^r letzte seines 
Stammes und hatte von seiner ersten Genialiiin kem§ 
Erben, bekommen ^ .auch Agnes entsprach seinen 
Wünschen nicht , obschon der' Fehler auf seiner 
Seite ruJite. Als ihn Friedrich IL ächtete luid 
«eine Länder einzog » &nd dieser Kaiser ^gnesen 
inSteyermark, und schickte sie in weit entlegene 
' Orle, gleichsam ins Elend, eine TJiat, die schon 
ftlte Geschichtschreiber als einen häfslichen Zug in 
Kaisers FriedricJi JLeben sollen gerügt haben. 
Der Verl* des Versuchs ^ welcher dieis yorgiebt^ 
und dem ich immer nur mit Schüchternheit folge, 
weil ielx ihn auf raanclißu Um iciitigkeiten e|töi)pte> 
dachte woU nicht daran, dafs d^r von ihr' noch 
nidht geschiedene GemaM des Kaisers Feind war, 
und iln- lüderhc her Bruder P opp o bey ihr Aufent- 
halt erhalten habe« den er doch als seinen und des 
Reichs Peind 2) erklärt hatle. Dazu kommt' noch, 
dais iin^ Bruder Herzog Otto II , g<^geu die Pohtik 
seines Vaters , mehr a:uf päbstlicher als kaiserlicher 
Seite war. 

Nach einer vierzehnjährigen mÜsyergnügten Ehe 
stellte Herzog Friedrich i244 zu Pries ach in 

Steyermark eine Versammlung an, wo die allda 
anwesende Agnes^ in Gegenwart des Erzbi« 

■ 

1) Fez Script, rer, Austr. T* I. p. i023« 
d] Bectnct. FttrtK Cod. dipL K. ^S^'a. 
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«chof$ Ton Salzburg, Jer Bischöfe von 

^ Secfcau, Lavknt uml Passau, wie auch viel«? 
andrer Prälaten unter dem Vorgeben der zu nahen 
VerwandUchafl , voii ihm getrennet wurde* > Die 
ihr ah Mitgitt zuj^e hörigen Orafschaften Neuburg , 
und S c h ä r d i n g livuüile Jb' r i e |d r i c h bey , dieser 
Scheidung zurückstiellen* die' wunde 1248 Ulrichs * 
des letzten Herzogs v onKärntiien aus dem 
Stamme der Grafen von Sponheim und Or-r 
tenburgi^ Gemahlin, imd gebahr ihm einen 'Sohn 
HeiiiricJi, der aber vor dem Vater starb. Dem 
AU Johann yon Sitiig schenkte, ^267 zu 

. Landstrafs (odei^ Landstrost) 5a Hufen, 
Lands zu S t a i n und R e i ff e n s t e i n v on ihrem 
Eigenthume ^ und erwählte sich dagegen das Stift 
ztt ihrer Ruhestätte« Sie selbst gieng 1362 mit Tode 
ab,' Zum letzteinnale erbKckeu wir diese Fürstui » 
mit , ihrem Gemahie Ulrich un4 Sohne ' H e i n-» 
rieh in einer Bestäitignngsurlcunde für das Hospital 
zu Pücksruck in Kärntiicu, das ihr Vater 
Herzog Otto 1} gestiftet hatte* • ^ ' / 

Elisabeth seine* vierte Tochter ward i246 
Friedric-hs des altera Burggrafen von 
-Nürnberg Gemahlin;, «er pi^anzte aber moht mit 
ihr, sondern erst mit seiner zweyten Gattin He- 
lena sein Geschlecht fort* \ ErsLerei starb den 2i« 
April -1275. 

Margareth die 5te Toclifer erhielt zum Gem. . 
den Grafen Friedrich v. Tr uhendingen 2). 

.1) Versuch S. ii5 ii« w. 

3} Spies Aui'kL a8 Ui xr« , 
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Von seinen beyden Söhnen wbv Poppo der 
jüngste 9 und Jiätte weit besser '/Aim Kriegsmaun als 
IJomherrn getaugt Scan so würdiger Vater hatte 
di\s ' vidrige Schicksal , eröt spät Sölme zu bekommen 
und sie ixk ihrer Unmündigkeit ^ ohne seinen Geist 
ihnen einhauchen zu können j zu. hinterlassen f die 
MuLler war <^uch seilen weg, und so JiaUea die 
Junker Gelegenheit genug , zwey junge Prinzen aii 
{Verstand und Herz zu verkHippeln« Seine Wahl 
sum Bischof von Bamberg scheint zwiespältig 
gewesen zu seyn^ und- er kam erst an^die Regje- 
rmig, nach dein bald erfolgten Tode Sigfrieds 
eines G r a f e n von O c t Ii n g en » . der von dem 
einsichtigem Theile des Capituls gewählt war. 12!$) 
iindeii wir ihn in GeselUchart seines Bruders Otto 
II« und. des Bischofs v*on Wirzburg bey der 
Beseitigimg einiger für Banz 'i) entstandenen Be« 
gehwerden. Er war ein aufgelegter Veisciiwender 
^er Güter seines Hochstifts, also da(s ihn Kaiser . 
Friedrich II. dafür erklsürte und alle seine Ver- 
Jiulseruiigen von 1209 an für nichlig ausrief 2). Er ' 
wurde hefnach mit kaiserlicher AuctörHät abgesetzt 
und verjagt, und starb 1246 5) im Elende , t^liae 
dais inan wei£s> wo« 

■ * . * 

a) Ufserm. eplsc. Bamb. p. 149. Cod. p. i53. 
5) Chron. Mellic. bey KÖler p. 5a. . 

• • • 

« 
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Otto II. letzter Herzog von Mcran und Pfalz- 
graf von Burgund. 

Otto der jüngere war noch minderjährig; 
aU sein VfiLer das Zuitliclie M giit le. Er bekam da- 
her Bum Vormund seinen Oheim, den Biscliol Ee- 
bert von Batonbei g i). Noch im J. iM Ter- 
wendeLfcu sich dieser und Albert Graf vonTy- 
rol bey dem Abt und Convent au Benedict- 
^) cur II, SIC möchten die Gnade, der sie. den ver- 
lebten Vater würdig geachlcl, aiuii dein Sohne 
Otto angedeihen lassen, und ihm die SchuUgerech- 
tigktj'it über ihr Süll , mit Bestimmung gewisser Be- 
dingungen fui- ihre Frey- und Sicherheit, übertra- 
gen 2). Diefs geschah hernach auch. Man ersieht 
hieraus, wie viel den Groiseri jener Zeit an der- 
gleichen Advocatien 'gelegen gewesen. Besagter 
Graf war w ahrseheiulich sein Beystand, alsHerzqg 
Otto im Sept. dltsv.i Jahrs sciiu- Vasallen iu Tyrol 
sur Lehenempiäugnifs 3) vorlud. 

llitttT 11( inrich von Schönberg und seine' 
Gattin Hedwig übei-gaben ilira x-'^Z G^*^^^' 
Scheflitz, Erl', Ludebach und Schwei!- 

I 

0 Per manum Domini Ekkeberti B|il)eÄberß#atl» 
Epiacopi, qui tuöc (i25^; lutor et actor Domini Ot* 
tOBic Duci» Werani« fratrudii sui cxtiut, tmuiuaia 
prindpic in minoH «Ute cenftituti. Mon. ßoic* T» ViU^^ 

p. iia. 

ai) Mon. Boic. T. Ml p. nd. 
S) Koeler 1. c. p* 53.' 
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dorf, welche er dem BiAchof Sigfried zu Barn-- 

berg, dieser aber dem Stifte Laiighe,iin über- 
anlN^oilete« . Aii Bischof Ec bert halle der junge 
Herzog eine gute Stütze , er 'verlohr sie aber in 
diesem Jalir , und au seinem Bruder P o p p o gewami 
er nichts* Was fiir diesen jungen Füi*sten nocli 
schlimmer war, so schenkife er sein Verträiren'eiDi oen 
«einer Vasallen, die beständig um ihn^ aber iiiciit 
die besten Rathgeber gewesen* Bana, dessen erb- 
licher SchtitzJierr er war, mufsle es zu seiiuiii bit- 
tem. Leidwesen erfahMn. £r bauetie das beruch- 
tigte Ranbschlofii Steglitz wieder auf, wovon die 
.Geschichte i) scJiun angelülu^t worden, iiofiuanu 
ist hier , wie überhaupt in der Meranischen 
Genealogie, 'ein falscher Referent, Er wollte 
seiner Lüge : die Advocatie über Banz hätte Giaf 
Rupoto dem Hochstifte Bamberg übergeben^ 
getreu bleiben, und sagt 2): „die Jiisciiöte lier- 
ananu von Wirzburg^ Poppo von Bamberg 
und Otto Herzog von M^ran und Vogtland, 
welcher letztere Titel von ihm allein, ohne allen 
Beweis, erfiuiden worden ist, hätten isSS die RechU 
und Preyheiten des Stifts Banz bestättiget-** Die 
Beylage 5) giebt deuUich zu erkeimen, dafs er- 
wähnte Fiirsten 12% ZU Bp.delstatt nur darum 
Vörsajnmeit gewesen , die Burgen aul Steglitz und 
>$chotleuau^ zur Sicherheit vouBanz, wegzu- 
räumen. 

2) UL Abccha. $.5* 
9) 1. 0. col. i58k 

5) I^uim 61« 



m 
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' In eben diesem Jaiu* gab Ott« der Stadt Ifins-* 
brück einen Freyheitsbrief, der. die Haltuhg eines 
Jalumarktes , die VVaJil eiiies SladlricJUers s. w.'^ 
beUift) und auf yersdiiedene persönliche Gewalt«» 
thätigkeiten Geldstrafen legt. i24i ge.sc/iali nach 
Burglechner ein Vergleich i) zwischen .Jüachnf 
Egno von Bri;^eii) dem Heraoge von Meran 
und Grafen Albrecht van Tyrol wegen der 
hochstiltiiichei Lehen. i24a heiand sich Otto auf 
aein^ Burg «u. Lichtenfels, und Hefe am i. Dec. 
dmxh seinen Notarius Hermann iür den Probst' 
Dief^en ein Instrument s) ausfeiiig^n, kraft 
dessen ihm erlaubt wurd« , eine Mühle im Dorfö 
Diefsen zu erbauen. . • \ . 

Geldmangel. drang ihn; den^. Aug.. 1244 von 
seinen Vasallen Eberhard Förtsch von Thur^. 
n a u und dessen Sohn, seinem Mai'ächall A 1 b r e c h t 
Wallenroth Soo Mark Silber au entlehnen. Ot- 
to räumte ihnen bis zur Wiedererstattung «eiii 
Schlo£s Arnstein 5) und die beyden Dörfer Roiw 
mannsthal (nun Rathmannstahl ) und Za- 
pfen dorf mit allen Zugehörungen und Hechten 
ein. ' 



i) V«nmch S. ISS. 

a) Hoa. Boic. T. VHf. p. i8a. ^ ^ * 

5) Oetter 1. Ver«. über die Burggr. ron Nürnberg, 
S. i3i, wo er aber iait ScJioepff Arnstein auf dem 
Gebirge, wdbin Rothmannstabl pfarret, nicht er- 
kannt, sondern mit Arnstein in dem Wir^burgi- 
scheu verwechselt hat. 
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•Den 35. Oet. wurde die «wischen ihm und dem 

Eiscliüf Hermann zu Wir z bürg obwalleude 
•.jb'ehde, welche »ehr verheerend war, durch Ver- 
^ -mittlung des Bischofs Heinrich von Bamberg 
in der Giile beigelegt. Die wahre Ürsaclie dieser 
£eüdulung kann ich nicht angehen,* dia sich beyde 
Ohroniatcn Fries inid Hof mann geradezu wider- 
öpretlit'ii. Den a5. Dec. beleliiite cv auf seiner 
£urg Fürstenau seinen Vasallen £!> erhard von 
Wiedersberg i) mit der Fischen sgerechtigkeit 
. auf dem Am jue.räe.e. Für sieben Segen, welches 
.Netze sind (septem^Sege, qupd retia sunt) 
jnufste er ihm sech& Pfund augsburger 
»W äJirung bezahlen« 

Der Friede von jüSg war £är Bans von keiner 
langen Dauer. Der Herzog tliat gewaltsame Eyi- 
griiTe in seine Zehnten, Waldungen, Besitzungen 
amd andere Gerechtsame, und duldete, dais auch 
^dere Li ebel gesinnte dergleicJicn rJiaÜicliJt.eiten 
aüsübten.' Abt Otto und sein Convent sahen sich 
also genöthiget , ihre Beschwerden bey dem pähsi" 
liciien Stuhle anzubringen. Injiocenz IV. zu 
Lyon trug i2i5 duixh ein Schreiben 2) dem Abt 
und Prior zu S aal fei d auf, «die Sache gehörig m 
imtersiu'hen , keine Aj^pellation anzuneiimen und 
^ ihren Spruch, nöthigen Falls, durch Censurra gel* 
tend zu machen; jedoch sollten sie ßlch nicht un- 
terstellen, ohne besondere Vollmacht den Herzog 
mit dem Kirchenbann zu belegen» Den Erfolg dar 

1} 1. c. p. i83. ^ . 

3) BeyL 67. 
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von finde ich zwar nicht aii%ezeic^net^ doch schei«*' 
net die Rohe wieder hergestellt worden zu «ejrn. ; 

W ir lei^iicn Jiier auch i) den lierzogiicJieri V"er- 
. waker und Liefi^anten dei* Burgiindischeu Einkünfte 
Heidenreich von Ruwen'dorf kennen, der 
am 24« April dieses Jahrs für das Segieiiheil seines 
ehemaligen Herrn, Otto l, nehst «einer Gemahlin 
Beatrix, ihrer Eltern und seiiTes gegenwärtigen 
Herrn, des Herzogs von Merau, dem .Stifte" 
\ JJangheim emen i;heil «einer ererbten. Güter yetr^. 
machte. Otto versprach, als Schutzherr, auch 
dieser Gabe 4ieine Vertheidigung angedeihen^zu las-' 
sen* Der unter den Zeugen benannte 6%rung 
Pfarrlierr zu Kizzingeh, kann kein änderer als 
der zu Uitzing gewesen seyu^. denn ihm iblge^ 
^eich Hermann Flebanus in Scheflitz. Am. 
22. Jun. 1246 hielt sich Herzog Otto bey. Weifs- 
mayn aufl Der Abt und Convent zu Langheim 
istelltra ihm-Uiäglich vor^ seine Ritter' und Jäger er- 
legten, in den von seinen Voreltern dem Kloster, 
geschenkten Waldungen, das Wildpret^ und baten, 
um Abwendung dieser Beischwerde^ 'und zugleich 
um die JBestattigung der von seinen Vorfalu'en dem 
Stille gemachten Schenkungen* Sie erhielten 2) 
t>ejde9« 

Graf Conrad von Wass erburg und Hall' 
im Innth-ale fiel 12^ in Kaisers Firiedrichs 
II. Ungnade, weil er Alb er Leu den päbstlicJiea 
Legaten und Aichidiacon zu. Fass.au ^ der den 

x) Uftferm. ep. Bamb. Cod. p» 

Schxuitf« hi&U Sehr. S« 78* . . . . 



Digitized by Google 



Bannfluch wider den Kkiser verkündete , gesehtitzt 
liatte. Otto Herzog von Baiern belagerte ihn 
liundert und nennzelin Tage zu Wasserburg^^ 
und vereinigte belehrte Grafschaft mit Baierii. 
Herzog Otto yon.Meran nahm die Grafschaft 
HaJl in Besitz», Friedrich aufgebracht , daß 
sein Feind Otto, des Pabstes 1 ii u o c e u z erklärter 
Freimd , solch eine Vermehrung seiner Besitzungen 
«ich eigenmächtig aneigne, entrifs ihni die Graf- 
schaften Schär ding uud Neuburg am Inn, 
und gab sie im Feldlager vor Parma i) 1248 dem 
b ai e i c Ii e n H e j- z o g Otto. Diefs war auch 
sein lelStes ^ebensjaiu*. 

Bey seinem so jungen Alter, lieft sich das Volle ■ 
nicht bereden, er, dei' soviel zmn Lebeiisgeiiufs 
hatte, könne eines natürlichen Todes gestorben 
se}'n* Die Mähre 'liefs ihn von einem Ritter , Ha- 
ger geuaiuit, ermorden, und zwar, wie der bara- 
bergisehe Annalist Hofmann iabelt, in der 
Absicht, seine Mutter Beatrix zu heirathen, die 
gleiciiwohi 12S1 schon verstorben wai\ In B a i e r n 
atreuete man au«, ev wäre 'vergiftet worden« Diese 
Erdichtungen hat Spies 2) bündig widerlegt. 

Otto machte sein Testament am iS^ Jun«, und 
atiftele Güter zmn Unterhalt von 12 Chorherren in 
der neuen Kirche zu Poligiiy 5)* Diese Hand- 
lung geschah auf dem Schloise Niesten, wo er 
Jü*ank lag. Der erste Zeuge dabey war Abt Lud- 

a) Koeier i. c. p. S5« ' , 
ä>. Aui Mär. S. 82-11. w/ 

I 

% • * 

■ 



Digitized by Googt 



f 



wig von Langlieiniy der sein Beichtvater' oder 

doch Beystand gewesen zu seyn äc ii ciiit. Am uam- ' 
liehen Tage lieü er eine Urkunde i) aualertigen^ 
verinö;;*; welciier er dem Klosh r Lang he im das 
Üori' AI i « t e 1 f e i d uud einige Huben bey Alten« 
kunstatt zum Besten seiner Seele schenkte. Am 
folgenden Tage macJile er aus Gewiüüensdi aug dem 
Kloster Banz eine Wiedererstattung*. Otto hatte 
oXmlich demselben Güter in der Mai*kimg von Nen« 
Stadt an der He i d entzogen; suicJie liaL er 
nmi a) schrifUich ab* Er vermachte auch dem Con- 
vtiiL zu Banz 3) seinen ganzen Zehnten zu-Co- 
burgy ^x^d trug seinem Vetter, dem Graieu Her- 
mann von Henneberg/ den Schuts darüber au£ 
Erster Zeuge wai- Abt Ludwig zu L<ingiieinu 
Endlich am 17* Jimius bedachte er sein Siiü, Hie- 
fsen. Hier 4) sagt er' ausdrücklich , er wäre an 
einer, be^ciiwerlicben Kraiikhcit beltiagerig (egri- 
tudinis- mol:estia lecto decumbentes) und 
sc henkle demselben alles, was er an Rechten und 
Eigenthum zu Schondorf beseiten iiatte. Hie 
Chorherren waren so klug, sich diese Schenkung 
am 1 v). Octuber von B e r t h o 1 d P a t r i a r c ii c 11 zu 
Aquileja bestättigen 5) zu lassen, von dem Otto > 
ein Enkeln war : „ Pium et sincerum affectum , 

1) Schulte« bist« 3chr. S. 79« 

• , * 

a) Beyl. ^ 

5) Be>l. j8. 

4) Moa. Bot«. T* yOL p. iMw 

I 
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quem nepos noslcr carlssimus Otto Dax Meraniae, 
.Cqmes Paiittinus Burgimdiae recordationis feJück^ 
circa ecdesiam S* Mariae in Diezen habuit in ex- 
tremis laborans, digim in Domino iaudibu« 
tsommendanies, lac ipsiua voluntatem et desiderium 
in hac parte, quantum'in nobia est, adiniplere cu- 
pientes, onmem doaaLiouem — ratam et iirmam 
habemus.'' 

Der junge Herzog hatte zur Gemahlin Bianca, 
eine Tochter des G r a £ e u T Ii e p b a 1 d von C h a m- 
p a g n e , mit der ei* aber keine Kinder erzeugte , 
luid aucJi jiiclit vergnügt gelebt haben muii>, indem 
von ihr nirgends einige Meldung in Urkunden ge- 
schieht. . Er verschied nach dem Todtencalen- 
de r von D i ^ e n am 17. nach dem L a n g Ii e i- 
mischen am :^3. Junius. Vielleicht sind beyde 
Calender also zu vereinigen, sagt Spies *), dafs 
der. Herzog am 17. Jfuu. gestorben und am 25. zu 
L-a n g h e i m begraben worden ist. Ich werde aber 
weiter unten auü einer Urkunde dps baraberg. 
Archivs beweisen, dais Otto noch ani i8« Jun. bey 
Leben , und nnter den Anwesenden , die er zu 
Jieiigeu einer ScJxenkuu^ gebraucht, auch sein Arzt 
der Physicus Herraüann gewesen« Auf solche Art 
gieng die mächtige und ansehnliche Familie der 
Grafen von Andechs mid naclilierigen Her- 
zoge von Meran mit Otto zu Grabe/ und seine 
Schwäger theilten sich in seine Güter. 
' Die Herzoge hatten, in Frauken ihre eigenen 
Erbämter; die ErbmarschäUe waren die edlea 
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Poert«ohe oder Pförtach** von Tbornaii, 

die Krbschejikeii die cdlcu von 8 e c k e lul o r T, die* 
Erbtmchseijeii die edlen von* Plafsenbefg 
und die Erbkämraercr die edlen von Eyb, woran 
ich aber billig zweifle, iiicleni keiner dieses Ge^n 
•chlcchta in irgend einer mir bekannten merani- 
jchen Urkunde aLs Zeuge zu srlicn i>>l. TsS ist er- 
weislich j dais sie dergleichen Erbbeamte, nebst 
▼ielen Rittern, die mit ihnen in den Krieg ziehen, 
inuiijlen , auch in 13 a i e r u und T y r o 1 geJiabU IJir 
Wappen war, wie' am demXangheimischen 
Monument su ersehen ist , ein zweygetheiiter Schild', 
in de$6cu obera Tiieile ein \ orw arLs sclueiteader 
iObemer liöwe, mit ui^etheiltem Schwänze ohne 
Croue, im untern Theile ein Adler mit ausgcbi ei- 
lelen Jblügciu, be^de iin blauen Felde, beiiudlich. 

Woher hattm die Herzoge von Meran so viele 

Güti:r im obcru Franken? 

üUie wir uns in die Tiieiluugsgeschiclile einlas- 
sen, wird es gut seyn, vorher die Frage, die mei- 
nen V orguiigem so viele Schwierigkeiten verursa- 
chet hat, 2U eroilem: Woher halten die Her- 
soge von Meran so viele Güter im obern 
Franken? VV^er meine Gescliichte in di(?.ser 
Hinsicht aulinerksam gelesen hat, wird dazu Auf- 
schltüse genug gefunden haben} es wird aber nicht 

K o c 1 e r «U«s. p. G6. 
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schaden f sie . hier zusammen zq- bringen. Dec 

bamberg^ Aaiialist ilofmann hat seine« Le- 
aern Staub in die Augen, gestr^üet. Als oft er die 
Herzoge von Meran, auch Herzoge von 
Vogliaud, ohne aileu Gruud, betitelt hat. Er 
hätte erst beweisen sollen, dais ein Land dieses 
Namens zu jener Zeit vorlianden gewesen. Weim 
Knaut beyKoeleri) vorgiebt, es wäre diesen 
Fürsten so heb gewesen^ dafs sie ein neues Mei au 
zwischeu Altenburg und Zwickau erbauet hat- 
.ten, warum findet sich dann nicht eine einzige Ur- 
kunde , die allda von ihnen wäre ausgefertiget wor- 
d^M? Zudem iuiute das heutige Stadtlein Meraa 
im Schönburgischen damals diesen Namen 
noch^ nicht, sondern es hiefs Mehr und .Maiire 2). 

StpU dann die Tochter des Markgrafen Her- 
mann von ihi'em Vater gar nich/s geerbet Iiaben? 
Sehl Enkel Rapoto liatte nichts in ßaiern. J)a« 
führt ganz iiatürhch auf di^ gegründete. Vemm- 
thung, er habe sein Erbe i|i Rekknitz oder ei- 
nem Theile des heuligen Vogtlanda und im 
Bayreutischen erhalten ^deis sich die Rmder 
seines Vatersbruders in das b a i e r s c Ii e N o r d g a u 
iheilteu. Dadurch entstand der ei*ste Anwuchs der 
eranisehen Güter in diesen Landöne- 
zirken. Es karneu iiiuzu diejenigen BesitzungeUi 
weiche in der Gegend von B an z und anderswb das 
Eigenthuiu und Erbe der Majikgräfiu Hedwig ge- 

t * . bhebefli 

, 1) L c p. 57« ' • 

2) Octt«r XI. Veu. 
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blieben ^ und nachher an ihren Sohn den Grafen 

Kapo tu übergegaiigeri waren. Ebenderselbe ver- 
mehrte seinen GüterflUnd durch die betrkchüiche 
Gra&chaft Radensgau, welche ihm^ das Hoch* 
flifl Bamberg zu Lelieu gereiclit lialte. Wer 
sich davon genauer überzeugen wiil » beliebe 8 p i e f a 
Nebenarbeiten i) und vomemlich v. Seh u l- 
tes hisU Sehr« 2) und die daselbst befindliche 
ge )gi*aplusche Charte einzusehen* Eben diese Gra(> 
schalt i»t der Comitat, von dem Bucliui'li ein r 1 ch 
Ton Bamberg 3) sagt, er wäre ihm nebst dem 
Landgericht s. w« durch den Tod des letzten 
Herzogs von M e r a 11 aU olTen iieiiugeikllen* 
Man darf aber nicht vergessen » dais demungeachtet 
viele I l'jri en und Hilter dai'inn ihi'e eigentliuiultche ' 
oder Lehengiiter gehabt habeu* JDie Graikiiaft^ 
nur als solche im Ganzen betrachtet, war ein Lehen 
voii Bamberg 4). 

Graf Berthold von Andechs, Vater de» 
Biarkgraien Berthold von Istrien hatte eine 
Gemahlin aus dem gräflichen Hanse Sulzbach 
und Ammer thal, wodurch neue Ansprüche auf 
fränkische Güter in dieFamiUe gekommen smd* • 
Der Markgraf ^var an Hedwig des Grafen* 
B. a p o t o Tochter vernuhit , die nebst ihrer Mitgifiy 

IL AbiheU. 
f) Pfeufsr Bejrtr. d^4S5. 
i) JBoorl« rma d. Mtrkgr. r. d«kw. |. Xgk 

R 
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das Erbfolgerechl auf ihres Vaters - beträc Ii Iii diu 
Bcisitzimgen bey Erlöschung des Abenbergischea 
Ge^clüeclits , seiner Linie wenigstens, milbrachie. 

Berthold I. Herzog von Mjeraii erbte den 
Bruder seiner Gemahlin Ecbert, der vor Mai- 
land geblieben, und aucli Güter iin Jicutigen 1 ür- 
stehthum Bayreut befef^en hatte*. Dui*ch Eilö- 
^ehung der Grafen von Blafsenburg entstund 
aueh ein neuer Zuwachs, den al er der dicke Ne- 
bei der Vorzeit unsem Augen und Wünschen nicht 
deutlicH machen wollte. Die beyden A n d e cli a i- 
sehen Bischöfe Otto II. . und E c b e r t unteriieüseu 
auch nicht, freygebig gegen ihre nächsten Bluts- 
freunde zu seyn, wovon ein Bey spiel vorkömmt,, 
als 0 1 1 o L V o n. M e r a n seiner Gemalilin B e a tr ix 
^en Jahrtag zu Banz stiftete *)• ' 

Die Frage also: wie das Mer ani s cli e Hau« 
zu den vielen Gütern in Franken gelanget ? möchte 
mun sattsam äiifgelöset 'seyn» 

SrXU. 

, I 

Iheiiung der* Meraaisdien Güter. 

. Die Theilung naJnn folgenden Gang: Otto 
H«erz.og von Bai ern iog als Landesherr alle in 
seinem Herzogthume, gelegenen Besitzungen der 
Grafen vonAndechs ein. Die nalunhaftesten 
Oerter wären Andechs, Wolfratshausen, 
Püi^gl, Madran , Grafsau, Hohenwart, 
t)iefse% Windach, der Winckel, der Schei- 

*j 1. c. 5._XI. N. S. 

. • V 

• <• 
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rerwald^etc* etc. Schärding und Neubnrg 

befafs Herzog Otto schon seit lai^. Er uama 
jedoch 12^3 9 nach liofmann« i) Versicherung das 
MeUte davon« nebst «der Vugtey über Biburgs 
TOJn Bise ho f il ein rieh zu Leh( ii. 

Die Besitzungen im Inn- und -Wippthaie 
fielen, wie Burglechner und mehrere bai er- 
sehe Gesciiichtsclneiber behaupten ^ Alb rech- 
ten Grafen von Tyrol £u$ und swar» wie ich 
Jiiiizuöetzeu niiirs , wegen seiner Gemahlin Jutiia^ 
die eine Sciiwester Herzogs Otto des Gros-* 
sen war,^ Da er aber nur zwey Töchter Adel- 
heid und Elisabeth iiatte, uberheis er die Be* 
sitznehmung dieser, Lande seinem Schwiegersohn 
Graf Ma'inhard Of. ven Görz. Nach Al- 
brechts Tode theillen sicJi seine Tochtermamier 
Mainhard und Graf Gebhard von llirs<;h- 
berg in s.iiic und Jie voriuais Andeciiiischeu 
Besitzungen 2)« * • 

Um die Pfalzgrafsehaft Burgund stritten 
sie Ii 13 u r g g 1" a f 1 ' r i e d r i c h von N ii r n l) e 1 g 
nad Hugo Graf von Chalon« Friedrich 
erhielt am 23. Febr. 1249 vom Gegenkaiser Wil- 
helm von lioUaad die Lehen über alles, was 
einst sein Schwiegervatei: Herzog Otto L von 
Merau in Burgund besefiren hatte. £r verlobte 
hierauf seine Tuchter Adelheid an den bur- 
gundischen Grafen Johann^ dei9 er alle «ein# 

B.a 

1) Bey L«d«w. eot 167. 

a) VoA H. Y«riucii S. 127 u. w. 

# 
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clasigen Hechle , mit Ausiialime der \'^ogley zu 
BeAan^ohy übeilrug. Allein Gr^f Hugo, der 
wegen seiner GemaKlin Alix ein eben ao nahes 
Recht darauf hatte, setzte sicli aus allen Kräften 
dawiäer, und braohte es endlich durch Unterhand- 
lungen daJiin , dafs Friedrich die Verlobung sei- 
ner Tochter zuioicknalmi , und, die Pfalzgraf- 
Schaft samt^seinen übrigen Güt^m in Frank- 
reich, überwäluite Vogtey auigeiiojinneii , um iu4o 
Märk Silber i256 i) an Hugo verkaufte* 

Dem Bischof Heinrich zu Bamberg wur- 
Atn von Otto auf seinem Sterbebette am 18. Juu« 
in einer "besondern Urkunde vermacht drey Dörfer, 
die Hofmann 2) dm'ch sein Latein also verdorben 
anzeigt: ,|Dimicianam, vill am novam et 
ndvale sanctae Cunegundis»"* Der Archivar 5) 
«einreibt hier ad niargineni : „Pono ipsissiraa verba 
diplon^tis : ti'es viiias D i w i z ^ Nova vilia ( N e 
dorf) et sante Kungunsrulie« Hoc s^diecto^ 
quod nos aduücatiis in Kados-torf et in S chor- 
gast renunciantes, ipsas Ecclesie sancti Jacobi in 
Babenberg relinqiumus, ut ejufdem loci canonici eis 
utantur liberc et quiete. Acta sunt hec xiiij Kl« 
Julii MCCXLViij IndicL VI in presentia testium 
subscriptorura : Abbatis de Lanclieini et N. et B. 
Capplanüium suorum , Magistri Haerma.nni 
Phjsici, Riqholfi Plebani de M^ismain, 

l) Spi es Nebenarb. IL Th. S. 43 u. w. . 

3) Bey Ludew« coL ^ 

3) Hofm. mik. 
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He,iirici de Streitberoh, Conradi Wulf^ 

So viel die durch des Herzogs Tod für Bam- 
berg eröffnete Liehen betnfit, hat . liofmanii 
abeiTnals keinen redliichen Referenten gedacht. Die 
Uriaude, welche bey Ufsermaan *) abgedruckt 
ist) nennet nur ,dea Comitat (Radenz gau), das 
Land^^ericlit , den dritten Theil vom Wald 
Jbiaiitschmor, die Schlöiser Giech^ JMistea 
nndLichtenfels : ^^Henricus EpiscoputBamb» 
ad mensain epi.scopalem dat et donatbona, quae de 
mqrte Uucis Merauiae vacare ceperunty id est Co* 
mitatum et judieiom Provinciale, textiam partem 
Nemoris HouLi^mor, castia Giech^ Niste 
Lichtenfels.'' 

Dafs der Bischof von Wirzbtirg von der 
Merauisciieu Verlassenschaft etwas empfan^eny 
oder an sich gezogen habe, ist unerweisliehy und 
oben darein höchst unwahrsöfaeifilichy wie di^ Pol«- 
ge der Begebenheiten zeigen wird. 

Die Venetianer mögen die Uneinigkeiten na 
deutschen Reiche benutzet und die meraaischen 
Herrschaften inDalmatieu und dort hcruin^ 
mit Gewalt der. Waffen an sich gerissen haben |, 
aber von Istrien kann hier die Rede nicht seyn. 
Welches scJion Otto der Grofse vor seinem. 
Tode nicht mehr beseisen hatte. 

So viel die (Trafen von T ruhend iugen 
betrift, iiat der Bambergische Annalist daa 
Walser wieder trüb gemacht« Die mit RegixH 

*) Cod. dipl. cpi«c, IJ'amI). p. iGi. . . 
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bodo ansgeatorbenen i) Grafen von GJech- 

bürg, giebt er fiii' Grafen von Trulieud la- 
gen aus, imd weifst ihnen Güter im Baunaoha« 
gründe 2) ohne allen Beweis an. Ihre Stammgü* 
ter müssen sie in Thüringen gehabt 5; haben 9 
und ich konnte keine Spur finden , dais sie in 
Franken früher Besitzungen geliabt bätteni Graf 
Friedrich, eui Schwager des letzten Herzogs - 
▼ on Meran, dessen Schwester Margarreth er 
zur Eile luitte, niaclite nun auch seine Ansprüche 
auf die merani sehe Erbschaft gellend« Für 
die Abtrettuiig äeines Antheils an der hurgundi- 
s >h e n P f a 1 z g r a f s c h a f l empfieng er von seinem 
Schwager Hugo 4oo Mark Silber 4).. In Einsieht 
auf die fränkischen Güter hatte er sich zn 
S c h e f 1 1 1 z mit seinem Schwager -dem 13 u i* g g r a- 
iea von Nürnberg vereiniget, die Theilnng al- 
lei* sowohl eigenthinnlicher als lehnbarer Besitzun- 
gen Sülle so eingerichtet werden , dafs die Theile 
der Miterben einander völlig gleich gestellt wür- 
den 5). 

Ans den Schaikungen, welche diese Famihe an 

das Kloster L an gii ei m gemacht hat, erhellet, dals 

sie ihren Anihejl in den dermaligen Kiosterilmtent 

Langheim und Tambach, dium in den bam- 

* . • • • 

s) 1. c. col. 120. 
a) L- ooL io3. 

5) Schultes bist. Sehr. S* lOI» _ 
4) 3pier« Aufld^ S. il* 

« 
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bcrgisclicn Aeni(rrn ß vi rg k ii n d .s ( a d t und 
Scheflitz, i'ciner die vier Sluudcu von Ansbach , 
gelegene Stadt Leiitershaasen und den Markt- 
/lecken Cülmberg, als eine Aussteuer, dureli die 
sneranische PvinZGÜm Margareih, ei*haltea 
haben." 

Die naliniliafte&ten Oerter im Antheilc der Gra- 
fen von Orlamund waren: die Städte Culm- 
bacli, IIdTi), (i u I d ei ü nach (diesen Na- 
men erhielt es aber später mit den Berg- 
werken 3).. Die Schlöfser Zwernitz^ nun 
SausPareil, PlafseMburg; dann Pretzen- 
dorf, jetzt Uimmelacron, Mengau, Wirf- 
berg, Helzendorf, Hattersdorf^ Alten- . 
reutli, Brückleins , Drosenfcld, Saten- 
reuth IL $• w. Auch Trebegast und Her^ 
niansdorf eignete sieli Otto von Orlaniuud 
gewaltLbäiiger Weise zu. 

Der thüringer Adel war zu jener Zeit, ver- 
möge seiner hochgcbirgichteu Forste und iolgüch 
wildem- Lage yjel unnachgiebiger und zu Feindse^ 
Kgkeiten geneigter als der fränkische, wo der 
W^einwuchs mildere fretuidschafUiche Gesinnungen 
einflüsterte, und die aufkeimenden Uneinigkeiten 
durch ei-vveckte Fröldichkeit von dem Nectar des 
Bacchus leichter beigelegt wurden* Der Bischof 
Heinrich zu Bamberg also, wdcher vön den 
ki'iegerisciien Anstalten einiger m u r a n i s c Ii e n 
£rben unterrichtet war, sah sich um Hülfe um 

t) Oatter IL Vera. S. 43o. 
a) L c *$; 421. 
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und erhielt vom Glrafeh Hermann Ton Hen-i 

neberg *) uad dem Grafen von Reifenberg , 
^e Zusage: sie wollten ihm geg^en den Bnrggra« 
fen Friedrich von Nürnberg, Friedi^ich 

• *} yyNot H^rm annut Cöme« de Henneberg — ciun 
Omnibus Tiribvi nostrit Dominum Epitcopum et eccle» 
... alam Bamber^enscm defcndemus , nonunaüm contra 
Fridejricum Burggrafium deKurcuberg, Fri- 
derionm de Trübemdingen et nobilem Comitia-« * 
iamdeOrlamundeet puerp« ejuc — ezceptia Domino 
KpiscopoHerbipoL et fratre nostro H en ri c o de 
Henneberch et sororie nostro comite Friderico de 
Kaatel et Friderico jie 'Rabeneeke» qnoa gracie 
diotiJSpiacopi bona fide intendimiia refbrmare./ Finita vtro 
guerra et diacordia , quae yertitur . inter Dominum £pi-> 
acopumBamb. et noliles pracdictos d» promissioue no- 
atra erimua aoluti. Teate« ex Miuiäteriaübus Bamberg: 
fienrieua de Sobanwenbeicb^aenior» Qtto et 
Henrieua filii eut, Henri c de Stritpereb, Lu- 
dowicus Pincerna de Rotenhain, Wolframaa 
Xilarscallus et Ycingua de Chunatat, Cbuae — 
' ittundua et Henri ctta fratrea de Sunnenbercb$ es 
Miniaterialibtt» noatris H e n r i c « • d e >Q e a t i n g e a b n« 
X lien, Ul'ricua de Steinbercb, Fridericua Pin- 

•j cerna de Ebenhusen, Otto de Sumen, -Goz- 
wiqus deWesthuaca. Datum apud L u t er b u rcJi 
HCCXLVmi. indict* aept. >lenae jieptembri« aeifen* 
berg cum conditibne ecclcaiae acceaait| ut illi aolyativ 
pecunia , se obligans, quod yelxt Episcopo ascistere, 
contra FridericumEurggraiium Nurub. etPrir* 
' .derioum de TrubendiAgeUk • Datum apud JBam« 
berg . 1249» ' Ttsipa ' H. de S t r e i tp er t b , L n de ww * 
pincerna de Rotenbain, Dapifev de Ne^wane- 
* dorf" — Hofm. Mls. " 
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ngen, die OrXfiti von Orla*» 

inüud und ihre Soliue heyslcJieu. JJcii Krieg ge- 
gen Bamberg erregte Otto von ürlamünd 
wii*kHc)i im Herbste dieses Jahrs, er scheint aber 
nicht eioiii^ig geworden zu seyii ; dtiui Jiiscliof 
Hermann zu Wirzburg ward als Schtedsrich* 
ter ernannt *) und setzte die Süare von Jiinjiicrt 
Mark. Silber mit ihrer liaastiinmung auf dcujenigeu 
Theil, def sich dem Spruch nicht fugen wurde. 
Allein das Kriegsfeiier glinnnle unter der Asche» 
nnd brach 135^ iwtcr der - falschen Vorspieglung, 
ab hätte Bamberg die Theiluiig zu seinem Vor^ 

„No% Hermtiinma Hei'b. Episc* per praateot 

Scriptum iiutum fadmil« «— , quod ad instautem pf'titio»' 

n«m venerabilis Dtimini Babenberg. Episcopi No- 

bilittm Friderici Borgrarii de Nurcnbcrcii et 

Frlderici de Truhen dingen constituti arbitrfftoret 

•aper qnerra, que de feüdl« quondam ducit Mere- 

niac iuter cos vertitiir, ponam M inarcaruin ar^ciiti, 

ad quam pars uon parcns arbitrio «e adsUrinxit, sub 

fidcjnMione paiti «Itori perdilTendam » Hase videlfoe)^ 

quod praefatnt Dominne Babenberg. Bpite^pue» 

Albertus Praepositus major, Hcnricus Praeposilut 

meri* cokIIäc, Ludcwig Pincerna de Rotcn^' 

« 

bann, Cbunradu« de Stretbach etFridericaa 
de Racenberge ex una parte; es allera Tero Fride- 
ricaaBnr^gravIn« de Nuren^bercb, Priderlcnt 

de 1 r u h e n <l i n g c n , E b e r ii a r d u s et H e i ti r i c u s 
de Gyecb, Wolfranus et Albertus Vofaioue« 
data fide per juramentum l quod non relint e&ire H c r- 
bipoli. Actum Herbip. MCCL. Indicdone MU. Te-* 
at*a Comitea de Hentberg et Golirid Je Ho- 
lt cu i u c ä. L c". 
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iliefl luigle'icli g( macht in helle Flammen ans, bis 
1260 die Gräfe* 11 OUo uud II er mau 11, des ob- 
erwahiiLen Otto Söhne, mit dem Bi8cho|' Ber*- 
Ihold von Bamberg, a5u Langenstadt sich 
vei Iru^^eu, Die. Sc liiedäricJiler waren G r a f H e i 11- 
rich von Henneberg, Eberhard vonSchlüs- 
sclberg — -Eberhard von al d enfels. 
Vermöge ihi'Cä Ausspruches mulsteu die Graieu 
von Orlamund dem Biachof cmüclgeben die 
l]urg R Osenberg uud Crouach mit Eitigehö- 1 
runge^ i). Die Gräfin Beatrix, Mutter der 
jutigen mnthigen Grafen von Orlamänd-e trat 
ihre Ansprüche auf Burgund gleichfalls dem 
Pfalzgrafen Hugo von Burgund ab, der sie 
aber 12 "o au dcu G r a 11 P h i Ii p p v o u Sa v 0- 
yetif zwe} ten Gremalii der Adelheid, unter ge- 
wissen Bedingungen 2) verkaniftie« 

Dem Ii urg g ra fen Friedrich von Niirn- . 
barg und seiner Gemahlin Elizabeth iielen nebst 
andeni Orten, auch die Stadt und Herrsc^aft-Bay- 
reuth zu. Die Eurg uud Herrsciiait Kadolz- 
burg scheint er als Mitgift n^it seiner Braut erhal- 
ten zn haben, wodurch älso Jer gan-r:e Streit, den 
Oeller 5) mit so vieleui Aufwand der Spitzfindig- 
keit darüber geführt l^at, beygelegt wäre, nachdem 

' 1} Die Uzkimde nach ihre» gvut^ Inhalt findet nUn ii 

Spiefsen« archir. Nebenarb. L Th. S. 161; 

♦ 

2) Spiels Aufkl. S. oi. «• 

3) Nathncht yon Kadolsburg. Man aehe auc^ des r. 
Schüs Corpus Hist. Brandenb. diplomat. 3te Abb. 
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aus dem y4)rhergehenden gewiT^j ist, da& die Her- 
Boge yoa Meran iii jener Gegend nichrere Be- 
silziiugea Jialten. Sie trugen diese. HeiTschaften 
w65 dem AbtOUö von Lllwaiigcii zu Lehen 
aaf, und «ollte dieses Stift das ßigenlbum davop ii| 
dem Falle erhalten, wemiF r i edri c h keinen männ- 
üfhm Erben *), nach, sich liefs. Nachdem er jahar 
in der zweyten Ehe mit Helena aus Sachsen 
zwey Söluie Johann und FriediicJi, eriiicit, fiel 
obige Schenkung von selbst, und die folgei^den 
Burggrafen , vermehrten ihre fränkischen Be- 
s^ttzuagen durch Kauf, Erbscliall und andere 
ihnen günstige Ereigoisscr ' / 

Was wurde a\i8 der erblichen obersten Schutz- 

gerechtigkeit * über ßan^ V 

Die Zeit ihrer Erledigung war schlimm, sehr 
schlimm. Es war das unselige Faustrecht, bey dem 
Verfalle 3er höchsten Gewalt i^id den betrübten 
Uneinigkeiten im deutschen Reiche , ziu' Tagesord- 
^t^g geworden* In i^serm Aixhiy äulsert sich 
wieder eine Lücke vom J. ia5o hh 1^88, somit von 
53 Jidu'en. Hätte das von der Zeit gediiickte Banz 
in diesem Zeitraum 'einen Schutzherrn, wie Graf 
Rapoto und Herzog Otto 1. von Meran wa- 
ren, gehabt; gevvifs, es würde dieser belrU( litliche 
Mangel an schriftlichen Nachrichten nicht Plate ge- 
funden haben. Allein auch die spätem lustruiueuLc 

*^ K. oje 1 e r L c. p. 58 und Sj). 



eiitlialten keine Spur von einem oWsteh SckutB- 
herru über Banz: man ^larf also anneJimeu, die 

■ 

meranischen Erben haben diesen Theü ihrer 

Anspraclic verlassen. Die Päbsle benutzten die 
Unruhen von Deutschland auf die mögiiclij^te 
Art, und griffen gan^ offenbai*, in die weltlichen 
Gereclitoame ein; so erüieilten sie z.B. dem Stille 
Banz x25o die Zollfreyheit i). Da« rOmi<* 
sehe' und canonische Riecht ward durch die 
nacli Italien verreisten J u n k e r von Bononien 

* i^i^ch Deutschland gebracht, und die altdeut- 
sc'^hen Ritter, die sich darein nicht zu 'finden - 
W uliiteji , sLicliien iln e iStrcitigkeilen duixh unter 

' sich gewählte Schiedsrichter abzuthun« 

Wie es mit dem Bauernstande gehaltep worden, 
laTm ich niclit sagen. Die mindern Ad vocaten über 
ihre einzelne Besitznngen , • wenn sie solche Teräus- 
selten, verkauften dem Kloster auch die besonders 
genannte Vogteylichkeit mit. So geschah es, dafa 
gleichwie die Bischöfe in den Rechten erfahrne 

' Jlitter aus iljren Ministerialen zn Iliclilern, Schult^ 
. heisen , AmUnänHei*n , woraus zuletzt Oberamtmäu* 
ner wurden, in ihre Burgen und Landstädte ein- 
setzten, auch die Aebte diesem Beyspiele folgten, 
bis' endüch bey Entstehung dßi: Universitäten 
in Deutschland bürgediche Gelehrte daza taug* 
liciier belunden wiU'den 2). Indessen dai f man nicht 
Vergessen, dai^ die BegrilFe von Landeshoheit, wie 
sie nach dem w.estphälischen Frieden' ent-*. 

1) BeyL 58L 

2) Sc^ub«rthi Nachtrage S. a8. . ■' ' 

• ■ • 
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wickeh wurden^ damals eine terra incognita (ein 
L ja n.d unter dem N o i* d - o d er S ii u p o 1 ) wa- 
itm Die hohe »Cent gebüiu te nui* den hohem Ad«* 
vocatem * * 

^Baiiz hatte inzwi.schen vseit ein Paar JaJidiun- 
derien seine Verüassuug . in allen Theiien der ihm 
zusföndigen Gerichtsbarkeit in ordentliche - W^jge , 
ohne jemandes Widerrede, eingelenkct, und aller 
freinde Einfluls war imbekaimt, als aui* einmal i536l ^ 
-Johann I\riedi*ioh Churfürst von Sach- 
sen, als Innhaber der Pflege Coburg mit 
dem Ansinnen auftrat : - ,,der Abt von Ba n<z mit' 
seiner' Kirche J sÄmtlichen Gutem und Lehnlei lcu 
gehöre seinem Schutze zu. Dieses Schirmrecht 
habe der Abt selbst anerkannt, als er vor einigen' 
Jaliren des ChurEirsten Hülfe wi(jler die Scluiikea 
zu Simau angerufen; und überdieis halte der Kir- 
ehenrath za Basel dem Churhi^ase Sachsen be* « 
«agte Schutzgerechtigkeit in einer Bulle zuerkannt 
und bestätliget. Er solle demuach ehestens zu Cö- 
bdrg erscheinen und das dem Schutzherm bestimmte 
jälu'liche Gelialt sowohl für die verflofsene als ge- 
genwärtige Zeit entrichten." 

Die Anstifter von diesem Hergang waren die 
Räthe .zu Coburg Johann von Schott imd 
Sylvester von Rosenau. Abt Alexander 

Vi«lineLr iiat Bans eine Bolle rom betagten Condllttin 
erhalten, .worinn ea gegen alle wehliche Anmafsungen 
• gesichert wird. Auffalle ad war dies Vorgeben von ei - 
nem Fürsten, der die catholische Religion eben damala 
in aeiaes Austen nntardräcku. 
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von Rotenkan antwortete darauf: „er habe 

Le^iii ^\utiiü. seiner Abtey dem liUcho^ zu. Bam* 
berg in' weltlichen^ dem zu Wirzburg aber in geist« 
liciieii Dingen deniEid der Treue gciei.slel, wovon 
er oline Vei^breciieii nicht abgehen könne« Zudem 
wäre-Banz bey setner Gründung von' den SUftem 
(runuatoribusj der Kirche zu Bamberg aufgetragen, 
und ain es |bald hernach *in gänzlichen Verfall ge* 
rathen« nicht von den Churtursten oder Herzogen 
von Sacli8en, süiidern von- dem lieil. Bischof Otto 
zu Bamberg wieder hergestellt worden» Gegen 
die imgerechten Eingriffe der Schenken von 
S i m a u habe ^ er als Klager weiter nichts als rieh- 
tefhche ^Einsicht und Entscheidiuig gesucht. Das 
Vqrgebcn mit dem Concilium ' vou Basel sey eine 
unerweisliche' Erlinduiig«'' , nun ^uch die £i- 
»chö£e von Baiüberg und .Wirzburg ihre 
GerecJiLsaine bey dem Cliurfürsten sclirifllich 
zu verwahren beeifert waren, so bUeb zwar die 
düstere Wolke über Banz, für diesmal in .der Stille 
hangen; aber ihre Ausladung sollte zu einer andern 
Zeit geschehen« 

An Wetterleuchten fehlte es inzwischen' doch 
nicht* Johann Ernst erster Herzog zu Co- 
bürg Süchte die Schutzgerechtigkeit^über 
Banz wieder geltend zu machen , unter dem Vor- 
gel;>en: „das Kloster werde weder von dem Bifs- 
thum Bamfberg, noch Wirzburg, sondern 
von dem Coburgischen Fürstenthum einge- 
schloisen.'' Abt. Alexander gab hierauf zu ver* 
nehmeu ; Lange zuvor ^ ehe die Tß^c Coburg 
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. dtn Herzogen von Sachsen zugefallen, lullo . 
der SlUlei* von Banz Alarkgrai' Ucriaaiin die 
meiffteii Güter in dorn heutigen Fürsteuiliumf^ 
Coburg bc^efiicn; er iidue Jiiuzu^clzcu koaueni 
auch die Herzoge von Meran ^ Uaik ai^o 
Coburg mehr von den Grafen von Bans uiid 
i fi r e u Erben, als Bauz von den I n n h a b e r ii 
Coburgs umschloisen gey^eaen u. w.^ Aber der 

lifi z*»^ lit'L*> öiclj dureli keine? \ (H'.sU llungrji , aueli 
der Bischöfe von Bamberg und \V irzburg 
nicht f auf andere Gedanken bringen ; vielmehr 
c a l r i Ts er den) G o f t e s Ii a u a e Banz alle 
seiure Gerichtsbarkeit und JSinkünile, 
die es vor dem Thürin ger'Wald besitzt 
und nolhigte unsere beuacJibarlc V a^al- 
1^11, das Leheugericht bey ihm zu su- 
clien. Nachdem aiüo alle flcdnung zu einer gut- 
liehen Auskunft verscliwunden war , wendete sich 
Abi Alexander an Kaiser Carl V. zu Augs- 
burg und Jiaehlier an dus C ammerge r i e ii L zu 
Speier; da aber der 8chmälkaldische Bui^d 
eben damal» glücklich war, bekümmerte sich der 
lierzt)^ um ucvi Kai.ser.s SlrafgcboUi nicht j als aber 
das Ki*iegsglück dem Kaiser wieder günstig ww^de^ < 
gieng die Stehe für Banz aueh wieder besser. 

Der Bischof Veit zu Bamberg muis einen 
mivoi*sichtis:en Ralhgeber gehabt haben« der ihni 
eingab, den Abi. Oeorg Truclises von Ifen- 
neberg in der F*ste Vorchheim so lange ein-- 
gesperrt zu haken, bis er auf das Recht, den Schuta^ 
über sein Sliil nach Belieben eaicm Tuisten oder. ; 



Digitized by Google 



mderm Gro&en aufzutragen ^ Verzicht thun , und 

sich aniiei^cliig maclieri würde, solcheu auf ewig 
der Kirche von Bamberg zui überlassen. Dieses 
Ansinnen veiTäth eine grosse Unwissenheit in der 
Geschiclite von Banz. Mau kannte da keine an- 
dere als erbUciie Schulzgerechtigkeit, und diese 
war schon lange mit den Her zogen vonM er an 
begraben* Gegenwärtige Fordcriuig diente also 
weiter zu nichts, als jdie Anverwandte des Abta 
Georg zur Rache mehr aufzureizen, die 'gar nicht 
sauiuten, den Herzog Johann Frjedrich von 
Sachsen um Beystand anzuflehen, welchen er 
ihnen auch ajigedeihen liefs. 

Die fortgesetzten Verfolgungen trieben den un- 
glücklichen Abt an, den Kllosterschutz dem Her- 
zog Johann W i 1 h e 1 m und seinen Nachkoinjnen 
auf inuner zu übertrafgen« . Dadurch glaubte Bam- 
berg an seinen Rechten beträchtlich geki'änket zu 
seyn,. und brachte sein^ Klage vor den Xaiser. 
Dieser ernannte Commissarien, welche 1.568 in der 
Reichsstadt S c Ji w e i n für t den Punkt wegen des 
Schutzes da^iin verglichen : Das Kloster solle dem 
Herzog Johann Wilhelm zu Sachsen-Co- 
burg und seinen Erben und Nachfolgern für das 
in Frage stehende Schutzrecht jährlich 3oo Gulden 
auszahlen, oder durch 6ooo Flor, mit eineniniale 
abledigen : dagegen ti^itt der Herzog fiir sich f sei* 
:nen Bruder Friedrich Und sämtUche Erben« er- 
Wähntes Recht ab , und verspricht l^ey seiner ftnst- 

liohen Ehre ^ dara^ kciiiea fernem Absprach mehr 
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«tl niacheii i). Baue leistete dte Zahluiig des gan- 
zen Capitals von 6000 Gulden, und von 4iun aa 
Verschwand die Beneiarang der £riMchuUgerechtig« 
keity wie ein Gewitier ili schwülen Sommernächten. 

$. XIV. ' 

Erklärung «iniger alten vornehmen Rimilien, 
welche in dieser altera Gesciüchce^ vorkoinmeii^ 
zur Erläuterung der Urkunden , nebst einigen 
^ dienlichen Bemerkungen. ^ 

, Da Graf Eberhard bey dem Stiftungsge:» 
.sdiäfte^von Banz, sowohl zu Wirzburg 10% 
jds zu Bamberg 1071, unter' den weltlklien Zcu- ' 
geu iiu.'uer der erste- ist, so glaube ich aoneiunen 
ZU diirien, er sey ein sehr naher. Verwandter von 
uiiserra lieriuaun, vielleicht meines Vaters Uru- 
der, gewesen. * ^ 

. zweyte Zeuge im Stiftungsbriefe von. 1071 

ist Graf Burkart 2), kein andrer wolil aU von 
jCumpur.gi der sein Schlofs Comburg kurz vor 
seinem Lebensende 1088, mit Zuthun seiner Brüder, 
in ein Kloster Beiiedicüner- Ordens yerwaudeit hat« 
. Vfiter dem Grafen Jieinrich mag kein an« 
Arer ala der von Lechsgeraünde zp verstehen 
se^n 9 • der in der bekannten Sciilacht oliiiweit 
Melrichsiadt 1078 5) gebUehen ist Dieser 

1) Alle diese Thatsacheii sind hu4 denj Ora^Iualactea Hieiir 
• ger Re^utratur entnommen. 

a) Hma-aelm. 19 der Holivn^ S. itS» 

S) qiiroA. Aufttral. bey ScUoepf i. Xh. S. 296. 
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'Heinficli war von dem Krizblschof Conrad 
BU S a iz b u r ^ somit aucli^ yoa. dessen Brudei G x ai 
Wolfram toh Äbenberg> welcher Tochter 
Aiberad IL zur Ehe hatte , am Enkel ; dtini er 
-war von diese« . Grafen Mutter Schwester i) ge- 
bohren. ' * * 

' 'Vom Gralen Gebhard von Sulzbach be- 
hauptet Hundt er wäre nachher. 1075 BU oho f ^ 
E i c Ii s t e 1 1 worden ; es ist ab^r dieses Vorgeben 
unerweislich. Einen Bruder O t L o liatte er, dessen 
Tochter äophia an Bert^old Grafen roh 
Andechs 2) verheirathet worden. 

Vom. Grafen Tiemar von Teteniran c 
scheint mir abzustammen Vir nobilis Wolfhe- 
rus de Tegei^nwaijch 3), dessen Gattin 11 e mm a 
hie£s, und der mit seinen Söhnen Wolf her und 
Heinrich 1 145 eine Cislercien.ser - Abiey auf sei- 
nem Eigeuthum in S ch u t z i iig stülete* . Erz b i- 
aehöf Conrad L zü Salzburg, als er einsah, 
der Ort sey zur BeoliacJitung des Ordens nicht wohl 
gelegen, versetzte das Kloster iiiß nach Raitten- 
haflacli* 

1) Fattr iUiiü Heinriciy qut adhuc tuperest, cx »ater- 
•tora ejua (Coaradi Salifbnrg.) nepos aktidt. Fm- 
lectEts quoque Ratifpon. Otto senior arunculi cjM 
fUius Aiit. Fes anecd, T^ü, P.III, p. 221. 

/ » * 

, 3) S chaepf 1. c. S. 249. 

. 'S) Pas Anacd. T. E. P. HL p.4i49. Viellaicfit war crilnr 

^•r im Schwäbischen Creise am liodeatee ^l«* 

{esen Grafsduft TetaaQf» , 



». \ 
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Die Grefen'Sterker Und ein altes ostfrSCn* 

X i s c h c .s O c s c Ii 1 e c h t , und waren in denselben 
Gegeuden begüteit, wo es dieGrafen ron Baus 
und Henneberg waren, em Zeichen*, daft aoch 
ihi e V ui ellcra G a u g r a l e 1 1 im G r u b Te l d e ge- 
wesen. Sie scheinen die5?n Namen, der keinen» 
Stammsitze angehörte, geliebt und für ein Eliren- 
worl geiKilt^Mi Y.u iiahen: denn ich nieyne , er «ey 
aus dem Worte Starckather oder Stercöther 
a) abgc !(. litt. Der Iru.ieiite, Mclciier mir aufge*- 
slon»ca, erscheint 1067 in einer Urkunde s)., vei> 
möge welcher die PohIn{s<^he Königin RiohM 
ilire Guter zu Saal I'e i d imd C o l) u r g dem P e- 
tersstifte '2a Cöln tibergtbeii hat. £r wird^in 
folgender Eigenschaft genannt: ^^Starkhare qui« 
dam vir ingennus et conies, niiles ipsius regitip.»* 
Er war demnach ein Vasall der Königin und afuf ihr 
Gülieir^ vollzog er die Feyci'lichkcit der üebergabe. 
£r wohnte auch im folgenden Jahre (io6ö) der aa 
Bamberg der Zehnten halber gehaltenen Swiode 
bey In den darüber geführten Verhantllinigeipi 

sind mitef den weltlichen Anwesendeii verceichnet« 
Sterchere comes. Geifwin connes. Regin* 
hoto comes ^diesen halte ich Für einen 
Grafen von Giechburg). * Alle drey finden 
sk h aucli aU Zeagen in unseiin Sliltungsbrieie von 
107A «in* 

Sa 

1) Universal -Lexicon SQter B. 3. liSSg 

») dckulte» liitt. Sehr, bi. ' • 

if, Harzhf Äfii CwuuJ. Gei m. T. QI. p. 126* 
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t Herr .Scliubertk merket hi «einer AbhwdJiing 
i) diese Gegenwart aiich an ; wenn, er aber den 

MiUUXter der vom Bi s c ]i o 1 G ü ii t Ii e r ].o65 er- 
batteteil..Co}legiatkircJiet K^eiuhold^ . Wallbot 
Grafen von Wolffe»wac nennt, so scheint er 
«rnichi den Grafen Storker, woher docli di^. ve* 
Wolfe«wac abstammen, sondern den .schlecht«» 
weg geriamiten Waltpoto zu meyneii, dessen ver- 
dächtiger Vorname .uu^ gräiliciie Abkuni't noch zu 
.MTWeism wären*- . . 

\ Ais der heilige Bischof Otto von Bamberg 
,dfls»Klo^tcNr. Aiara.cJi^ 4« der fränkischen Saa- 
le j loS zu bauen anäeng und fbnf Jahre hernach 
eiiiweiJiele , begabte er, es, xyie sich's gebüluxl, 
-dürch. die, Hand Stra«kherrn des Vogts, der 
^wahrscheiulicli ein Sohn des vorigen war: ,,qiiiiilü 
j^{i$% Mmy^\in. hon. äS«.L.aurcntiL - et Georgii dedica^ 
Je!« ah^ advocato Stercliaino ( quem Wolfsbacen* 
sein Cojuitem voluat ) dolaUun 2).". ' ' 
' £L» wii;d der Mühe wevüi seya, 4ieser Eamüi» 
W^itier nachsospüren^ Die StifLuijg«gescii!ehte des 
Joosters Möachrö (.h^en, wqnn sie uui- ins Keiiie 
gebracht w^e,,kOnttte,iw>' eum Wegweiser dieneoi 
al^lschon P. ü fs eriri.aj^n, 3) klagte über Vervvir- 
inuig; der. Jiacl^ichleni u^d. iiefs alles aui'sich be* 

1) De orig. et condit. e< clcs. culleg. S. 

2) UfiSrm. Wireeb. p; 417. In Cod. N. aS. utsvs 

> * 

dem Fries die ganze Urkunck darüber' in ^uunr ff «t* 

terspriiciie zu ÜBden» . ^ • . • 
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rulien. Der witzb. Chronist Pries meldet: 

hat Markgraf llermaiin von Meifsen 
das Kloster iMönchröthen, so er , zwischen bey- 
den Städten Cbbnrg und Neustadt an der Hey- 
de v on Grund aiifgefühit und gebauet hat, Bischof 
Sigfriden «?h Wirzburg jpü feinen Händen 
zu2:esieliet, ^er es^ femer nrit Mönchen Benedictincr 
Ordens besetzt und etliche QHiot daran gegeben, 
hat.»» „Hoenn giebt vor; es sey glaubiÄTirdiger , 
der ehemalige Bischof zu Bamberg dieses Na- 
jnßas habe diese Sliflung um das J. ii48 gen\acht; " 
er hat aber diesen Irrthum aus Georg. Fahr icii oft. 
unrichtigem Saxonia illusträta i) genoMmenV 
wo jedoch die Fundation auf 1168 gesetzt ist« „Ver- 
pooitenn in der Vorrede zu Thöniae Licht am Abend 
2) sagt, erwähntes Kh)ster wäre um 1171 voiriBur g- 
grafen Hermann zu Meifsen, dessen auch m 
Ge. F ab r 1 c i i Annal. urbis Misn. auf das J. ii45 und 
Xi56 5) gedacht werde, seinem Bruder Sterchero. 
iwA Bruders Sohne Hernranuo. Öräfen zu 

1) S. BSS. ' ' . 

a) 3. LXXIV. ' . . 

3) Die Citata Ignteii also : „Hoc tiino Bf ertttttnil» 
Burggraviua — subscrlpsit dlplomatl Conradi fl» 
Imperatena, qu« conlirmaTit fundatioaem L otharii d» 
ceenoMo Chemn-iceiiie extra moenia." D^e Wort* 
Conradi IL Jm»K9^ w»* dia dipl9inati»ch^,Spra^ 
che janer Zeiten, indem Conrad ab rjimiacli^r Kpni^ 
Ii3a gestorben i«t. D«s andere Citatntn : „Circa Kop- 
tcmpu» Hermanni BurggravJi urbis 
mentio in Chroniey Latittrburgico,'* 
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« 

;Wo!v es Warth geijtiflet worden." Allein E c- 
card, der die Clu\)aik vuiji i^eters- oder Rau- 
terberg reeht durdistudirt hatte, wei& ron keI-> 
iiem Hermann, Burggrafen der Stadt 
Meifs^n«' Die Worte also': ,yjBurggra vii 
Misnensis,'' in der von Verpoortenn ange- 
fiiUrteu üriuade, die auch Gruner i) beibringt» 
obxfiß von dem Aufeatbait des Originals oder einer 
beglaubigten Abschnft etwas zu meiden , können 
nic ht ücht $eyiu Ebeufio Wi^aig kann der BiäcUor 
Hermann von Bamberg der Stifier gewesen 
seyn , ala auch kein andrer H e r ni a n n M a r k g r af 
von Meifsen, aus jener Zpit diplomatisch erweis- 
lich ist. Es fehlt aber soviel, dafs ich besagter 
Urkunde alle Glaubwürdjgktit ab^piechun wolle, 
dals ich vielmehr ihr Wesentliches verehre , und 
nur dagegen einzuwenden habe , sie sey von einem 
Unkundigen aus einer schlechten Cupie abgeschrie- 
ben, und was er nicht lesen konnte« übel ergäaset 
worden. Denn des Klosters Mönchröthen wird 
gar nicht gedacht, und doch heilst es praenomi« 
aato coenobio^'' 

Ich bin der AJeynung, diese Urkunde sey ein 
Fraffoaent derjenigen 9 wodurch Bis choF Herold 
1171 besagtem Kloster die Pfarrey Gauberstadt 
samt Einkünften und Zeiiulen 2) verliehen haU 
Der wichtigste Theil davon ist folgende Stelle , 
wodurch der wirzb. JHschof Herold, dessen 
.Vorstand von uöu bis xiji wahrte , sich erklärt, er 

t) Beschr. du FUratentlu Gok SlSyo, ' 

s) Ufs«rau I« c* ]p« 4aa u, 425, 
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habe die benannten Zehnleij dem Kloster geschenkt, 
^rugaiu cuju^dara iiermanni, .Bmggiavii 
(Marchionis) qui ei fraier HvLns (seiii Schwager) 
Cornea Sui üliei us,^ ejusdem loci fuadaLores 
exCiteruut^ rogiMite eiuun et .conaenliente alter ius 
frairU filio Comiti« Sierpheri/Harman« 
HO Comilti de W.olve^warth,. qui eaudem 
diwiimam ado pietatis tali pacto {Mraeordinata nobis« 
inidliii coj aru rei>igiiavei al, quam ab Episcopatu ju* 
re beneücii poMede^at.*' Hier macht uiu) zwar der 
Biachof Herold. mit den Stiftern von Mönch- 
rötheu l)ekaupt5 es liegt aber am Tage, dieser 
Au&atc se; kam Stiftaiig«briefL Aöiheu» iiachher 
Mönchröthen genannt, wurde achon vom heiL 
Biacboi* Otto von Bamberg, unter Anrufung 
dea heiL Märtyrer» Georg i) au emem Priorat. 
^eingerichtet; es war also so schwer nicht, nach 
Frieaens Angabe ii^ eine Abtey daiaua au er- , 
achaffen; nur darinn irrte er sich^ daia er aua. 
Hermann einen Markgrafen von Meifsen 
machte« Wir wollen ihn bald* besser kennen lernen. 
Unsere Be> lagen 2) wei'den eihigea- Licht daau lier« 
geben. 

Im J. iiäS und achon Torher wohnte in hieaiger 

Nachbarscliaft ein G r a f Ii e r ra a n n , dessen Dienst- 
maiui llelrabold Von • Heidungen Güter zu 
Kefaiitz (Chadiaulze) Schemkungs« Tauach«* 

i) Ufatrm. L c« 

a) Bcyl. 22, ai und 16, wrlche letztere wegen ihre« er«t 
•^ater eatdecJUen irri^tn Dati an ix^ii ist cia^ecückC 
wordan. . 



fmd KaafsweUe an Bans übergeben halte* Graf 
Hermann Kels sich von einigen Miner Leute be» 

reden, als Herr des Helmbolds erwähntes Ge- 
schäft zu semichten und die Güter an sieh zu rie-? 
hen. Abt Berthold sah sich daher gendthiget, 
hey dessen Vater, dem Markgrafen Adelbert 
£U Erfurt Hülfe zil suchen , die er in ßrdüem 
Maafse gefunden haU Dab'ey wirkte auch sein an- 
derer Sohn Adalbert mit. Nimmt man nun das 
Fragment der S^öifchr Ethischen Urkunde und 
die Genealogie Adelberts oder Alberts des 
Bäreuy MarkgrafiT von Brandenbuirg *) sni 
HuUcy so ergiebt sich folgende Ansidft : 



Ssotrd Bist* Sazoik 8. Sog tu 1r* 
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Markgraf Albert und aein Sofan Hermann 

kommen ii57 als Zeugen iii einem Tau&clilxandei 
vor, welchen der firzbischof Arnold von 
Mainz mit dem Able Gelphrad auf dem Pe- 
ters be^rge zu Erfurt i) abgeschlofseu hat. Jn 
ein^m andern Indtrom^t von tiSi steht er allrin 
unter den Zeugen; Adelbertus Marchio a). 
Dafisi er ehi Gönuer frommer Stiftungen geweseij, 
sieht man aus seinen Handlungen 5). S^e Söhne, 
deuciit mir, sind am besten in einer zu Havel- 
berg 1170. ausgefertigten. Urkunde 4) ausgedrückt: 
\yEx laieis vero Alberto Bi*andenbm*gensi Mar- 
chiune, Ottoue filio ejus jus Marchie tunc tenen- 
te, Hermannb Comite de Uorlemnnde filio 
ejus, Theodorico Comite de Werben fiHo ejus^ 
Alberto Comite de Balstede fiUo ej[us, Ber- 
nardo Comite. de Anhalt fiho ejus«'' Bey Ab* 
fassong dieses Documents scheint der Markgraf 
seine sämmchen Sohne bey sieh gehabt zu haben* 
Diels veranlasset mich, den Grafen Storker, wd- 
cher Is'ame ohuediefs^ in der. Familie ganz fi-emd 
war; nur.' für einen l^pfawager seines Mitstiäera des 
Grafen H er m a-nn gelten zu lassen , welchen Fries 
»n Wir*burg einen M^arkgra fen n49 verzeili- 
lich nennen konnte, indw sein Vater Markgraf 
war. IndeiEs beweiiiet . das Havelbergische 

« 

1) Sckftanat vind. iit. Coli. IL p. 4« • ^ 

a) Lölier de'Burg. Or.lam. p. 65. 

G«rcJk Cod. dipl Braad. T.L p* 10 a.54& 
4) L c. P. ill. ^ 7^. ' 
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Zeugenregi^t^y da£i.dem Vater in der markgräf- 
liehen Würde nur seiii Sohn Otto gefolgt! v 
U ermann aber erhielt, nach Absteibeu scuier 
Blut«freuude, der Pfidlcgrafen am Rhein, wovon sich 
Sifrid Palaliuura de Orlagemuude ge- 
nannt hatte x)) diese Gra&ehaft 

Sein Sohn Sigefrid 2) sagt auch in einer dem 
. Kloüter Laug heim crtheiilen Urkunde ^ seine/ 
Schenkung würe geschehen init Bewilligung des 
Markgrafen Adelberts seines Gro&vaters Jund des 
Grafen Hermann seines Vaters 5), Meibom 4) 
schreibt, er- habe eine HandschriA von 11749 die 
^ den Grafen Hermann vua Oiliiniüiid aiigciie, znv 
£insicht gehabt, wo meines Vaters des Alaikgrafen 
Adalbert ünd seines Sohnes Sifrid Erwähnung " 
geschehe. Dieüs mag nun zu meiner Ab^icliL niekr 
als genug sej'n. Die Grafen von Wolf es wac 
gehen mich nüher an* 

Groi' Steriler war zuversichtlich ein Abkömm-* 
liBg des Torhergegai^genen Grafen Starkhare 

Adalbcrtuf sire Albert 113 Ursus filium habuit 
Hermauuum, patrem iii^tfridi et «aturcm Co- 
mltuiA Orlammidaaornai, qui Qrl»niiiadanum 
comiutam -riticnie ariM tnae Adelheid!«^ Ottoao « 
Mvrchione Orlamundtiio mue , ex haMeditat» 
Falatini Sii'ridi recopuse videtur. £ccard. Iii«!» äaz* 

- Mebrere Kaebrielitea toq ihm findet- man in Loeber 

de ß u r g g r. O r 1 a m. p. 6a lU 
5) Eccard hiaU Sibu 8^609. 
4) T. I. öcri^i, p. 5a(^ 
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(lo57). El' hatte einen Sohn Hermann, der sich ^ 
BUerät eineu Grafen voa -Wolf es wach iiaunt;,e« 
*Mit ' diesem 'Titel erscheint er hey einem' 

Tausch i), den er mit dem Abt Berthoid zu 
Banz eingegangen wai*. Der Graf gab ihm ehie 
Hube zu Welchendorf, und erhielt dagegen fei- 
ne aiidie zu Kemmaten als Eigenllium und zeim 
Talenten Silber. Warum er aber in der von Otto 
ir. 1177 diefs Geschäft beslattigenden Urkunde 2) 
Hermann Graf von Scowenberg heij&e^ wei& 
ich nichi anders zu erklären, als dalsMhm das 
Schlüfs Sehaumberg, elie es an dicFainiiie dieses 
Namens gekommen y möge eigen gewesen seyn 

Die Grafen von Wolfswach oder Wolfs- 
b a c h waien in der Gegjend um Coburg stark be- 
gütert 4). Sie besaßen das heutige Schlois Lan- 
ier b u r g (vielleicht hiefs es damaLs S c o w c ji b e r g 
oder Schauenburg) 6)^ die Dörfer Ober- und 
Unterwolfsbach (nun Ober-^und U'nter- 
wolsbach, in alten Urkunden wird es auch W o 1- 
fesmac und Wolvifwach 6) geschrieben) und 
einen gewissen ]^irV im Amte Neustadt| wo 

I 3) Besagter Hermann steht auch 1161 unter d«n Zeugen 

des Stiftungsbriefs der Abtey 13 i 1 d b a u s e ii : ,,Il/>c ri: 
^ comes fiertho Idas de B lafä e n bccn , comes Jfcr» . 

ipaanna de Wo^ToawAcH." - IJfaejriiu ep« W)irc. 
. in Cod* diplom« N* 47. * 

4) Schultes Henncb. Gösch. I. Th. S. 109. 
i) Man Tcrgleicbe Lob er 1. c. p. Gj in «tcmmate et nota. 
. 6) 'Gruner Co b. Just, atat. Beachr. UL TJi. 67. 

■ 
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gegen das J. 1162 zwischen dem Abt Bei t hold 
und dfsm Grafen Gnüisstreitigkeiten euUftuiulw» 
indem dieser* sa weit um sich griff« Es betraf eine 
alte ßesilzmig des KJoiiters >z\vi6ciieaEf 1*^.4 der uud 
Ueubisch, GeueU^ und Heide genannt "^V* 
Der Abt suehle zwav durch Vorstellimgeii den 
Grafel^ zur Zuiiickgabe zu vermögen; da er aber- 
auf diesem Wege nichts au^irichten konnte, i^andt« 
ef sich mit oeixier Beschwerde an B is c Ii u L 1^ h e r- . 
hard II. zu Bamberg. Dieser trug dem Kloslerad-^ 
vooaten Grafen* Rapoto auf, die Gerechtsame 
der ihm aAVcrlrautca Kiiciie zu schiitzen und c^eis- 
ludb^fL^^fme Zuaanunenknnft mit dem Grafen 
Hermann zu veranstalten. Rapoto gehorchte, 
uud be«Uumile für sich uud seiueu Gegner eine Ta7 
gesiitoung;. , Beyde Gra^Va trafen auch auf dem Kio- 
stcrhyfe zu Mupperg ein und mit ilmen, in iinea 
Graiiscii^'ten eingeseAcu^e ^ sowohl ü eye Hilter t als 
Miiiiateiualen der Kirchen, von Wir.zburg und . 
^anib^ei'g. Aaciidem der llec]iü»^Li'.eitf eiuigo Zeit 
ii^ Beweguiag geweaien, 'wvrde gesprochen : ,|es sol« 
\ea von beiden Theiien Freunde und Gegner ge- 
wählt werden» die des lleclUs und der 5aclie kundig 
wäre^ .ni^ eidUch Tjä'sich^rtoi , sie . wollten die 
Giuuzea der kirclie nacii der von Alters her beste-^ 
faenden VValuheit augebeu uud ^eAeiciuieu « was ' 
aubh geschah* la der der Topographie des von. 
äpreugsej^seu angefügten Karte kanu,iuau sich^ 
Dach den in den Urkunden 25 uud So'apgfgebeneii, 
Gränzen nmsehfin^iCQikuch die rarhrannte , nun von 
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Stemeii erbaüele Brücke, auf dem Wege von Neu- 
frtadt nach Ober lind angezeigt ist; 'Es wird 
nicht übei'flärsig seyn, die Grunerisehe Karte 
dainil zu vergleichen». Das Instrument über voriges 
«Geschäft Würde 1162 au^geferti^et; 

Ifi dem Dokument , wodurch Kaiser I' ri e- 
drich L W irzbuyg dem Hochstii'te Bam- 
berg das Marktecht zu Staffelsteifl iJi(S5be- 
^tatligle^ ist unter den Zeugen 1) Hermannui dcf 
WolveswÄc; ' . * . 

Aus der Beylage V. ist m ertfehcn, da£^, wo bey 
£iTichtung wichtiger Instrumeule, nach bai er- 
scher Sitte das Zupfieai bey den Ohi^ ülAich war« 
solches nur an dem niedem Adel vollzogen wordcd: 
»Testes per aui-om tracti FridericFriderichPoto elc.** 

Die vom hohen Adel haben es oft zugegeben, 
etwa auch veranstaltet, dafs einer oder der andere 
aus ihren Ministerialen, CasteUanen oder sonstigen 
Rittern sich nach ihrem Geschleehle nannten; Be} - 
spiele davon habe ich vurnemlicli in den Familien 
ron Andechs undfilafsenberg wahrgenommeo^ 
Was manchem Schriftsteller voriger Zeiten zu Ver-^ 
irrungeu Auials gab. 

Hof mann 3) giebt vor, Eberhard H; Bischof 
Stti Bamberg wäre ein gebolirner Herzog von ßaicrn 
gewesen« Lß der vom Original copiiten BeyL XXL 
Tom J. 1157 steht sein Btiideb Re^inolt unter den 
Zeugen den Grafen nach : ,^Ilegino|to iratre 
cpiaoo|^i Babenbergensis." 
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Stiftungs- Geschichte der Abtey Banz. 



Gräfin Alberad schenkt dem Stift Fnld drey 
Höfe zu Batten , ßonaha und Leimbach. ^ ^ , 

Nach dem J. 1000. -y 
CKartario m.cEbirll«'** Jlo»»phiF«UM«i«.») 

Quoniam quidem non «olumlndigeMe, «ed etiaru 

löngiwiuU tejiarum paiübn» venimit fidde. 

oraie et ofikrre miinaa in Domo Domini Salaato- 

rU in teinplo Donmri Sabaolh, in Moiuuterio »ci^ 

li<^ Sancü Boiuiacii martais, sentiena odorem im- 

'•knenloram et ikmam untara^ 
«ordibua pene omniiimnat^aiBm quedam nobiU« 

- Di«e Copie h.t d«r Ke«£e P. VSSä,^»^ 

M«t2 1776 auf Befehl de. Hrn. Capitnl«» ii»d ttep^ 
WO«-Prä«i4w^ von Pi.port, mit >m Origina 
•o. H«. Hofr, ««A Archiv« J. G. W.Ut v.rgl.chen 

<U« WUUre Nr». H , 
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Comitissa, diues tei renarum facultalun), 
Alb erat nuncupaia, iioluit particeps üeri or^üo- 
num ^delium fratrum in fiddensi Monasteno Deo 
oiiimpotenü . die* noctiiquc deuolisöiuie iiimuiajitiiun. 
Cumque se applicaret ad ostia exterioris tabema* 
ciili, id est ad portas ciuitatis^ vbi ritilla pi'orsus 
femiua audet progredi , ut uel sie ueluL Maiia ia* 
. trodfiicidiiA satiaretnr «desideHo , quo intrinsecus at- 
traliebatur in Domino, eonuocat per inlernüncios 
prelatos x) congregationis 9 et exponeus eis deside* 
rium animi «ui rogat obnixius, päiticeps eomm 
orati^nuin fieri 2). SuscepLa ergo pleue Irateriiila- 
Iis et oratlonis totius . Congregationi« admimculoy 
obtulit et ipsa tota deuotione uota sua l que diu se- 
cum cmn magno desid.erio in cordis sui porlabat 
hospicio* Obtulit inquam Deo et sancto Boiu£ftoio 
non sine lacrijuis conii^vinclionis , imi^iens illud P^al- 
miate diceutis : qui semiuant in iacrimiü , in gaudio 
metent , proprietatis - sne ti*es uillai cum omnibus 
comperüiientiis et appendiciis suis, id est in Bat- 
ten, llonaha et Leinibach sub tali conditioae. 
ut fratrcs fuldensh monasterii hec eadem sua oblata 
patrimoiiia iub sua Semper habereut potestaüua 
custodia,* cura atque cultura» et ut reditus sii» 
(Sensus anuuati(m) abinde tollereut et in suos uarnj 

• 

1} Unter Benennung von Prälaten Würden damal« dit 

Vor«teher un«l vurnehmsteu Olüdauteii eines Klosteri 
überhaupt yerstandea , wie in der Foi^e noch xu er4tliea 
teyn wird. & Beyl. i6* ^ , 

*'») So weit nur. hat Browerus Antiq. i'uid^ üb. I. c 8i 
r die«e UrJ^uadc angeiuhrt. 

■ 

m • 
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quQniudücimque veiieiiti Uan« fbrrent , ut sui semper 
in sacris orationibos memor^« ess^nt i). 

Erat enim optiine voluntatis fcmina , volens omne 
paUiiuoiiiuin 6uuin in huius monasLerii trauäferre 
' dispendiiim. Sed quia prelati nosUi miniu soUiciti 
eraiit circa eain, reiiioiül aniinuin suuin, et alias 
fe-Gonuerliti nec tarnen nobis, que dederat» 
abstulit 9). Conatroxit enim in proprio dbmate^ 
id est ( in castello suo , quod i3anze uocabatOr^ 
monasterium in honcnrem Sancti Di^nisü marliri«^ 
nbi coadunauit quam phires fratres snh regiila 
Sancti Benedicti Deo deuote seiuientes, ibique quam 
diu superuixit in uigiiiis et orationibus ^ ieiunüs et 
elenio.'jinis iiisi.slens slu(|joiiüj> Dcu vacare non de- 
•ÜL Kegiiabat tempore Otto 3) imperator^ 
magdeburgciMis comti*nctor Episcopii, cognatna 
eiusdem uubiiiääime luatrone, qui oiniiea 
elus traditiones et cenobitarum conatnictiones auo 

0 * 

confirmauit precepto , ut nullus hoc , quod dedit et' 
in^tituil, uiolaie vel penuutare possit in aliquo« 
Qiie defuncta sepulta est in monaaterio Sancti DicH- 
nisii mailiiis in pretiito loco castelli sui Bah^e 
▼ocatOy quud aitum e«t «uper litu« Mojrn fliuniniif 

■ 

t) Vfm» mm folgt, sind ZutlTts» Tetti M6iidieii Ebtfrliftrii^ 

und wos Nro. Ii. erzählt viirtl , muls der gegeiiwartigea 
GMcliidttc am ^ehori^ea Ort ein^eicbftltet werdea* . 

a) Idi.Iialto dlM Leieut ao, wi« d«B Codex Mlbst 0ir 

bester, ai« die ^«^euilieiü^« 1«/ äcböttgen und 

Q Otto L f 975i- 



fiuntque per eiiM inerita, ut fertur, plura .Signa a ♦ 
Domino iKistro Jliesu Chiistp, cui se commendauit 

. * • . ' • . . . 

O II. 

Die ycrwittibte Gräfin Albcrad tibergicbt dem 
Abt Ecbcrt zu Fuld ihr zu Banz neircrbaue:es 

Kloster zur Besetzung mit Benediktinern. 

' * * Im J. io5a. 21. Aug. 

. Aus derselben Quelle wie No. L 

. Anno Dominice Incarnationis mill. L. Vill. In- 
dictio|ie XI. Mense Jul. sub die XIF. Kai. mensij 
eiiudem.* lu Orientaii Francia. In Comitatu Goz-* 
vini comitis, in loco, qui dicilür OtTi aln^eshu- 
• en^ facLiu est conuenUis fideiiiuu priucipum de 
pace facienda et ;8edanda latrouum tiraimide et 
raplorum compescenda seditioiie. Conuenere etiam 
ibi uj^erabüis Abbas fuideii^is E-gbertus, uoiiiiiie, 
et quedam matrona comitissa Alb'rat aliique 
quam plju'es nobiles comilcs ac iudices. In quo 
Conuenlu in conspec^u onmium, qui ader^ut, eaiicni 
tnatroha tradidit Deo ei Sancto Bonifacio martiri 
quoddaiu monaüteriuili in B a n z e conäU uctuni pro 
remedio anune sue, ^et defoncti marili sui, ac iilio- 
rum reqttie. Hoe tantum a predtcio abbate prefata 
anatroi^a expetiit, ut in eodem monoÄLerio secuii- 
dtmn regtdam Sancti Benedxcti monachos iiistituei*et, 
ceteraque regule congruentia adaplaret. Tradidit 
ergo, Aicut dictum est^ üenerabiiis matrona eundem 
^eom «ttt dicioni« Sändo^ Boni^eio' Gam- omaibni 
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coTtiporlineiilii.s et adiacenli])n$ bonis -et preJas; 
maiicipiis et cum omiü genere utiiitatis HU scilicet 
temtorla in B4inzgowe« V in Salbungen et 
VU in vegione Hefsoiium, Hanc tradiüonem 
«uscepil Gerhardus Aduocatiu fuldensis moua-' 
•tejrii coram mültia te^tibus« * 

- ■ ' • m. • ' 

Markgraf Hermtnn undilessen Gemahlin, Albe* 
liid, d.c i'ochcer der vorigen, übergeben die 
von ihiven ^!;estiftete Prabstey Heydenfc|d dem 
Biscüof Adalbero zu Wirzburg«^ 

in dem J. io6(). 7. Jul. 

SxUdalrici Babebergensis coctfce. epistolari iift * 
Eccardi corp. hitt.^med. aeyi T om. II« ^ol» 100« 

Iii N. S. et Ind. T. Sciat et recognoscat ecclesiaf 

q^ualiler ego Herm^unus Marcliio et uxor mea 

Der Codoi EpistoJaris Ulriclis von Bamberg wurde 
im J. 1130 zu dem ^iudc gesammelt» damit die Notariea 
• Formulare su allerband Urkunden und Bne&chaften hat- 
ten. Darum sin^ die Namen der Pertonen und Oeiter 
. nelstentheils au8gela««en , die aber oft ans andern Urbin« - 
, 'den können ergänzt werden. Eccard I, c, in praefat. 
Schoepf mufs diese Vorrede nicht gelesen hafeeti; sonst 
]u£tteerimU.^b.derO«t-FräLnk. S. Gesch. 3. 60 nicht 
klagen Ibönnen-: dieae'tJrkunde wäre mcht aid*riditig mit^ 
-gcdieilet, fonderlich wenn et heifte r Senrientem noatran 
N. tum iixore et filiia et iiiiabus tradidimus. Warum 
wird der N^me diese« 'Miuisteriali« nicht angezeigt;? 
perjenige, in dessen Comttatu Heyden fe)d gelegen» 
wird jRleichfalla Tercch wiegen -n« % w» \ 
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Alfberad pvo etenia iygiter m^ditante^ retributiane 
aliquam partem predioruni noftronun ad reOi«» 
quias sancti et preciQsi martivia Christi Chiliaai 
. Wirzeburch decreuimus' delegai^e. Inuenta igitur 
opportun itate , commiinicato tarn* cum ipsius predicte 
fedi« renerabili Adalbei;oiie anti^tite, quam cum 
noslrifli fidelibus cpncUio, Frepoditoram N* (Hey* 
denveld) in pago N. (Volckveld) in comitalu N. 
.( Heißloilia ) aitam ..qiuu omnibua ad ^am peirtiueuti*- 
bus y scüicet predüs 9 mobilibus et immobilibus ^^arecH 
liSj.siWis, pascuis, pratis, viis el iiiviis, exitibus 
et redittbua^ molendinia iirma tradicione delegavi- 
mus , stabilique legatibne fimvniimus. Et vt gratior 
apud Deun^ uoslre deuotionia esset ablatio, Ser- 
* pientem nastrom N* cum uxare et jilüa et £liabui 
tradidiinus , ea pacti ratione et cautione, ut opti-' 
inum et absoli^tissimuiA ius habeat seruientium 
eancto ChilianQ, ita tamcu iit ego uaque ad fi* 
nem vite mee illprum seruitium habe am. 
Ueinde communicätb , ut priua , cousiliQ cum prefato 
Antistite, «uisque fidelibus ad prenominatam TÜlam 
yeuimus et dominatum ( dominicatuni ) noslruoi ad 
«imdem locumperUneQtem ad altare eiuadem ecde» 
aie in usum canonicorum ibidem Dee famulantiiim, 
ßru^a legatione tradidiy^us, excepta diniidia paile 
▼inearvun cum , «Aa yinitoribus et auia atipeadio- 
pariis agris ad eandem medietatem pcrtinenlibiw, 
•et paucia m^cipiia ^ quoruiu hec <iomiAa ^unt - — ^ 
eciant e| iiniuorai tarn fbturi quam presentis eoi 
^deiea, nos predictam Preposituram ad prenonjii^a-' 
ta« irf^4]^uiä« ^ condiciwe delegaaie» «t idem 
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Episcopus Cnnonicam (Canonia) Jllam tam in 6di-» 
ficiis , quaau eccie:»ia«ticis ornamenüs el aegoüa fra-> 
Irum ibidem Deo aeruientiam «ustentatiom ita «a-> 
biiiuet et exorjuety ut et Dei seji^uitium luge perpe« 
tuumque cum. nostra nostrorumque paaren* 
tum, cft ipsiuslSpiseopi memoria inibi perse«» 
uerct» Haue c«iutiüiiem in eadem traditioue siib 
exceptione preuidimua, ut auper eadem bona nul- 
Ins p reter nie, dura vixero, sit aduoca- 
iU8 f et u^or mea, dum viuat, eandem 
Prepoaituram in p oteatate ha1>eat« Quodai 
Tel preuominatuä AiitUtes vel aiiquis successoiiim 
eiua vel in predüa , vel in canonice illius inatitutioa* 
aliquid , u x o !• e m e a u i u e n ( e, vel miauere , vel 
moiuuterium illud % el Prepoaituram trauaierre pre-* 
aumat, predicta A(lberad) predium suum re« 
cipere ins Jiabcat. Si vero post mortem 
eiua id eueniat, qui ei proximua aitconaan- 
gainitatia linea, hereditario iure aucce- 
dat Isti sunt tesles, A(dalbero) EpLscopus • • • . • 
BS omnea libere eondttionia* De aeruientibaa «erp 

De urbanis ciuibus 

Facta est traditio in crjrpta DominiQalia ecciesie 
Wirseburdi ad Sarchpphagum Sancti martiria Chi* 
liani. Anno D. inc. Ait^XV HJ. *) Indict. VIJ. Nun. 
iulii Henrioo IUI rege regaante^ Adalberone 
Teftdrabili ontiatite prenominatam aedem regente» 

wie solches die angegebene Indi» 
eti^n, und da« Datum der ioigendea Urkund« eriicw 
»dien« 
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Bischof Adalbero bestäctigec als Diöqesan die 
Stiftung der Abtey Banz , und übergiebt dieser 
gegen Empfang der Probstey Heydenfeld, nebit 
einigen Privilegien die Zehriten am 

Banzberg/ . 
'In dem J. 1069« 7. JuL 

Aas dem mit Adalbero'» Sie£;el Tcraehcnen 
N OriglnaL ' 

• • 

C: 1) In nomiue sancte iiidividve Trinitatis j 
Adelber Dei gratia Wirzeburgensis E^scopiu a) 
Petitioni.et votis fideUum in bona uoluntale acce- 
dere debet consensus Cooperation i.s uGätre» ut in 
cnuiibiis' honorificetur deua' .et intentio religioaa no- 
bia et fllis proliciat in perpetuam memoiHäm et sa- ^ 
lutem» Quapropter uolunUti et peticioni specialis 
filii nostri. Hermanni marc^ionis et beato 
coniugis eins A IT) e r a d e benigne annuentes , eccle- 
«ian^ beati Petai et pretioai nuu'Liris Dionisy »^(|[uain 

1) Der Buchstabe C -wurde zuerst unter den Kaisern Otto- 
aen dem Anfange der Urkunden vorgeseUt, uiid bedeu- 
tot» «o Ttel «If Chriattif, oder Im Nemes Chrieti. Ldir>, 
gebände der Diplomatie Th. V. S. 946. 3&& ' - 

](>ie Bischöfe, besqr.ders die selbst Klöster gestiftet oder 
wieder IwrgeeteUt hattei^y wie Adelber ci^ febobnur 
Graf Ton Lambach, bebaapteten bey Brricbtnng neuer 
KlÖeter nieht nur ihre'DiÖceeaa-Recbte, gondem de 

• wollten auch selbat Aniheil an dem Verdienst und an icr 
Ehre der eigentlichen Stüter haben, wie die Urkuadca 
aclbiger Zeiten iutufig beweieen. 
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in banzensi Castro fundauenmt, utpote in no« 
ftra dioceri coiMtitatam in nostram proteciionem 
deuote suscipimus, et bona que üi mna ividiumdco 
Jbi «eruientium crontulerunt , r u a uid^Ucet b a ii s e n-» 
te, jnter Iteaam et Mogum aiivun et Miiggi- 
,burc cum siluis et pertinentiis 3uis et quecuuc^ue 
priBcipes terre aeu nobilea diuites et paaperea ipat 
^cclesie deinceps conluleriiir , beali Pelri , saucti 
Kyliani, et noatro banno ci>ntra onmem uioleiitiam 

.et inuasionem, in nomme domini ac iit ^intu dei 
commiHunius« Preterea secunduiu pacLura ^ quud in c 
conspectu den et popuU npatri pepigerunt f quando 
dominicatum annm in Rni-e VoHiiel t beato Ky- 
Üauo cum prepositura Heindenueit obtuleruiitf 
decimaa de auburbania auia, cultia et noualibus, 
moRti qui ßanzper-c dit itiir in circuitu adiaceu- . 
tßBf ad prebeiidaim monachonim peipetuo iure do- 
nauimos« Sepuituram ipaiua eccleaie liberam esse^ 
deceruimus , ut petitioui et exti eine uolun(,ali Ilde- 
lium, qui ae ibi aepeliri uolueiinty aatiafiat, aalua 
tamen justicia niatricis eccleffie. 

Dominicales capellaa eoruoi Muggiburc et 
Affalteren, cum dote, plebe et deeinua auia, ab 
omni pairochia liberns esse constituimus, et in uil- 
lif utrique deatinatia^ baptiami, confesaionia, com* 
mimtoma et aepulture peq^etuam' habeant libertalem 

^ et ex decimij» uüiaiuju adiaceiiLium quietam poä^ea- 
aionem. Siqua ergo eccleaiastiea aeculariaue {>er« 
aona contra hano nostre Institution is et eonnn pacU 
camjK>sitioaem temere ueriire temptauerit , si non 
ret^uerit^ «uctoritale dei omnipoteu^, beatorum 



«postolanim Petri et Pavli et nostra in perpetanm 

Ajialhema sit. Testes huius causae sunt Ditmar: 
Ghunoy Einhart Ge £0 praeposiü* Engilhart, 
.Bezeman, decani* Hatto Lamprecht, Fri- 
ger, Ellember presby teri. S w i g e r uicedominiu. 
Burkarty Chuno, Gebehärt diaconi. Erken- 
breht, Tiema, Herman suhdiaconi. Chnnrat 
cl Bertholt acoliti. Eberhart come3« Fride- 
rich comes. Richart come«« Rupralit nig'er. 
Rnpraht cum barba. Radeboto, Heinrich 
deludo. Burkart de Eichesuelt Heinrich 
calniis et alii multi« Et häec gesta aunt Anno 
dominicae Incarnatipnis MLXVIITf. Indict« VII 
NoniA inlü. Regn^nte Heinrico Rege* 

V.. 

Markgraf Hermann und seine Gemahlin Gräfili 
Alberad stiften Banz» und delegiren es dem 
Hochstift Bamberg zar Aufrechchaltung und 

Begünstigung» . 
, In dem J« 1071. 

Am d^m Original mit .Her mannt Siegel. 

Cj In Nomine sanete*' et individue Trinitatis *). 
Sciat, et recognoacat sancta et uniaersalis Eccleaiai 
qualiter e^o EDBRMÄNNVS • marehio et nxor mea 
ALBERAD COMITISSA pro etema iwgiter medi- 
jtantes setributipne^ in BANZENSI castro princi- 

. Bietet vmd die SdiXuftworte : Et Kec gesta iWBt ete; 
•ind mit üncial-^Buchstubeu geschrieben. 

* 
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pali mdeiicet loco ditionia noatre, domam 
domuio ei*eximuii in honore*beati PETRI apostoU ' 

et preciüisi niartyris Di ONlSlI, ut in ea domino 
monastici« diacipünis 'perpetuo semiatur, et nostra 

nastroramque rnemoria iininortalhs iiabealur. Ad 
fannc ergo iocum Muggeb.urg cum omoibua per- 
tinentüfl suis mobilihus et immobilibus 9 uiUis^ sil-* 
uis, pratis, areolis, pascui^ , nVis et jiiuii.s, exitibus 
et reditibua , et moleadinis^ et totum PAi^ZGQV£, 
et quidquid inter itesam et MOf N situm est , om-* 
nemqtfe daniinicatuiii iiusti uin in terminis iiiis con^^ 
muni uotQ, firma traditione delegauimus, • Deeimaa 
ipioque de suburbania, nostris , noualibus et uinei.s , 
domiiiicaies quoque capellas uostras MVGGEBVAG 
et Afielteren cum dotibus, decimis et temiiaia 
suis , sicut ab aiiliquo possedimus^ perpeluo 
iure ipsi ecclesie tradidimus, astipulante et corro* 
borante domino meo ADBLBEROI^E yenerabili 
öaucle VV irzeburgeoöiä ecclesie episcopo y eo tempo- 
re quo eo ^agente et . snscipiente delegammua ad 
reliquias Sancti Kyliani martyris , prepasituram 
HülDENVEl-T cum pertiuealiia suis anno AL^ 
LXVnn. indictione VIL Regnante Heinrico mi 
romaiiorutu iiuperaLore, Sic dulatam et fundatam 
ecclesiam üiain communicato cum ministerialibus et 
fidelibus nosti'b consilio, beato PETRO principi 
apostulorum in i^abiuberg , cum onmibus predüa 
suis delegauimua, presente «t agente, snscipiente et 
confirimuite IIERMANNO eiusdem sedis epi.scopo« 
Tradidimus autem exti'a abbatiam in usum episcopi 
et saceessorum eius StekkiUe et GROOEZC^ 



cum peilliienliis suis, decimis et termüu's suis et 
forestum ad banza pertineutem, pennaiebte 
tarnen abbati eiosdem loci eiosqae Tamilie in eodem 
loresto cedeiidi,et pasceadi iibieia potestate* Hiol- 
steriales quoqüe nostros exceptio paucis cum Omni- 
bus prediis et beneficiis suis iibicunque positis eitlem 
ecclesie (ielegaiüjiius , eo pacto ut cum primis et 
optimis eius mimsterialibiis iuris et dignitatis ha> 
j)eant consortiiim. Iiis omnibus haue firrais.sfmc 
conditionem subiuuximus , ut prescripta bona, dum 
tduimus, in nostra prouisione et pötestate penna- 
iieaut, iiübis autem defunctis, legitimus lieres noster 
aduocatiam eoi*um suscipiat. Episcopus autem ba- 
benbergensis ipsum locum singulari gratia diligat, 
subliaiet et exoriiet.. de bonis autem ei delegatis ve) 
ihusum suum Separatist hulii beneficium concedat, 
et nichil eomm imminuat, sed in Stipendium fra- 
truni dep iuibi seruienLium iiiiia uiium amium C. 
mansös adiciat« Quodsi tempore peruoluto aliquis 
epi^coporum mutata uoluntatae hoc nostre conscri- 
ptiouis paptum iu&iugcu^e, mutare, et, aHaicJiiiare 
noluerit, proximus consanguineus noster'vd^nostre 
possessionis legitimiis heres unum solidum ad altare 
beati PETfU persoluat, ' et omnia prescripta bona 
in suam contrahat potestatem« Ecciesia autem 
nostra sit libera e,t immunis a pensione 
Soidarii et ab exactione totius seruitu- 
tis, quia hec est uoluntas nostra in Chri« 
sto, ut de reditibus cius ipsi soli seruiatur, et in 
^a illi seruientes oportuna pace et diütuma quiets 
perfruantur. Et huius cause lestes sunt, Poppo 
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prcpositus, Luizo decaiius, Meginhardus «co- 
buticus, Hertwicus Uie^jauiariu«., llegiiibolt ♦ 
archipresbyter , Poppo archipresby ter , Adcl,o^ 
Gozpreht, Ezzo presb}leji, et alii cjinoiiici. 
De loici« vero Eberbari coine«, Buikiurt co- 
mes, Heinrich comes, Gebehard come« de 
SuUi>ach, Gozwin comes, Sterker comes/ 
Reginboto comea, Wolfram «omes,, et fratcr 
eius Otto de Abenberg, Tiemar come» de 
tetenvanc« Ticinur, Gumpretht, Ebo 
Gerwic, Herolt Olto Tiemo Tegino in- 
genui. Testes per aurein Uacti Frideric Fri- 
derich^Poio Eppo, Erbo jPoppo liermaii, 
Luipi eilt et aliL 

• Et liec gesla sunt anno Dominice IncarnaLDni^ 
MLXXI- Indict. VUU. rcgnauU Heimito UJL Ro- 
mauoi-uni Iiuptriitore leliciter. 

; VL , . 

JRcvcr« des Hochstifts Baijiberg über die Stif- 
tung der Abtey Banz» 

Wahi-ackeinlicb auch 1071. 

A«« tioer «ehr. alten im Furstl. ArchiV SU B«ltt« 
berg tttfbewalirtcn Copie 

Noucrit oninium Cjuisti fidelium tarn prcsens . 
ctaa, quahi »ttcceMura posierit^s» qaaliter domin* 

♦) In dem Ardur su Baas Ut jMich «ine Copie, welche der 
Abt Benedict in Rothe 1485 nebst. einigen andern 

Urkuodcu vidimirt hat \ sie ireidien aber in .manche^ 
«liicktn TOrfiiuader ab. Ycr^jltieJUt mau Oietc« Tiojct^ 
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AlbraJit qucindain abbatiam de hereditariis hom 
suis pro suo suorutaque remedio erexft, ad quam 
totum Panzgowc et MufceburJic cum suis per- 
imenüis quicquid i^er Itisam et Moin interiacet 
donauit, ipsamque abbaticini per maiium tutori« 
eiuüdpmque coiiiugis sui Marhyöuw scilicet Her- 
in anni ad alUre SancÜ Petri Maiorii mona^lerii in 
,Babenberch legaiut, pre^üiite et agenle et susei- • 
piefite et coufiimante Hermanno VIto eiu^eni' 
sancte Babenbergensis ecclesie episcopo. Legauif 
^preterea seorsum extra abbatiam in uaum eiiudem 
Hermanni epis^opi eiusque successorum Grodes 
cum «uis pertiuentils , et lorestam atl Banza 

prenoAiiiiato abbati übere 
in: «»dem foresta cedendi et pascendi ticentia- Tota 
autem hec üadilio facU est Juc caute iaterposiu- 
condiüone, ut nec ipse episcopus nec'suonun ali* 
quis successorum nllam" haWt polestatem, eaiidem 
abbatiam dissipandi aut quicquam iude in suo« usiu ' 
contiaheadi aut cuiquäm Weficiario iuie permit- 
t^di, nec pi-edia heb in vita sua eis aufereudi, nec 
beneüciuni , , quod de prenominata eccleua dadem 
Döinina Albraht tenet, snbtiahendi, aut minueu- 
di, äut ipsam vel mai iun'n eius ad maius seiiuÜanL 
quam quod subscriptum, uilo modo confiingendi 
(coMlringendi) acilicet in t^m, ämii, ip^a domina 

Mi 4m Web e. .uch au. mehr al, einer Ur.acl.e, «ät 
dem wahr« Stiftu^fesb.ief, ,o findet m« Aiudrttcke «e- 
. nug, worüber die ätifter un|p,hiatei, werden maüt^ 
I)och und auch, «olciie ftar^i^ Poenmtnt)» «lir iJm Ce- 
•ekielitofiiM(4er cft aida ein, Nuteen. 
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Alberaht umim denaritmi ad altare S« Vkivl per«* 
•oluaL Si autem^ quod ab^t, vel ip^e Epi^copu«, 
vel succetforum eiiu aliquis vel ipaam vel marilum 

eins pi t'jiujiiinatis bencficiis vel ipsis prediia priua- 
uerity.vel maiu» «ervitium ab eis vioiealer exlor^e- 
riij vel de prenominata abbatia quicqiiam in suos 
tbu^ cütiueilerit , vel cuiquani beneficiarium l'ecerit, 
liberam habeat potestatera ex communi utromnique 
conuenlione vel ipsa vel maritus eiua bona sua sine 
ooiitradiclioue iii äuum iiu» iibcre letraiieic, et hl 
poat mortem eorum vel ipse epUcopns vel auccessor 
eiu5 de prenominata abbatia vel in bonis , niie hodic 
iiiuc periiueut vel deioceps iuaiG coidei uaUu*, au- 
feire iemptauerity heres eins iinum solidum ad pre- 
iiuminatiuu S. Petri altaie persoiuat , et omnia bona 
hec in aiiam potestatem conti*ahaU > Exceptiim eai 
etiam hac-eadem condidone propter uiilitatetn mu- 
nachorum, ut nec ipae £pi«»cupuii, iiec biicccssoi: 
eiua Grodihz nec foreatam alicui benefieiariam 
facial, nec ipsa domina viuenle aliutii abbateni, 
quam quem ipsa probauerit, con^tituat, et ip^e 
Epi^copus ab hac nativiiale Domini *) usque ad al- 
ieram ceutuin maiisoj» prenominate abbatie aditial. 
Singulia annb abba« in seruilium det epi^copo uoa 
plus quam duo eini diaxia ^ervitia. 

^) Daraua^lft aksuMluara, dt& cUeatr AuliAta au End« 
dea Jährt 1070 , od«r ' gleich s« Anfang 107a .entwor<* 
feu woriiuu ; deuu dam^i« keug daa n«u« Ja^ mii 



Hec 'stillt loca^ que ion .la Alb^erat in be« 

ueficiiun *) habet Cylen (. eulen) ^ Gunst ad, 
Aacheim^ C^olnniz ^ r iieinricheadoriV 
'Vro/ina, Costa nesdorf* ^ 

. liujus legationis testes sunt, Diemar, Her- 
rat, Arnolt, Adaifolch^ Hemmo, GerunC| 
Arnolt, Waltrich, Rode, Arnplt, Helm- 
bölt, Parto llumolt, {Lupraht, Megiiigoz, 
Gumpraht, Megingoz, Herwich, Eber-, 
char, Hardrocli, Echo, Peiino, B er enger, 
J^rkeuberht, Sigeboto, JLuipralit, Ger- 
hart, Gümpraht, Tuto, Adalkart, Die^ 
mar, Ogo, Ileginolt, Fei:hlolt* 

Ist! äuiit per aurem Ixacti, Friderieh, Fri- 
deipoh, Poto; Eppo, Arthela^, Poppo, 
He 



/ . 



vn. 



I 



Die Gräfin mxSs Bedenken getragen haben, die«e« Bt* 
keimtnUs In die äclue Safüingwkuade einrücken im 
kssen; dooh weiii wka aut Ho^fmaan bey'Ludewig^ 
daSk gedachte Orttchaften mfßk ütftm Tode dtm Hook* 
«tift heimgefaUea fejfanr 
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VIL 

Der heil. Bischof Otto zu Bamberg erzählt dea 

Veriall, und die durch sich bewirkte Wieder- 

■ 

' herstellung des Klosters Banz« ' * 

la den Jahren iijl4, 1127. 

Ans dem mit dem Siegel und Monogramm des h« 

' Otto verieheaen Original, 

» . 

C : In nomine Sanclae et iudiuiduae *) Trinitatis. 
Otto humilis Sanclae Babenbei'gensiä ecclesiae epi- 
scopus octavus. 

Qiiia siimmiis et essenlialiter bonus pastor curam 
sancti ouiÜs sui commiltere digualuj» est humiiitati 
nostra^, peruigili corde debemus amare, feuere et 
augeie profectum ^piriLualis vilae, et in lioc ipsuin 
Uüta fidelium uerbo et exemplo inibruiare et adiu«» 
iiare. Bccieaiam igitur mona«ticae professionis , 
fjuaju in BA^jZENSI castro fundauit et ediiicaidt 
felicis memoriae ALBERAD camitissa, pro redem« 
ptione 'animae suae et omnlum Quorum , et domino 
meo. bealo PETflO in hoc babenbergensi loco cum 
omnibns 'predüs suis per manum inundibuvdi sui 
Herraanni maichionis delegauit, negligentia pre- 
iatörum äuorum spiiitualibiu et temporaiibus bouis 
desolatam paterna gratia respeximus, eamque in- 
nouare et in ecclesiai>ticiini slalum erigere , omiii- 
modis intendimus« £t ne in uacuum deiiuo cuiTeret 
iatentio ^bonae uoluntatis nostrae^ Baldewinum 

Ich habe a6 gebraucht » weil die ivelche dafür gelte« 

ü • 
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lunim probabilem et omiiibus bonis conuenicnieni 
abbateiu iiübi ordmauimus , adiuiictis ei uiri^i fide* 
libus et religiösis, ipsatn vero ecclesiam anno'do- 
inimcae incamalionis MCXIfll liidicl. VJJ XV Kai. 
oct. sollemuiter dedicauiiuos i in houore beali Pctri 
principis apostolortun ^ et magni preclosique maiiy- 
TIS Dionysii, ipsa die set'iiiidam (sie) teiiüiem te- 
stameuU sui et üdem auti^oae ti^aditionis, consilio 
et testimonio pfimörom et minijfterialium nostrorum 
eldem ecclesie omiiia bona sna compuLauimus, as* 
digaauimus et confirmäuimtu , videltcet Mugge* 
'bürg cum Omnibus peiluientüs suis mobilibus et 
immobilibus , uilüs; piatis;, siluis, pascuis , uiis et 
inuiia, exillbii« et reditibos, et totom^Banz gowe, 
quod inter It es am 'et Mogum situjn est, cum 
uiUis siluis et terniiaU suis, ex^eptis praediis et 
beneficiis ministerialium, et excepto monte Stek* 
kilze et pj-aedio Grodeze cum pevLuienUj^ »iiis, 
6t ioresto ba^uzensi^ iu quo tanien habet abbas 
eiufldem loci cedendi et pascendi iiberam faculla- 
.lern. . , ' 

Quaecunque igitur bona ipsius ecclesiae in&*a 
terminos ifiuggeburg ensi s predü \iA in nlinua 
parte püsses^iouis eius , iiiiustis beneliciis , iiumo 
praedatoriis permissionibus aiiqua occasione vel in- 
genio' a minißtenalibu.^ nostris vel ab aiiis homiai- 
bus usurpata et distracta l'ueruut,. sollerti cura et 
frequenlibus exp^nsis ei recoguosci et restitul effe- 
c'inius , omacmtjue possassiouem eius v el in lo- 
«is descriptis, yel in Volkalia *) et in Clo- 
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den i) vel ubicunque «it£uuy ut^ote «ortoin dönuni, 
diuiao baimo ab alienorum ixmasione muiuvimüs. :f: 
Succedenli quoque tempore consideraiites pi aeiatuiu 
Jiiuntem Stekkil;&e inpoituius et malis bominibiu 
in praeaidiiim uesaniae suae congraentem , prospi« 
cientes fiiliirae securitati , sub priuilegio et testibu« 
idoneis, ipsi eccle»iac in perpetuain po8se^ionen;i 
redonammuA. abno dominicae incarnat M.CXXVII . 
Indict. V. Regnante gloriosissimo Iniperatore Lp- . 
thario« Huius rei te#tes sunt Eberhardus prae- 

, positus maior, EJgilbertas decanus, Tuto nia- 
gister scolarum,- Eberliard US, Vdalricus 3). 
Reginboto comes," Sierker comes, Pabo^ 
Tüemo, Arnblt, Starker, Luipolt, Lui- 
polt, et alii Jiiulti de clero et populo. Hoc autem 

^ pactum cum abjbate stabiliter iuiuimus , ut neque per 
eum, neque per aliquem successorujii eins, uendi- 

. tioiie , , concanibio ^ vel beueücio in aüaln ti^anseat 

' poteatatem. 'Ipsi quoque et snccessoribus eins au- 
ctoritate dei et nostra hoc niandatuin et cousilium / 
dedinius, ut de predüain prcsential;^m habitia, vel 
in fijiinro ex oblattone fidelium vel aliquo euentu 

1) Grune^ in orig. Ban. las Doten, worinn ich ihm 
l^ystimnie ; * iil^nii D Ottenheim ist ein Dorf in dem 

« 

Amte Neustadt an 'der Aiach» wo Alberada 

Schwager Graf Goswin Güter hatte. Es ist sehr ^ 
Wahl scheinlich , daiüs dessen Sohn einen Tausch mit dem 
Ban^s getroffen, und diesem etwas naher ^elej^enea 
•lig,etretteit habe» ' .1 

a} dubinteUi^e de «horo. SequQutiu: totes Uttci» 
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acquirendlsy imlü beiieficium conced^r mal ratione 
ihaions emoliimenti , praeter hereditaria beneficia 
ildeliuiu suorum quac etiaiii pro oportuiiilate per- 
souae et temporis redimere et expedü*e laborent. 

Iiis iLa cojiipositis cum eadom phiiilalio fidtliuiu 
Chriäti uostra opcra et iiidusUla abbatis sui diuiiiis 
et humanis ptoficerel'mcreinentis/annua aduocato- 
rxxm serv icia , cjuae ex p a t e r n a ii e r e d i t a t e iilis 
statuta dicebantur, de ü^atrum cellario non sine . 
magno familiaris rei detritnento persoluebantur. 
Quapropler peleule ipso ueuerabili abbale, a co- 
mite Rapotpne qui eo tempolre^aduoca-' 
tus ei US erat, Iioc obtinuimus , ut omne ins siiiiiii, 
quüd sibi de ip^a«abbatia deberi alilrmabal, in lua- 
nus nostras renritteret, et hoc ei' in stabile benefi-» 
ciujn coiu essinius , ut ainiuatiin dao taleula ab oiuü- 
dem loci abbale pro debito totius seruitii ipsi eios- 
(}ue Iieredibus persoluantor. Haec omnia successo- 
ribus et liliiö iiosLris in perpeluum inemoriale iiisi* 
nuamus et commendamus , ut sciant et recogiteut, 
quod pro fide et merito fundatorom suorum excni- 
plo nosU.*ae iiuiuiii^tis , bauzeuai ecclesiae debeaut 
pr«desse et preesse speciali gi^atia, saluo priuilegio 
liberlalJs eius , iu canoiiica eleclione prelali .sui. 
Etulomiiia rata et iuuiolata permaueaul ei eänemo 
temeranus infnugal , cartain hanc iude piäslmus 
couscribi cL öigillo noslru roboraii, aualkemali^^aii- 
t6s et bauno episcopali obligautes' omne« qxd in ea 
Iraditorom vel «onfitmatorum tdolatore»* extiteriiit. 
Couuculiojiis auiem iiosliae cum aduocato hi te;>tc3 
sunt* Egiiberttts decantis, Tuto mi^iiiler -so«- 
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'lai^uiUy V dalricu^ cusLo3»..Qeruuc decanus de 
'tütretttt, Sterlier eome«-^ Regiiiboto oomes* 

• 11 e l in ri c Ji y:, Adalbero , Poppo, piep oll, 
Ariioil, . KfriBunt ^ Gateiirit ^t «Iii nuiu de 

-elero et; poputo babenbergom. * . 

Moiiogramma * * 'Sigillönl 

• • • • . . 

• • • * • 

Cop)> einop Urkunde, die mit yprigcn 
' ähnlichen Inhalt t aber« einige fneik.wUcdi^ 

• Nachrichten hat ^0- ^ " 

Ajua dem Archir m ^ani. 

In.nomine ; — - ,Sed .cij;n iam. <li<}tp 09"»"^* 

Alb erat iionduoi nova plau^ajionp mm J^d yotu^i 
pruuecta de hac vila migra^.sel , Pj-aelatoruju iiegii- 
genlia, 5ua, non quae/yiyni Christi, quaereiitium»' 
lociiÄ, ipse juodo miseiabili coepit va^la^j, ^t j^raedia 
eins iiiiusÜ4 bepeßciis et violeuiis usui*pa1tioiubüs iu 
«aeciHaVjuili' manus dissiparl^* *et haec desbta^o, pe* 
liilus ibidem diuiiio seruitia deficiente , usque ad 
tempora Otio-uis. venerfuifli jl)#bei4^9rgensis eccie* 
aiae o^^Uivi ppiscoj)! per^dnrauit. Qui cum in pmnl 
jregimiue^ s\fo sacrae l eli^ioiiis fuudalor et aina^ff 
.esaet ardetUis/^imM^'» ^^^9. provi'ä^m 
et solliciie iiileudens. veiif Ab. Baid^w. a^du- 

• •) Scheint ein Froject xu der rorhcr^^liciideb Urkuirfd« g*-* 
< WMen , «od wegM «(aig^r AmBdri^ckt > iron »kmi^ Oti% 

MlbitttttgcÄndut n«r«ita s«*««griu ! * 



Digitized by Google 



I 



502 — 



« 

' 'xitf cüius Labore et mdustria, frequenti eüam suaf 
largitatis subsidio idem monaatmiim in diiimi fa- 
mulatus pro Tee tu, et pi'aediorum , ip quanlum res 
permiUebaly resütutionty aedificiorum quoque con^ 
atmctione decentor reiioaaiiit. ipsam! etiam eccie- 

, siaiii — dcdicauit. Hi« ita peractis cum praefati 
abbatis «Ufa dUigentiii« Mucepto regünuii inuigilarety 
annua adaocatorum seruitia, quae Patrum suc- 
ces«ione Ulis statuta dicel)atitur , de paupere Fra- 
trum cellarlo, non sme magno necessarium rerum 
detriraento, persolui coiisiderauit. Quapropter — 

. impetrauit Rappatoa eJU ^ qui i eo tempore ftduo«» 
catoaerat, et matr-e^nrriUius Ha.dewick, omne 
iu5 suum, quod sibl de ip6a aduocatia traditoni a 
par&ntibus fuerat^ .in manus episcopi remiltere, 
et hoc bi beneficium su!k;ipere, ut iannuatim duo 

, taleuta a supj:adicti monasterii Abbate — 

t>er heiL Otto stellt auf Bitte des Abts Balduin 
. eine besondere Urkunde über die Schenkung 

des ßerg53 Steglitz aus»^ 

• _■ » 

/ ' Attt dtm'ÄrchW' SU .Oaa«; * • 

In nomine — : Otto Dei gr. Ep« Bab* 

Quia ecclesiae suae 'regimen imposuit hümeris no^ 
sU'is misericordia Rederatoris, debemus üdelium 
nostorum utilitati non^aoluin ih praesenti plrol;J>icere, 
-•ed'Aosdem etiam ab- aduersia, quae possunt accidere, 
in teUipora fiubäccutiva praenuuiii'e. Seimig euim 
tempora futnra in deteriort prorohu^ et in opprei- 
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nonent flominici* gregis fiUos nnqaitati« more lupo* 

nun (.'Huiciii,^, Quorum uidelicet prülcruiiiiii lioc 
iraüonis consilio exarmare polevimusy si luca eoruiu 
Vesanike opportuua sablrahaniii« , ut cum aihi refu« 
gii praesidia dees^ü coiisideraiiL , in aiiiictiuuem Ke* 
ligtosoram praua eorum uoimitas non. erumpat. 
Qua dere petitioni tuae, venerande Abbas Valde-* 
wine, nuii uostram liumiiitatcm ^ pio inonte nio- 
naiterio tuo YicinOy qui S tachiiixe dicitur, adiati^ 
benigne annuimus , eumque snj)cr allare S. Diony.sii 
pielio«! martii'is douanleit tuo tibique jiuccedentium 
perpetuo juri subiicimu«. Igiiur ex hoc et in reli- 
quurn in ins ac pote.slatem nionasterii tui praefatum 
montem «uacipe , et de eo , quid tuo airbitrio sederit^ 
age, siique ecclesiastica conununiöne priuatus, et 
B. PtiU'i Apostoii banuo obligatio — qui praediclum 
ihoatem a proprietate bantensia ceuobti pra^ump- 
«erit ulla ratione subducerc , vel jiedificiorum septia 
muaire . Nuiii ergo äuccessoruiu nostrorum episco- 
poitim liceat , Je prae&to monte qaicqnam aliud 
disponere vel cuiqnam beueficiario iiue conceclere, 
quia videiicet a supemo iudice noa aine vindicta 
relinqoltury si hac in re hmnilitatis nostrae ordina* 
iionem cvacuare couabiliu^. Ut autem haec per 
tttapora auccedeptia inconoulsa permaneant etc. 
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Ermahnuiigs « Schreiben des heih Otto an die 

Prälaten der .von ihm reformirten Eenedictiner- 
Klöster, wofünter auch Abt Balduin zu 

Banz,ist# 

ckca au. 112a. 
Ani P. Gretseri Divis B«iiib. c 33« 

Otto Dei graiia Babenb« ecdU min« huiii« rene* 
rabili — Baldewino Abbati Banzensi et Om- 
nibus sub ipsis pie conversantlbus saluteni et pevse- 

. Terantem in dei yoluniate fß.inulatum. Cum primum 
pastoralis ciiiae regiraen quamuis iiidigiu suscepi- 
miu » mona^teiia itcciesiae nostrae subdita , qcia-^ 
liter in monastica discipiina disposita esseut, diU* 

' geulef attendiraus. Sed oiniiia a discijDliiiae suac 
rigore nixnia resoluta inueninius. Qüod moieste fe- 
rentes , ac dispensatiom nostrae incautum existiman- 
tes, diu muituiuque laborauinius , fusia ad deuin 
precibus y ut per diuinam prouidentiam / quae In sui 
dispositione iion fallitur , hoc rautaretiir m meliu&^ 
Tandem Deua virtutum^ cujus est totum« * qnod est 
Optimum, vota reqiicii&ns humilium in omnibus mo- 
nasteriis nostris. leligloiiis pracsütit augiuenium^ 
quia VO8 gregi suo Pastores idoneos elegit , ^ac Fra- 
trum nostrorum numerum in sancta conversatione 
multiplicavity quod in vichio S« Michaelis monte 

So viel Bans betrift, konnte di^fs evl jener Zeit nur 

. auf das Lelienband Bezug haben. Vielleicht hatte Otto 

auch VoUrnftcht^YOU dem Bisch oi cu \Vir«i»ur|;, 
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ostenditiir, qoia dum non plii^quam scpfuaginfa 
inibi ceriiinuis, ab^ijue Iiis, (j ii i houe^le cou«* 
versaoiur extrinsecafl«." Üiwle nos non medio- 
criler Taetiiicati 9 ohines to« l'f&elatos ac su})ciitos 
in cJiaritale saticta appeilaioiu , oinuiuiupcdäuu hu- ^ 
miliati in Deo^propimr Deum übsectanUa, ut digne 
ambuleti's vocatione, qua vocali esi 'is , et rcL'giyuia 
ac spintua^i^, disciplinap rigorem aiü auccedente« 
aiUj haereditario jure in longitudinem dierum c on-- 
servetis. In menioi iani ergo tarn «aiubiis exkorta- ^ ' 

üoni$ a4Ui|nu8 decretum lipotrae epiacopalia confir«- 
roatioiiis diWgeitflui^, ti'^ndoribendum , rrli^cndiun 
siiigulis mouasLeriia moua^cae reiigioni« «picitualem 
miiiiiam^ Öcp plaoitam, homiaibu« acceptam^ ce«» 
lebrcm Angeli.«^, tcnibiJein liostibus , ut jaju per, 
omuia coeiipbia no^tra «u|) authorilate fpirituji 
aancij reno^aviniMa , iii«tituin|iis , sie deincep« iiite- 
gnuu iUib^lauigue pevaey exme mincimus atque de- 
cernimp^ , • ooimafiudaates eam svb tectimonip Chri- 
«Ii et eocledae robls eleclis Rectoribuü , ac tliJectif 
Ftalribu^^ per vg^ nüiolo luiaus eomi^ndAndam 
oiiuu})ii4 ^ Te^tris suGcesaorjbiu* De cetera in no^ 
mine Douiiui Vobis benediciuius. Te«Us enim mihi 
est Deu«» .qi^pofam cupiaqi owmt« V9« UL(/iim4 
Tiaceribuju ^ , 
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Bericht eines eBemaligen P« Custös zu Banz, 

der bey AbbrechuQg.der alten .KlQjst^rl^irche ein 
Tagebuch über die gefundenen Gräber und . 
. . i Leichen geführet; ^h^t^ • 

Den 8. Jim. 17^66 ist in dem sogenannten Höflein^ 
wo der Kegelplatii^eWesen j ein todter CÖrper ge- 
fmidcii worden. Der Kopf lag gegen das neue Re- 
fectoriiim, die FixSse gegeii das Backhaus zvu It 
den 9. Jun. ein dergleichen; der^Kopif lag gegen das 
Thör, die i^'iiiae an das Fenster des Refectovium 
stpisend. ' It. den-ioV Jan. ein dergl. allda liegend, 
Ii, ticii jg. und 20. October sind vor der Thür des 
Capitulshauses auf der linken Seite, in , einem ge* 
n&aüerten Grab am Ende gegen "den t)reuzgang zu, 
a6 Cörper beysammen gefunden worden. Item im 
*Nqv. in der Säcristey* 2 Häopter mit Gebeinern , 
dann' 5 Cörper in {einem gematierten Grab vor dem 
Sacristeyaltär, welche Gebeiner alle, sambt allen 
€>bi^en , in die/ Sepnltür geisöhüttet worden* Dar- 
unter war des P. Benedicti Grosraan Cörper, unter 
denen 5 in der Sacristey liegend. 'Mehr den 1^ 
NöT^ in'der Sacrist^ gcffunden worden Köpff mit 
Gebeinern, 4 Köplfe etc. darunter ein Kindskopff etc.* 

Nov. NB. Darunter ist ein Kop£' in einem vier- 
schnhigen Stein gelegen ausgehaiien, dafs der Kopff 
darinn hat liegen können. Seheinet, dais der Cou- 
ventnalis solchen gelbsten ausgehauen » in 'seiner 
Zelle ex mortifn atione darinn geschlaffen, dann ad 
memo^iam rei xnit begraben .worden. 
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25. Nov. 6 Köpffe etc. gefimden. . 3& '4 Cdiper 
getimdea, darunter ein Kind. 27. .4 Ctürper gefan- 
den ^ dann eineb im Kegelplatz, dessen Kopff gegen 
dein Thor zu gelegen. Item die fundatnentii dec 
Sacriatey oder dei* S. Miehaeli« Kicehen der ersten 
ScMofs-CapfTlien i). Polgeiide Cörper seindt in dein 
CreuUgang auüer dem jJapituUiauft gefunden wor- 
den; 1 COrper deii 39. Oct i766» 1 Cörper den 2. 
Dee. 5 Cörper de n 9. ej. 10 Cörper den io ej. 3 
Köijtf mit elwas gebeinern den 18. Jan. 1707; 1 KopflP 
den 19. *5. '2 Köpffmit gebeinem ii. Febr. 5 Köpff 
etc. 12. ej. 1 Kopff i4. ej. 2 Cörper den 1. März. . 
2 Cörper den 7. April. Den 28. May eiit Cörper 6 
Schoh ro 'Zoll lang m bifaem von ganzem Sleiii 
ausgehuuenen Sarg 7 1/2 Schuh lang, 2SchuJi hoch 2). 
Eodenr 5 Cörper daneben. 5o, May P. Wolffgangua 
Engelhara 'unter 'einem Leichstein ^ darüber sein 
nahme^ Jahr nnd tag des hinscheiden ausgehauet; 
darinnen auch P. Romanus Franz gelegen* Edd. 9 
C/öi-pet in Särgen über einander, darunter P. Eraf- 
miis UmaÜi. It. P. Augustinus Wolff.. In Sa-^ 
cri^y oder Michaelis Capelle iat begraben gelegen 
Abt Johann Schüz Von Hachenbach. Eben-> 
daselbst drey Cörpßr den 25 — 27. Jnlw . • 



Diese Muthmafsung ist viel SU jung und ohne allen nur 
. ^ irahrscheinliciieD Beweil«. ^ ^ ■ ; 

a)^Maii Tsrgleiche dapiity was Scham el in der Vorerlnn«^ 
nmg sor Besdir. des Kl. Oldisleben Tön densdiledi- 

Icn £egrabnifsarten det Mittelalters erzählt. 



\ 
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• la dem Ciipiüdshaufii^ seindt gefunden worden ein 
Knabenkopff hmi% zarlen Bekienr und Geripp: lu 
Febr. 1707. Ein KopfF mit grobem Gebiaiiicn'W. 
Febr. Zwey Köpff mit etwas Gebeinen i4. ej. 1 
Cörper e*c. i5. ej* -6 CdfpW i6 imd i8, d«im ein 
Kopli' 19. ej. Ein Cörper bcy dem Altar- 29. April, 
ein dergl. aUd» 5o. ej. ' ' 

. 1703 dpti 4. üec. Da P..M^*iiradi Grab zynscheti 

dem letztön A^ar uiidt dein mitein Pfeiler der Kir- 
chen gegraben woi^den, sewlt in solchein ein gar 
geringer und ein starcker Cörper gefunden und di^ 
Bemer in f^in Grab der neuen .S/QpulLur gelegt wor- 
den« 1710 in dem Kircl^ofi;' seindt 3 Schuli hoch 
unter der Erden 5 mit Quadersteinen ausgeinauertc 
Gr^ar mit. (Jfabstcinen geftu^den wordeu. Die 
Cörper lagen ohne Sarg,: weilen die Grober kama 
den Cörper haben fafscn kuiiucii. 171a seiiidt die im 
j^pchkoff gefundenen Cörper alle bey c^^m Eingang 
der ntueij Kirche eingegraben worden.. In der 
Schreiner^ey, welche voj^hin eine Capelle gewcstii, 
seindt 6 Cörper gefundc^i worden. ^711 P. ^gidiiw 
Wiaisinger CcUerarins und ein Cörper, deasen Ge- 
bein halb gelb und weife, ©e.vvc^ßft, . ip, 4efli Creua- 
gang ausgegraben worden. 
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Adclbert von Seubelsdorf schenkt dem Kloster 
Banz die dasige Kirche samt der Mitgäbe und % 

0 

Huben, und wird ein Münch, worin ihm auch 
heriiach seine Mutter und Geschwistrige folgen 

* • ' 1126. 

% 

Au« dem Arciiir su Jßana. 

0 

KoticiacNFideliulu Ciuiiti cofiimciulaiiius , quali- 
ier anno domioicae incarnatioiiifi M«C.XXVL Indict. 
JIII Adalpertiis de s i giboltest or f aDodium 
Auuiuy id est i^ccie^iani ciiiu dule H dnoa maii^os 
in eodem pago per manam Liupoldi de Stein 
ad allaie S. Dyoiiisii in 15 an :5a Üalduino veiic- 
rando Abbat e ipaum locum procurante, nulio i*efi*a- 
gaiile sollempiiiter delegauit , et sie Saeculum abdi<^ 
l aitii, IciJipüribiis LoLiiarii piiacipis, O Monis 
babenbcrgciisis Episcopi , Rapotonis Aduocati» 
Soll niiiUo po.st antem Maler ipsius Adalprili 
ileloiburch cum iiiio J achiji tino^ et illia iie- 
lica, sacculo i^tmviare uolcntes ; mediantibna 
liarlmanno prt .sbiteio , cl Liupoldo de Bu- 
ch enze^ ut in eodem Monasterjo ad Conuersionem 

■ 

•usciperentm* , dm querentes, taV)d6m optinnerant. 
Kl qnia piacl'a^us liiupolt de stein oimiia bona 
ipsius, fidei saae delegata susceperät ^ cum primuitt 
«iipttali iun^ Adalperto prefiiti Adalperti pa- 
tri copularctuT) hoc pacto , ut nulli penilus, nisi 
ipsis libertsqVie, qubs sitimi* fteiiuissent^ haec a se 
«cirel upliaivrudai conüunni fCUciuiie Al^Uu ac hüe« 



rorüm condicto diejid tradkionein predionim, quae 
Malris äuae siistentaüoni Adalpertus predictus 
reliquerat , idem Liupoldu^ ad Monds^erium est 
nocatas , quamins pf enominati Ja'c h u n ti n et H 
Xica utpote ex alio Patie naü^ nullum ins habe- 
xent in predüs^ quae Mater ipsonim primo Marito, 
pacto quo prediximus, delegauerat. Die condicto, | 
pireseule delegatore Liupoldo^ pieseiiLe etiam 
Hartma^no uenerabili Presbitero, et Liupoldo, 
qiii peticioniü ipsorum mediatores fuerant, coraiu 
luultis testibus eadem Heimburch cum fiiio Ja- 
chintjnOy ut uouerat, adueniens coram sacro al- 
tari manibus expansiv cum laci iinosa querimonia ad 
JDemn a^nctosque ejus,' ad Domnum Abbatem» om* 
nemque Congregationem et cunctos, qui aderant, 
prociamauit , üliam suam ex ipso itinere , quo secum 
commune uotum expletora ueniebat, uiolentia cu- 
jusdam H e v c h e m b e r t i retractara , ad ill i citas 
nuptias es^e captiuatam. Quod scelus tarn euidens 
qjiia iure ecdesiastico confidet*et esse dissobiendum, 
hanc gratiam ex proniis^o Abbatis , et consensu 
Congregatiouis exigebat , ui äliae ipsiils ä nefanda | 
uiolentia quanddque absolutae ide|n susceptionis pa- i 
|:eiet aditus, qui tuuc .peticioui ipsius f^erat i^epro- • 
missus. Quod domnns abbiia cum cimsensu fratrum j 
Gommuni clementer annuit , scriptique testimonio 
noticiae po^teritatis tiadi instituiU Qua spousious 
acc/spta iam diotus Luipoldas rogatu ipsius et 
filiorum presenlium loca Jiaec : nowen,Hepes- 
perchy et Trosi^ipach ciun omnibut suis perti* 
Oentiis tiün siliiestribiu qiii^^ campestribus legitima 

/ • " 

/ 



• 0 
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Iniditione «Itafi ,8* Dyom«ii ddegauit. Qaarom ra-^ 

I2ujn et ti^adiüouum testes sunt H;ir Ima ii ii uj 
p]»abiter| Liupolt de Buchinae, Pabo etOU 
^ to de Sconebrunnen, Gotefridus de Clupe- 
siorf,, Herolt de BrunneU} Salberatii et 
Wicc^man de Banza, Cunratli de Wacen« 
dorf, Riimolth de Quostene, Gotefrith Je 
Uulleba(}li^ Guauao de Beuneudurf, et aiii 
fuain plure«* • . 

XIIL 

t 

FiliuDg von Memmelsdorf, Ministerialis der 
Kirche zu Bamberg giebt sein , freies Gut zu 
Nedensdorf djem Abt Balduin / mit Vorbehalt 
der Advocatie darüber, wenn er solche vom 
Schutzyogt. Grafen Rapoto lehenswets 
erhalten würde. 

Au« dem Archiv zu JSanz. 

Omnibus .Christi fidelibus notiun esse cüpimus , 

<|[ualiler B a 1 d o v i ii ii s Abbas Monasterii B a n z e ' 
sis cbmparauit AUodium Nedimstorff nuucupa-« 
tum aPilliingo Ministeriali Babinbergensis Eccle« 
siae de Memminsdor f f, quod ille quoque a sp- 
rore sua J udita coemeral« quod ei Vir suus Cun- 
radu5 de Wacendörf dono maritali tradideratr 
Hoc iuquam Praedium ipse Piilungus manu pro/- 
pria poiestative Altario S. Dionysii in Banz o de- 
Jegavit. Advocailam autem ante actam traditianeni 
* fiibi vendicare «tatuit : sed Abbate uihü se üii datii* 



rum proHtenle , nisi cxclusa omnfgenae conditionis 
interpositione id demiim poslulanli, ut voluntas 
ipsius in hoc concordai'et , si Jianc loco beneficii ab 
Advocatü iMonästerii Coraile Rapolone 
obtinere pos.set, Abbas aniiiiit. Hujus rei lesles sunt 
P i p p i II u s frater ipsius P i 1 1 u n g i , B a b o et 0 1- 
to de S c o n i 11 brii nn i n , Poppo de Letler- 
bach et frafer ejus Ilartmut de Chozzinber- 
ge, Godifi'idus de Vullibach, Odalricus 
de Roddizzache, Rumold de Chostiii, 
Werner de Dubern, Rabinold de Unru- 
chistorff, Ebhard de S tetin, et alii plures. 

Cum Sigillo dimidiato, in quo S. Geor- 
gius. ^. 

XIV. 

Volger ein Edelmann aus Thüringen verkauft 
dem KI. Banz 4 Huben zu Schönbrunn, und 4 

in Friesendorf. ii39» 

Aus dem Archiv 2U Banz. 

Fidelibus Christi sit notum, quod hoc anno, qui 
est dominicae Incarnationis M.C.XXXVJIII. iiiclict. 
n. tempore C u n r a d i Regis , iiidehcet t e r c i i, 
Egilberti babinbergensis Episcopi, procuranle 
b a n c e n s e coenobium B a 1 d u i n o uenerabiH ab- 
bate, Uolgerus quidam uir ingenuus de luringia 
«usceptis XXXVn talentis , predium suum qiiatuor 
mansos in S c o n n e b r u n n u 11 , et quatuor in fr i*» 
sindorf bancensi mona.sterio uendidit. Et ut po- 
iiori iure traditioni« eins rata esset delegatio, pre- 

*entf 
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seilte Egilberto episcopo ad altare S. Petri in 
babinbergensCecclesia tra^idit, quod clemenlier ips« 
presul 8UO , sncce«8onimqiie suorum tuendam ansce« 
pit patrociiiio, piaeiato uideücet conseruanäum ce* 
* nobiOy redilibus integro in prebendam et reli- 
qubs fratram usus 'cedentibns. Quae traditio facta 
est suh aduocato Rapotone« Testes sunt ipse 
Domnna epiacopiUy qui hanc suscepit et confirmauit 
traditionem, et iimuersi Canonici ad^ tAuIum S. 
Peti'i, et mlnisteriales ejus, Pillunc, et iratres 
ejus Pippin, et Gundeioch^ Rudolf et Go^ 
ihebültJi, Pabo, Otto, Volgerus et Amol- 
dua de Sconebrunuuu , Gnaunö, £ppo, 
Eberhardus, et'alit muiti. Es^hängt des Dom« 
capituls Siegel daran ^ mit dem üitter Georg. 

Abt Berthold bestättiget den Jahrtag, den der 

« 

CoDVentual Gundloh von Blafsenburg fu^ sich 
' und seine Elter^ gestiftet hat* 

Aus dem Archiv zu Baus« 

• • 

. ^ 'In Noraine aanctae et . indiuidaae Trinitatis« 
Berhtoldus Dei Gratia Bauzeusis Abbas« ' 

yt bonae uoluntatis meritum apud Deum et ho^ 
mines immortalis memoriae frnctnm conseqnatur, 
notiiicamus presentibus et futuris ecclesiae imjuü 
'filiis, quod Gundloh de Blaf^enberg frate^ 
, noster ad monasticae profe^sionis disciplinara semet- 
ipgum Dao pfierens, de exteriori etiam substaiitia 
siia Gontulif Ecdesiae nostrae circiier XX talenta^ 

■ X 



quae in opus necessarium noui dominlcalis noslri in 
"Wing arten expendiniu.s; De Jiac oblaüüue äua 
talem flibi suisque Parenübus et debitoribus uolim* ' 
täte et asseusu Capituli nosli i mettiöriani coiulicciis, 
ui, quaiudiu uiuit, in CQmmeiiioratioue omuiiun ii* 
deliqm animaram de curte prenbminata r^bus op- 
portunis propensior Caritas inipe;idalui' IraLiibusj eo 
autem lüUi decedente in aniiua obitiui eins die, tarn 
ipsius quam omniunl par«ntum, liberoioim, con- 

' «anguineorum et debitonini eius memoria uigiliaiiim 
et missarom celebritate recolatur^ et eadem dim 
fratribus in refeclorlo conuenienti carilate serulatiir. 

'Quam Dispeusatiouem nostram asseusu et testim^i- 

nio praelatomih, presbyteronmi , diacononim et 

subdiacoiiormn nostiorum cpjiiprobatam scripto et 

4giUo nostro ^oboramus, eumque in nomine, et 

nerbo Dei ommpotentis , ne «licuius temeritate auf 

negligentia soluatui-^ iure nostro couürmamus* 

# 

' • XVL , 

Urkunde über den Gütertausdi zwischen dem 
Grafen Hennann von Sco.weiibcrg und Abt 
Berthold , welche der Bischof Eberhard zu 
Bamberg 1157 schon ausfertigen ließ, er- 
neuert Bischof Otto II. *) • 

Atta d*m Archir zu Bas«« 

' In nomine^ Sanctae ^ et indiuidtiae Trinitatis; 

Otto dei gratia babenbergeuüis Episcopus. Notum 

:*) Mftii vcrgkiclic die Urkuaie N. XXI. 
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esse cuplmus uniuersis ecciesiae fdiis tarn futuria 
quam pi^aesentibns , concambium qaoddam , quod 
fecit Ii e r Jn a ii n u ü comcs de S c o w e ii b e r g , d« 
bonis stti^ et poaseBBione banzensia ficciesiae, agea* 
tu, auscipiente, et confirmante beatae memoriae do* 
miao el aiitecessore nostro Eberliardo Jüpwcopo. 
Abbas igitur banzensis Bertholdua per manum 
piaedicü domini nosti'i episcopi et adnocati aui 
Rapotonis coiuitU, dcdil Hermaiiuo cunuüia 
proprietatem mansum unum in cheminaten et 
X. taleuLa argenti, et l]).st' comes manu pote^tatiua ' 
delegauit super altare S. Petii in babciiberg, 
maimim unum m Welkendorf, cum onmibua . 
peiLiaeuUib 3uU, cullis et incuUiü, ea condiüone, 
ut quamdia uiuei-el, Ires solidi breues pro iure ad- 
uücaliac aiftiuatim ei de caniera bansensl soltteren« 
-tur, et maasus ille ab oniiii exactione et scruicio 
aduocati li(>er et immauis in pot^tate et perpetua 
po^sesöiüue bauzensls eccle.siae perniaiieret , post 
mortem autcm suam idem ceusus pro salute animae 
«tiae ceder^ in usum ipsius ecclesiae, et ^iscopua 
bftbenbcrgeusii* ipsius predii sine üeiulLuli'i pensione 
esset adoocaius. Huius causae lest^s sunt de clioro 
Uüstio V^delricus praepositu« , Gisilbertus 
decanosy Chunradus Custos, Adelbertu« Ma- 
gister, et aüi, Laici, ßerhtoldu« marchio da * 
Audehse, Otto prefectus ratisponensis ^ Rapo-» 
to comes, frundloch de bodelndurf, 11er- 
manu^Ujcher, Heinrich, Meohingoz de ? Sl»\.:-, 
Otlok Osdorf, Eberhait, Pernger, et atii plu- 
res. Actum babenberg auuo • » * • icae incama}. 
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-W.C.XLV1I. liidict. X.' RegnaiUe domiiio fride- 
rico Romanorum Imperalore lauicUs^iuLo, Amip 
Regni eiuß VÜI. *) . . 

Es liäiigt da« ^itgtl dtts Ii. 0 1 1 o uocli unverletzl 
4araiu 

xvn. 

Pabst Eugen . IIL bestättiget auf Ansuchen Abts 
Berthold die Süftung und Privilegien voa 

Banz 

Ex Copia Tidlmata Arcli. Baas. 

* * • ' 

Eugenius Epitcopus sen^us seruoram Dei di« 

lectis niiis Bertholdo Abbali Monasteiil Saiicto- 
sTum Petri et Diouysii de Paulis eju^quti IVaUibiu 
tarn praesentibw quam iuturis regulärem mtam 
prol'essis. ' . ' 

Piae poj»talatio uofuutaiis, aifeclu dehei prose- 
quente compleri, ut deuotioni.^ «inceritas laudabiliter 
eaitescat^ et utiiitas poslulata lures indubilaiiber iu»- 
aimiat» Eaproptei* dilecti iii.Dumiuo filü, uestria 
justis postulalionibus clemcftiter ' annuimus , et prae- 
£'itmu Monas tei iuni , in quo diuino nKUicipati esl^ 
obseqmio, aub B. P^tri et uostra proteciione ausce* 
pimus , et jpraeseiilis .scripti priiiilegio coüimiuiiiii««, 
diatu^nte^ et (|uascunque ppsäcs^ione« qaaecuaque 
bona idem Monasterium in praeseniiaräm iorte et 
canonicc po^^iidet, aut iu futui'ujii couccssioue Pou- 
dficum» largltione tegum , oblatione fidelinm üeu 
aluaiustis modis pradstaiite Domino poterit adipisd^ 

. IVluü lieiAen : MpLXXVU. Anno regöi cjtti X^\X 
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firma uobis uestirisque succejorlbns et illibata pev^ 

luaiRMiil, in (juibuä Jiaec propriis diiximus cxpn- 
nienda noiniiiibus» ' Quidquid iuris habet ecciesia 
Destra a Domiiia Alberada nobili mtiliere, qoao 
ipbUiJi niouaölej iuin fuudauit » in couiiuio quod est 
illter^ Moym et Iiisam , Decimam quam in eodeia 
Tt>co ratio nah i Ii ter possidctis , lilcclesiam Mngke* 
bürg Ecciesiain Ail'allern cum oraiü iuic 3uo. 

Deceniiinus ergo , ut uolli ommno hominom 
csdl praefaliun iMonasliriuni U-nuux* prrLiirhare, aut 
eiiis posse^&xones auÜerre , uei ablata:»* reliuere « iiu- 
• miuuere, seu aliquibus uexationibus fatigare-y aed 
oiniiia iiilegra couserueiiLur eorum, pro quorara 
gubernatioue et susteutatione concessa aunt^ usibus 
omnimodis pix>futura salua sedis aposioUcae aucto-; 
ritaie, el Diocrsaiii Episcopi cauouica juöiiüa. ^Si 
qua ergo in iUiurum Eccleaiastica secularisue per^ 
•ona hanO' nostrae constitutionis paginam sciena 
contra <^cuu lemere iicuire temptauerit, aecuudo 
iertioue commonita, si non satisfactione congrua 
emeiitlaiK i il , pulcstaLis iioiiori.sque sui dlgiutate ca- 
reaty l eamqae «e diuiiio Juüicio. exiatere de pei^e^ 
toa iiiiquilale cognoscat« et a sacratissimo corpore 
el sanguiiie Dei au Domiiü iioartii Jesu Chnfili alieua 
üat» al^ue in extremo ^xamine diaüriotae ultiöhi sub«- 
jaceat« • Ciinctis autem eidem'loco sua iura seruan* 
iibus alt pax Domiiii uoati'i Je^u^ quamuis et hic 
iructum bonae actionia percipiant et apud Diatri« 
dum Judiceiu pracmia aeteruae paciä luaem^oiU 
Amen* 



Ego Eugenjius catholioae s'edis Episcdpus «ub-. 
»cripäi. Datum Remis per maiium G u i d o n i s 
Sanctae Romanaie Ecclesiae Piac9iii Cai^dinalis» 
Tertio Nonas Aprilia Indict. XI Incarnatioms Do-* 
"ininic ae Anno M.C.XLVIII. JPoutificatiw , uerg jEu- 
genü Tertü Anno IV« 

XVIXI. 

Gnanno von Bennendorf stiftet sich und den 
Seinigeh ein Sedgeräth zu Banz., und übergiebt 
dafür, unter gewi3s,en Bedingungen einige ßc* 
sitzungen'zu BWeistat etc. ii49.« 

Kotnm' ait omnibus Christi fidelibus tarn fiitaria 

quam presentibus quod G n a n n o de B e n n e n d o r f 
predium saiofi quod est i|i Botoldestat, Bote- 
ne, Ntiiseäse et Hourith affectuosa deuociMe 
px'o . r^medio aoimae suae oinniuxnque pai entum suo- 
rum super altare beati ^DyonisU in BanKO delegauit 
hoc uideKcet pacto^ut dies obitus sui et memoriae 
amiiuersales Semper ab omnibus inibi Domino ser- 
uiaitibus in cotidiana öratione et annua cecor^atknie 
cum uigiiiarum missamm oilitio signorum quoque 
conununi * compuls^tione babeantur j uxore et £lio 
eins pariter cons^ntientibus , et in hunc hiodufn an- 
nueutibus accepto benelicio in supra . dicta uiila 
benuendorf» quo sine olnAi refragatione'Tel ni- . 
inis oherosa seruitii pregrauatione simul cum predio 
omnibus diebus uilae suae ulanlur. Verunlameu 
constitutum et decretum est, ut si ipse decesserii 
Aixor gius -quam diu ui-\erit hom baec in sua pote- 
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atate liaboai , et in recogiiitioncm debiti ad «arm- 
tium düiiüiü abbaüs paiatum luibeat caballum, cum 
res exegerit transraittendum qui.«i in aeruitio'ipso 
perditus i'ueiiL u.s(jur ad rcsfiliilionem nichil sertuat. 
Vost cttiuB obiUim iiiiua simili mcnio succcdaU Tre- 
terea adnectendom eat, quod praetaxatum prediuin 
iiuUios aduocaüoue ip^iü faucnübus est 5\ibiciendttm. 
nunquam . nero ad usuin liati-um alieuaudiuu , guin 
omiiibiis in amikiersariis studio pr(>j)ensiori seruia- 
tiir ue magU suae necesüilaü consululksc ijuam fra- 
titim uiiiiUti prouidisse uideantur et sie luemona 
eoruin ( uin sonitn prrcKit. Haec auterti acta sunt an- 
no ab incainaliüue düminl M.CWLVlIII. iiidicL XU. 
Temporibus ChaonradilL Rcgis , babenbeJ gen- 
sls Episcopi i:i)ei liardi II, eiusdera nero • loci 
Abbatis Bertoldi, aduocati Rapotouis. Cum» 
rrf tiÄtes sunt snbscripti. Cuönradus patrochia- 
nus de ßaiixo, Pabo de ö c o n cb r unnen, Otto 
deSdetene, Popo de Stadelen, Vdelric 
dt 1 (»dezach, Adelbreht de bennendorph 
ei alii mulli. S Tricimio uero posl deruncto Patre 
et ra^tre Henricüs ut exceptns esset ab oniimo 
^t Uber ab ouuii i>criiiciü , ne deinccps er.beredan 
posset aut grauari» omnia bona prcdicta uüia fra- 
trara permisit, nt in vita sua sbigulis annis in pa- 
Äcis et in l'ckto S. MiuliiH lill. lalenta absqne Iffl. 
flolidis pienarie ab eiusdem loci abbate soluercntur, 
Qiiod ut raliim et incommutabile permaneret, coo« 
fimiaUim eat sigilio. cujus rei te«tcs sunt Bruno 
Bpiscopus. Cuönradus cystoa. Giseibeitus 
ai tili jji cöbj ter, II e r m a n n u » celleraritts« 
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^ Mit dem Siegel, des Omncapitals ^a Bamberg»' 

XIX, 

E/imbert von Cleusdorf schenkt sein Gut zu 
Draisdorf, ein anderes Luzelebern genannt,- 
. und ein drittes Gerhutiswindin an Bmz 
/ »151. . ■ 

Aimo ab Incarnatione Domiui M.C.L.L ludicU 
XIÜI Aegfiante Chuonrado rege t^rcid, presi- 
tJcnte Sanctae- babebergensi ecclcsiac Eberliardo 
episcopo , anno episcopatus eiuÄ. V , tertia f^ria pa-. 
achae^ cuiuÄ dominicus. VI. idv«. Aprilis, euenerat, 
Erimbertus de Clubisdorf predium samn 
tezwistorf per manum Pillungi de memins- 
dorf et fratris eins Gnndelohi, aliud aulem 
Hocabulo Luizileber per manum Heroldi de 
lane, t^tiiun Gerhartiswindin uianii propria 
et vxoTia 8uae tradidit Altario Sancti Petri iii ba- 
benberch, fratribii^i banze^sis mpnas^erii conseiv 
uanda, reseruato «ibi fructaario* üsu diDn aduiqeret 
Hoius rei testes sunt. C u o n r a d u s praepositu^ de 
tu er 6 tat, Volxnaru.a Decan, Bruno JBpiacopus, 
Herimannus de Scillingisfirst, Herman-' 
nua de, habesberch, Eberhardus de Wi- 
deii, Adeloldus Walpoto, Reginoldu« de 
Rifenberc, H^einrious et frater eins Megiii- 
goz, Heinricuii et iiater eius fridericn« die- 
stritper,ch, Otto de stetine. 
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XX. . ^ 

Abt B^rthold briirgt em Gut zu Volkmarshausen 

von Gupdeloli einem Ministerialen (Dienste 
mann) des Grafen Berthold von Blafsenburg» 
ans Kloster, der sich jedoch die Advocatie 
därüber ohne einigen Vortheii vorbe- 
hält) um 1154« 

Nodm eMe voUimiis tarn praesenlis, qtiam fo* 
tiiri tempori« fideiibu«, qualiler i3.ei*thol d us Ab-r 
bas x^Ioniwtcirü B^nsmiia AUodium Volchmars* 
Husen niiiicupaUnn cojnpara\ il »i Guudelolio 
miiiisteriaU Comiti« B.ertiioldi de Blaföluberg 
convcDtione' cmn eo faiyta pr6 vlginti od» talentis^' 
quoi'uni liinieti üie decem pro cducaudo iliio suu in 
eodem Coenobio^ qninque aiiiem fn commutalione 
mansi in L i n b i s s o remisit , duocl^cim vero et Ca- 
bal^lum pro 'iuio lalenlo suscepiL Hoc saue Prae^ 
diiim Comes ipse Bertholdtis cum eoderafOuti«^ 
deloJio, l)c() sanch'sfjiie , fjuibiis idcui locus dica— 
tus e»t^ delegavili relento sibi jure Advocaiiae sine 
alicujäft <H>innioditaii8 c^quisitione : quafenoir enim* 
deuarios, qui per singula beueiicia solvebanlui' eir 
dem Eeclesiae pro «aliite animae 'stfae ti^adidertint/ 
tali paclo, yX si praesens Abbas y.A aliqnis snccesso^- 
rum ejus cuiquam id in beueficiuiu dare voluerit," 
kot «hmmui Advocatus eidem Ecclesiae de ea 
aliquo modo «e inlromiserit , si noii fuciit pcmiuta- 
tiimy tarn ipse Gundeioii^ quam iilii eins prae- 
nonnnatnm jus sibi persolTendam eziganU Huiua 
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rei' teste« sunt Nentwic Eberhard Itcgil 

J-lbo Ougüz Wiililiajxi üeciuber Harold 

lie Vüllebach. * ' • 

J '-^ • . 

^ ' Cum Sigillo-Abbati«. 

XXL ••• 

f 

Abt Berthold tauscht von dem Grafen Hermann 
von Wolf^swach gegen eine Hube zu Ciieininate 
und X Talente dessen Allodium, (freiem Eigen«' 
thum) zu Welkendorf ein 4157. 

^ ' ^ « . . 

Nouerit Olli Iiis fidedium pQ^teritas quod B er- 
tholdus Abha» bmzemiipoüMßJmi et consilio Ma- 
trum sqorum dedit Hermanno comiti de 
Wo Iw es wach mansum uimiu in Cheminate, et 
decem talenta, et .^e tradidit ecdeaiM' üii alio- 
dium suum in AVelkendorf cum oznnibus peitineu- 
tjus svoB; Gesluiii est hoc. iii prae^en^^. babeuber^ 
gemi$ , episcopi Eberhard!, eidem causae > aaum 
pati'ociniuni püüiceutis hii» leslibuü aclliibitis ; 13 er-: 
tho:ldo comite de bla««enburg, Rapotone 
cpipite, Ottone prefeoto ratisbonae, Gerhard o 
comile de wertlieim, J^legiuoUo fratre epi-. 
acopi babenbepgenaidy Gundloch Pillanc 
Herman.FIicher et alü multi. Amio Dominicae 
Incarnationiö, M.CX».ViI. ludict^;yi» ^^egUauJLe ^^'ri^ 
derico Inpperatore^ aogiutoV . , . 
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xxu. 



Ein Rechtsstreit über einige Güter zu Küfslitz, 
der mehrere Jahre dauerte , wird durch die 'fifei 

triebsamkeit des Abts Berthol^ beendiget. 

• Von mehreren Jahren, zuletzt II . ;1 ' 

Notitiae fidelium täm praesentis temporis.qiiam 
fului'L cartae huius scriplo commeudare uulLimu^ , 
qualiter iielmboldus de Ueidungia tradidifc 
Altario Saiictl Dyonisü^ in banzo per manum Rur*- 
moldi de breit Ibach, rogaiiLi bus ipaius £üi4i 
Ueliuboldo qui se in eodem cenobto menachuia 
professaa est et Merbotdne, partem allodii aui 
C h a d i .s 11 1 z e ; quinque. sciiicet mausüs et diuiiiiiuiu^ 
.Uflibtts. {ralnim. doiniao aervientiuin pq^t üliua ex:-« 
cessum omnimodia pi'ofuturo« , üiel «i *an4e mortem 
prupi^ap uoluiitatis aibiUüu , iieu alia quacuaquc. cau* 
intoruenieiite de eis remissionem facctre delibe* 
Jparet. Iluius primae traditioiiis tcstes sunt , R u- 
molt et üater eiua Geruiicli de breitibach^ 
Heimholt et frater eius Imbrioo de, fiel du 
g i n , M e r b () t o fd ius HehubolU , C lui r a d u ü de 

.%Chunsiat, Ottc^ deScouinbrunniu Qerhar- 
daa de eodem Iqcq, ' Deginha^rdua de Lieh«« 
tiuuelse, lleiumaunus de. Nuisez e ^ Giiau-* 

Jio d^ Peniiin46rf;.Tegeao de Chruiuib»ch. 
$• Poat htfee Abbate fratribusque petentibus. duoa 
iuamod quo4» pridem obeunte uxore iii uico he^ 
dungin vuHiaaterio contuleiraty duobus in auprft« 
dicta uilla chadiaulsse commutamt, et trea inau^ 
(»er ipsia coemenübu« ueudidit^ ac per manum cu* 
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iiisdani Wicliperti deAItdrf eenobio, delegunit 

Jluin.s secj^uidae üadiüonis Iii testcs suiiL W icii- 
prelit de Altocf, Heimholt et Arnoldus do 
Heldungen, Cunradus de Chunstat, Die- 
lolt., Poppe de Stadilin, Hartman de lui- 
zilowe«' $• Hinc geneii qjua adtiiodum exasperati, 
et *B iare copulationfs filiarum heredes fore prole- 
staiitcs , haec irx'ila faccre , ipsuniquc praediuiu suae 
ditioni minabantur uendicare; - Sed hos iUfe •conue- 
aiieiis, taiidem ad hoc usque pcrduxit, ut apud uil- 
lam clinnigisiloueii generi com f^üs et flii%abiis 
päriter eoadimati. VHI* Kai. Febr« aexta Sabbati ^ ' 
onine ius proprietaU« de eodeni predio tarn manU- 
ixiifllione quam balami astipulatioiie abdicarent^ 
praesenfe Abbate Bertholdo eivsdem cenobS. 
Cuiiis abdicalionis hi tesles sunt, Helrabolt et 
filiiu eiua Merboto, AUelhoch et duo iratre« 
«eins Di e ter ich et Sigeboto de Hei besuelt, 
Dieterich de Hoiiustat, Dieterich de hoi- 
aritoWe,' Guntherus ^le brentin, Rudiger 
de bilhiltihusin, Hiltibraiit de Gilershu- 
• in^ Sigefridus dor eodem looo , GazvriUf' 
Wortwin et Irater eius Manegoldua deWeat- 
husin, Frowin de cimberowc. et patruelis 
eius Heri-mannus« Gundelocli de Heldun* 
g in, Arnold US, Hat^tmann, Otto de eodera 
loco. Ckunradus de CliunstaL $• Habueiat 
autem Chuiiradüa de Chunatat manaumAunum 
in uilla superius nominata c Ii a d i s u 1 z e , quem pro 
cptfmiuUtione. pecuniae üatiibua pjraedicti monaste^ 
rii legitima donatione tradidit* Hidua tertiae ü*a* 
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(litiunis tcstes sunt. Heimholt et Hartman do 
Ueltünginy Otto de berciioätori'y lliiti-* 
brant et frater eiu8 de questin, Hartman de 
1 u i z i i u w e , S i g i t r i d u s et fniter eiiiü a b i ii o 1 1 
de UnruchistüX'fy ilerimau deSteliu^ £ter-» 
hardus, Volchoaiidiis« Aduocatiara iptius praedii 
Ilelmbülduä a comile Hapotone iu bcüeüciiuu 
obtioeaty nee plus ab integro mamo quam mensu-«' 
ram auenae quäe iiutgo Scheffel uöcatur, auL sex 
deuariüs exigaU Xli^ ila coinpoe^>ü«^.iiei.imannu« 
comes filiua Ada^lberti marchionis, domi- 
nus st i licet praesciipti llelniboldi «^uoriuidajii «gug« 
geslionibus iiiclioatus, idem predium suo iuri uen« 
dicare uoluit, nee prins Auper hac questioue dettitity 
donec Abbaü Berclitold iis iu iiilia regia ei'pes- » 
f ur t patrem iilius conttenit et mole«tia« nobi«-a filio 
' eius Ulatas , lacrimabiliter intiraauit. Qu! pie iiiutus ' 
lilium. II. Hüll soliun ab Jiac iuteatioiie leuocauit, 
•ed euudem Abbateni manutenens, tuitioni ipsius» 
et patrocin/o commendauit, j^rediuiiKjue ipAiun ea 
deuoüoiic et jure^ (juo aitaiuo debt^*et, auuuente et 
Goopei-aote alio*fillo eiiu AdalbertOj manui ip« 
Ullis perpt liio possideiidum. V. iduvm deceiub* die» 
soUeuipiüier deiegauit* Uoec oojproboratio facta eit 
Aiuio Dornt Iii M.C.L.VI1I. Anno autem P r i d e r i c i ' 
principis VL teinpoie Ebcrliardi babeob^rgenai« 
Episcopi, Hujos rei teste« «tmt Chunradu« pre«* 
bj^er de Guberitaty Wolliicr de cJirauch-p 
velt. Waith er de Wima^-, Marc wart db 
Rasenberclu • 

Da« Siegel mit dem G^qxj^ i%i bft 
schädigt und «erbrochen. 



■ 
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Pöppo von Lccterbach schenkt dem Kloster sein 
Gut zu Dorf Banz (Akenbanz). Der darüber 
eaucandeae Streit wird vom Abt Berthold ^ 
beygelegt, um'ii59* 
' Notum esse cupimus omnibus' Chi'isti fidelibus, 
qualiter Poppo de Letter bach filius E r c Ii i ii- 
b.e r t i de C Ii o z z i ii b e r g tradidit adUuc viveus 
per'manum £rimbertr de Clupisdorf prae- 
diuin suum in Villa Baiize, quod ei paterna haere- 
ditate obveuerat, Altario Sancti Dionysii in banzensi 
tnooasteFio pro remedio animae )Buae , patris etli*a* 
iris üjiniiunique parentuin suoriun. postmodum au- 
tem dum Erchenbertus de Cbozzinberg 
fratruelis ipsiiis quasi e?d propinquitate haeres idem 
praedium uiolenter usuiparet et nulla juris demon- 
8tratione ab injuria compesci posset tandem defun- 
cto palre suo Hartmodo et in eodeni Cenobio 
aepuito ut haec controversia inter et Ecc lesiain 
, eomponeretur ^ acce^it ab Abbate ejusdem loci 
J3 ehr toldo 'XX lalenta et cujn suis propiiiquis 
leaudem possessiohem firma abdicatioue Ecclesiae 
remisit« De Advocatia hoc condictum est, üt eam 
cummus advocatus habeat , et usuin , pruut 
inter eum et Abbatem convenerit, inde percipiat» 
neque ulli eam pro beneficio praestare debeat, co^ 
lonos vero uullis seruitiis, nuUis iudiciis solicitct, 
Bis! ab Abbate fuerit iudex inuitatus. Huios rei 
testest Rapoto comes, Gundeloh deBodelii- 
dori'y üermax^au« de Eische^ Megingo^z de 
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Ba])cn])erg, Erluin de E&inUelt^ Chuao de 
UixnzGf et aiii luulü. 

Cum sigillo integro Capituli cathedr« 
Bamberg. 



XXIV. 

Abt Berthold kauft von Poppo von Stadel des« 

sen Hof vGuc> da^elbsc um 21 Taleute* 

. Memorlae ommum fideüum acripto carLae huius 
commendamus, quod Bertholdtts Abbas Haiizeu- 
als CDiisiliu fValrum et fideüum suorum deditPop^ 
poni de Stadiiin minuteiiali babenbergensia 
Kc( lesiae XX talenla et I pro praedio suo , quod in 
eadem uiila hereditai io iure Uli obucuerat, et ille 
manu colleciiua tradidit idem praediiun in manua 
delegaU^rum Hngiliiardi de Stein, Kupcrti 
He.ro[di de Banze, Ermberti de Botolve«- 
8 tat 9 ut pro uolnntate Abbail« et fratnim iuri et 
li^ui Ecclesiae iiiud obliiieieiil. liuius lei te^tes 
aunt: Marcwardu« de Rasenberg, Otto de 
Bercholvesdorfy Hartman, Ebcriiart de 
MeimelödurE 

Das Siegel ist abgebr^cliea* 
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• XXVr 

^Spuicbbrief über stfittige Gränzeh ^ zwischen 
Jiht Berthold und dem Grafen Hermann voa 
Wolweswac auf Veranstaltung des Bischo£s 
• Eberhard IL, zu Bamberg 1162. 

In Nomine satictae et iudividuae Trinitatis. 
Secündus Eberli.ardus Babe&bergemis Eccleshii 

Episcopus. ' * 

/ Ut in bis quae secundum rationem aequitatia et 
exqvisitionem ueritatis fidellter discreta et composita 
äuiit, iniuriae deiiicep^ locus iion pateat^ memoriae 
praesentium et jiiturorum fijdelium indicio eartae 
liuius commendamiis , qualiter banzensis ecciesia 
antiquam possesi»ionem suain quae uuJgo Geuelie 
et beide uocatur inter Affelteren et hiwe- 
fiche sita, uiolenüa Herrn an ui comiiis de Wol- 
w e s w a c usui'pätam ^ . sententia iudiciali feqiiisierit 
ei^ receperit* Abbäte igitur eiusdem cenobii Ber- 
thol do eandem posses^ouem crebi^o repeleute, 
•ed non obünente, ^ro iure nostrorcausae huius de- 
fensionem ^scepimus , et aduocato ipsius loci 
Rapotoni comiti düigenter iniunximiisr^ ut b«i})iu 
inter se comitemque Herrn annum conuentione, 
requireret et recognosceret limited possessionum, et 
fideii testihcatione ecclesiae sua -defenderet, qutxl 
ille complens, sibi et praedicto comiti diem statiüt, 
in ^ quo simul conueneruut , in curte motiasteiü 
Mttggiburgy et in ntriusque comitatu tarn ingenui 
homhies quam ministeridles Wiroiburgemis et ba- 
benbergensi« £ccle<iae. Causa igitur ventil^ta» Uli 

senten- 
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aententia fineni coiitroiiersiae accepit , ut eligerentur 
ex parle utraque defeii30i*e^ Acilicet et aduersdi*ä, 
iuri coiutantett et ptobabües qui iureiilrando confir« 
marenl^ äecuudum cousLiiutem aiitiquiUiä uerilateiUf ' 
se limitea eccleniae desigiiatdros« In hoc tesiimo« 
niiim ex parte Rapotoiii» comitis assumpti sunt« 
E]igilliarl, Emehart, Oodefrit, lleioltde 
Tttliebach, hartroch, Wolfram de fri«e'n<« 
dorf, Ollo de / bercozesdorF, Eiigilh.art 
de Stein» Merboto VViceinan« parte autem 
Hermanni comitis : Chünrat, Marholl dd 
Ozzeleu, GuiupreliL, et Adelpreht dc Lu- 
teren, Sigifrit, Heinrich de Iwenberg» 
Emehart do ]) 1 ästen, Herman Poppo, Ep- 
po, de hivvisciie^ Dragan et Gleische de 
Affaitere.n* 

Hi«> ci'ijo 5L'cuiiduin iu.siurandum llmiteij discer- 
ucutibus, sub te^tiiuoiiio et seutentia omnium qui. 
'aderant, bauzensi Eccl^iae. sua est possessio con-« 
fii iuaU, sccurduju tcriniiias siibscriplos. Eimes su- ^ 
pei'ior siluac guae dicitur Qeuelie dixigitur aiunte 
inM'archa uilla usque su cler dr^ten ei*« 
chen, et iiide tu iluinca SLeiuaha. Ei^^es 6uue«* 
rior sUoae que heide uoeatur a Wigitandes-» 
fürte u^que zu der uerbranten pruggen 
iiide directim usque iu uillüiu aiTaiteren. lul'e-* 
rior autem per h'raitem (jui dicitur tinnestich^ 
ij^que iu auiuem Vispacli ab lioc düectini n.s([ue 
ia •••••• s • iude in amnem roteubach. per \ 

fauius desccn'sum usque in semitam quae de Ve-^ 
c Ii c 11 e uuttit Aiug^iburg. ( Ilic est lucu^ sigüU 

Y 
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'iPfOd est Eberhardi JI.) Gesta sunt haec Anno 
Domiuicae Ihoamationifl M.C.LXIT* Indictione X» 

Reguaiite F r i d e r i c o luvictissimo Impcratgre , De- 

cimo anno Regni ein«, Iiuperii autem ociaTO. 
♦ 

^ XXVL 

pen Kauf der Huben zu Schönbxunn-und Fri- 
$endorf (No. 14.) will Volgers Sohn mit Recht 
und Gewalt umstoßen; aber Abt fierthold be- 
hält in mehr als einer Inst^inz aie Oberhand, 
von verschiedenen Jahren^, letztlich Von 

Nolificamus scripto cartae huius praesentlbus et 
futuris fidelibu«. quod quidam uir ingennas Vol« 
kerus nomme, libera potestate uendidit Ecclcsiae 
Saiicti Djroiiisii in B a n z o , prcdium suum in S c 0- 
nebrunnen, et in frisendoxf, quam ex anno 
et die nullo coiitradicenle obüimit, et insupcr XX 
eoque pluribus annis in pace et utilitate possediU | 
Postmodu^l autem sqperueniens OttodeRemide) 
filius eiusdem Volkeii ualida inuasione eaiidem pos* 
•session^m quasi hereditario iure silu uendicatiit, et 
ob hoc Berchtoldum eiusdem monasterii tnnc 
t^mpoiis Abbatem. in ius et respou^u datis indvciis 
euöcauit. Statuta itaque die* cum in' audieutiam CO* 
initis Berchtoldi in c^;iunesuelt uentvm esset, 
illo plui-ima obtenden^e,. Abbale quoque hin ex justo 
respondente, tandem hoc ex sententia iudicum et 
assensu omni um conuenit, ut adiiocatus ecclesiae in 
causam adUueeretur, qui si septinui manu comor- 
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tium «oornm posteasioiieiii eandem obtimiitfet^ ek 

Bine contradicüoae ecclesia , deinceps uiereliu*. Sur 
acipiens igitor causam adfuodatua Eccleaiae ' comea 
RapotOy sepiima manu cum uiris iiigenuls V d a 1« 
rico de chaleweuberg, firiüerico et Vdal^ 
rico de srernsc, Poppoae de hittenheiiny 
Megingozo dcu f f e z e , H c r in a n n o de R o tl e- 
liudeny bona sua iUi iui-eiuraado reiiauit, et ia 
prdxima curia in Wireiburg testimonio cognito- 
vis comitis scili cel Bcx^ciitoidi aliurum^ue muito« 
nun per maiestalem imperiale^ confirmauit* 

§. His . Omnibus nsurpatore non quiescente , sed 
predas et uioieaüas ageute in audientla ei iudicio 
Domini M ogoutini in erphiifurde causa de« 
lata et nentilata est, Ibique Abbate iustas querirao- 
nias depuueute^ iiio autem de suo pluriina re^pou* 
dente, tandem ipso mediante Domiuo |dogonlino| 
et ipiiis qui aderc-tnt comitibus, sah iiac conditione 
omnis gwerra sopita est^ ut Abbas preiato Qttoni 
duo talenta darel» et ueniam de preda nniuersa« 
Quo fciclo ip^Iiiä dälipulaliutie et archiepiöcupi au- 
Gtoritate, onminmque presentiom testificaiione eadem 
possessio perpetua seenritate ecclesiae deiiuo confir- 
mata est. Testes liorum sunt Ipse Dominus Mogon- 
tinos» Haueibergensis episcopus, et multi do* 

comitatu eorum, Gebehardus abbas de cell*' 
Doniinae Pavz» comes Henri cus de Swarz« 
hmrgf Erwin comes, Otto et Swicpoto auun- 
culi Ottonis prefaLi et alii. llaec autciii facta üutit 
anno dominicae incacnat« M.C.LXIIL Indict. XL 
Aqnanle Friderico imperalorf Bborhardo 

Y 2 



babeiifaiergaiiu eccleaiae. epjiflcc^ i Berchtoldo 
eiusdem loci al>bale« 

XXVIL 

Schenkung einiger Pursoura von der Burg 
Nürnberg an die Kirch? zu Bamberg nös^ 

.Aus dem Archiv su Jtmberg» 

hi wmüt Sanetae et individuae Ti:iiiitaUs* 
EberliarduÄ H Babenbergenai« BpiscopiM. No- 
tum Sit omnibiM Christi fidelibus tarn futuris quam 
praeB^tibus^ qnaliter Friderioas Dux filiu« Ke- 
gi8 Churadi beatae memoriae coiLsensa «t aucto- 
litate D^f riderici Romanorum Imperatoris in- 
victimim pro vMteä petitione et animae Patris aui, j 
cuius oasa in Eccle§ia nostra requiescunt, remedio I 
tradidit nobi« et nostrae Babenbergensi Ecclem^ i 
quinque fertriniw auae proprietÄÜs , Dicmule^ | 
Mahthildam, Gerdiudani, Bertradam, 
Obliam filiaa Bberhardi Nigri de B.urgo 
Nürenber gcnai cum tribus' filii« umaa eanim, 
Diemute vid«licet, Rud^egero, Cunrado, Bur- 
eiiardo, ita ut in qnacimque eonditioiie eas cum 
sua posteritale hal ere vellemus, in ea permanerenl. 
No4 .igitur .eas et.omnem carum gu^cqssionem 
Sccleskm Babcobergensem legitime, pertinentem ai^ 
omni jure censuaii et beneficiario eximentea Hoae- 
atioris £uiuliae i^o«trae jijs eis dcdimus ct.lipc eis. 
praeseatU seripti attearUtioneT et argiUi nostrl aucto- 
rxtate corwiborari praeeepimus., uL *it ilUs memo- 
na^ iperpt^tiuimi Praeci^iekites .et,aub AnaLbematU 
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iulei^dictö probibtiiti^',- ut mdlu» eas vA eanmi le-' 

giliraos sucecs^ores iufestare vel iiibeneficiare aut 
quoiibet modo angariaudo ab JBccIesia alieuare prae*>>' 
Aiiniat Siqui« aatem msu temerario biuaa praeoepti 

viulaior exlilerit indigiiaLioucm Dei omiiipotentis et 
ApoäLoloratn JPe(ii et Pauli «aactique Georgü mar'« 
tyri« ineurrat, ab ipso, qui reddetiinioniqiie äeciiii^ 
iühi opera sua in die tremendi iudicii corripiendus« 
Testes praeiatae Traditionis sunt hi Canonici d% 
domo S. Petri et S. GeörgiL r £berJiardus Prae* 
positiu Ecclesiae 8. Jacobi^ G9tebQldus Arclü-* 
presbyter, Burchardus C^ariui^ • Herimaort 
nus de Uraha^ et Hermannu» de' Willehaiv 
mestorf. Liberi: Rapoto Comes de Aben- 
berch et Canpadas filius ejus, Onnradtii- 
praefectiKs Normbergepiis , Gebhardus Comes de 
Bertheim, Adelbertus et Fridericus de 
^rühetfjdingen , Thimo de Gundciunc^ 
Segeboto et Witegowe de Alb egge, Ste- 
ven de Bramberc, Regenoldus de Riphen- 
l^-erc, VdalrienA de WisolienTelt, Udal- 
ricus Walpoto, et Fridericus Irater suua. 
Otto de Nyesten, et Otto de Lutenbaclif 
'Uditlrieiis de Th-alwenberc, Brun^etEbe]> 
hardus de G az wine st eine , Wolframus de 
Schalchenhusen*' De ordin^ quoque Ministe» 
irialium: Gundelohu« de Bodein dbvf, Ra-* 
telous de Memelsto>rf, Eberhardus de 
43undevelty Herman de Stein, -Arnoldua 
de Rote'nbarc, Marcwardns dd Willehal«^ 
mestarf, Crai t.de Qreiu^tori^ * DiexnaTUiS 
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Begenoldus de Vraha, Eggehardus do 
Waelieri^de^. Reg^nhardus de ' Rietfeit, 
et jHermaii fri^r tau«, Hermannas el Hein* 
ricus de Eische. Actum Wircebu^c XV Kai. 
Maro. Indict II Anno dominioae. Incarnat* MC 
liXiri regnanle D. Fiderioo Romanor* Impera* 
tore Iiivicüsaimo Anno Regui eiu3 XI Xmperii vei:p 

WUT- • u' 

Subjunctum est Monogram m a , et ad- 
fcriptum: Si|;nttm JDomini Fiderici Romanor. 
Impelcat* in?|ct» 

xxvm. 

Abt Bertholdikauft vom Grafen Rapoto die 
Nutzung ^der Advocatie. zu Weingarten, und 
Bischof Hermann zu Banibcrg bestätiget den 
Vorgang 1170 (muß heifsen 1172. weil Her* 

mann erst in diesem Jahre Bischof^ wurde } 

• In Nomine Simctae et individuae Trinitatül. 
Hermannus Ecclesiae babenbei'geusia Episcopui. 
imdeoimiis; 'Oommoditati eeclesiaram quibvu auctoit 
Deo, diuiiio vei humano iure praesidemu« , in futu- 
mm prottidentei, qaod ad uttUti^tem earum special 
promouere et corroborare per inimiotam nobis di« 
epensatlonem inteiidiinus. Quapropter npliciae et 
memoriae totiue ecdesiae ootmniendamiis , Quod 
Rapoto comes aooepta peetmia a Bertholde 
abbate banzensi« cenobii, mum aduocaiiae in uüla 
Wingai^tenr 9<obie reaignauity ^uem unim ipM 
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petente et uolente eidem Abbat! * concessimu« ut 

iiilbi coiisiitueiKli duinluicaliä , liberam liabeal lacuiT 
tateiiiy ciiiiis tleiensianem, praeter alicuiuA usus de^ 
bitam penaionem, comili praedicto recommisiiniu« 
cuius cau^ae coiiuentioueiu. pracseuli j>criptd nolari ^ 
et sigiUi noBtH auctorttate corroborari iiiaiida€iialii»i 
adhibilis te.stibus idoiieis de cTero et populo nostro, 
Ginübcrlo Suiniuo praeposilo, lier^i.^il^io ,de- 
cano, £herhardo ciutode, Eberharde praepo^ 
fiito ä. Jacobi, A d e I b e r l o Magi^lrp sculai urii, G o* 
ieboldo Capellano, Gej^hM*4^ comile^ Otton^ 
de Luteiibach, MegingoBo, .Gundeloho^ 
item Guudelo iiü, CUui^oiie de buiizudorf^ ^ 
item Gundelo^o de rolah«, Heiiirj|<^P. 
Widaha, Adelberte de Btfni^ha, Burcar^. 
du, Sigeiridu, et aius multis« . 
• Quam oon^NNiitioneiii a nghpa «luceptam, pramf^ 

tarn, et confirtnalani, .sKjuis coiilurbai u cl .'ulnieliilur.jj 
prae»umpserit, noa üium im uenbp; uiilutiä Dei^ a^u«^ 
ctoritate beati Petri, et poteatate.nobia dii^uitiis coq^ 
cessa anatiiematiij uiiiculo Ugaiuus , et a . corpur^ 
Chitötiy.ctti adiier4atur,..nul6iraH|iacat quao^ tocius^ 
perpetQo ilium praeoidtmiis '» 

Gesta sunt iiaec anno doininicae iucaijualiuxijf 
M^CLXX* Indict. Iii. Regnante Frideriqo ßi^ 
victisaimo, I^omanorum Imperatore Augusto« NppP 
dcciiuo aouo üegoi eiusp .hngerä uexo «e^lOn^b^ 

■ 

* 
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Udalrich von Chalwenberfif) ein Vasall von 

Bamberg übcrgicbt dem Abt Berthold sein .Ei* 
genthum zu Welkendorf » und erhält dagegea 
ßMi^xmo einige Güter, unter Uestütiguog Otto 
II» Bischoä zu Bamberg f i8o* - 

' in nomine Saüotae et indioiduae Trinitatis« 0^ 
io lSel gratia babenbergenm BpisGopus, . 

'Memoriae tarn futiiroruin quam praesentium Clui- 
W ficjieliiini paginae kiiiiis acripto commendafiniii 
qiiod fiel el is ndstep' döminua V d e 1t i c a « de 0 h al* 
wenberg, accepto conpaulbio et pecuiiia avene- 
T^bili fratre' no^fro Belrth'oldo banzendi 
cenobii Abbate, delfcgauit in manu nostra ipsi «v 
cleaiae quaiidam possesaionem «uam iu Welkeo•>• 
1f'6'I*f,"i1l]^ integro et absolute et tnami potesfotiiuif 
et noa illi pru iure aduocatiae, I19C iu beneficium 
cfotocessiimis , nt de oamera ipsius eccleaiae XII 60^ 
lidos legales änniiatiniperoipiat, et de paetero niclni 
coitditioms , exactionis, vel alicuiiu» seruicü debitum 
Velipse'Tel quilibet eins'- 'nomine ezspectet ' Con* 
cambium äutem qiiod ah abbaAe aeeepit situm est m 
tribus uillis, in W i cemaun es berge, IIU mansi 
unWidehe, etregali^manstis Wolpac^. Kiiw 
cansae lestes. Sunt Pr id ©ri cus de '^svernze, 
fridericus et Ottp dq Nisten, Otto de La- 
tenbaeh) Ornant, Rumolt, Willihaliii> 
W o 1 f r a ni , E b e r h a r t , m i n i s l e r i a 1 e s u o s Ir i 
et Cästell^^ui deChunstal, Gundioch da** 

fofer« 0%%9 pinceroat.et alü multi« 
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El hMC geite muA Mmno domiiiieM Inoun. M*C; 

LXXX!. Indict. L *) Regnaute f r i d e r i c o glorio^ 
fiMiipp Romanorum lmp^atore augu»to 

(L.S.) valdn UejL . 

XXX. 

Otto II. erneuert die beschädigte Urkunde we* 
g en der Gränzenberichcigung in der Neuscädter 
Gegend (No. 25.) auf Bitte Abts Witcgowe. 

In uoinine Sanctae et iiidiuiduae Trinitatis. O 
to II Dei graüa babeuberg^mis ecciesiae epkcopus* 

Cam hom exemplo pastoris ipsam animam po-^ 
nere pro commisso nubls ouili debeaniU3, paleriia 
nos commonet «olerüa^ ut incur^um malignani^^niy 
pacem eeclesiarum Dei iurbantium , prouidentiae 
clipeo repellamiw, ChriöU igitur lideUbus pagiuat? 
praeseuiia mdicio declaramua» quod^dilectus iu Chri- 
sto w i t e g o w e Abbas in Banze ^ Kartam quandam 
liniiles posscssionum BanzeuaiA eccle«iae HeidQ 
yidelicet acGeuelle coQtinentenii auq|U>ritate pia^ 
recorijationis domiui Fiberliardi venerabili^ ba- 
beubergeu^« e^ucppi }L datam, ac sui wuumim 
sigllU'robpratam, minus caute^ inio negl i genter «er- 
uatam» et propter lioc tarn aquae prufusionu tjuaia. 
ninrium corroaione partim corniptam, nostro obtu- 
lit coiiApectai, humiliter petens iliam renoilari, ac 

» 

no^trae auctorilali« beuiuoleulia coiifuiuaii, Nosque 
ein« peticioni c ommimi cato tarn fratrum no«tri ca«« 
pltuli ^uam alionun prudentum imoium cüji&ülo 

, ^ doUt» XBL a^a. . 
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|>raej)enti dignum dindmus annotai-i. • ^ 

ic veibo acl verbum repetitur Imtn^meiitaiil 
,y$ub (N^. Jrelatuiii^ et sphabna ibi notatum re- 
„pietur per verba : in paludem Stiichgraf. 

Nos itaque ut häec rata permaneant et incon* 
uuIsa in virtute dei et domim -äostri Jesu Ctunsü 
auctpiutaUß qua i'ungimur ea re|iouaute5 coafu'inamus. 
Et 81 quu( quod. abdit» hed:l^]jB^ temerario .inuadm 
aut ihiuste detinere praesuinpserit , si de perpetraU 

^ iniquiULe iioii sätislecerit, a corpore Christi separ 
ratiu, cum Juda traditore eleniü geheime inceildiis 
deputeturj Consernand auteni ea ac debituin i'auo- 
rem impeudeiiti^ paceiii et salulem iu praesentiy ac 
tietefne premia beatitudinis in iuturo , partemque cum 
Deo et suis aijgelis exoptaiiiui» , testiunique sub'scri- 
ptione ac sigilU nostri impre&siene praesentem pa- 
ginam roboramus: Testes tiiuus Qoi^rmationis sunt 
Burkard US, Ulricus,Eberhard.us, Coiira- 
iiiia Gundiloch, maioris babeubörgensis eöclesiae 
canonici, frid e'i'icus et Otto de Niesten, Ot- 
to de Luteubacli, Meigoz de Otlohosdorf, 
tielmbericus et' Otto Sl.etine,^ Gundiloch 
dapifer, Otnant, Rumölt, WiUehalm de 

-Kunstat, Gundllocli de Rothali, Albertu» 
äieBünah» Wolfram, Eberhard Rüdiger, 
Ulricus et alii pkn es de Clero etc. officialibug nostris* 
Datum babenberg, anno doiniiii M.C.LXXXU. Inr 
dict. XV. Pontiiicatus nostri Anno. V« Jlegnante do« 
jiiino friderico inuictissimo romanorum impera- 
ture« Regui eins XJÜL umperii autem anno XXV iU* 
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. : Nun ui. bt niiMnii Ai^v e^e Lücke Ton iadir 

«b So Jakreu, iiäuilich vpu,i.i,85 — 1217. 

XXKL 

Otto L Mitzog yon Mcran schenket bey Annä» 
hcrung des Jahrs, da er den Königlichen Feld- 
zug mitmachen sollte, dem Kl. Banz-seitaen 

Weiler Cemelenzc (GemlenzX 

» 

In nomine Sanctae et individuae Triiiitatia. O L- 
to dei jgratia dux meramae« 

Quia aiciä . äqaarom - decnrsns labitur . hnmana 
mortallta«, et quod est hodie, ad nun esse teudit, 
coUidie magno pfouidentiae atudio praectnbidiini 
tüf ut quod .« nobi« y dum jiolns* res est, pro anima 
tgitucy Utei'is mandetur, ue (^uod uostrae menti« agit 
inteotio» ingraU intercipiat obUuio» Notum kaque 
«it omnium tarn praesentinm quam auccedenlium 
aetati^ ^liaUler uos tempuralibus aeterna comparare 
uolentea pro ramedio animae iloatrae, £cdeaiae bead 
Diuiiysii in Banz praediuin nostrum Cemelenze 
dictum depulauiuuu, ita ut , si in expediüoni» regia^ 
in cuioa procinetu constituli «umna, iiiam iwinenae 
pariiis nos inti^are contig^t^ idem praedium slue 
aduoca|o cum omni utüitaie pmdicta eccleiua pof* 
•ideat. Quod ut firma et rata eonstet aneUnritate^ 
huius rei. ej^ecutiüiieiu et cuatefitationem in manu et 
fide GODMiiguifieorttm nostrorum DiepoldiMar» 
chionia, et Popponis comitis conatitaimiis et no« 
atri sigiiii appenaione roborare conslituimuay std et 
leituiiii amiotatione firmamiM, Teatea iuntf ride«» 



'ttcnä Walp6to , Heinric^i« ÄdTbcstaa' de 

Strazperc, A über tu» Lihtersterne; 
Eberhard Kihier, friderich Eberhart, 
, Eberhard de plaf jefibör'c, herolt de hacor, 
•Eberhardt de Kesaendor i' et ^ pluies. * 

Cuia ai|[illo Duoia. 
XXXI. >>• 

Eine tmbedirgte Urkunde^ über den vorhe^g^ 
henden Gegenstand, 1217* 

Iii nomine Sanetae et indiuidiiae Trinitatu Amen. 
Sanctae operalionis propu^iluni mWn debet occasio 
impedire* Notum. igitur ait ommbua praeaenüi et 
foturae aetatis fidetflnis, quod ego Otto DuxMe^ 

. raiiiae pro reniedio animae meae quoddam Pi-aedimi 
mG^melenze dirma monitos inspiialaone, Go^ 
eleme 8. Dionyiü in Banse, deuota obtuli doDMioM 
£:atxibus iuibi Deo mililaiilibus cum omoi iuiis iu- 

* tegritate possidendumr Ne igitür eontra liane domi» 
tioiiem aliqua in posteruin possitsttboriri caluinpnia, 
«pagiaam praesentem testium äubscn'ptione et sigilli 
»OflCri appemiöneroberatnask Actiun inicaniati Ver- 
bi amiü M. CC.XVIL Indict. V. regnaqtc glorioso 
Cpmanorum Rege FridericcK Te§ie» huim dooi- 
«lonis sunt Eberhard Rihter, Friderieh dt 
Blafsenberc, Rudig.er de Sparrenbei^c, 
Heinricua de Sunnenbero, Heinrlcui de 
SehaTenbere, Arnold Vorsch, Eberhard 
Vorsch, Heinricua de Wiieateurode» 
ho friiter eins, et alii ptare«» 
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XXXIL 

•Herzog Otto stiftet einen Jahrtag zu Banz fü^ 

sich und die Seinigen 1223. 

Nachteiner yom , Original ^renommenen Copi e« 

• ■ 

• « 

. In nomine Sttnctae ei indiuidua^ Trinitaiifl« Ot* 

lü üei graüa Dax meraaiac, coiiie. paiatüiiu Bui- 
guudiae. 

- Quandoquidem cum sonitu rerum p^rit memoria^ . 

liileravutu comercia siiat jocuucllüra, quae gesta 
tempondia qi^am aeteiaiitatis . glpi*ia faciunt efiffo«- 
rere, hiiic est, quod iideiiuin itniuersitati tarn, prae-^ 
scnü ^uam futuiae, per praesens äcripluni iiüIujh 
lacimusy qupd iUa consideratione ducti« quod mun- 
dana plerosqiie traliil in iuctum aetcrnuin gloria , et 
diuitiae tei^poraies quaiidoque gelituaas in exaianiea 
ioorum possefli^ram anima^ inüignut aeteraales^ 
Cupieules aliquaululuiu poöt obiUuii noiti uni in cq- 
ciesia banzensi animae uosti'ae et animabu« pax'en«* 
tum noströrum memoriale prouidere, coiiftiluimus' 
ilii ti*igiuta ties et ceuLiuu libras l}ambe]'genäi« mo-> 
netae, qua« comodaujmu» super bona' ^filvai^a «ita 
circa Sieinberc, vtddicei efi eitern et orum- 
mcn, crauacheet alia hoiiamolii« ab Vlrico de 
Radekke vice pignona ihidtsm assignata-; hbe ail- 
tem' ea coiidicione fecijnus, ut coiilVrlrci diclae ec- 
cie-siae ex conciiio et auxüio miuisterialiuin n<ialro*^ 
twu predium aliquod comparare non obtuittanl, -de 
cuju«, pro\riitii)us sin/rulis seiuiLiuiii aaiiid iiibenles 
diem aiiniversarium nostrum conunemoreut, oratio- 
nesque Domino Deo pro animabus parentani«nosti'A* 
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rum i oblatui'i , et ^idem super die tarn pecimiam 
praedictae eccleüae mc a nctbU ordmaJam nuttinii 
unquam jus ilidulfiimas habendum alicui nostrae po- 
testatis successori. accessit ad haec sokuuis cunjugis 
nostrae Beatricis consensus. Hnju» rei testes sunt 
fidel CS et castellani iiostri Heiuxicus de | 
Schowenburgy Burciiardus de Ahorni ' 
HeinricQs de Steinberc** Ministeriales nostri | 
heinricus de Sunnenberc, fridericus ju- 
dex, Eberhardus de blafsenburc, £|ber- 

' hard'üSideKindesperc, Eberhard et arnol* r 
dus vorothoues, lieroldus de Hougeu^ et < 
alii quam plnres. et ut kaec, qnae digesta sunt, ab | 
omilibus in perpetuum incorivulsa permaneant et ut I 
sgiatur consensus accessisse praedictae coniugis do- ' 

* atrae Beatricis liberalissimus, ad haec omnia sie I 
a nobis ordinata presenlem paginam robore sigilli ' 
nostri et ui^oris nostrae praefatae munivimus. acta 
annt haec anno dominicae incamattonis nuUesinio 
ducentesimo vigesimo tertio praesidente sedi Apo- 
stolicae , sanctissimo domino .Fapa Honorio, reg« 
nante gloriosissimo Romanoram imperatore fride* 
rico et conregnante sibi victoriosläsimo filio ejus 
.Heinrico^ gubemante sanctam bambergensein 
ficclesiam venerabili domino eckeberto Episco- 
poy decimo tertio calendas Norembris apudSteinr 
bare*' 



\ 
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xxxm. 

Bischof Hermann zu Wirzburg bestätiget einige 
dem KL Banz geschehene Schenkungen zu 
Merzbach und in dortiger Gegend. 1225« 

.In nomine Sanctae et individuae Trinitatis. 
H#rmannus.Dei gratia Herbipolensia £piscopus. 
Quoniam dojjainici cuiam ovilis rec«pimu5, sie circ« 
üiam no8 exerceri condecet, ut tarn «psritualibua 
nostra cooperanle indostria, quam in temporaiibus ^ 
nobis coiiunissi accipiant iuci^einentunu Ea proptei: 
Christi fideiibu^ tarn futuiis quam praesentibu« 4i- 
tcrae praesentis notificamu* testimonio , quaüLer 
Hugo de M er zebacli feuiijum^ quod bactenus ab 
Eberhardo Verschone tenuerat, ipsi ea resig«* 
navit coiidilione , ut idem Eberhard us ip.siua' 
feudum Hermano viro ingenuo de. Dry stein 
reaignaret) sleqoe ejus donatione in jus proprieta-^ 
i'ium JBanzensis ti^ansiret Ecclesiae , quod utique eo^ 
quo decuit, rationis iuit ordine adimpielum : Abbas 
enim djeti Coenobü ^ermarinus data eidem 
Hermano summula quadam pecuniae in praeseutia 

• Domiui Popponiä majoris ecclesiae Babenbergen« 
sis Praepositi ad hoc ipsum induxU, quod tarn leu- 
dum dicti üugouis, quam fratris aui Cunradi 
ex Merzebach datis eidem Ounrado decem soU* 

' dis peir manum sifridi ingenui Viri de Krogel- 
atein cons^andum dcmatione contradidit liberali 
Bansensi Coenobio jüre proprietario profuturum« 
PoätmoHiim vero Heiaricus Babenbergensis ma* * 
joris Bcclesiac Canonieoa^ filius dicti tfermannji 
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de Drystern frctom* Patris pletatis uticjue ratione 

pactum iaudabiliter approbaiis ipsuoi praedium feu-^ 

cUde^ quod sibi patrimonialifc^ atljnere dicebatur, 

iif praeaentia domini Kraftonis majori« ecciesiae 

Babeiibergeusis decatii^ ac Domiui Heiuvici de 

N o r d 6 k e concai^onici axd , aUonimqtte multomlf 

per manum itidem Sifridi raeinoiati ßauzensf Ec- 

cieäiae deiegavit, quod praeseuü paginae aunotau- 

dum congraom judicamos , quidquid videlicet dicd 

fraLres Hugo ac, C un r a d u s in villa Merzebacli 

circa coemeterium habenty cmn ^uU. aUc^iJa, cum 

areis ü«que. m anmem ^ duasque areaa versiu i 

Oscliendorf, Item Ko tzeuwinden, tres mausi 

et dünidjum, Advocatia quoque' triam mansoruiii 

ecclesiae Merzebach attiiientiuni , ac duae svluae 

* - I 

cii'cuiiiiaceutes. Item Buciie praedium , quo iu- j 
ftudati fuenmt Heinricua Rototige, et fräter 
ejus, Item area, in qua ereclum fuerat ca^lruui 
b Uten fei« cum adiacente j»yLua» Fraelerea pisca« | 
ria a molendino Merz eb ach incboans, in molen- 
dino Heime Udorf, iiuem sumeus. Nos ita4uc 
ejusmodi donation^m apprpbanies auctoritate, ^ua 
fungimur, confiiniamus. Conli^dicentibus aelerni 
poenaa suppiicii cum diabolo ac suis Angelis iiupi e- 
cantes, conseutientibus vero aelernae retribuiroiiis 
praemium exoptantes. Et ut iiacc rata pciuiaji«^ajit 
testium aubscriptione , ac sigilli uostii appeiisioue 
hanc literaTAToboramna/ Testes sunt Poppe pvae* 
positus, Kr alt o Rudiger, Albertus Cellera- 
rin^, Albertus de Bucbitz» Hertnidua Cao- 
radus de Guuzendorf majotis Babenbergensia 
■ . . Ecck- 
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EeoleitM ctnomcus, H^einricu« ist Babo de 

S t e t i n , E I) e r Ji a r d u 5 el E r i u i n de M e i m e l $- 
dori\ Wali'ramu« dePietrichatein, Bern-* 
wardus scultetus, sifridus frater eius, Mein- 
Karrius EriidiL et alii plui es. • Acliuii aouo Üomioi 
MCCiLXV. bidictioiie XIIL 
» • ♦ . . 

XX.XIV. , 

Schenkungen an Banz zu Zilgendorf, Lucken- 
feld und Leuxendorf in deri Jahren 1225*, 

1229 und 1233. 

In ^omiue sau^tajCL et iadividuae Trinitatis. 
Hermannus Qel graUa üerbipplemU JßccleMaa 

Kpiscopus. • 

Paötoralis exigit oilicii solertia, ut acu>rnm com"- 
modU tfuiiditorum ea atudeat ititendere 'diligentia , 
qualenns Ovile doiuinit uin per iiostrac sulicitudiuera 
prudealiae cüuU'h rabiqui maligaaiitiam et puiiO'eit 
in posterum illaesum merilo >consei*uetur. Inde cvst^ 
quod CiiL'i^li iideüuiii Um iUtuioriun quam prae^eji«» 
Uum^acire volomua discretiouem , i^ua^Her Heim«- 
holdus'Gir films Marqnardi magni de anti«- 
quo lapide patie ^uo jata deiuticto icudumy quod 
<tb Abbate Banssemi haereditario jure bactenus te« 
nuerat , aeceptis ab H u g o ii e de M e r z e b a c h tri- 
giiita coiidiei Abbati Diel mar o bunae i^emune 4 
Tidelioet caiceos hyemäles iibere ac apontanee re- 
sii^navit. Testes huius actionis simt cfe Irilribug 
Eckebardu« Priar, Teinbarclu«, Mar4uav 
dua, Dfeterictts ^ Teogeno^ Ottnasdua» 

z 
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^Laici vero Heroldus, Raniungus, Irntereiiu 

Ileiuricus, S i tridws.Kumoidus, Eberliar- 
dus Sacoulu«, Rudiger itt M^ersebacb, 
Eberlhardu». Giceler, Heiiricus de Hege* 
ne, Hermannus de S c h e wensrath, Diterui, 
•Gerhardus, ^Sifridua frater ^ua, Hermtn- 
nus de Heldiingeii, Bt i Jiiannus, Gerhar- 
dufi,< Ramiingus et Ricliolfus et alii plure& 
^Qtum Anno Donimi MCCXXV. Indictione XIH, 
. Ponlificatus nostri aiiiio primo. 

Notum £raeteraa ease volimnis inspecttiris pagi- 
nam praesentem vel audituris, quod Udo de-Cö- 
burc Man$um luium in Zilgeudorf annuatim« 
diK>decim solitoa aohrwitem^ cooperaute Utone fiUo 
aoo cum omni iure banzensi tradidit Ecclesiae, ea 
videlicet ratioJie , ut in Anniverüario sui obitus (üe 
£ratiibii4 uberior Charitas impendatur. Hujus dona- 
itionia f este.) sunt H e n r i c u s de W o s t e ii r o d e . 
Otto de Sclionenbrunne, Uiricns deStein^ 
bero, £berhardns de Schernecke, RudJ- 
■gerus de Vaare;, Hildebraudua de Köüten, 
Hugo de Mers^ebach, Fridepicas de Moga, 
Hermannus' de Stadeleh^ Marquardns de 
Vrowendorf, Godfridns et Heiiricus de 
Vuliebaehy Hermannus Tonsna, Burchar* 
•dü» Campsor, Berinannus, Eberliardiis 
Sacculus et alii plures. Actum. Aimo Domiai 

MCÜXXIX. Indict. U. Ponäficatua nostrt anno 

qiunlo. - . . 

Iteiii Christi fidelibus notum esse* volnmua* qoodi 

s 

cum Henricus de Haaefw^rte per rapinas fian* 
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zeiisem graviter laesis^tet Ecclcsiam, et propter hoc 
ab Hermanne ejusdem loci Abbat^ firequenti pul* 
saielur querimonia , idein Heiiricus in iiostra prae- 
•sentia uni manso in Luckenfeld, quem minua 
faste abstnlerat , manu ac stipula renunciana ipsum 
et duos iu Luzendorf , qui Walt saTsen- Le- 
hen dicuntur, Bansensi Ecclesiae cöndonaviL Te- 
stes huius rei «unt Godfridus Camerarius, 
üeiiricuäDapifer, Joannes Pincerna, Po- 
po de Lutere, Conradus de Sturmer , He^ 
roldHuzelin, Marquardus Cvöso, Hen- 
ricus de Hosterb^rc, Henricun etLudwi« 
cus filii 8ui et alii; 

Actum amio Domini MCCXXXHI, IndicU Vli 
Poutificatus no$tii anno IX« * 

• • • 

XXXV. 

* 

Erluin und Eberhard Brüder von Meimel^dorf , 
werden angehalten , dem KI. jene Gerechuame 
wieder einzuräumen, derer sie sich zu Kalten« 
brunn, Herrid» Dreisdorf und auf^en Auwie^ 
Sen widerrechtlich angemafset hatten. 
- 1227 und 1234. 

In Nomine sanctae et indiniduae TrimtatU. 
Hermanilus dei gratia herbfpoleiisif eeolesiaa 

Episcopus. Quoniam diuinae cl^meutia pietati« uo« 
in ao coUocauit eulmine dignitatis, ynde prospicero . 
nosttoiniui teneniur iililitaiihus subditorum, ne all- 
qua in posterum quod ab^it aduer«antium ipsi qua« 

Z3 



clantur molestia, per congriia simul vi oportuna 
uof iliU reinedia condecel obuiaie. Cluisü proinde 
fidelium notificamus indiutriae , quallter dilecUks in 
CJiristo Hermaiinus Al)ba$ Bauzeiisis ceuobii ius 
aduocatiae in curtibus.MQiia5teiii9 Uerrid uidelicet» 
Drevsäorf et Beimen'dorf, ac in pratis prope 
y iisam skia f (|uod Eberhar du8 et Erlewinus 
fratres de Mdimolsdorf ausa sibi usurpauerant 
■ temcrario, coram judicibus a domiiio Cunrado 
Cardiaali iegato sedis apo^tolicae delegatis^ Bauzemi 
pociua adtinere eedesiae ^ imo ipsas cortes cum pra- 
tis , Banzensem hactcnu.s libeie ac cum omni iuris 
integritate ecclesiam po^isedi^^e, per scripta priui- 
leglorum ecclesiae legitime comprobanit , sicque iu- 
dices diiFiniliuam^ pro abbate et ecclesia Bauzeiiü 
tttiere aententiam, £t nos ipsoi*um processum coio 
eadem sententia paginae praesenti dignum duximus 
Aubnecteuduju. • , 

In nomine, aanctae ' et indiyidnae Trinitatis. 
Ego Hartmudtis dei gralia Abbas de raontc & 
Michaelis, Ego Mar qua^rdu« maioris eccie^iae 
decantiSy Et ego Thiemo praepositus. dominamm 
babciibergensiuiii , a donjiiio sediü aposlolicac Itgalo 
Judices deiegati, Ciulsti üdeliuu^ tarn iuturoruiu 
quam praesentium notificamus indu5ti*iae , quälitera 
y eiierabili doniiuo Cunrado roinaiiae sei] is legato 
causam, ,quae inter Hermannum Abbatem et 
fi'atres de Banze ex unä, et inter Eberhard na 
ac Erlewiuum fi:ati*es de M e i m o 1 d e ä d o r 1 ex 
altera parte vertebatur , qui ius aduocatiae in domi- 
nlcalibu^ Bauzeuäis ecclesiae ciu^libus Beunendorf 
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videlicist, Herrid ac Dr ewesdt^rf, et in pratis 

prope Itysam kusu sihi teraerario usiu^pauerant , 
iii m^iudatüi accepiniua fine debito terminandam« 
In nostra ergo partibus constitutis praesentia , cum 
Abbas et fratres sui ad piübalioiiem libertatis dicta« 
rum curiariuu uellent procedere, dictus Erlewi- 
nus nihil itiria ^e in curia Herrid habei^ intelli- 
gons, quam male sibi u.surpaueral , Adijocaliam, 
/spoiiianea uoIuutaLe ut decuit abdicauiU Testes hu- 
ius abdicationis sunt y Kraft b vetens capellae prae^ 
posilus , Otto de P f a f e n h q v e n , Fi g i n o , Al- 
bertus Celleiarius, Albertus de Bvchel, Ku- 
digerus de Stoleberc, Cunradus de Gtfn« 
«eiidorf, maioris babeiibergensis ecclcsiae cano- 
nici. Albertus in Staff eis tein, Marquar- 
du8 in fianze, Warmundns .'in Mvkeburcy 
XTlricus iu Sibolsd orf , Plebam. H e i nric us 
de Wostenröde^ Babg frater eiuf, £fchwi'- 
nuf de Rabenstein, Cunradus et Hugo fra« 
tr^f de Merzebach, Her mann us deStade- 
len, Gotfridus Viderlinc, Gotfridus de 
W elmarsdorf, Gunzelin de Bennendorf, 
Gunzeliu, Sifridus de Herrid, Rudigerus^ 
Beinricus et alii plures* , ' \ • . 

Eberhard US autem in sua persistens 4em€ri- 
täte, cum ab iniuria fratrum BaxLzeni non desiste- 
ret , excommunicationis uinculo a nobis est per sen- 
tenüam innodal us, ac tandem ad nostram accedens 
prapsentiam , absolutionis beneücium secundum iuri^ 
£>rniaih petiit ^t accepit, sicque aduqcatiae in our^ 
tibus.Dre vsdorT ac Bcniieudorf, sed et itt 
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, pratif prope Itysam« ^pontanee ut ius exegerat re- 
nunciauit. Nos itaque pro. Abbate et Ecclesia Ban- 
zensi sentenliam ferentef, praescrjptaf ciiriaf , Her- 
ridy Dreufdorf e^B-eunendorf, prata q[uoqiie 
prope ytisam , a iure aduocätiae absoliitas, Banzemi 
adiudicamus ecclesiae«, Et ne iuposterum super Iiis 
wl ab ipai« uel ab eonim succesaoribui aliqua sid)- 
oriator oalumpnia , testium snbscriptione ac sigillo- 
jcum nostrorum appenaloue piaesentem paginam ro- 
boramus. Testes suiit^majorb babenbergensis ec- 
' clesiae canonici , Kgino', Albertus Cellerarias , 
Krafto veteris capeiiae praepositus , Rudige* 
JUS stoleb, Cunradus Gunz, Hermannnt 
Schilling. Laici vcro Guntherus camera- 
rius, Bvnwarduä scultetus, Marquardu«, 
Heinr. filius eins, Gerhardus de Eltenrnv« 
oin, Karl, Burka^dus rufu^, Gotfrid 
magist^r camerae ; üartmout, Gundilocii 
frater eius in.ripa et alii ofBciales. - Actum incai^ 
uali verbi anno MCCXXVII Indict. XV. > 

Ceteruxn quia Erlwino de curia HerridL» 
Eberhardo vero de curia Dreusdorf L denarii sin- 
'^is annis hactenuf soluebantur, ne occasione ip« 
sorum denariprnm dictäe curtes aduocatiae denuo 
subderentur, dictus Hennannus Abbas praecauen^ 
ecclesiae ^ Ebeihai do et Erlwino astantibus et coa- 
sentientibus imtituit^ ut ipsi denarii non de curtibtu, 
sed de cen«u , qui a colonis utriusque uillae in festo 
S. Michaelis datur , deinceps persoluantur. Super 
his si aliqua emerserit negligentia, recursus ad Ab- 
baten! uel cui hoc iuiunjieril iiabf atur. Testes huius 
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rei sunt de fA'aidbud, Tegeno et Otnandu«; 
Laiei vero Cunradus etHugo deMerzebach, . 
H e 1 Jii a 11 11 u s de S t a d e l e n , S i I v i d u .s , Hei n i\ 
fiiius eiuT, ^unzelinuf, Uerman, Helmbri;- 
cuf, Herdein. Bermannus Heinr* DIet'-» 
juaruf, Marquurduf, U i itebr an duf, Ru- 
moit Silridus, Rudigerus Heinr. Rudi- ^' 
geruf et alii pluref. Actum Aono Domlm MCC 
XXIl. IndicU XV. ■ ' . 

Mos igituk* aententiaa Judicum aicut ab ip'sis ra« 
liüiiabiliter latae sunt, et Abbalis faclum approban- 
te£f aucLpritate ^ua fudgiunir coutii^iuamus , no^tri 
tmpreMione sigtDi baue paginam robbraritef , coa«» 
tradicLoribus parteni cum Juda tradiLore iuiprecan-» 
ter, conaentientibus' autem salulU aetemae premia 
exoptantei. Datum anito Domini MCCXX]!!^IIL 
Indict« ViiL ronlificatUA iK>«tri ani^u X. 

Sigillum est laeaum. 

XXXVI. 

Herzog Otto von Merati läfte auf den Kloster« 

ackern Zu Scheinsreuth einen Fischteich grabeUy 
der nach seinem Tode Banz eigen seyn solle, 
nebst dem Recht, eine Mühle dahin zu 

bauen» 1229. 

In Nomine nanctae et individuaa Trinitatis» 

Otto £)ei gratia Dax Meraniae. 

Quia generatio -^eterit et generatio adireoky 

rationi videlur esse coiisentaneum , ut quod dlgnum 
memoria uostris agitur temporibus^ geueraLioni veur 
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ttärae per literartun custodiam declaretor r Chriid 

ergo fidelimn tarn lutiironmi quam praesentium no- 
yerit industria, quod nos agro« quofdam iirSche« 
w e n 8 r p V t h e Banzensi. adtinentes Goenobio opor- 
tune ulique sitos ad exstruendum Vivai-ium eo vi- 
delicet pacti tenoi^ ab Hermanno Abbate et « 
'fratribu9 dictae Eceleiiae obünuimiis , nt in exsKni- 
cto Vivario fraires, quoad ufque yixerimuü, m suia 
aolemnitatibusi, piscationis imo aut* duobiia diebm 
liberara facultalein , ab Molendinuin ibidem sihi pi o- 
futurum exstrueudi pieuariam habeant polestaUju; 
GCini vero divino lirgente unperio sablati-faerimiis 
de medio , ipsum Viv ariura cum omni pror&us jure 
*el utilitate fratribus Banzensis cedat Ecclesiae« iU 
aane , quod fiultus haeredum aut successoriuh nostro- 
rum'in eudem Vivario praetextu Advocatiae sibi 
aliquid juris possit aut debeat nsurpare. Et ut baec 
rata et incoiiirulsa permaneant , hanc paginam testi- 
niomalem sigiiii iiostri appeusione placuit roboraii 
Teste« hujus actionis sunt Heinricus de Scho» 
wenberc, Heinricus de W u s t e n r o d e , ü a- 
b^ frater eiua, lieiiiricus de Sunneuberc, 
Bberhardus iilius eins, Eberhardus Vor- 
sche^ Raniungus de Blafscnberc^ Rüdiger 
de Vanre, Otto de Schouenbrunnen^ Heia» 
ricus de Vüllebach, Uto de Kobere , fride* 
ricus de Lichtenvels, Heinricus Schez- 
zelin, Heinricus Scultetus et tflii piurei. 
Actum Incarnati Verbi Anno. MCCXXVIIII.^ In- 
dicU XL Uegnaiite Domiuo Friderico Horn. Impe* 
ratore* \ Sigillum est laesum» 
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4 

Ein Brief über die wfisten Aecker vx Luzele-^ 
bcrn, jiirelche die Herren von FüUbach ehchin 

besefsen hatten. 1230. . 

tn Nomhie Patri» et filü et spmtna aancti Ameit. 

Uermaauua Dei gratia Uerbipulünsis. Eccicuae 
Spiscopns. Qaia ex ic^unctD nobis offioio .oinniiuii 
Ecclesiarum nobis co limissarmn commoditalibus 
inteodere debemu« , eiliudere teaemur ciiautatU 
Tiseera cicca ipaas ,* . et maxime circa tales , quaruni 
Kectores uoötrae fauiüiai-uaLi äiuit aAlricLi. ^olum 
igitur per ^praeseatiiull insinuationem esse volumus 
tinirersis , quod nos ad instantem petition^m dilecti 
nostri Ilermaaui Abb/iUs BcMiceiisis, cu/uä dcvo- 
tionem circa nof sensimus habundantem , ai*eaiii 
quandain , (ji.'aiii nomine et titido empliunii> ah Jier- 
manno hirzheider Eccle«iae suae comparavit^ 
cum area adjacente proxima in . Civitate nostrk 
Kbern silas Ecciesiae Baiizeiisi duaacioiie coiitidi- 
■muj iiberali , ita saue , quod si familiam Ecciesjate 
Bancensis ipsas areas ad unam aream redaotas in-* 
babitare couligerit, uullaiu pror^fus exactionem a 
nostria ofiiciaiis sustineaut aut graramflü; si autem 
apud extrajicos emptionis vel venditionis oüiciuiu 
cxlierceiiles dicUuu ai'eam memorata locaverit £0* 
desia, ii^habitatores jua forense sicut et ceteri 00^ 
runi Cüiicives uicJuloiiiiuuü iiobi^ solvaiit, jure Eo» 
clesiae integraliter reaervaU>$ ut autem bec nostra 
donacio rata ^ et inoonfulsa permaneat , paginam 
pretentem iam suiptcun Ecde.siae iaemoralac doiri 

■ 
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jussimud, sigilli nostri mummine roboratani. huic 
donacioni nostrae iiiterfuerunt Albertus Cellera- 
riiia Majori» £cclesiae| Albertus Canonicum no- 
vi Monas terii , Otto plebcinus de Mein in gen, 
Ueinricus Notarius, Cunr^dus de Trim- 
perg7 Vx)lgerus dapifer de salieberg, Zo* 
belo de Crunfvelt, Cunradus de linah, 
^Uennannua de Clinga in heitingefvelt, 
Ramungus, Heinricu«, Siboto de heitin- 
gefvelt, et alii pluies. Actum anno Uomini M 
CC tricesin^o. • Indict. IV. ' Episcopatiu noMii anno 
iVl. in ßiiiio Montis liouge. 

Mit dem Siegel des BisGhof,s» 

XXXVIIL 

Spiuchbrief über den Zehnten am Banzberg. 

Albertus Celleraiius et Magister. Salomon 

majoris Ecclesiae Hcrbipolensis Canonici omnibus 
Christi fidelibus faanc Lateram inspecturis yel ao- 
dituris salutem in eo j qui salus est populi. Notum 
vestrae facinius discretioni, quod cum causam, quae 
inter Abbatem Banzens^ ex una parjte» et inier 
Eberhardum de Meimolsdorf^ ex altera 
parte vertitur super decima monti Ban.zberg cir- 
eomjaoente, a Domino herbipolensi Episcopo reee- 
pisscmus leniiiiiandam , diclo E b e r Ii a r d o nun 
eomparente, Abbas dictam decimam Bansensi atti- 
nere Ecclesiae diversonim scriptis -privilegionini, 
yidciicet Domini i^ugcnii ApostoUci^ Domiai 
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Adalberonis Herbipolcnsis Episcopi , ac Funda- 
toris Banzensis £cclesiae Marchionia Hermanni, , 
«uflicienter ac legitime coyiprobavit. Nos itaque 
comiuunicalo ConsiliQ auctoritat« Domini £piscopi 
pro Abbaie ferentes sententiam , eandem Decimam 
Banzemi adjudicamus i^cclej>iae , eaju peLeules a 
Domino Episcopo confirmarL Testes hujus actioni« 
aunt Ludegerus Moguntinae Ecclesiae Canonicus, 
Dielrlcus deMalckozs, Burkard deEbcrs-^ 
bercy Albertus de Grindlah^ Cunrad de 
U f s e SS e majoris Ecclesiae canonici. Hildebrand, 
Rujnoid, Sifrid, iieuricus, Cunrad, Ber- 
thold et alii plures. Actum anno Incamati Terhi ' 
i23i. Didiet. 5. i7..Ca]endas Nbvemb. 

Unum Sigillum est fractum^ alterum deest« 

. XXXDC. 
Bestätigung des vorigen Zehnten. 1231« 

In Nomine Sauctae et individuae 'i'rinitatis« 
Herrn annus Dei gratia Hei^bipoiensis Ecclesiae 
EpiÄCopus. Cum suae navim Ecclesiae Dominns 
noatrae commiserit gubernatioui regendam , contra 
aaeculi procellas omnimoda cum solicitudine nps 
condecet pi^aemuuue. Quia igitur causam, quae 
inter Uermannum Abbatem Bana^nsem ex imi^ 
parte, et inter Eberhardum de Meimmols^ 
dorf ex altera diutius versa est super decimia 
monti Banzberg adjacentibua , dilectis nostris Con- 
fratribuä Alberto Cellerario et Magistro Salo* 
moni cognoacendam,commiaimu8 ac terminandam» 
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dicti a nobis tlelegati judicio praesederunt , cumque 
nicinoratus Eberiiardus die iatar ipsum et dictum 
Banzemem Abbatem cdhdicto, coram •ciüteto no- 
slro in lilbcru, corajii (]tiü Iis j[)rius fuerat coutej»ta- 
ta, ad finalem causae determinationem coram jam 
dictig jaduMkiis Alberto Cellerario, et Magistro Sa- 
lomoae «(^«^"oinpareret, saepe dicti Judices recepta 
siiiiicienti j>robalione memorati Abbatia, per scripta 
videlioet privilegiorum Domini Bugenii Papae^ 
Domini Adalberonis Praedeceüsoris nosUi ac 
Domini Hermanni Marchionis auci9ritate uostra 
diiiiiitivam pro Abbate et Ecciesia 9anzensi feren^ 
tes senteutiain, Deciiuas, super (^uibus Iis veileba- 
tur, monti Banzberg in circuitu adjacentes ac 
Decimas novalium ,Banzensi Ecciesiae adjudicave- 
jrunU Nos vero sentenlia« eorundem, sicutabipsis 
rationabiliter latae sunt, Aucto^itate , qua fungimnr» 
couiirmaiuus , et super liac conlkmaüuae uosU*a 
presentem Xtfiteram dari jussimus sigilli nostri mu- 
nimine roboratam. Qoicunqne ergo nostrae Confir- 
mationis paginam iufringerc atleulaverit, sciat, se 
onuiipotentis Dei indignationem et anathema per- 
petuum cum diabolo et suis angelis inciirsurum, 
couseruantes autem ac debitum iinpendeutes favo- 
rem aetemae praemiom retributionis se gaudeant. 
percepturos, Data anuo Domini i25i. 17. Calend. 
Kovembrisy Indictioue 5. Poutiücatus upstri an» 
»07. 

Cum sigillo iulegro. 

• • • . 

* 
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t 

Otto I« Herzog von Meraii* stiftet seiner ver- 
storbenen Gemahlin Beatrix einen Jahrug zu 
Banz und beschenket' dafür Jas Kloster mic der 
Advocatie über Unnersdorf. 1231; 

lo iioiniiie Sauclae et iudiviiluae Trioilatis* 
Otto Del gratia JDux Merauiae« Quia aecuaduii^ 
apujitoluin nun liabiiiiu^ liic juaiiciitciu ciuiLatcm,' 
06d iul,uraiu.iuquirj^U3| ad iJlam pi.oi'«ctOy *bouae 
. operatioiils studio dUiuino lai*gieBte auxilio , ea meiilia 
aUtcriUite condecet iioo tyudtie, uL^ j^jar Lein quid is 
in lila ac, bealitudinis liabeamiu^ special! iUos £q-^' 
ueiites, quibus et praeesse ex Defensionis tene-> 
uuu* officio ac prude^^e« Ciuiäü proiucle iideliiim. 
tarn futnrorttm quam praesenlium .uotificamus iu4u- 
striae , qualiter iios pit> rcniedio auimae feliÖJÄ Jiu»- 
ijioriae Beairicis Couiugis uostrae aduocatiam 
iiillae V u r u h e 5 1 o r r ) quam a Domino babenber- 
geasi episcopo iure reiidaii iiacleuus leiiiiiiniis , Baii- 
zensi ceiiobio libera ac spontauea uoluiitate integra* 
Uter coutullmus , ita sane , ut Heiniricus dm 
Schoweuberc Heiuricuü üJiua ejus, Otto de 

Schonenbrunnen. Ueiarictts de Wösten* 

• • • 

I rode, Henricuä filius eius, Kunemundus et 
UeiuricUs filii Ueiurjici de. Sunuenberc^ 
ipsam aduocatiam eis a nobis coramissam feudaiiter, 
Ijiiuzensi Cenobio coiiäerueut tidelilcr , coiniauiii 
fratrum ibidem deo ac beato Peü u , saiictoque Dio«. 
nisio famulaiiüum utiiitati omnimodis profuturam , 
eo pacti teuurc üimitcr ob^eruaio . ut taiis cesset 
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feudi obligatio, cum ipsa aduocatia .uostrae inter^ 
uentn petitionis per liberalem ^omini b^kbenbergeiuis 
Episcopi donaüonem , in Banzeiiöis ceuobii proprie- 
tatem fuerit deuoluia. Pro hoo igitur tam.gratuito 
nosti^ae liberalitatis beneficio, propositum piae uo- 
luiitaüs iiostrae ad efl'ecturn peiduci flagraiili exop- 
tanteff desiderio, afEectuose petimus, ut inBanzensi 
«cclesia quam utiqiie atluocaliae titulo spe- 
/ciali fouere teuemur diligentia, ü-equens 
et cottidiana in missarum celebrationibus vigllüs, 
oblationibus , ieiunüs , obsecrationibus — aliisque 
dioimtf officiis, defimctae Coniugis nostrae recorda- 
tio y sed et dies deposiliönis suae amdiuersarius psal* 
morum Vigilianun ac uü^sarum solemniis celcbrius 
«.t dictae fratribus ecclesiae plene confidimus pera- 
gatur, ac uberior eo die eisdem fratribus de Villa 
Vnruhesdorf cousolatio iiupendatur, nostri etiam ac 
liberorum nostrorum iugts diebus singulis in mi^a 
speciali memoria habcatur. Celerum, quiapriuilc- 
giüm ecclesiasticae libexHati«, emunitatem uidelicet 
ecclesiae violari et in possessione^s familiäres quae 
vrbor uulgo dicuutur, ac in seruos ecclesiae olli- 
ciäles, indebitam "exactionem fieri ab aduocatis no- 
stris contra ius et antiqnam predecessorum nostro- 
rum institutionem , lamentabili Abbatis Hermauui 
ac fratrom Banzensium qnerii^onia intelleximns, 
volentes eofdem securitate monasticae quielis pleiia- 
ria gaudere , nec iniustis aut indebiti^ grauaminibus 
«ubiacere, ius eis antiqumn, quod a predeeesso« 
ribus nostris Banzeusis Ecclesiae aduo* 
catifl habuerant recognoscentes j ecoleiiaiiticae pri* 
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nileglum libertatia oominiodis conaeniantes , ut stmr 

ctüiuiu ineritia ele^'uae premium remuaeratiunis uua 
^cum felice conjuge nosU'a defimcta a domiuo per- 
cipcre mereamar* Et ut haec rata permaneant et 
inconuuka, paginam haue couscribi et teatium sub* 
scriptioiie ao «gUü nostri impreisioBe placuit ro- 
boraiil : . . 

Testea «imt Gerungas notariusj $er thol« 
idiis Capellahufl , H^indenricus «criptor, 
Heiüricuä de S chovv taubere ^ lieinr. iiUua 
ein«, Otto de iieliOAeiibruiinen, Hoinripus 
de Wost enrode^ Babo de Stetine , Kune- 
m und US et Heini» iuuior de äuuiieubercy 
Wiliebrant de %Blafseiiberoi, -Arnoldua 
V o r « c h e iunioy y 11 u d i g e r de V a n r e , 11 e i n- 
ricus de Gujxsejidorfy Cum adus Siauir^ 
Deiiihardus de trup.ach r fridericua de 
raogOj Uiidebrajidu^' de Kosten senior, 
Ma'rquarilas de. Vroweiidorf « .Gundirochn 
friderictts et Hermannuä fratres de pfait- 
ueuateine, et alii pluie«. Actum Incaj^'iiati Verbi 
Aimo M.<JC.XXXI. ludictione IUI. Regnanle Frir 
derico linpur aLore. 

m 

' SigUIum e«t laesum^' 

* 

. XLL 

Carl von Lichtenstein giebt dem Kloster zum 
Schadenersatz ein präedium im Dorf fianze9 
und ein anderes zu Meimelsdorf* 1231. 



XLU. : ' 

Herold von Stadeln übergiebt dem KK tam 

ächadenemtz. die Leheoschuld, welche ihm bis« 
.her vom Hof zu Ebzeiidorf ausbezahlt worden, 
der esKllicli weh selbst ans KL kzm. 1232* 

hl nomine Sanctae et individuae Trinitatis. 
'Hermanniis Dei ^*atia Abbos Battaenns £ccle- 
.«iae. Ci,im per literarnm cuslodiain ad posleronim 
traiismittatur näiemoriam, quic^quid dignuin recor- 
datione ^geritiü* 9 quod nosfm . agitnv temporibiiSy 
tarn futuris quam praeseulibus diguuiii duxiimis de- 
clarandaai.' Quia Herolclu« de Stadeln iian«- 
«flensein per «fmleßicta 'sna oflbnderat Ecdesiarn, 
'pro satifilact ione debitum ieiulale-, quod ip^i iiactejius 
:d« curia JSbsefidorf solvebatur, quibüsdam de 
«fetdiHa Bceleelaüe, jure tl;adidit * feudali , dictae fira«- 
'tiibus Ecclesiae profutuiauu. Praedicto autem 11 e- 
;roldo eubiato de mediov cum a fiUiö* suis etmafire 
ipsoi'um iiullus famuloruni J^cclcsiae idem iciidiun 
expeteret, quod utique sex aunia per negiigenliam 
"omisBum l^rat^' noa in-eo pscti tenore cum eUdem 
puerisy H e r o 1 d o videlicet, H e i n r i c o et 11 i 1 d e«> 
brande ac Malre ipjfPiwn^ cociperante Heiurico 
de W ostenrode tutore ipsorum oonv enimm , quod 
acceptis a nobis 25« Soüdiä suuin jus i'eiidale, quod 
de Curi^ Ebzendo'rf eia aplFebatur, Heinrico 
Cellerario, Heinrico Camerario filio Eberhar- 
diy Wcriiero. iiiio Bermanui et Conrado 
Ergeliir feudaliter confeimn^v 'et postmoduni ae- 
cefta opportunitate Domino K b e r h a r d u de 

Schlttx- 

\ 
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Schluzcelbero Fcudalario, idein feudum resig'^ 

naieijt, ut in plenai*iaui ^Ic cedal Ecclti.^iae poleaU- 
tem. Teste« hujiu istctionis «unt UeinricuA de 
•Woatenrode, Babo fralcr ejus, Otto de 
Schon ueabrunne . il i Id ebrandua de Kö- 
• teii> Heinricu« de Vüilebacli/ Cunrad da 
W Isen, Cunrad de L u c Ii e n f , F r i d q r i c.u,« 
de 1 1 e is tad, Ueinricut» UeibelUc^ ilein^ ' 
ricus Aiemstein et^. Actum aimo Ooieiiu 
MCC.\XXIi. Jndict. IL 

Cum äigiüo mi'erius aliqtuditer laeso« 

xLm.; 

Herzog* Otto von Meran thut einen richtarli- • 

chen Aussprach gegen den Advocacen der Kir- 
che zu Coburg für den Abc zu Banz iii Betreff 
eines eigenen Mannes. 1233« 

Li UQmiue Sauctae et individuae Triaitatis« Ot«' 
lo Dei gratia Dux Meraniae Palatüius cqmea.BuT'- 
•gundiae. » 

Quomam ea, quae noatris agontor temporibus ptr 
Liiteramm oustodiam succesaurae aetaiis transmitlere 
nos coadecet lideiibus, iiuminH caueiiduin nubis est 
iolei'tia» ut, quod modernornm agUur indutitria^ aa 
tenaci digniim est memoria, ad*notitiam perueniat 
posterorum; iude est» quod notuin facimus fideiibu» 
inspecturis paginam praesentem vel audituris, quod 
cum Eberhard US filius Ii c i ri r 1 l i de S u n n e u- 
berc quendam de iamilia Baasen«!« CoeuobüBer« 
mannum nomine impieteret» assere«* iUom beati 

Aa 
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Tetri Apostoli in Co.berc Altarlo, jure* attiner« 
proprietario , et oh hoc sibi ralione Adrocatiae ad- 
atrictum : Hermannus Abbas dicli Coeuoba ie*^ 
gitimaiA inter proximoa Cousanguiueo« ejuddcm 
Bcrmaniii facieua inquisitionem , ipsum Banztü^i 
attinere Ecclesiaot in pFae««iiüa no«tra, die tarn 
Abbati quam £berhardo praedicto, inslitulo in 
Castro nouti'o Lihtenfel« aexia viele] Icet feria, 
qnae erat 17. Calend^ Augasti, fationabiiiter etiare 
quo decuit comprobavit. Nos itaque eundem B er- 
mann um una cum onini famiiia pretigsi MailyiU 
Dionytü nostrae protectionis gaudentem 
p r i V i l e g i o , contra Adversariorum nequitiam se- 
curum esse volumus et immuaem, jsuae tantum Jb«c- 
clesiae fideliter senritomnu Testes hujus rei sunt 
Heiiiricus deSunnenberc, Heiiiricus et 
Babo fraties de Stetine^ U-ildebrantde Ko- 
sten, Ulrieus de Wifaentowe, Eberhar- 
dtts Glismut, Gotfridus riucema, Hilde- 
brandus 'de Stadelen^ He.inricas.de Win- 
garten, Eberhardus Saccnlus , Rudiger, 
Heinricus, Sifridus, Ebex^hardus et alü 
plures* Actum anno Domini. X35a. IndUctione 

* 
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XLIIU. 

Poppo von Lazen schenkt auf seinen Todesfall 
dem KL eine Hube zu Affeitern und den Zehn- 
ten daselbst, dann zu Blaterndorf und Seicken- 
dorf , die er von Banz pfandweise inne hatte<i 

la nomine Sanctae et individuae Trinitatis. • - 
Herniannus Dei gratia Abbas Banzeusis Ecdesiae. 
Quoniam rationi conseiltaneum videtur, ut ea, quae 
piae intuitu devotioui^ uoj»tnä geruntur iemporibiiSy 
laterarum testimonio succedentium imprimantur me-- 
raoriae, Christi fidelium tarn pAieseritium , quam 
futurorum notificamiis indu.striaey (^ualiler Popo do 
Lazen perpetuam sibi in Banzensi ficcieaia com- 
parare voleiis nieiiioriam , Maii5um uniim in Af-' 
felter«^ quem pro lalento, ac decimas in Affe 1- 
dem« Blatterndprf, Selckendorf, qua« pro 
i5 hbri« a traedccessore nostro Donüiio Di etmaro 
piae memoriae Banzensi Abbate in obligationem 1^- ^ 
nuerat, a nobis eo pacti tenore reeepit , ut ipse, 
dum vixerity Ufum tarn iiianäl, quam decimaxum 
percipiaty ac post mortem auam in usum fratrum 
integre ac lihere revertantur. Hanc donationem . 
Popo una cum fiUo «uo £berhardo factum Pa- 
Iris approbante et ei cooperante, ne quis haeredum 
suorum impcLcre po.st mortem suain praesuinat, 
3anzenji £ccle»iae legitime coufirmavit, praesertim 
cum dicta pecunia inter principales substantiaa de« 
puletur. Testes hujvis actioiiis äUtit T • • • • • 

Oitnaiidu«^ Otto, ii*atrea Banzensea^ E^ehar* 
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/(üus in S c^a Ick/iiL, Hermann in Äff elter a 
Flebani ^ Heinricus de »Schowenburg, 
H e i n r i c u s fillus eius , R n d o 1 p ]i ii s cl J r i n g ii s 
de Ozzelen, Sigelocli de Kemmatea, fri- 
dericus de^ Lichtenfels, Dietericus 
Heimbert es, Sifridus Sculietus, Rudi- 
ge.r, Frid'ericus, Gonradus in Schalcken, 
et alii plures. Actüm anno Domini Millesimo da«» 
ceutesimo ti>ge«xmo secuudo, Lidicl. cj[uiuUiv 

^ / 

I 

XLV. 

Hermann' Bischof zu Wirzburg entscheidet ge* 
gen £berhard voa Memmeisdorf über die 

Zehnten am Banzberg, 1233. 

In' nomine Sanctae et individuae Trinitatis. 
Herinannu« Dei gralia Xie^'bi|)üienäi5 Eccietfiae 
£|^iscopu3. 

'Qaonia?n in paatoralis 5oIiciludiiiejn Olllcii di- 
vitia vocati , sumus ciemeiitia, coinmi^sum uobis 
Ovile contra mälignantium incm*su$ pmnimoda nos 
condecet diligentia praeimuiire, cL ue i]ua in poste- 
rum suboriatur caiumnia, comideraüone pro vi da 
confo^ere Jnde est , quod Cliristi fidelium tarn 
futui'ae posteritaiis, quam prae^jeutiä actalis iiotifi- 
camus industriae, quod cum dilectus qoster IIei> 
mannus Abbas Banzensis Ecclesiae Decimas de 
flubui'baiiis ejusdem loci in vineis , oriis, areis, pra- 
tis; sylvis, \agri8, cultis- et/novalibus, Monti, qui 
Ranzberg dicilur, in circuitu adjacenles, pracljcu* 
dae Munaciiorum Deo ibidem servieutium atlmerei 
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55oram dileclis CoiifraU ibua iiüstria A 1 b e r t o Celle- 
irario ac Magisü^o Salomone Judicibus a nobis 
.delegalU in Caiisa, ^quae inter Abbafcem exuna — . et 
inter Jbl b er ii ar d um de M e i moi.d es d o.rf ex 
altera. pai*t^, super efi^dem Decimis verlebaiur, per 
acripta Privilegioimrn Domini Eugeiiii Papae, 
Veuerabiiw Praedecrssuriii no^d i A d a l b c r o n i s 
Episcopi ac Domiui Hermann i Marchionis de 
Ban^a, sufBcienter comprobasset et dii']iiitiv{i seri- 
tentia ab ipsia Judicibi/s pro Abbate et Ecclesia 
Banzensi i*at!onabiliter lata, nosCra fuisset Auctoiü- 
tate roborala. dictus Abba.s iii pussessioiiem earun- 
dem mmus est Deciin^rumy dictus, vero Eber- 
hardua necdum a sua desistens malitia , Abbatem 
ab ipsarina violentcr Q;ecit possessione dccimaruiii , 
asserens finalem «ihi diem ad Causae determinatio«- 
nem a nostro Sculteto in Ebern, coram quo uttque 
Iis prius cuiiLe^tala i'ueral, iion praeluwum. Hac ita^- 
que violenta ejectione ad noatram per Abbatis qua* 
riraoniam delata audientiam , in generali piacito apud 
S^zgIsl iiabito pro Abbate seutentiatum o^l, ut, si 
manu aeptima tarn sibi quam suo adversario finalem 
diem a no-stro Scultclo praefixum, et dictas decimas 
legitime obtinuisse probaret, quieteripsaa cum suis 
fratribus possideret. Qdam probationem cum Abbas 
in noslrü ^udicio in area juxtaScotoa 
Herbipolenaes obtulisset, ac 'solemniter ad.'ni- . 
plesset, Nos per sentpntiam dictas Decimas 
zcn.si adjudicantes Ecclesiae>9 iratribas ibicicni \\,o 
feryientibusy omnimodis esse prbfiituras«. Ut i^. 
haec rata et incouvuiöd jpcrüAOiieiUjL, pa^u^i^-ui ..»o 
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inde conscribiac testium subscriptione et sigilli nostri 
appemioneplaouitroborari, contradicloribus aeterni 
poenas supplicii et pa^lem cum Juda üaditore im- 
precantes, con^enrantibus autem ea et debitum 
Torem itnpendentibus gratiam Omnipotentis Der et 
aeternae r^tiibutionis praemium exoptantes. Testes 
huius actionis sunt Otto Comes de Bottenlo- 
ire *), Manegiildua de Wiltperc, Olto de 
Schoaenbruniien 9 Eckehardus pullus» 
Marquardus Cyto/ Waltp^rtus Torao, 
Henricus, Wolfoldus Sculteti, Hartmu- 
dus de Lindenlohe, Sib-oto de Heidinges- 
feld, Richalmus Racko, Richalmus filitu 
Beringeri, Z ob elo de Grünesfeld, Otto de 
Espenfeldy Arnoldus c^cuUetus cia Mogum, 
Volckmarus Cubicularius, Joannes fUim 
ejus, Godfridus Camerarius, Godfridus 
Magister raonetae^ Hildebrandus^ Rumoldus, 
Sigfridas, Cunradus, Heinricus, Ber- 
thoidus et alii pluie^* Actum anno Domini 1233« 
Indictioae & i6. Calendas AfartiL 

. XLVI. 

Marquard von Razenb<^rg bittet seinen Sohn 

Otto in das Kloster aufzunehmen » und schenket 
demselben das ihm schon lehnbare Gut za 
. Schleifenhaa Ist vom Bischof Hermann zu 
Wirzburg bestiltiget worden 1233. 

tn nomine Sanctae et individoae IVinitattt» 

*) £m Gr«f Henntberg« 

• * 
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Herman^Q« iDei gratia Uerbip<deii«i« Ecciesiaa 

Episcopus. 

' Qaouiain nostrae tempus peregrinatioim veiut 
nmbra pmeterit, et adeaae tempöra fettinant «acca* 
deiilia, cuiuiniösuui iiobis oviie doiniuicuin, ue ali-* 
qua itipoälerum mole»tetur calumnia^ pa«torali no« 
condecet solertia praemunire specialiiis eo« Ibyentes» 
in (|uibuö fürvorem religloiiis credimuji nou tepei*e* 
Molum ergo e«se volumus tarn poaterii quam mo- 
dernitf Chiisti fidelibus , quod Carolas de Liclw 
tenstein fillus Thegeuonis bonae memodae, 
cum Banzeusi Eccieaiaa per rapinui« et incendia 
gi ave diimiiuin intulisset, et ob hoc ab Hermanno 
ejuädein loci Abbate irequenti puUatus querimoaia 
per coUationem praedii aui in villa Banse «ecun- 
dutn pacLi Inter ipsos eoratn iiobis habiti tenoreiu 
aaliafecisaety in aupplementom «atislactionia Prae-* 
dium in Meimoldesdorf , quod a "WenteK 
muuda religiosa ibciiiina Pater eju^ Tliegeno 
Goemerat» Banzenai Ecciesiae una <^nm Uxore etfiiiia 
adjunofo fratre suo ^'hegenone liberal! donatione» 
cum omni juris integritate contiadidit , piam hane 
>adjictena conditionem» ut in Annivemario iui ofaitua 
die fratrihus de ipso praedio miöistretui'. Hujua do- 
natiouis tesLes auut Guucieloch de Aotah^ Otto 
de Schonnebrunne, Heinricua de Woaien» 
rode, Ileinricus, Cunradvia et Dietricu« 
de Stürmer I Hildebrandna de Tlo^tril^ ' 
Helmbieus de Wisen, Godfridus e 
gen fjcldy '1' h e g f 11 o fratcr C/ a i' o l i , E r • ;y . • i 
de Meimolado rfy Canracl de Wiaab^ 1.- 
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Bort de Die^ttersdor'fy Bertholdus de Ge- 

münden, Heinrioi^^ de W isali , Ortliolfu« 
fiUus Wafainudi, Hartungus deBischoffe«- 
winden et 4 üiii sui Gotfriclus, Hart un gns, 
Heinricud et Dietinaru«, Gerbol, Cunia- 
dus Stapffe et alü plures. Actum anno Domini 
i25i* Indict. 4* 

Noverint praeterea Chriisli fideles tarn futuri, 
qnam'praeaeiites, quod, cum Marquardus de 
Ratzenberg iiiium suum Ottouem monastica 
imboendum disciplina in Banzepsi hmnilitcr poAtu- 
laret recipi Ecclesia, praedium in Sclileiffenlia- 
gen, medieiateni videiic<el ipsius Viilae, quam iia- 
etenu« jure feudali a Banzense teiinerat Abliate, eo 
pacli tenore H e r ra a n n o resignavit x^bbaü , ut fra- 
tres Ecclesiae oranimodam ejusdem praedii perci* 
perent Utilitatem, Oblationii nomine, quoadusque 5 
Librae Banzensi oüerrenUir £cc]esiae, sicc^ue Ab- 
bas ipaum praedium fratrum usui conaervandum 
Henrico de Wustenrod'e ac Lupoido de 
Razen berge fideliter coinmendavit^ Po&tmodum ' 
Lupoido Marqnardi iiJio universae viam carnia 
ingresso et in Erclesia lianzensi sepiilto , idcm 
Marquardus cooperanle fratre suo Lupoido 
ipsum praedium feudale jn Schleiffenhagen 
diclo Uermanno Abbati libera ac sponlanea re- 
signavit Yoluntale, iioc sane paciscens, ut anuiver- 
saria deFuncti filii sui memoria ibidem in perpetuum 
liabcatur, Testes hujus At lionis sunt Marquai"- 
dus Plebanusin Ban2;ie, Henricus de Wösten- 
rode, ülLo de Schoniiebrunne, Lupoldus 
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de Ra zenberg, Marquardus füius Mar qua r- 
iif Eberliardas de Gich^ Wolprandus et 
Merbotü de Sue.sdorf, 11 e r in a n ii u .s de ß u- 
chenZf Berthold ufi ü-alcr ejus, Heuricus de 
Nefseldorf, Helmbicus Schezzelin, Otto 
de S La f l'e 1 s l c i ii , B e r ni a u ii u s , E b e r ii a i d u 8 
Cise-lert Eberhard US Sacoulus, Henri cus^ 
Rudiger, Cunradus, et alii plures. Ut igitur 
haec ral^ et iriconvulsa permaneajit, Auc):orilate Dei 
ac Domini nostri Jesu Christi ea legitime confirma-^ 
mns , conservantibus ea ac debitum favoreiii im- 
pendentibus pacem^et salutem exoptantes, coutra- 
dicentibus autem ,aetemi cruciatus supplicii impre- 
caulcä, et haiic pagiiiaiu tesLiiiionialem sigilli tio^Ui 
appensione volumus robo^ari. Actum Incainati Ver» 
bi auno i255. LidicL sexta* 

XLvn. 

« 

Lupoid von Razenberg schenkte 1216 für ein 
Seelen geräch dem Kl* eine Hube zu Büchiz» 
J^acbhcr wurden die darüber entstandenen Ir- 
rungen verglichen, und die Handlung be- 
stätiget 1234* 

In Nomine sancLae et iiuliuiduae Trinitatis. 
Hermann US Dei gratia herbipolensis Ecclesiae 

Jipiscüpus. 

Qupniam prona est ad mahini mens homiuum 
^modemorum; nos, qiü pastoraii sohcitudine nostro- 
rum invigilare teileniur coiiimodis suLdilui um , (jn^ie 
recordatione digna nosti*is aguntur temporibus, per 
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literanim custodiam transmittimiis kd notifiam po- 
sterornm* Noverint ergo Christi fideles tarn fiituri, 
quam praesentes 9 quod Lupol dus de Ratsen- 
berg Conjuge aua Berthrada defimcta et in 
Coenobio Banzen sepulta mansum unum in Bu- 
ch enz aingulia amiia aoiidoa XX aolventem jure 
Adrocatiae aibi reaervato fUiia attia MArqnardo 
et C u n r a d o 9 alüsc}ue a^tauiibus et consentieulibuf, 
eidem Coenobio apontanea contulit voluntate, iU , 
aane, ut in Anniveraario dictae Conjugis suae X | 
Soiidi^ iu Fcsto autem S* Audreae Apo«toli ip$o i 
Tivente X Solidi, eo vero mortuo in AnniFertario m , 
•bitua die Banzen firatribua persolrantur, et condigni | 
pro animabiis eorum memoria Iiabeatur. Testes iiu- 
jua donationia aunt Joannea Piebanna in Bänie» 
"Wickerus ctMarquardus de R atzeiiberge, I 
Heinricua de Waateurode, Babo fraterejiu, ^ 
He'inricua de Sannenberg, Eberhardui 
filiiis ejus, Heiiiricus de Schauenberg, Otto 
£liua ejtia, Ot^to de Schonenbrune, Hilde- 
brandua deKöaten, Hildebrandua filiiftejus, 
Tiemo de Bucheuz, Albertus üixiis ejus, ' 
tSrundelohe^ Hartwicua et Helmbertus de 
Tammendorf, fridericus de Mogo, Her- 
mannus de Sta deieu et alii pluies. Actum anno 
Domini milleaimo dacenteaimo, decimo aexto. b*' 
dictione quarta. 

Poatmodum Marquardo iilio Lupoldi imi- 
veraae viam carnia ingreaao', Pater amia Jua Adro- 
catiae , quod sibi in Maiiso B u c h e n Z' rescrvaveratt 
|>ro remedio animae defuncti filii aui , 'fiiüs soii 
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coiisentientlbus Banken item Ecciesiae donatione con- 
tnlit überall , iil jugis ipsius memoria ab eiadem loci 
fratr iiias babeatur. Testes hujus rei «unt H e i n r i e u a 
de Wuatenrode, Maiquardus de Kazea- 
betg, Otto etDieterieus de Schonnbrunne, 
Hildebrandus de Kösten, Hildebrandus 
filius ejus, fridericus de Mogo« Ueiuricu« 
Strowelen, Hermannus tonaut, Burchar* 
dvis Camp so r, Rudigcriis et Heiiiricus de 
^ Gostingahu^eu, et aüi piures. Malitia autem 
liominum anccresceiite cum Banxen Ecclesia dictuiki 
Maiisum. ia B uche uz per niulla annorum quiele 
potaediaaet curricula, Lupoldua et fridericna 
filil Leupoldi ip^mn Mantum sihi aiian temerario 
vendicarimt, dari fratribus censum debitum prohi- 
bentea; et cmn super hac injuria ab Hermani|o 
Abbate inipulsarentur , L u ^ o 1 d n s quidera Man- 
aum vt>ce, mauu ac slipida ad dictom patjis doaar« 
tioaem^ fairorem praebuU et asaeusum. Testes sunt 
Wol framus Prior, Albertus, Themo, Ot- 
nandus, VVoiframus, et totum Banzen Capitu« 
lum, Marquardus de Razenberge, Hein- 
r ic u ö de W u s t e ur o d e , L « u p o 1 d u s Pater ejus, 
Hemoldus, Ueinricus Cellerarius, Sifri-^ 
dus, Cunradus, Rüdiger, Heinricus, Her- 
juanuus, et alii plures. Fridericus vero cum 
per noctnmam rapinam Banzen laesisset Ecciesiam» 
inter dictum 11 er ni annum Abbaleni (ali.s per ar- 
bitios facta est compositib ac inter ipsum frideri« 
cum, ut eidem manso fridericus verbo et calamo 
renunoiarety ac douationem VaUm iu omnikus apr 
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probsiret, quod ipse Fridericus promta dacritato 

5oiciuiiiter«adiin|3}eviU. Testes hiijus actiojois sunt 
Heinr.icus de Wu'stenrode, ab o fcater ejus, 
Guiidilocli de PLOtacli, Olto, Ditlericus, 
G.undiloch et Amoldus de S choubruncy , 
Wolfram de Rotenhagen» Hildbrand de 
Kos Ich, Hildbrand filius ejus F r i d e r i c u s de 
Mogo, Marquardus de Frauendorf et aiü 
plures., Üt igiliu* haec rata et inconvnlsa permane- 

• 

auL, pagiiiaiii haue leslimoniakm sigilli nusLii mu- 
' nimine roboratam in Nomine Pomini confirmamua. 
Datum Incainati Verbi anno M.CC trecesimo quar- 
to , ludictioiie septima ^ Foutüicat^s no^itri auuo 
decüno* 

. XLVHL 

> 

Bischof Hermann zu Wirzburg bestätiget den 

Ausspruch der päbstlichen Commissarien J234» 

In nomine Sanclae et indiuiduae Trinitatis. 
Hermannus dei giatia herbip« ecciesiae EpiscopuSi 
Quöniam divinae dementia pietatis nos etc. Vi- 
deatur N. ^XXV. 

Per pübstliche Nuntius bestätiget die Privile- 
gien von Banz, und besonders in Anbetracht 
des Berges Steglitz um 1229« 

O tfco miseratiuue divina Saiicti Nicolai inCarccre 
TuUiauo Diaconuj Caidinaüa, Apoatolicae Sedis 
Le^dtus , diiectis in Chdisto Abbati et Conventui de 
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^anze Hei'bipolcnsis bioeceseoä* Qualiter in Do-^ 

miap SacrosancLa llomana Ecclesia dcvolos et liii- 
imles fili«8 ex asWetae pietatis OiHcio piopemiuj 
cliligere consv^vit, et ne pravorunt hominiom molei 
stiis agiteutur, eos laucjuaiii pia Maler üiiac prote-^ 
fitationis manimine confovere^ Eapropter dilecii in 
Christo , vestri» precibus mclmali personas vej»ti*as 
et locum, in quo divino esLiä OlFicio maiicipali , vum 
Omnibus bonis, quae in praesentiamm raUouabiüter 
possidetis , aut in futurum dante Domino jnatis mö-. 
dis potestis ailipisci,.SpecialiLer autem moatem, qui 
dicitur St e gl ex ^ sicut ea omnia jöste, canonice ac ' 
pacillce po^sideti^i , vobis et per vos Ecclesiäe ve- 
3ti*ae, Auctorilale, qua fimgimur, confirmamuö, ot 
praeseniis scripli Patrocinio communimus. NulJi > 
ergo omnino hominum liccat hanc paginam nosirae 
confirmationis in&iugere^ vel ei au^ju temeiario cou- 
ti*aire. Siquis autem hoc attemptare praesumserlt , 
iiidignalionem OmnipolLiitiü Dci et bcatorum Petii 
et Pauli Apo9tolorum' eju^ se uoverit, iiicui-äuiuin 
tiaium Ratisbonae VI Calchdaa Maitii* 



kl 



Uebergabe einer Hube in I^hm und eünes Qnt^ 
ia Ziigendorf, vom fiisciio£Herm*na b.^stäfi^et 

1234, : . • . 

In Nomine aanctae et indiniduae Trinitati«. 

Hermannu« liei giatia Heil)iijolensi* Eccle^iiMP 
JBpis6opu4^ 



^ 
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.QttOQiam flecundum Aj^ostolum omAes in stadio 
praesentis ritae ctummm^ specialiter nos, qui Ec- 

clesiae Dei tarn prodesse teoemui*, quam praeesse, 
laborare condecet ac currere. ut aeternae bravium 
beatitudinis comprehendere Taleamiis. Hinc est^ 
quod Ciiristi fidclium notificamus industriae, quod^ 
cum Heinricus Schotte fiiiüs Heinrici jam 
diu deftincti, inullis jßaiizeii Ecclesiam raolestas.set 
^juriis, et super his ab Hermauuo Abbale ejus- 
dem loci frequeati impulsaretnr querimonia, iiabito 
aaiicüi'um suorum cousilio pro fiati&factioue Mansum 
Sterke ri in Laipe.XII Uncüsis anhuatim solven- 
tem Banzen Ecclesiae per manum Heinrici de 
W uälenrode dpiialiüue contra4idit Überall , jure 
Advocatiae sibi suisque haeredibus reservato: Hoc 
paciscens, quod Pater suus nostra accedeiite dispen- 
Aaüoue^ Ecclesi^Ucam;^ quam eidem, iuleilecta ip- 
siua penitencia, communicato prudentum^virorom 
consiiio, pie indulsimus, ibidem reciperet sepulLu* 
ram. Maus um autam ipsum Abbas vel procuratcMr 
Ecclesiae instituendi et destituendi liberam habebit 
poteütatera, cum eo jure, quod vulgariter Wege- 
lose vocatur. Jus autem defuncti, quod capitale 
jus dicitor, et satisfactib edioni, si in aliquo oiFen- 
derit, tarn procuratori Ecclesiae» quam Advocato 
ipsius Maosi , aequa dirxdentur ommmödis portione. 
-Teste» hujus actioois sunt Albertus Plebaiius in 
£beru, Conradus de Krogelstein, Heinri* 
cHis.de Wustenrode, Babo frater ejus, Wol- 
fraraus, Ludovicus, Dietericus fra tres ds 

Roteubageui Erlwinu« de MemmeUdorf, 
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Eildebrandus de Kosten^ Hildebrandnj 
fiUas ejus, Otto et Wintherua de Staphel- 

«tain^ Raiidoldus, Otto de Rattel'sdorf, 
Godfridu« Piucerna, alii plures« 

Item, noltun facimufl Ciiruti fideli^us, qaod cum 
Karoluö de Hclderit praediuiu suum in Zil- 
^ei|dorf Burkarto Campaori io Lichten« 
felf pro tijbiu marcis argenti et dimidio obliga^set« 
ipsam pecuniam idem Buikartu& Ecciesiae Banzensi 
delegavit : Hermannua autem Abbaa habito fira« 
tiiim suorum et prndentmn vironim consilio ipsum 
• I praedium in Ziigendorf XXII solidos , et IV deua- 
rios aliaque debita aolvens servitia a dicto Ki^rolo 
et ab ejus uxore, quae hoc ipsum praedium in dule 

habebat y Concambü tiomine per manu Ottoiiis de 
Steten filiis et filiabus ipsorum conaentientibus re- 
cepit in coemptione Advocatiae pecuniam deputaiis 
memoratam; praedium autem in Mouder et in 
Buberstatt XXII solidos solvens , cujus Advoca- 
tia pidem Karolo aUiuet, ipai et uxori «tuae^ iiomiue , 
Concambii aaaign'avit« Teatea hujua aetlonia auüt 
Cuuiadud de Kregelstain^ Heinricus de 
Wuatenrode, Boppo de Kregelatain, Her»« 
mannua de Rotenhagen, Fridericua Ru* 
lus, Si fr idua de Ziigendorf^ Cunradus de 
Merkerahuaen, Cunradua Scultetua de Ro* 
f s ^ £ei Ay Bertholdua de Esevelt, Rimiin- 
dua de KalwenberC) Erlwinus de Oahu- 
«en, Gelpfo deStnphe^ Cunradua deTern** 
dorf, Hermannus Störe, Rumold, Hüm* 
ricua, Ueinricua, et Ulü plurea» 

' # « • » • . » 
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Ul igilLir haec omnia rata maneaitt d: inconvulsa, 

pagiuam liaiic ie^timoiiiaiem Banfio nostro conür-^ 

mantes nostri impresaioue sigiUi eäm placuit roborari. 

^ctiun aiuLQ Dümiiil M.CC.XXX1V- liidicL V II. 
• 

LI. 

l)ie BischölTe zu Bamberg und Wirzburg mit ih« 
ren Capituln , und Herzog Otto IL von Meranr 
.kommen zu Bodelsucc überein. da£s weder das 
Schlofs Steglitz, noch Schottenau bestehen, 
sondern auf ewig niedergerissen werden 

sollen. 1239» 

- In nomine Saiictae et individuae Trinitatis, 
liermanuus Dei gratia et Capituluin Herbipolea« 
aey B op p o eadem gi*atia electos et Capitulum. ba- 
buiibcrgcnse , et Otto eadem gratia dax iVIeraiiiae 
^paiatiuua comes Buigundiae onmibus in perpeluum* 
Recognoacentes montem Steck ilz ad jus et pro- 
prietatem ecclesiae Bajizeiisis pertinere, ex dona- 
tione ^t cöncessione beatae memoriae . O i l o n i s 
octaui episcopi babenbergensis , sicut in ipsius Epi- 
scopi literis doiiatioui« vidimus contiiu ri) promitti- 
mus pro nobis et successoribus nostiis, quod nuUo 
lUKjuam tempore edilicabiiuu^ ca«trum uel luimicio- 
uem uei aliud ediiicium in ipso monte« Et si aiiquis 
jbcte (jjuod. absit ibidem aliqnod edificare presume- 
rety pro uiribus defendemus. El iiaiic proniiä^iuiieiu 
firmaii fecimvis per interpositionem fidci cleiiconuh 
et rainisterialium nostronim videlicet Hermanni 
decani noui Moua«terü, Magistri P«tii canonici 

Uerbi« 

t 



# 
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HeriiipO^inisis^ Manegoldi de Wiltbeirc, Lu<^ 
dewici de Northeim, Heinrici die Stürmer; 
Liudowici de Rotenhain, Gundelohi de 
Cunatat itfai*scha]ci , Ottonis de Sconen- 
b run nen, Eriiigi de C uns tat, Heinrici de 
Sunnenberc, Cunemundi ßiii sui, Alberti 
Henlin de Blafsenberc. Acta «unt hec anao 
domini M. CC. XXXVIllI. V. Kai. decembiis Indi- 
Gtione XliL nobis et predictis clericis et miniateria-^ 
libus et multis alüs' presenttbiia* Regiiante dömiu^ 
Fridericü romauoruiu imperatore* 

Cum quinque SigilUa integria; 

Abt Otto beschreibt die ganze Geschichte voa 

Steglitz. 1^39. 

X . .. ... 

In nomine sanetae %t individaae Trinitatial 

O tto Dei gratia Abbas in Banze« Ea quae moder- 

itis temporibus aguntur , quamvia per prudentuid 

viromm atatuantur consilia, tarnen decet et est ne^ 

ceasarium 3cripLui^ae testimoato coi roborari, ne iii 

posteram a mentibua hpminum iabendo 'cogantur 

aduicJn lari. Hu ins igitur approbalae conswetudims 

vesti|i^ia aectaiida. Notum es^e cupiiuas, tain pre- 

•entium^ quamfuturommsuccesabribuä, qiialiterper 

Dei gratiani po^l multas tribulatlones nostrab et an- 

guatiaa , poat .dive^'^a geaejca dampuorum et pericu* 

loram mons ^ qui vulgo S t e k e i z dicitur , Eccleaiae 

nofilLae super emintiis , ipsique proprietaLe ex do- 

Mtione Sancti Ottpöia. babeabergenaia 9ctaiii 
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Episcopi, aUineiis, quei9 illustris Dux Meraniat 
novae plsmtationis sti*actnFa, in Castrum elegei at^ 
piustiuae diguitatis libertali est reslltutus» Quodsi 
forte ad perfectioneln extitisset edificium, totiua 
provineiae vexatio, et nostrae ecclesiae fuisset de- 
solacio* Kecitaiuus euim digne et merito, quanta 

» et qualia pericida ^ liiis causis , quibus diaboius liu- 
miiilatem nosti^am impuguat, simus 'experti, vt, 
dum mens iuteliigeucium pauida., nobis de adüer- 
sitate condoleat, saltim de bono fine, et eneiitu rei 
sie liuitae, deum glorilicet et exaltet. Ciiin igilur 
Henricus cogkiouiine Scotus Castrum sibi equi- 
uocum scilicei Shotenowe, renovando edificaret, 
propter quam primitiuam sti ucluram ^uod m L'uiido 
«cdesiao nostrae consti*ucta fiiit, patßt suus mor- 
tuus, extra cimiterium mnltis annis banno lijft^tus 
quiescerety prefatus .Dux tribüs impedimelitorum 
obstaculis caUsatiis^ primo qnod in predk) ecclesiae 
nostrae sitiim fiüt, secundo quod. bonorum suorum 
circumadjaceiitium devastalionem timuit, tei*tio,quod 

. Episcopum herbipbliNisi&ili ipsum in structura preve- 
iiiiet, abhoiTuit, predictum montem couU*a Sancti 
Ottonis institutum, quiomues huids montis stiHicto* 
res anathematizauerat , bx böilsilto qttoj:*nndam oc- 
cupaüit^ muuiciouibus circmndedit« et propuguacu- 
Iis superedificamt. $ic et sie hiisera ecclesia nostra 
nt oues in linedio lüpoi-üm posita fnit, quia quod illis 
castreusibus residuum fuit, istis siiie mora in dire-* 
ptionion paratum futt. £t sie residuum emcae co- 
medtt locusta^ et residuum locustae comedit l)ruciiÄ, 
i;i residuum bruci comedit erugo« Tunc uersa itul 

3 . . 
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in luctmii cithara nostra^ 6t, Organum nostnun in 
juocem flentium. Oculi nostri in ministerio domini 
non uigilabant, qiüa dormitauit aiüma nostra pre 
'tedio. Sacra eciam lectio minus fuit duicis anlmo, 
quia oUliti suraus manducate panem no9t':um a noce 
gemitUA nostri. Timc periit sacrificium et liKacio 
de ^onio dcnnini y luxerunt aacerdotes miniairi do^ * 
mini, depopiüata regio, coiifasi sunt agricolae , ulu- 
laueruut vinitores auper irumento et ordeo, quia 
peiüt mesaia agri. • Vnde cum tarn noa quam Con* 
irati*es no^tii ad Daum orationibus inaisterefnus la- 
crimosia/ nec a querimönia vHatenus desiateremua» 
. diuinoram obmissione et campanamm compulsacione 
diuciu4^1aboraiites, consolatox* deu3, qui consolatiu- 
nos in omni tribulatione nostra , videna vidit afißi- 
ctionem populi aui, et gemitum elus audiuit , post 
nuiltos et diueraoa laborea noatroa, ea^ que eraat no« 
bis in hictnm et merorem» versa suni nobis in gau** 
diuni et leticiam. acceplo siquidem «ancti Ottonis 
pnuilegio in quo excommunicatos omnes confinna* 
uerat, qui huius niontis structure culpam haberent^ 
nunp blandiendo nunc terrendo sepe dictum ducem 
commonitum habuimns^ ut ab choata stractura ces« 
äaret , at ille ita illa obstacula que retniimus pi*o* 
ponens, et si de iiüs ipsum securum redderemus» 
pro uoluntate nostra faceret qnod ueUemus; statim 
ad asUnm magnitudinis dominorum noäti'orum tarn 
babenbergensis quam lierbipoienais ciiecesis coni'u« 
gimus, ilagitabamus ipsorum clamentiam pietatia» 
ipsoa admunendo, quud tarn ratione spii'ituaiium 

^um Umporalium ecdesiam nostnua rege» 
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Qefensare deberent» Tandem miserils nostris mise^ 
ricorditer/ condolißntea, et diuüia clemencia inspH 
rante factum est^ ut ipsis cum duce meraniae in 
uiiia botelstat conueuicutibiis iiuata Ilde placita-» 
ret^ et tarn qM'sGoporum quam sepedicti ducis pri-* 
uilegiis confirmatum est, tain iiberorum quam mi- 
nisterialium coiiseiisu accedeiite) v.t castLum Slio- 
'teQoweyr cum illo in Stekelz,. sine spe repara- 
cionis in coutiaeuti desliuereat ur , nec in perpetuum 
raedificai^entm*. Tale decretum iureiurandq tttataen- 
tefl 9 vt ntillüs ynquam- in «upradictis locis aliquam 
structuram facere altemptaret , huiusque decreti 
violatores. judiciaria sententia tarn anatemate .qttam 
proscripcione condempnauerunt. Hanc igilur pagi- 
nam super hi^ conscribi et sigilio no^tro sigoari fe- 
cimus;, cfuatent^ futuris temporibus deo digna actio 
referatur, et nostri, qui huius facti execuclonem 
multis expensia et labore promquimus, in bono 
memoria habetur. Actum aimo domini ILCC 
XXXVilll. Indictione XIII. Ex orij;iaali. Si- 
gUlum eit defractum« 

Friedrich von Zwemz giebt die von seiniü 

Vorfahren an Banz rechtmäßig gelangten Gücer 
2XL Mtttelau, Neuses, Hetigesfeld, Precbtingi 
' Wolfsdorf und Leugast aus Gewissensdrang 

zurück 1240« 

In nomine. Sanctae /«t iadividiiae TiifikBÖMi 
Amen. 
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Quonjam labili» est hoininum memovia, ne qua« 
pie geruutiu*, labautur cum tempore^ tesliniüuio 
indigent et scrlptura. Hinc est, quod ego Fride- 
rieus de Zwernz dictiis Walpato univet'sU 
innolescere cupio lam praeseotibus quam futui'is^ 
quod, cum pateme coFrectiU a Dommo, «uppUcium 
ibrmidarem ulüoniä aeteniae, ad memoriam mter 
cetera reuocaui, quod quaedam bona a Farentibu« 
et pi'ogenitoribus meis Ecclesiae üi Banse rationa«- 
bililer el iuste collata, ratione Aduocatiae, quam . 
tsiisi in bonis eisdem coiitra ju«titiam «smrpavi , diu 
heu detiiiui minus juste. Haec antem nomina «unt, 
bonorum: iu Villa quae dicitur Mittelau quiiique 
mansi: in Nuaesse manaus nno«: iaUenge«* - 
" f eld raarisus unus : in Brechtungen ^UO mansi: , 
in Wolfesdorf mansus uuus : in Lubegast mi- 
nor i duo mansi* Covde igitur-compunotus et mcato 
l>üimuo O U o n e Verierabili AbbaLe in ßans^, errorem 

• 

njtenm coram te^tibus subnotatis publice t^cogaoui, 
renoncians coram ipsis omni juri, qiiod.in eisdem 
bonis videbar ha])eie, in judicio animae meae pro- 
tesla^s, ine nulium ins in ipsis habui^e » ^t bona 
eadem cum omni iure et proprietate ad Banzensem 
Ecclesiam tiuere. £t ne a fiiüö aive successori- 
bus meis Etoclesiae memoratae saper praemissis aU- 
qua povs^a culu;nnia suboriri, praesens pagina sigillo 
£cclesiae ma^oris in bahepberg ad meain petiliuucun 
instantia«» est muniu.* Testes hujus facti sunt 
Frideritus electus S. Miclic.f'lis in babenbcvg, 
£.ttpoJdn/ Custos Majoris Ecclesiae, Cuuradus. 
4eBo^anstain^ Hein'^ic^i« Stoxac^. Cw9uicua 



Digilized by Google 



babenbergensis , Elba Decanus in Tnrstatt^ 

Marquardus But^glarius in Nurenberg, 
Ulricus de Neuwanidorf. Eberhardas de 
Steine^ Henriciis de Hertingesberg, Fri* 
dericus Riudesmuhl, Lupoldus de T^n* 
hnaen, Heinrtciie de Nescbendorf, Ebei^ 
hardus et Hermaunus de Rattolfeadorf et 
alä quam plures. Actum apud Babenberg Anno 
DomiBi bidicL J& Decima dieintzanftis Julü. 

UV. 

Abt Otto und seine Nachfolger erhalten vom ' 
Bischof Heflnaim zu Wirzburg jus JMitrae^ 

In Nomine sanctae et indinidiiae Tniutaftif. 

Hermannus diuina fauente dementia Herbipolen- 
^is EpiscopiU Chrifti fidelibiis iuiiuer«is, sahitem in 
dei filio JeMi Christo. Tanto magis ad fncranenUmt 
honoris moua^tcrionim' nQstrae diocesis no3tra in- 
tendere debet auctoritas cqm effectu, quanto magis 
ab eisdem monasteriis et suis rectodbos in tempo- 
ralibus uobis et spiiitualibuf obsequium exhibetur. 
Ea propter presens pagina deelarat pretentibnf pa- 
riter et fatnrif , quod nof conaid^rantef preehi« 
obseqttiay quae dilectus in ChriÄto. irater noster 
Otto v^ierabilia Abbas de Banaen et amim Mona» 
aterium nobis exliibuit et noatrae ecclesiae, et adhns 
exhibet atudio indefesso, .et quid pro tautU obse-r 
qoiis nobls inpenaia tibi auoque Maoaaterio poMemns 
npendcre puro animo metientea , Ipsi gratiain Ifeci- 
vus coQcedenteJ sibi auuque succeMoribuf^ ut In- 



Digitized by Google 



I - 




- 38lS - ■ 

ialiB passint dinina officia celebrare, et uü eifdem, 
vua cuju liinecis , secutidum quod eonim dignita» 
postulat requirit*. ^ Omnem igitur calumpiiiam 
quam idem Abbäs uel sui successoref «uper cadem 
;giatia ipiiis a nobis concessa, per oblimoms incam- 
moda posseilt mposterura sustinere, plene amputare 
cupientes et perfecte , presentem paginam exind« 
coiiscriptam sigiUo aostro jussimusdnsignuri. Actum 
feüciter inno gratiae 3S4-CC.XLL XVU Kd. No- 
veubi is. Indictione XHH. Sedi» nostrae anno XVI.. 
Ex origiaali. SigiUiim eat laesum et firactum. 

" ' - . ; LV. 

Die Pfarrey zu Mupperg wird Banz 

* Andreas Dei gratia Epi5Copiis HerWpolensi» 
dQectis m CJhristo Abbati et Conuentui Mouasterii 
ia Banze, Ordiiiis S. Benedicti, »uae Dyoccsis, 
macetm in Domino Karitatein. Ex parte vesü a, 
nobis extitit humilitmr suppHcatum , quod iws Piiui- 
legium iafra scriptum , a felicis recordationis Do- 
mino Hermanno, Episcopa Herbipoiensi, nosUo 
Predecessore, vobis traditom et concessiim» et om- 
nia in eo contenta, ratificare, appiobare, innlvare, 
et despectalibeniuolentia» confirmai^, fauorabililer 
dignaremur, cujus est Priuilegii, per omnia, tenor 
talis — In nomine SaiicUe, et iudividuac Trinita- 
tis. Hermannus dei gratia Herbijpolensis Episco- 
pus — Licet ordo juris , in Justiciae trutina pon- 
deratus.» adeo iucedat per senut«vin racionis , iiuod 
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ti^ ipso processu temporis robur «ibi attrahat firmi- 
tBLÜ», expetit tamea condicio £ragüüi, et homiuum 
memoria labilui , amminieula scripturarum , per quai^ 
ad posterosy rerum geätarum, perferatur ortus, pa- 
riter et procesacu* Hinc est, quod Diotuin ease vor 
l^mus Cfairisti fidelibus Vniuersis , quod cum Mona-* 
ateiium iu Banze, per. iucendia et rapiaaA, et per 
maliciaixi yicinorum dattma intoUerabüia «ustineret, 
Ita quod Monachi eiusdem Moiiasterii , exiude non 
posseut, in suis prebeudis cougrue &u^teiitaru Nos 
considerantes preclara obsequia, quae idem Mo- 
nasterium , nobis nostraeque ecclesiae exhibueral, et 
adhnc. exhibet studio inderesso, ipsi ejC qousuita 
deliberatjwe , graitiiain fecimu« speciideiiiy conceF* 
dentes, vt Olto^ abbas eiusdem Aloiia^terii, et sui 

^uccessoresy jE^i^rochiam in ,Mux)keburg, coius 

«■ « • « .»•- •■, • * 

Jus Patronätus, in Banze perlin^t^ pro refeecione 

• 

^ratrumy cum vacauerit^ ad usus proprios teneant 
et Ireser^ent. Ita tarnen , quod perpetuumTieariun^ 
eidera Parochiae substituant , et tam' largam prebea- 
daiu sibi faciaiity per quam eidem parochiae, in 
floluendo Kathedratico , et in reqeptione hospitum.« 
ac in aliis neces^ai ii^, possit preesse^ pariter et 
prp(^fise.. Oinnem igitur calumpniam, quam idem 
M onasterium aüper nostra conceMone , poaset in* 
po^terum per obliuionis inconituoda sustinere, plene 
lünputare cupientes» et peri'ecte> presentem pagi« 
nam, exinde cönscriptam^ sigillo iiostro jussimne 
insigniri. Nuiü ergo Abbatum, eiusdem Monaste« 
riif liceat, in alienacion^ parochiae dictae» hanc 
. pagiuam ^ nostiae coucessioui^ iuixingerc^ vel oi 
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«iifti4eiiierario contraire» quod«! .seeus facerit, e%r^, 
tremaQ subiaceat vlcioni. Datum apud Wirtzeburg, 
•imo. gratke 14*C&XUL Y. Idas Aprilis. IndicU 
XV. Poiitificatus nostjri anno XVTI. vacante sede 
papali , ei XLegnAiite friderico inuictoriosi\ssiin|0 
{aic) Roi^anorum Iaq>€n*atore sepundo ^ Hob it&- 
piis veslriü äupplicaLionibus , uobis exhibitis, 
propter. utilia et fi uctuosa, uobis et» Eccieaiae no- 
mtra/ß j per vos ezhibita obaequia, hactenus, et utj- 
liora et fructuoMoi a , nobis el eideiii Ecclesiae iiu,- 
poateruip exhibenda b^nivol^ aasen^ gral^to f oc- 
' cnrra'e cupieate«, supra scrlptuni Priullegium, cvi/- 
iua ^tenoreuiji dp, verbo ad. verbuiu, perlegimu«, et 
omnia in eo, contwUiy rat^camiu, approbamua, 
iiiBouamiUy et ptaesentia sciipti Patrocüiia confir« 
maiaua — daute^t vobis hos littew ^ noatri sigllii 
uaninime robpri^taa , ia^ teatimpnium auper eo. Da« 
tnra in rapnte beatae Virginis , anno domini Miile;- 
^imQ .Tregemte.$imo9 aeptii^p ld{i9 Julü^ Poiiti4caM)a 
'«rero. noatri anno ^uarto, 

£x origiualL Sigillum eat laeaum iractunu ' 

liVL 

VerbrjiMerjupg. zwischen Bacu und Saalf|jJ(cl 

1242. 

Th • . *) Dei n^i'seratione Abbas de Salvellj. 
toiumque ejusdem. loci Capitulmn. toti Coll^gio Fra-.. 
tmm in Bance com ormtionum auanim comimmiopi^. 

« ftld S. I/O« ' « ' * 
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veram in Domino Caritatem. Universitati vcstra« 
teaore preseatium sigiüficamu» , quod venerabiiii 
Domniu Abba/ Otto Ecdeiiae vestra^ ad nof Te- 
nieus devote posLulavit , ut vicissitudine frataruitalis 
umremur, Terae. Caritatia debita invicem penol- 
venclo. Has vero preces ipsius prompta liberaliCato 
admisimus, statuentes. ut adveuieutibus aiteruixum 
fratribua locud competens in conrenta detnr, et ce- 
tera Jura 'fraternae Caritatis noii ut hospitibus, led 
11t proprüjf unitis ,£cciesia« adminiatreiitiir» Cum 
nunciatua fiierit obitua fratrum , ante Teaperam in 
Conventa vespere pronuncientur, et pulsatis campauis 
Tigiliae 5[icantur» Alteira die omnea in Capitiiktfla- 
gdla viciaalm acc^iant, et conturaia So diebnt mit* * 
aam celebrabunU Ceierum quilibet Sacerdos 5o 
miasaty Inferiori/i ordinia lo Paakoria» Laici tiia 
niHa pater noater cantent. praeterea Verba mea 
et commendatio in Capitulo Voce mea ad licNrai 
cantetmv Elaemoaina So diebna pkuperibni wnf^ 
tur. Hec tarn in Ecciesia vestra, quam in nosln 
volumus perpetualiter obaervari» Datum aamo Do- 
mini 1343« 7* y4ua Decembria* 

Cum aigillo appenao ex media parte amiMOi 
\ cum inacriptione : ^'he • • • AI>^aa I Sahreit 

< 
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LVIL 

Pabst Imiocenti'us IV überträgt dem KI« Saalfeld 

dcnProcefs gegen Otto II Herzog von Meran,, 
und einige andere ^ als Bedrücker des Kl. Banz» 

124(5. 

Innocentius Episcopus Servus Servorum Dei, 
dOectii filiift, Abbati et Priori in Saalveld Mo- 
giintinae Diaeceseos, salutem et apostoücam bene- 
dictionem« Dileeii Filii, Abba«, Coaventus Mona- 
aterii Sancti Dionysii in Banz e nobia conquerendo 
iXiODS^arunt , quod nobilis Vir, Otto Dnx Mera- 
üxgp^pi^ jlirinni alii Laici Herbipolenaium etBam« 
bergensfanlA^'C/ivitatum -et Diftecesinm «uper decimia, 
nemoribus, possessionibus , et rebus alii« injuriaiitur 
eitdem^ ideoque discrelioni vestrae per Apostoüca 
scripta mandamiis, quatenus partibus conrocatiay 
audiatis causam , et appellatione remota sine debito 
deddatis, &ciente^y quod decr^reritis per censurmm 
ecclesiasticam firmiter observari. Ptoriso ne in tet^ 
ram dicti Nobilis excommuuicationis yel interdicti 
aententiam proferatis, nisi a nobia aaper hoc man-* 
datum receperitis speciale. Testes äutem , qui fue« 
rint nominatiy si «e gratia, o^o vel timore subtra* 
xei'int, per censuram eandem appellatione cessant6 
cogatis veritad testinionium perliiUere. Datum Lug- 
« dum tertio nonaa Julii , Fontificatu« nostri anno 
terlio* X 

£x vetustis Monim« Banz» 
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ptto II« Herzog v6n MeraH vemacht dem 

Convent zu. B^nz seinen gai^zen Zehnten zu 

^burg I248* 

In nonuiie Simotae et individiiae Trinitatis Aipen. 

Legata pro reinediis aniiiiaMuii scripturae iiecesse 
> fst commendari , ne si deciderint liumauae memoriacy 
fidelibus legatariis expensanun et laboria geaereli|r 
dispendium» Nos igitui^ Qtto Meraiiiae Dux, Bup- 
gundiae Come* paiatinus manifeatum esab yolvimiu, 
quia spirita contriti, spe aalutit eternae nihiloiniiiiis 
.i^ducti totaleau decimain nosUam. in chobu|p Eccle« 
eiae et Qonyentui 8. Diokjtüi in Banze legaraniu 
in pei^petunm profiitnram , eo pacto , ut singulit 
mensibus una die missU et eleemosiHis no&ti^a ceie- 
l^retoi; mpmms^ Pe medietate deciinae praehabitae 
Rectum cognatum nostrum Comitem Her m-a n n u m 
de lienninber c ad coiiseruandani dictam decimam 
Sccle^ae prenotatae fidei Commissorem sta^tuimiis 
ac defeusorem, quocl factum est, iie in posterum per 
iwportiaiii|.ateip pfuvoruoi possit attemptaii , preaeoi 
scriptum 3 1 gl Mo no«tro et teatihua aubnotatis robo* 
xrare. curaviruuä« Testes sunt I^u-dewicus Ab- 
baa inLancheim, bteinricua-, bertholdüa de 
Juancheim, MonachL Laici, Ramungus de 
i^^l.afaeiLberc» VViUebrant dapit'er, Gode- 
^ridue pinceriia de aum.e et fiUus ejua-Otto* 
i^uhret de {Canstein, Lu.poldus de Cupce, 
ISbexIxardus de Waldenfels, Rudigerusde 

* • • , 

]^uthldoi;f^ £Lamiiiic haajlin filiiu Ramungi 
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de Blast l^nberc «t Alü quam plnreii AtUuä 

Derselbe giebt seine V^orenthaltungen zu Neur 
Stadt an das Kl* zurfidt« 1248« 

Nos Otto Dux Meraniae, Biirgundiae 'Cornea 

Palatiiiiis leuore praesentiiiii^ proflteiiiur et piote— 
atamuTy quod nos forum quod dicilur Nawen«^ 
st hat cum confinio adjacetite növalibus sfeilicet et 
agricultuiiii c^uibuscuiique contra jus vejidicatis et ab 
£cclesia Baacense dUiractis aliquamdia detiouimu^' 
aed spiritu contrito commoniti , eadem bona Eccie-« 
siae praeiiütaLae, yidelicct S. Diüiiyaii in Baiicc re- 
aignamus ist assignamus : £t ne in postenim ex 
malitia pevueraorum aliquod dampnum in forma 
disU'actiouis Eccle&iae sapi*adlctae valeat kaiump-^ 
niose suscitiifi, pra^^entem paginaU sigillo nostra 
iet testibus tarn factum quam renuncialionem conti«^ 
Hentern corroborai^i curavimuj. Actum Anno Do-t 
mini 1348. in Grastino 'beatiViti^ datom Niestheii. 
Tentes W illebrandua, Ulrich Spiz, Rudi«-; 
gerus de Hutsdorf^ Uolewic^ Cunrat d^ 
Rrnsch) et alü pluresi 

Banz erhält vom Pabste die Zollfrey heit ^950^ 

- Innocentius Episcopus , Serrus Servorum Dei 
^dUeotis fiiiis Abbati et Cpnventui Monasleru Banaeo^ 

jUrdinis Sanej&.fiMwdicti^ bmilNiteiliia ,dkee4»feo^ 



•alutem et apostolicam Benedictionem. Solet annne- 
re sedes apostolica pii« votis , et iionedtis peteiitmn 
precibtts favoreiQ benevokun imperliri, eapropler 
dilecti in Domino filii veatris justis piecibus grato 
concuri'eiites asaensUy ut ex periato vino, hsi, 
lignisy lapi<libiu et animalibns , quae aliquoties pro 
vesü'is u.sibus emere vos contigerit, nuUi pedagia, 
Wiuoagia, seu roagia, quae pro Iu3 a saeculariboi 
exignntur , aolvere teneamim , authoritate vobii 
praeseiitiuiii indulgenius. iSulli ergo oiuniDo homi- 
uum liceat lianc pagiiiam nottrae coacessionis is- 
fringere, vel «i auai' temerario contraire. Siquü 
autem hoc attentare praesumpserit , IndignatiooeD 
Omnipoteuti« Del et beatorum Petri et Pauli Apo- 
stolonim ^us se iioVc incursurmn. Datum Lug- 
duiii secuiido calendus Aprilia, Pontificatiu noitri 
«nno octavo. 

£x vetustid Monum. Bans. 

LXL 

t 

Banz ethält von Demselben die Freyheit^ seine 
Benefideu selbst zu vergeben* 1250. . 

Innoccnlius Episcoput Servu« Servonun 
»ctia filüa Abbati et Qonventiii Monaaterii Banieo, 
Ordinis S. Benedicti herbipolensi* Dioeceaeos «alu- 
lem et Apostolicam Beuedictioneni. . Ve«tne maita 
devotionij mducimiur, ul roa apeciali gratia prol^ 
quamui , lüiic eliam per noa vestria precibu* tlh 
auentes auclorilate vofaia praesendnm indolg^H»/ 
«I leceptiooom , pswiai^uem aücuju^ in peoiior 
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nibut seu beneficiis eccleaiasticis per litteras apo«* 

slolicae sedis aut liegatoriim ejus impeU'ktas , per 
qiias non aii plenum jus alicui acquisitum , vel etiaia 
impetrandasy cujuaque tenoris exiatant, compelli d« 
caetero non possiüs, nisi de indulgentia Jiujusmodi 
de verbo ad verbum feceriut mentionem. Nullt 
ergo omirfno hominnm liceat haue paginam nostrae 
couceäsioui^» iufringere, vel. ei ausu temerario coa-- 
traire« Siqnia autem. hoc attentare.praesumpserit^ 
indignationem Omnipotent!« Dei et b'eatonim Petri 
et Pauli Apostolorujii ejus se noverit incursurum« ' 
Datiun Lugduni 2. CaUadaa Aprilia, Pöntificatu« 
uoj^tx'i anno octavo. . ^ •* 

£x vetiiatia Momum Bau. 

Hier ist wieder eine Lücke von, 57 Jahren in 
iinserm Arcliiv ^ aber in Schoetgen und Kreysig 

III* sinA mehrere. in diese Zeit gehörige daa 
Kloster Sonnenfelä betreffende Urkunden , auch ei- 
nige in. Holms Cobuji*g. Ui^lorle aufbewahil. üi« 
Fortsetzung hiesiger Docun^enten folget nach, wo 
sie als Belege ei forderlich seyn werden, obschon, 
der clu:oaulogischeu Ordnung au. Liebe , schon meh« 
rere vorangegangen sind, von deren Inhalt in dcir 
Folge erst Gebrauch gemaciiL werden sol.L 
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